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Der Militarismus. 

Wenn Deutſchland in einen Krieg verwickelt werden ſollte, fo 
würde das zweifellos ein ſchweres Unglück ſein, auch wenn, wie wir 
hoffen, dieſer Krieg glücklich verlaufen ſollte. Wir haben uns mit 
den Beſtrebungen der Friedensliguen nie recht befreunden können, 
nicht weil wir ihnen keine Sympathie entgegenbrächten, ſondern weil 
wir ſie für hoffnungslos halten. Sollte der Welt in ferner Zeit das 
Glück eines ewigen Friedens zu Theil werden, ſo wird daſſelbe das 
Reſultat einer allmälig fortſchreitenden Culturentwickelung, der Bes 
ſeitigung der Kriegsurſachen ſein. Wer ſich beſtrebt, die Quellen des 
Krieges zu verſtopfen, wer gegen Handelsfeindſeligkeiten und Racen: 
haß in die Schranken tritt, leiſtet der Sache des ewigen Friedens 
einen wirkſameren Dienſt, als ein beſchäftigungsloſer Philanthrop, 
der darüber nachgrübelt, wie man durch ein Schiedsgericht dem Aus⸗ 
bruche eines Krieges vorbeugen kann, wenn der Keim deſſelben ein⸗ 
mal aus geſtreut ift t 

Aber das iſt zweifellos richtig: je weiter die Menſchheit in ihrer 
Culturentwickelung fortſchreitet, je höher die Güter zu ſchätzen ſind, 
welche uns der Friede gewährleiſtet, deſto unerträglicher wird der Ge⸗ 
danke an einen Krieg, deſto mehr tritt die Unnatürlichkeit eines Zu 
ſtandes hervor, der eines der zehn Gebote außer Kraft ſetzt, deſto 
größer wird das Unglück, welches der Krieg über ein Volk verhängt. 
Daran erprobt ſich der Fortſchritt unſerer Entwickelung, daß die 
Kriege immer ſeltener werden, daß man ſich immer mehr daran ge⸗ 
wöhnt, den Frieden als den regelmäßigen Zuſtand zu betrachten. 

Der Krieg iſt ein Unglück, und das Bürgerthum iſt es, auf 
welchem dieſeß Unglück beſonders ſchwer laſtet. Tauſende von 
Menſchen werden beim Ausbruche eines Krieges aus einer muhſam 
begründeten Exiſtenz herausgerlſſen und Niemand kümmert fih darum, 
wie ſie nach hergeſtelltem Frieden die abgeriſſenen Fäden wieder an⸗ 
knüpfen können. Der junge, neu verheirathete Kaufmann und Hand: 
werker, der Schreibſtube und Werkſtatt verlaſſen muß, deſſen einzige 
Erwerbsquelle feine Arbeitskraft war, die er nur im Frieden ver⸗ 
werthen kann, dem keine glänzende Laufbahn winkt, wenn er, mit 
Auszeichnungen verſehen, zum heimiſchen Herde zurückkehrt, das find 
die eigentlichen Opfer des Krieges. 

In dieſen Kreifen des Bürgerthums it daher die Friedensliebe 
und mit ihr die Opferwilligkeit, durch Rüſtungen zum Kriege den 
Frieden zu erhalten, am größten. Ein tüchtiges, wohlgeübtes und 
ſchlagfertiges Heer nützt uns nicht allein dadurch, daß es uns den 
Sieg verbürgt, wenn es unerwünſchter Weiſe zum Kriege kommen 
ſollte, ſondern weit mehr dadurch, daß es dem Ausbruche eines 
Krieges vorbeugt. Die Militärausgaben ſind gewiſſermaßen die Ver⸗ 
ſicherungsprämie, die wir opfern, um uns den Frieden zu erhalten. 
Je größer der wirthſchaftliche Werth des Friedens iſt, und je näher 
die Gefahr rückt, daß der Friede geftört werden könnte, deſto größer 
wird auch die Bereitwilligkeit werden, eine ſelbſt hohe Prämie zu 
zahlen. 

Man ſieht, daß wir gut darauf vorbereitet ſind, wirklich begrün⸗ 
deten Forderungen ein freundliches Geſicht entgegenzubringen. Aber 


Berliner Brief. 


„Sie haben einen guten Mann hinausgetragen.“ Wer hätte ihn 
nicht gekannt, den ewig heiteren, ewig lebendigen Finanzminiſter der 
Stadt Berlin! Am Tage, da die Ausſtellung der jüngſten Natur: 
forſcher⸗Verſammlung eröffnet wurde, drängte ſich in den Räumen der 
Akademie ein gewähltes, ſeierlich geſtimmtes Publikum — Herren in 
großen Gala⸗Uniformen, goldſtrahlend, ordenblitzend, Damen in rau⸗ 
ſchenden Damaſtkleidern, feſtlich freudig das Spalier von Fracks und 
Paradeanzügen durchſchreitend, dort zu dem kleinen Bibliothekszimmer, 
in welches nur die „Spitzen“ eingelaſſen werden. Schon beſteigt 
Hofmann, von Rudolf Virchow begleitet, die Tribüne, als plötzlich 
Aller Blicke ſich nach der Eingangspforte lenken, durch welche athem⸗ 
los ſchnaufend, liebenswürdig lächelnd, eine breitſchultrige Hünen⸗ 
geſtalt ſich drängt — horribile, in grauem, mehlfarbenem Gewande, 
die vollen, rothen, geſundheitſtrotzenden Hände unbedeckt, und den 
Hals nicht einmal mit einer Cravatte geſchmückt! Mancher fremde 
Gelehrte mag ſich ſtaunend gefragt haben, wie Saul unter die Pro⸗ 
pheten komme. Aber gezürnt hat dem grauen Freunde ſicherlich Nie⸗ 
mand; denn einem Manne mit dieſen kindlich offenen Augen und 
dieſem harmlos glücklichen Zug um die Lippen kann Niemand gram 
ſein. Man ſieht es ihm an, daß er keine Zeit gehabt hat, ſich in 
den Frack zu ſtürzen, und, wahrhaftig, dieſes Zwangskleid, welches 
Niemand leiden und Niemand entbehren kann, würde ihm gar nicht 
natürlich zu Geſichte ſtehen, und doch, wer ihn ohne Cravatte und 
ohne Handschuhe dort mitten unter den ſteifen Uniformen und den 
flimmernden Ordensſternen geſehen, der wußte, daß eine bedeutende 
Perſönlichkeit in dem ſchlichten Rocke ſtecken mußte, und er lächelte 
über den Satz: „Kleider machen Leute!“ Und gar über die Be⸗ 
geiſterung für den „Befähigungsnachweis“. Die Stadt Berlin wird 
niemals einen beſſeren Kämmerer ſehen als Heinrich Runge, ſie kann 
fý glücklich ſchätzen, daß dieſer unermüdliche Arbeiter an der Spitze 
der ſtädtiſchen Finanzverwaltung ſtand in der kritiſchen Periode, als 
das ehemalige Fiſcherdorf die Staffel der Millionen: und Wellſtadt 
erſtieg, als gewaltige Umwälzungen auf wirthſchaftlichem Gebiete und 
tief einſchneidende Neuerungen der Geſetzgebung eine Revolution über 
die communale Verwaltung brachten. Pferdebahnen, Gasanſtalten, 
Canaliſation, Viehhof, Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer, 
Schulbauten, Krankenhäuser, Parks, Straßenpflaſterung, elektriſche 
Beleuchtung — welche Aufgaben ſtellten ſie nicht alleſammt 
an den Kämmerer! Und Heinrich Runge war die Seele der 
ganzen Verwaltung; er kannte Alles, er machte Alles, er half 
allenthalben, er rieth überall, und es war ganz felbfiver- 
ſtändlich, daß jede Arbeit, der ſich Niemand gewachſen fühlte, 
auf die breiten Schultern des alten Demokraten abgeladen wurde. 
„Und laß ihn auch noch dieſe Laſt zu anderen Laſten tragen!“ 
Und dieſer Mann, der für die Commune thatſächlich ſchlechthin nicht 
zu erſetzen it, wenigſtens gewiß nicht durch eine einzige Perſon, er 
hatte niemals eine Prüfung beſtanden, niemals zunftgerecht feinen 
Befähigungs nachweis erbracht. Gleichwohl aber entwickelte ſich aus 
dem urſprünglichen Holzhändler ſchnell ein ausgezeichneter Communal- 


weiter verkennen wir auch den Ernſt der Lage nicht. Allerdings hegen 
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wir die Hoffnung, daß uns der Friede erhalten bleibt. 
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ſcheinlichkeit, daß der Friede erhalten bleibt, it um Vieles größer, alë | Vorlage nicht unverändert angenommen wird, daß fie Ermäßigungen 


die, daß es zu einem Kriege kommt. 
vielleicht noch viel größer. Allein, was will das ſagen? 
wenn ſich die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges zur Wahrſcheinlichkeit 
des Friedens, ſtreng mathematiſch geſprochen, erhalten ſollte, wie Eins 
zu Zehn — und hier greifen wir vielleicht zu niedrig, ſo iſt das 
ſchon unerfreulich und ernſt genug. 

Und dabei verkennen wir Eines nicht. Wir werden entweder den 
Frieden haben oder wir werden uns gegen zwei Fronten wenden 
müſſen. Wir haben wiederholt die Gründe auseinandergeſetzt, aus 
denen wir es für unmoglich halten, daß Frankreich allein ſich zu 
einem Kriege gegen uns entſchließt, und dabei bleiben wir ſtehen. 
Aber wir wollen auch die Kehrſeite der Medaille nicht unterdrücken; 
wir werden den Krieg mit Frankreich haben in dem Augenblicke, wo 
wir den Krieg mit Rußland haben. Auch das kriegeriſcheſte Miniſte⸗ 
rium in Frankreich hätte nicht die Macht, die Bevölkerung in einen 
Krieg hineinzudrängen, in welchem Frankreich ohne Bundesgenoſſen 
fechten würde. Aber auch das friedliebendſte Miniſterium hätte nicht 
die Macht, die Bevölkerung von einem Krieg zurückzuhalten, wenn 
Rußland ſich an demſelben betheiligt. Mit einem Staate werden 
wir den Krieg nicht haben; mit Frankreich nicht, weil Frankreich 
nicht marſchirt, wenn Rußland nicht vorangeht, mit Rußland nicht, 
weil Frankreich ſicher folgt, wenn Rußland vorangeht. Auf die Ge⸗ 
fahr eines Krieges nach zwei Fronten müſſen wir vorbereitet fein. 

Das find die Gründe, aus denen wir den Forderungen der Ne: 
gierung ein unbedingtes Nein nicht entgegenbringen können. Aber 
wir bitten auch zu beachten, was wir nach der entgegengeſetzten Seite 
hin anzuführen haben. Die Rüſtungen der europäiſchen Staaten 
haben bereits einen Umfang erreicht, der jede weitere Steigerung der⸗ 
ſelben an ſich als ein Uebel erſcheinen läßt. Den Rittern des Mittel⸗ 
alters begegnete es zuweilen, daß ſie mitten in ihrer Rüſtung er⸗ 
ſtickten, weil ihnen dieſelbe die Freiheit der Bewegung raubte. Und 
fo koͤnnen wir uns einen Fall denken, in welchem weiter fortſchreitende 
Rüſtungen die Bewegung der modernen Staaten lähmen würden, ſtatt 
ihre Wehrkraft zu erhöhen. 

Wenn andere Staaten uns mit Rüſtungen vorangehen, ſo müſſen 
wir denſelben nachfolgen; das iſt eine leidige Nothwendigkeit, gegen 
welche wir nichts einzuwenden haben. Aber wir ſollen uns hüten, 
mit Rüſtungen voran zu gehen, denen andere Staaten zu folgen ge: 
zwungen ſein würden. Daß dieſe Grenzlinie nicht überſchritten wird, 
das iſt der Punkt, bei welchem wir uns banger Zweifel nicht ent⸗ 
ſchlagen können. Verhehlen wir uns doch nicht, daß neben den be: 
rechtigten Motiven, welche auf eine Verſtärkung der Armee hin⸗ 
arbeiten, ſich auch unberechtigte geltend machen. Als ein berechtigtes 
Motiv erkennen wir die Sorge um die Sicherheit und Wehrkraft des 
Vaterlandes an. Als unberechtigte Motive treten daneben auf das 
conſervative Partetinterefje, welchem eine zahlreiche Armee Selbſtzweck 
geworden iſt, und die mannigfaltigen perſönlichen Intereſſen, welche 
mit einer Vermehrung der Offizierſtellen verknüpft find. 

Durch weite Kreiſe auch derjenigen Parteien, auf welche ſich die 


beamter, ein tüchtiger Adjutant des Commandeurs der Bürgerwehr, 
ein vorzüglicher Conſervator der Sammlungen des Alterthumsmuſeums 
in Zürich, ein gediegener Pfahlbauten⸗Forſcher, ein wiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller, ein treuer Volksvertreter und ſchließlich der unüber⸗ 
troffene Leiter der ſtädtiſchen Finanzen, welche umfangreicher ſind als 
diejenigen des Königreichs Würtemberg. Er ſchrieb ein großes drei: 
bändiges Werk über die Schweiz; er ſchrieb auch Artikel und Feuille⸗ 
tons für Zeitungen; er machte Alles, was von ihm verlangt wurde, 
und machte Alles gut; denn bei der Klarheit ſeines geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes und der ungetrübten Natürlichkeit ſeines Urtheils füllte er 
ſchnell jede Stelle aus, auf welche er geſtellt wurde. Er wäre ſicher⸗ 
lich, wie er durch Zufall ein guter Kaͤmmerer ward, auch ein guter 
Theaterintendant oder ein guter Cultusminiſter geworden. Denn er 
wußte, daß der Weg zum Ziele nur Fleiß und Beharrlichkeit iſt, und 
beide waren ſo eingeborene Eigenſchaften Heinrich Runge's, wie ſeine 
Selbſtloſigkeit und Liebenswürdigkeit. Die Arbeit war fein Lebens: 
element; in ihr fühlte er ſeine Luſt, ſeine Freudigkeit; er arbeitete 
nicht um des Lohnes willen, ſondern weil er den Müßiggang oder 
auch nur die Beſchränkung auf die Pflicht als eine ſchmerzliche Ent⸗ 
behrung empfunden hätte. Und dabei war er der angenehmſte Gaſt⸗ 
geber, den man ſich denken kann. Wenn in den Tagen der Con⸗ 
flietszeit hervorragende Parteigenoſſen aus den Provinzen in Berlin 
weilten, kehrten ſie willkommen bei Runge ein. Als vor einigen 
Jahren die Fortſchrittspartei den Verſuch erneuerte, zwiſchen den be⸗ 
deutenderen Leitern des Parteilebens, Wählern und Gewählten, einen 
regeren geſelligen Verkehr herzuſtellen, ergingen wieder die Einladun⸗ 
gen von Heinrich Runge. Nun hat er zum letzten Male alle ſeine 
Verehrer eingeladen, zu ſo traurigem Dienſte, wie er gar nicht ſeiner 
Natur entſprach. Tauſende und Abertauſende find ihm gefolgt, weh: 
müthigen Herzens, wie es ſchmerzlich ergriffen wird, wenn eine ſtolze, 
markige Eiche plotzlich von einem Wirbelſturm gefällt wird. Cr war 
ein Mann, ein alter wetterfeſter Volksmann von echtem Schrot und 
Korn, auf deſſen friſches Grab die dankbare Stadt Berlin die un⸗ 
verwelkliche Bürgerkrone legt 


Und fern an der lieblichen Stätte, welche Klopſtock zu der 
Rede begeiſtert hat: „Schon it, Mutter Natur, Deiner Erfindung 
Pracht“, dort an den idylliſchen Ufern der grünen Limmat iſt in 
derſelben Woche wie ſein alter Freund Runge, der Einſiedler vom 
Zürichberg geſtorben. Auch Johannes Scherr war ein Demokrat 
wie Runge, auch ihn trieb die Politik in die Schweiz; aber obgleich 
er ſeit anderthalb Menſchenaltern auf helvetiſchem Boden geweilt hat, 
er iſt niemals dort ſo heimiſch geworden, wie Heinrich Runge, der 
nicht einmal wie Scherr von Ueberzeugung Republikaner war. Die 
Schweizer ſind ein ſtolzes, unzugängliches Volk; das Bürgerrecht der 
Stadt Zürich gilt ihnen höher als der älteſte Adel. Der Fremdling, 
der Eingang in ihre Geſellſchaft finden ſoll, muß mit beſonderen 
Gaben des Geiſtes oder des Herzens ausgeſtattet ſein. Ein Mann, 
wie Heinrich Simon, dem es gegeben war, mit dem Auge zu erobern, 
ehe noch die Lippen geſprochen, war bald geehrt und geliebt wie ein 
Sohn des Landes; Heinrich Runge, eine Simon verwandte Natur, 


Sie iſt doppelt fo groß, und nicht allein zuläßt, ſondern geradezu erheiſcht. 


Unſere ſehr ent⸗ 


Selbſt; ſchiedene Meinung geht dahin, daß man eine Vorlage wie diefe nicht 


vom Standpunkte eines Parteiintereſſes aus beurtheilen darf, daß 
hier die ſachlichen Gründe allein den Ausſchlag geben müſſen. Wir 
wünſchen aber, daß man fi auf allen Seiten von derſelben Rückſicht 
leiten laſſe. Bevor die ſachlichen Aufklärungen, welche die Einbrin⸗ 


gung der Vorlage ſofort hätten begleiten ſollen, gegeben ſind, hat man 


nicht das Recht, von irgend Jemandem eine Erklärung darüber zu 
fordern, wie er ſich zu der Vorlage ſtellt. An den Patriotismus 
zu appelliren, hat man auch nicht nöthig; an dem Patriotismus hat 
es keinen Augenblick gemangelt, wohl aber an der objectiven Feſt⸗ 
ſtellung deffen, was der Patriotismus bei der gegenwärtigen Sachlage 
gebietet. j 
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Deutſchland. 

O Berlin, 3. Deebr. [Die Frauenvereine vor Gericht.] 
Jüngſt ging die Mittheilung durch die antiſemitiſche Preſſe, daß die 
Berliner confervativen Bürgervereine fih zu einem neuen C. C. C 


zuſammengethan haben. Delegirte der einzelnen Vereine hatten unter 


Theilnahme des Herrn Stocker eine neue gemeinſame Organiſation, 
welche über den Vereinen ſtehen ſoll, verabredet. Es iſt nicht be⸗ 
kannt geworden, daß Polizei oder Staatsanwaltſchaft in dieſem Vor⸗ 
gehen einen Verſtoß gegen das Vereinsgeſetz erblickt haben. Und 


doch wird man an dieſe Thatſache nothwendig erinnert durch den 


heute begonnenen Proceß gegen die Leiterinnen der aufgelöften 
Vereine der Mäntelnäherinnen und zur Wahrung der Intereſſen 
der Arbeiterinnen. Die Frauenbewegung in Berlin hat immer das⸗ 
ſelbe Schickſal. Eine Zeit lang wird ſie wohlwollend geduldet, dann 
beobachtet, endlich unterdrückt. Die Frauen Stägemann, Canzius 


und Genoſſinnen haben vor einem Dutzend Jahren ſchon ganz dies 
Sie ſind dann 
wieder in die Verborgenheit zurückgeſunken, um endlich mit erneuten 
Beide Vereine hatten in der öffent. 


ſelbe Rolle in Berlin geſpielt, wie im letzten Jahre. 


Kräften wieder aufzutauchen. 
lichen Meinung keine feſte Stellung; ſie wurden ſowohl von der 


Socialdemoktatie wie von der chriſtlich-ſocialen Partei umworben. 


Man erinnert ſich noch der heftigen Debatten, die ſich über die Frage 


des Nähgarnzolles und über die Lohne im Confectionsgeſchäfte des N 


Abgeordneten Singer dort abgeſpielt. Schließlich verfielen beide 


Vereine der Auflöfung, und die Leiterinnen beider Vereine ſtanden 
heute vor Gericht — die einen vor dem Schoͤffengericht, die anderen 


vor der Strafkammer, ein Zeichen, wie unſicher die Beſtimmungen 
über die Competenz der Gerichte ſein müſſen. Dort beantragte 
der Staatsanwalt, hier der Vertheidiger die Unzuſtändigkeits⸗ 
erklärung des Gerichts, und in beiden Fällen 
das Gericht für die ausſchließliche Competenz der Strafkammer. 
In Folge deſſen konnte nur in dem Proceſſe gegen den 
Verein zur Wahrung der Intereſſen der Arbeiterinnen verhan⸗ 
delt werden. Der Proceß verſpricht einigermaßen ſenſationell zu 
werden. Denn er begann ſchon mit einer bemerkenswerthen Eröoͤff⸗ 


wenn auch nicht mit Simon's rückſichtsloſer Folgerichtigkeit, konnte ſich 


einen Herd am Züricher See gründen. Johannes Scherr iſt in 
der Schweiz ewig ein Fremdling geblieben. 
meinweſen, der Ehrgeiz, in einer bedeutenden Stellung ſeine Kraft 
dem Deutſchthum widmen zu können. Aber ihm fehlte das Glück 
der Selbſtgenügſamkeit, die heitere, beſeligende Lebensauffaſſung, 
welche ſpricht: 


entſprachen, ſo ward ſein Gemüth verbittert, und ſeine Feder 
tauchte in ätzendes Scheidewaſſer. Und da er ſich in die 


Rolle des Menſchenfeindes, der alle Welt verachtet, alle Welt durda 


ſchaut, hineingelebt hatte, fo überredete er ſich ſchließlich ſelbſt, zu 
glauben, daß alle Welt ſchlecht, alle Welt dumm ſei, und er opferte 
auf dem Altare der GSelbftvergdtterung. „Eitelkeit“, „Hochmuth“, 
„Tollheit“ nennt der oberflächliche Beobachter dieſe Erſcheinung. Ach 
nein, ſie iſt viel mehr oder auch viel weniger! 
Tragik einer problematiſchen Natur. 
ſchnell für ſein Glück ſein Glück gemacht; er war mit jungen Jahren ge⸗ 


feierter Volksvertreter, angeſehener Schriftſteller. Da er als verurtheilter 
Zuchthäusler in die Verbannung ging, fühlte er ih mit Fug befer 


als ſeine Richter. Aber der Fluch des Flüͤchtlingslebens wirkt ver⸗ 


fhieden auf verſchiedene Charaktere; der Sanguiniker lächelt; dern 


Melancholiker brütet; der Choleriker vergeht in galligem Grimm und 


kann ſich nicht in ſein Schickſal fügen; er haßt die heitere Miene, er 


ſieht nur die Schattenſeite des Lebens, er erkennt keinen Widerſpruch, 


kein Verdienſt, keine Hoffnung mehr an; er zieht fih düſter in id 


ſelbſt zurück und, „wer ſich der Einſamkeit ergiebt, ach, der iſt bald 
allein!“ Johannes Scherr war ein Sonderling, ein Menſchen⸗ 


verächter geworden, und der Glaube an ſein Recht, wiewohl eine 


Selbſttäuſchung, hielt ihn allein aufrecht. Er war zerfallen mit Gott. 
zerfallen mit der Welt, zerfallen ſelbſt mit feinen urſprünglichen 


Idealen; er wußte, daß es ihm zum Dichter an ſchoͤpferiſcher Kraft, 
zum Hiſtoriker an der umfaſſenden Gelehrſamkeit, zum Lehrer an der Be: 
Tiefe des Wiſſens gebrach; fo hätte er ſich, da er ehrgeizig 


war, in Gluthen eines Meleager aufgerieben, wenn er nicht 


ſeinen Beruf in einer ausgeprägten Eigenart des Vortrags 


gefunden hätte. „Anders, begreif ich wohl, als ſonſt in Menſchen⸗ 


köpfen, malt ſich in dieſem Kopf die Welt!“ Hätte Scherr ſich mit 


dem Lobe genügen laſſen, ein ausgezeichneter Feuilletoniſt zu heißen, 
er wäre den Beſten dieſes Faches gleichgekommen. Wir denken noch 


mit Freude jener prächtigen Skizze, die er einſt in der „Gegenwart“ 
veröffentlicht und welche Paul Lindau mit vier Wochen Plötzenſen 
Aber Champagner will nur aus Spitzgläſern getrunken 
ſein, während Scherr ſchäumenden und prickelnden Trank in Waſch⸗ 
krügen credenzen zu müſſen wähnte und ſchalt, wenn die Welt 
in dem Naß nicht Sect, ſondern Waſſer zu finden meinte. Ein 
Gemiſch von Rabelais, Fiſchhart und Schopenhauer, ohne die Unter⸗ 


büßen mußte. 


lage innerer Harmonie, boten die Schriften von Johannes Scherr 
je länger, deko unerfreulicher den Eindruck geſuchter Abſonderlichkeit, 


entſchied fh 


Ihn verzehrte die Schu» 
ſucht nach dem Vaterlande, die Liebe zu einem weit begrenzten Ger 


„Seele, ſei zufrieden, was Dir Gott beſchieden.“ SR 
Und da die äußeren Verhältniſſe feinen inneren Wünſchen nicht 


Es iſt die bittere 
Johannes Scherr hatte viel zu 


Sonntag, den 5. December 1886, 


Die Wahr: Regierung zu fügen pflegt, geht die Empfindung hindurch, daß die 
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nung. Die Vertheidigung hatte zum Beweiſe, daß der Verein Fein 
politiſcher, ihm alſo auch nicht verwehrt ſei, Frauensperſonen als Mit⸗ 
glieder aufzunehmen oder mit anderen Vereinen zu gemeinſamen 
Zwecken in Verbindung zu treten, den Miniſter von Puttkamer, den 
Polizeipräfidenten von Richthofen, den Polizeidirector Krüger und 

den Criminal⸗Commiſſarius Schöne als Zeugen geladen. Was Die: 
ſelben eigentlich bezeugen ſollen, iſt uns nicht klar. Jedenfalls iſt es 
im Intereſſe dieſer Klarheit, welche wieder nur im Intereſſe der Re⸗ 
gierung liegen kann, ſehr zu bedauern, daß nicht nur Herr von 
Puttkamer mit Berufung auf den Befehl des Kaiſers ſein Erſcheinen 
verweigert, ſondern auch den genannten Beamten jede Ausſage verboten 
hat. Daß dieſe Weigerung geſetzlich berechtigt iſt, unterliegt keinem Zweifel. 
Denn nach § 53 der Strafprocefordnung dürfen Miniſter nur mit 
Genehmigung des Landesherrn, öffentliche Beamte nur mit 
Genehmigung ihrer vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde über Umſtände auf 
welche fih ihre Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, als Zeugen 
vernommen werden. Allein es iſt die Frage, ob was geſetzlich be⸗ 
rechtigt, auch politiſch richtig iſt, und nach dem Procefje Ihring⸗ 
Mahlow wäre es für die Polizei vielleicht vortheilhafter geweſen, wenn 
ſie nicht von vornherein jedes Zeugniß abgelehnt hätte, zumal doch 
dieſelbe Polizei in den Perſonen von 25 Polizeilieutenants die Be: 
laſtungszeugen ſtellt. Die Vertheidigung hat ferner eine Reihe Ab⸗ 
geordnete wie Windthorſt, Stöcker, Rickert, Hinze, Singer als Ent: 
laſtungszeugen geladen. Der Proceß bekommt alſo ein hervorragendes 
Gepräge, welches freilich auch ſchon durch die Perſon des Vorſitzenden 
angedeutet. Herr Landgerichtsrath Brauſewetter, wiewohl nicht Vor⸗ 
ſitzender der Strafkammer, hat doch das Glück, in den meiſten 
größeren politiſchen Proceſſen eine hervorragende Rolle zu ſpielen. 
Im Proceſſe Kraczewski war er Unterſuchungsrichter, heute iſt er 
Präſident. Er zeichnet ſich durch außerordentliche Schneidigkeit aus 
und iſt in den Kreiſen der Vertheidiger nicht gerade ſonderlich beliebt. 
Heute erregte es einigermaßen Aufſehen, daß er an eine der An⸗ 
geklagten rundweg die Frage ſtellte: „Sind Sie nicht eine 
Anhängerin der Socialdemokratie?“ Indeſſen man muß den An⸗ 
geklagten nachſagen, daß ſie ihre Sache mit Geſchick und Nachdruck 
führen. Sie „ſtehen ihren Mann“ und machen keine Ausſage, die 
ihnen nicht behagt, ſie antworten gewandt und bleiben dabei, daß ſie 
nicht daran gedacht, Politik zu treiben, ſondern ausſchließlich die 
wirthſchaftliche Hebung der Arbeiterinnen beabſichtigt. Wenn Politik 
erörtert worden ſei, ſo habe es ſich nicht um Vereins-, ſondern um 
allgemeine öffentliche Verſammlungen gehandelt. Dieſe Behauptung 
wurde nun freilich heute von mehreren Polizeilieutenants beſtritten. 
Um ſo intereſſanter war ein Intermezzo mit dem Herrn Hofprediger 
Stöcker. Derſelbe hat mit einer der Angeklagten über den Nähgarn⸗ 
zoll conferirt, ihr gerathen, die Bewegung von der Socialdemokratie 
fernzuhalten und ihr für den dieſen Fall tauſend Mark Unterſtützung 
ſeitens der Chriſtlich⸗Soclalen in Ausſicht geſtellt; Herr Stöcker gab 
zu, dieſelbe Unterſtützung auch dem Verein der Mäntelnäherinnen 
zugeſagt zu haben. Gleichwohl gab Herr Stöcker die Erklärung ab, 
er habe nicht den Verſuch gemacht, den Verein zu den Chriſtlich⸗ 
Socialen hinüberzuziehen. Von Herrn Stocker abgeſehen, wurde von 
mehreren Zeugen beſtätigt, daß der Verein nur wurthſchaftlichen 
Zwecken gedient habe, indeſſen iſt der Ausgang des Proceſſes noch 
nicht abzuſehen. Wie aber auch das Urtheil ausfalle, man wird 
immer wieder daran erinnert, daß das preußiſche Vereinsgeſetz aus 
der dunkelſten Reactionszeit ſtammt und daß es an der Zeit iſt, Be⸗ 
ſtimmungen abzuſchaffen, welche mißliebig gewordenen Vereinen ſehr 
unbequem werden können, von den Parteigängern der Regierung 
aber offen und ungeſcheut übertreten werden.“) 


*) Der in Frage kommende § 8 des Geſetzes vom 11. März 1850 beſagt: 

Für Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ver⸗ 
ſammlungen zu erörtern, gelten ... folgende Beſchränkungen: 

a. fie dürfen keine Frauensperſonen ... Hals Mitglieder aufnehmen; 

b. ſie dürfen nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu gemein⸗ 

ſamen Zwecken in Verbindung treten, insbeſondere nicht durch 


í welche durch barocke und unnatürliche Uebertreibung der Form zu er: 
ſetzen ſuchte, was ihr an Inhalt gebrach. Scherr war ſich nur zu 
ſehr der Unzulänglichkeit ſeines Talentes bewußt; der Grimm, der 
häufig aus ſeinen Worten ſpricht, iſt weniger der Ausdruck der Un⸗ 
zufriedenheit mit der Welt, als mit fih ſelbt. Wir haben ihn oben 
in den Räumen des Züricher Polytechnikums oft gehört. Der Blick 
ſchweifte hinüber zu dem grünen Uetliberg, über die grünen, lebens⸗ 
freudigen Ufer des Sees, zu den elsgepanzerten Ketten der Alpen: 
rieſen. Wir haben die Sehnſucht nach dem Vaterlande mitempfunden 
und doch an Heine's Verſe denken müſſen: 

Und wie viel iſt dir geblieben, 
Und wie ſchön iſt doch die Welt, 
Und, mein Herz, was dir gefällt, 
Alles, Alles kannſt du lieben! 

Auf dem Katheder aber ſtand und ſprach der ſtarkknochige Mann 
in einem Tone, als wenn er ſeine Zuhörer maßlos verachtete, ver⸗ 
achtete, weil ſie an ihm Gefallen fänden, und wenn die jungen und 
alten Damen, welche ihm mit Vorliebe zubörten, von der Hinrichtung 
Maria Antoinette 's zu Thränen gerührt waren, fügte er ſicher eine 
ehniſche Bemerkung hinzu, daß Niemand die Augen aufzuſchlagen 
wagte. So war Scherr die verkörperte Unzufriedenheit, das eigent⸗ 
liche Bild eines verfehlten Berufes. Selbſt feine ehemaligen politiſchen 
Freunde überſchüttete er mit Hohn und Spott — ganz der Gegen⸗ 
ſatz von Heinrich Runge. Und doch verband ihn mit ſeinem Leidens⸗ 
gefährten die gleiche Liebe zum deutſchen Vaterlande, die gleiche Un⸗ 
abhängigkeit der Geſinnung. Und da nun auch ihn die grüne Matte 
deckt, möge das deutſche Volk die Lichtſeiten von Johannes Scherr 
als defen Verdienſt, die Schattenſeiten als fein Schickſal betrachten! 
Runge wie Scherr waren Kinder der vormärzlichen Zeit, und die 
Zukunft wird zeigen, ob die Aera des Erfolges beſſere Früchte zeitigt, 
als die Aera des Kampfes. 


Und da die Trauerglocken ausgeklungen, tritt das Leben wieder 
in feine Rechte. Zubeltöne treffen das Ohr. Kaum hat der Schöpfer 
des „Deutſchen Theaters“ ehrenvoll fein Schriftſteller Jubiläum ge- 
feiert, fo rüftet fih das Schauſpielhaus zu feiner Säcularfeier. Vor 
acht Tagen brachte Graf Hochberg ſeinem Genoſſen und Nebenbuhler 
LArronge feine Glückwünſche dar; heute ſteht LArronge in der Reihe 
der Gratulanten bei dem neuen königlichen General⸗Intendanten. 
Ein Jahrhundert des Schauſpielhauſes! „Das Theater bleibt immer 
eine der wichtigſten Angelegenheiten,“ ſagt Goethe; „es knüpft ſich aus 
Vorſatz und durch Zufall gar Vieles daran!“ Welche Wandlungen 
des öffentlichen Lebens ſeit dem Tode des großen Friedrich! Welche 
Veränderungen in der Kunſt und ihrer Pflege! Welche Namen 


ſchlagen an unſer Ohr, welche Geſtalten ziehen an unſerem 
Auge vorüber! Da ſtehen wir vor dem alten Theater in 
der Behrenſtrafße, und blicken auf Mimen wie Fleck und 


Döbbelin, auf Dramatiker wie Leſſing und Schiller! Wir wenden 
uns zum Gendarmenmarkt, und die Erinnerung an Engel und 
Kotzebue, Iffland und Tieck, Raupach und Gutzkow lebt wieder auf; 
wir ſehen wieder Friederike Unzelmann und Ludwig Devrient, Seidel: 


den ganzen Bedarf des Landes ſelbſt zu produciren. 
von, daß hierbei der Charakter der Getreidezölle als Finanzzoͤlle, der 
in früheren Debatten ſo nachdrücklich hervorgehoben worden iſt und 
der allen Berechnungen über die Ueberweiſungen von Ueberſchüſſen 
an die Einzelſtaaten als Baſis dient, völlig in den Hintergrund ges 
ſchoben wird, entſpricht dieſe Auffaſſung auch den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen durchaus nicht. 


drängung der ausländiſchen Concurrenz und bei hoher Einfuhr und 


F. H. C. Berlin, 3. December. [Die Getreidezölle.] In der 


Budgetdebatte hat diesmal der verhaͤltnißmäßig geringe Ertrag der 
hohen Getreidezölle eine hervorragende Rolle geſpielt. 
Etat für 1886/87 iſt die Einnahme aus dieſer Tarifpoſition auf 
56,6 Millionen Mark veranſchlagt worden; nach den jetzt angeſtellten 
Berechnungen iſt nur auf ein Erträgniß von 31,6 Millionen Mark 
zu hoffen, ſo daß der Fehlbetrag, mit welchem das laufende Etats⸗ 
jahr voraus ſichtlich ſchließen wird, im Weſentlichen auf dieſen nicht 
erwarteten Einnahmeausfall zurückzuführen fein wird. 
dieſen Umſtand geſtützten Vorwurf, daß hohe Getreidezölle überhaupt 
einen ſehr unſicheren Factor auf der Einnahmenſeite des Budgets 
darſtellten, fpeciell weil die Einfuhr je nach dem Ausfall der Ernte 
großen Schwankungen unterliege, iſt vom Bundesrathstiſche aus mit 
der Behauptung entgegengetreten worden, daß man ſich über den 
geringen finanziellen Effect der Getreidezölle nicht zu beklagen, ſondern 
zu freuen habe; je mehr die fremde Einfuhr zurückgedrängt werde, 
um ſo mehr werde die Verſorgung des deutſchen Marktes wieder der 


Im letzten 


Dem auf 


deutſchen Landwirthſchaft zufallen, und diefe fet ſehr wohl im Stande, 
Abgeſehen da⸗ 


Es iſt nicht richtig, daß man bei geringer 
Einfuhr und geringem Zollertrag ausſchließlich über die Zurück; 


hohem Zollertrag nur über die große Einnahme für die Staatskaſſen 
ſich zu freuen habe und ſomit aus der Freude über die Wirkungen 
der Getreidezölle gewiſſermaßen gar nicht herauskommen könne. Es 
wird dabei völlig überſehen der bedeutende Rückgang des deutſchen 
Getreidehandels mit ausländiſcher Waare, der ſich in den letzten 
Jahren und ſpeciell ſeit der Verdreifachung der Getreidezölle vollzogen 
hat. Die betreffenden Verhältniſſe find durch die übereinſtimmenden 
Berichte von Handelskammern aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 
lands, von der Seeküſte ſowohl als aus Mittel⸗ und Süddeutſchland 
vollſtändig klargeſtellt. Die Verſorgung des deutſchen Marktes hat 
ſich niemals derartig vollzogen, daß alles in Deutſchland geerntete 
Getreide gewiſſermaßen zuſammengeworfen und dann das zur Deckung 
des Bedarfs Fehlende vom Auslande bezogen worden iſt. Vielmehr 
hat ſtets aus manchen Theilen Deutſchlands, namentlich aus den öft- 
lichen Provinzen, aus Mecklenburg u. ſ. w. ein anſehnlicher Getreide⸗ 
export, theils rein deutſcher, theils einer Miſchung von deutſcher und 
fremder Waare ſtattgefunden, während andererſeits beträchtliche Mengen 
ausländiſchen Getreides importirt wurden. In den verſchiedenen Be⸗ 
dürfniſſen der Mühleninduſtrie, in der Mannigfaltigkeit der Ernährungs⸗ 
weiſe, des Geſchmacks und der Verwendungszwecke fand dieſes für 
Deutſchland durchaus vortheilhafte Zwiſchenhandelsgeſchäft ſeine Be⸗ 
gründung. Durch die neu errichteten Zollſchranken ift es großentheils 
unterbunden worden. Zum Verſtändniß des Vorgangs, welcher ſich 
in dem geringen Exträgniß der hohen Getreidezölle abſpiegelt, muß 
man nicht allein auf die Verminderung der Einfuhr, ſondern auf die 
Thatſache ſehen, daß Getreideeinfuhr und Getreideausfuhr 
außerordentlich zuſammengeſchrumpft find. Die öͤſtlichen 
Provinzen z. B. ſehen unter dem beſtehenden Zollſyſtem den Export 
ihres Getreides nach dem Auslande faſt unmoglich gemacht, fle müſſen 
jetzt den Ueberſchuß ihrer Production nach Mittel, Weit: und Süd: 
deutſchland ſenden, wo er das früher bezogene ausländiſche Product 
zu erſetzen hat. So mag die Einfuhr ſich vermindern, aber die 
deutſchen Producenten haben darum doch keinen Grund ſich zu freuen, 
weil ihnen die frühere Ausfuhr abgeſchnitten iſt, und ſie die großen 

Comités, Ausſchüſſe, Centralorgane oder ähnliche Einrichtungen 

oder durch gegenſeitigen Schriftwechſel. 


Die Strafen find nach $ 16 Geldbuße bis 50 Thlr. oder Gefängniß 
bis zu drei Monaten. 


mann und Hendrichs und Johanna Wagner und Mademoiſelle Rachel, 
und wir denken der Tage, da wir dem gentälen Döring und der 
unvergeßlichen Frieb zugejauchzt! Und drüben iſt immer noch die alte 
Weinſtube von Lutter und Wegner, in die Devrient mit den Worten 
Falſtaffs's eintrat: „Bringt mir Sect Schurke, ift feine Tugend mehr auf 
Erden?“ und mit Hoffmann, dem Phantaſten, Teufels ellxire braute 
O, alte Burſchenherrlichkeit, wohin bit du geſchwunden! Das königliche 
Theater nimmt heute künſtleriſch keinen viel höheren Rang ein als 
vor hundert Jahren. Bis zum Tode des großen Königs, deſſen Bil⸗ 
dung den Franzoſen gehörte, friſtete die deutſche Muſe ein karges, 
kümmerliches Daſein, wiewohl ſie Dramen von unvergänglichem Werthe, 
Schiller's „Räuber“, „Fiesco“, „Kabale und Liebe“, Sheridan's 
„Läſterſchule“, Beaumarchais' „Hochzeit des Figaro“, Leſſing's 
„Emilia Galotti“ und „Nathan“, Shakeſpeare's „Othello“ und 
„Hamlet“, zur Darſtellung brachte und Interpreten wie Schroder 
fand. Eine neue Zeit begann für die deutſche Kunſt mit der Re⸗ 
gierung Friedrich Wilhelms II. Die „Voſſiſche Zeitung“ vom 12ten 
September 1786 brachte die folgende Mittheilung: 

„Se. Königliche Majeftät haben dem general:privilegirten 
Director der deutſchen Bühne, Herrn Doͤbbelin, das ehemalige 
franzöſiſche, von nun an Nationaltheater, mit allen den darin be⸗ 
findlichen Decorationen und Maſchinen, auch der dabei vorhandenen 
Garderobe, nebſt 5000 Thlr. jährlichen Gehalts außer der öffent⸗ 
lichen Einnahme, allergnädigſt zu ertheilen geruht, auch ihm erlaubt, 
die Comparſenkleider bei Stücken, wo ſolche nöthig, aus dem 
Königlichen Opernhauſe zu leihen.“ 

Das Haus, das Friedrich der Große ehemals für die franzöſiſchen 
Schauſpieler hatte errichten laſſen, ſollte dem deutſchen Schauſpiel als 
Wiege dienen. Der König erhöhte ſogar das Gehalt noch auf 6000 
Thaler und verfügte, daß alle nothwendigen Decorationen auf ſeine 
Koſten von dem Decorationsmaler Verona hergeſtellt werden ſollten. 
Am 5. December 1786 fand die Ueberſiedelung Doͤbbelin's in das 
alte „Komödienhaus“ ſtatt, welches die Inſchrift trug: Ridentur et 
corriguntur mores! Es wurde eröffnet mit einer bombaſtiſch⸗ 
phraſenreichen Anſprache des Directors, auf welche das Ballet „Das 
Feſt der Schauſpielkunſt“ und die erſte Vorſtellung des Preisluſtſpiels 
„Verſtand und Leichtſinn“ von Jünger folgten. Der König und der 
geſammte Hof erſchienen, von ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, und 
Döbbelin redete: „Erhabene! Verehrungswürdige Gönner! Schenkt 
der Kunſt und Natur ein gnädiges, aufmerkſames Gehoͤr; erwägt, 
daß Rom nicht an einem Tage gebaut it! Erwägt, wie lange 
Deutſchlands Muſen, Deutſchlands Thalia, ohne Unterſtützung gelebt, 
und unter der Macht eines unerbittlichen Schickſals und eines noch 
grauſameren Vorurtheils geſchmachtet ...“ 

An Unterſtützung ſollte es ihr in der nächſten Zeit nicht fehlen; 
der König zahlte fogar wiederholt Döͤbbelin's Spielſchulden, bis er 
ihm ſchließlich ſehr unwillig drohte, nur noch einen „letzten Verſuch“ 
mit ihm zu wagen, ihm auch aufgab, „ſämmtliche Schauspieler, vor 
zuͤglich aber feine Tochter und feinen Sohn, ernſtlich zu ermahnen 
und zu warnen, daß ſie ſich nicht beikommen laſſen, den Befehlen 
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Transportkoſten nach weitentfernten Theilen Deutſchland zu tragen 
haben. Grade aus ihren Kreiſen gehen denn — 

Aufhebung des Identitätsnachweiſes bein 
hervor. Dieſe Maßregel ſoll ihren Erzeugniſſen den Abfluß nach dem 
Auslande wieder erſchließen, aber die nothwendige Folge eines Wieder⸗ 
auſſchwungs des deutſchen Getreideerportd würde eine Wiederzunahme 
des deutſchen Getreideimports ſein. 
würde damit unter Zollcontrolle wieder auf eine ähnliche Grundlage 
geſtellt, wie er in der früheren Periode der Zollfreiheit gehabt hat. 
Die Reichskaſſe würde dabei freilich keine Mehreinnahme haben, aber 
es bleibt eben nur die Wahl zwiſchen zwei Möglichkeiten. Hält man 
das Princip der Identität ſtricte feſt, ſo wird das deutſche Getreide⸗ 
exportgeſchäft, weſentlich zum Schaden wichtiger Theile der deutſchen 
Landwirthſchaft, dauernd verkümmern, und der Ertrag aus den Ge⸗ 
treidezöllen eher noch weiter zurückgehen, als wieder ſteigen; verzichtet 
man dagegen auf den Identitätsnachweis, ſo wird man das finanzielle 
Erträgniß zwar nicht erhöhen, aber dem Getreidehandel doch wieder 
freie Bahn ſchaffen. 
Erwartungen betreffs der Erglebigkeit der Getreidezolle für normale 
Jahre ſehr herabſtimmen müſſen, weil man bisher die Bedrohung 
und Zerſtörung eines allen Theilen nützlichen internationalen Aus: 
tauſches durchaus nicht genügend in Anſchlag gebracht hat. 


die Wünſche nach 
eim Getreideexport 


Der deutſche Getreidehandel 


In jedem Falle wird man die hochgeſpannten 


* Berlin, 4. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Ottomar Haupt 
in Paris, den die Bimetalliſten bisher immer zu den Ihrigen gezählt 
haben, fagt fih nun offen von ihnen los. Die „Boff. Ztg.“ ver- 
oͤffentlicht ein Schreiben Haupt's, in welchem es heißt: 

„So lange die Möglichkeit beſtand, einen internationalen bimetalliſti⸗ 


ſchen Bund, unter Vortritt des erſten Handelsvolkes, der Engländer, ins 
Leben rufen zu ſehen, ſo lange war es vollkommen richtig, dafür einzu⸗ 


ſtehen. Mit dem Momente aber, wo man ſich darüber klar geworden war, 
daß England nun und nimmermehr ſich zur Aufgebung ſeiner Goldvaluta 
entſchließen und höchſtens der öffentlichen Meinung einige nichtsſagende 
Conceſſtonen machen würde, mußte jeder Gedanke an einen be⸗ 
ſchränkten Bimetallismus fallen gelaſſen werden. Ueber den 
letzteren Punkt iſt man ſich Launch in Bere klar und zwar nicht 
allein in Deutſchland, ſondern auch in rankreich, und kein Menſch läßt 
ſich mehr über den Zuſammentritt einer königlichen Commiſſion (in Eng? 
land) täuſchen, einer Commiſſion, welche zwar feit Monaten conſtituirt 
erſcheint, es aber noch nicht einmal der Mühe werth gehalten hat, ein 
Lebenszeichen von fih zu geben. Obſchon nun mit Rückſicht auf den Um 
ſtand, daß auf England von vorn herein nicht zu rechnen iſt, die Zahl 
derer, welche thöͤricht genug find, einen beſchränkten Bime⸗ 
tallismus immer noch zu befürworten, immer mehr ſich verringert 
muß man der deutſchen Regierung es doch danken, daß auch ſie 
der öffentlichen Meinung eine Richtung gegeben bat, deren volle Bedew 
tung nicht zu verkennen iſt und heute ſchon bei uns im richtigen Sinn 
aufgefaßt wird. Der Verkauf eines Theils des von dem Trefor gehaltenen 
Silbers deutet in Wahrheit vollkommen darauf hin, daß die deutſch 
Regierung lange genug und ganz vergebens auf praktiſch⸗ 
Vorſchläge zur Errichtung eines internationalen Doppel 
währungs⸗Bundes gewartet hat und daß fie nicht länger Luft hal 
ſich auf allerhand mehr oder minder findige Experimente einzulaſſen, fon 
dern gewillt iſt, ihre eigenen Bahnen zu fretten.“ 


Der aus der Lauenburger Brieffälfhungsangelegenheit her bekannte 
Amtsgerichtsrath Francke ift, wie den „Hamburger Nachrichten“ mit 
getheilt wird, nicht nach Bredſtedt ſtrafoerſetzt. Ueber die Verſetzung 
foll vielmehr noch keine Beſtimmung getroffen fein und konnte ſcho 
aus dem Grunde nicht getroffen werden, weil das Urtheil des Dis 
eiplinargerichtsbofes zu Kiel die Rechtskraft noch nicht erlangt habe 

Eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 27. v. Mts 
trifft einige neue Beſtimmungen über die als baare Auslagen del 
Parteien in Rechnung zu ſtellenden Reiſekoſten und Tagegelde 
der Gerichtsbeamten. Es handelt ſich hierbei lediglich um d 
Liquidirung und Vertheilung der Koſten in den Fällen, in welche 
auf einer und derſelben Reiſe von den Gerichtsbeamten an eine 
Orte oder an mehreren Orten unmittelbar nach einander Local-G 
ſchäfte in verſchledenen Civil⸗ oder Strafſachen erledigt worde 
find, ſowie in den Fällen, in denen Local- Gefchäfte währe 
der Dauer des Gerichtstages oder in Verbindung mit der Hi 
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und Anordnungen des Oberdirectors Engel im mindeſten ſich 3 
widerfegen... Seinem Sohne muß der p. p. Döbbelin noch befo 
ders alles niedrige Schimpfen und Schlagen der Theaterleute nach 
drücklichſt unterſagen und ein geſittetes Betragen in allen Stüdel 
gar ſehr empfehlen.“ Solche Empfehlungen find heute nicht meh 
von Nöthen. Es herrſcht an den Hofbühnen militäriſche Discipli 
und bureaukratiſche Geſittung. Aber indem wir der ſchönen Zeite 
die auf Doͤbbelin und Engel folgten, denken, können wir dem Schal 
ſpielhauſe heute keinen anderen Glückwunſch darbringen, als das Wolf 
des Dichters: „Wär' Alles ſonſt nur, wie es ſollte!“ 
Berlin, 3. December 1886. 


Wiener Brief. 

Das Nichtmehrgeglaubte it dieſe Woche geſchehen; im Burgtheate 
iſt ein neues Stück aufgeführt worden. Das Ereigniß iſt groß, dem 
die Premièren am Michaelerplatz find Wa a Mythen, die me 
zwar druckt, aber nicht glaubt. Ein Vierteljahr der Saiſon ift nun 
mehr verfloſſen; man hatte in dieſer Frit zwei neue deutſche Dram 
bringen wollen: Heyſe s Römerſtück: „Die Hochzeit auf dem Aventin 
und Richard Voß „Brigitta“, aber von beiden it es wieder grab 
ſtill geworden. Frau Wolter will begreifticherweiſe nicht jedes Jah 
eine große, anſtrengende Rolle ſtudiren, um fie dann dreimal un 
nicht wieder zu fpielen, ambererfeits liegt Fräulein Weſſely in Karl 
bad und hat das Bein, mit dem fie in Novitäten aufzutreten pfleg 
in einem feſten Gypsverband feden, Unter ſolchen Verhältniſſe 
wirkt es noch wie ein Weihnachtsgeſchenk, wenn man wenigſtens e 
harmloſes Berliner Militärluſtſpiel, wie Oskar Juſtinus „Griechiſch 
Feuer“ glücklich auf die Beine bringen ſieht. Das Stück ift glänzen 
dargeſtellt worden. Die Hauptperſon für Wien it darin Helen 
Hartmann, welche an dieſem Premleère⸗Abende auch ihrerfeits ein 
Première beging, nämlich das erſte Mal eine ältere komische Nol 
ielte. Der Uebergang ins „komiſche Fach“: wie klingt das novembe 
aft verſchnupfend. Eine gefelerte Naive, geboren um jung zu feih 
blutſprühend und nervenknifternd, foll plötzlich den dicken Strich untl 
alles Bisherige machen und ein neues, d. h. altes Leben anfange 
Um wie viel glücklicher find doch die Sentimentalen und Hell 
inhaberinnen. Es bat auf dem Burgtheater ſchon eine „Arge“ 
jungfrau von Orleans“ geſpielt, ohne Entſetzen zu erregen; aber el 
Naive mit noch fo wenig Runzeln erträgt man nicht. Fort mit I 
heißt es, ohne Gnade, ins ältere Fach! Das Theater hat leide 
für dieſes Fach die abſcheuliche Bezeichnung: Komiſche Alte. % 
das foll fi) ein gehätſcheltes Schooßkind des Publitums ruhig gefal 
lafen! Nun, eigentlich ruhig war die Künſtlerin nicht, als fie 9 
erſtemal ſtatt einer Nichte eine Tante ſpielte, eine entzücken“ 
pommerſche Provinztante voll hausbackener Treuherzigkeit und ſprühe“ 
dem Gemüth. Die Rolle braucht viel Blut und die Künſtlerin s i 
den letzten Tropfen her; noch nach der Vorftellung, als fie berei 
daheim im Cottage ſaß, kam die Aufregung des Abends in ein d 
heftigen Weinkrampf zum Ausbruch. Ein Weinkrampf nach ein 
Triumph! 


W. Lund. 
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ober Rückreiſe zum bezw. vom Gerichtstage erledigt worden find. 
In erſterem Falle ſollen die Koſten zu gleichen Theilen auf die 
Parteien vertheilt werden, in letzterem Falle iſt nur ein etwa über 
die Gerichtstagsdiäten ꝛc. hinaus dem Gerichtsbeamten zu zahlender 
Betrag den Parteien in Rechnung zu ſtellen. Ueber die Liquidirung 
der Reiſekoſten ꝛc. enthält die Verfügung ziemlich ſtrenge Anordnung, 
durch welche die vielfachen Zweifel und Meinungsverſchiedenheiten, 
die bisher beſtanden, beendet werden. 


[Die Berliner Studentenſchaft] (Univerſität, Techniſche Hoch⸗ 
u Bergakademie) hat, wie der „N.⸗Z.“ berichtet wird, an den Minifter 
er öffentlichen Arbeiten, Excellenz Maybach, eine Eingabe gerichtet, um 
für diejenigen deutſchen Studirenden, welche während der Ferien in das 
elterliche Heim zurückkehren wollen, eine Ermäßigung der Fahrpreiſe auf 
den Eiſenbahnen zu erlangen. In Anbetracht der Thatſache, ſo heißt es 
in der Begründung, daß vielen Studenten — beſonders den Aermeren 
unter ihnen — dadurch eher Gelegenheit geboten wird, auf einige 1 in 
die Regelmäßigkeit des Familienlebens zurückzukehren, wodur e von 
„Kneipen⸗ und Bummelleben abgehalten würden, wäre die Berück⸗ 
ſichtigung der Eingabe ſehr erwünſcht. 

[Der Proceß gegen den Hofſchlächtermeiſter Auguft Hefter! 
fand am Freitag vor der 90. Abtheilung des Schöffengerichts ſtatt. Der 
1 war des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz beſchuldigt, 
weil ein Schinken, den der Buchhändler Müller im Januar d. J. von 
ihm bezogen, ſich als finnenhaltig erwies. Der Angeklagte behauptete, 
daß die von ihm angekaufte und verarbeitete Waare einer denkbar genauen 
Controle unterworfen würde. Der in Rede ſtehende Schinken, ein ſoge⸗ 
nannter Wickelſchinken, habe erſt Finnen gezeigt, nachdem er bis Fr Zwei: 
drittel un Se war und hierfür könne er unmöglich verantwortlich gemacht 
werden. Der Departements⸗Thierarzt Dr. Wolff begutachtete, daß es aller⸗ 
dings vorkomme, daß eine einzelne Finne ſich in einem ſonſt tadelloſen 
Schinken befinde; in dieſem Falle ſeien aber ſo viele derartige Paraſiten 

efunden worden, daß die Annahme berechtigt fei, es fei bei der Auslöſung 
des Knochens dem Zuſtande des Fleiſches eine genügende Aufmerkſamkeit 
nicht geſchenkt worden. Dagegen bekundeten die von der Vertheidigung 

eladenen Sachverſtändigen, die Altmeiſter Wendt und Kleewitz und der 
Gchlächtermeiſter Burg, daß der Angeklagte alle Vorſichtsmaßregeln in 
Anwendung gebracht, die nur von einem gewiſſenhaften Schlächtermeiſter 
beobachtet werden könnten. Es gäbe abſolut kein Mittel, ſich gegen ver⸗ 
einzelt auftretende Finnen oder gegen einen, in einem kleinen Theile eines 
Schinkens auftauchenden Finnenherd zu ſchützen, oder der Verkäufer 
müſſe den Schinken nur in dünne Scheiben zerlegt abgeben. Der Staats- 
anwalt war trotzdem der Anſicht, daß der Angeklagte die Verantwortung 
tragen müſſe, und beantragte eine Geldſtraſe von 300 M., der Gerichts⸗ 
hof aber nahm an, daß den Angeklagten eine Fahrläſſigkeit nicht treffe und 
erkannte auf Freiſprechung. 


— Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe befördert. Unterarzt der 


[Ueber Ranke's literariſchen Nachlaß] erhält die Londoner 
„St. James Gazette“ nachſtehende Zuſchrift: „In u Ener Beitungen 
at die irrthümliche Meldung Eingang gefunden, daß der ſiebente Band 
der „Weltgeſchichte“, der zu Weihnachten erſcheinen ſoll, die letzte Publi⸗ 
cation aus dem literariſchen Nachlaſſe meines verſtorbenen Vaters, Pro⸗ 
eſſors Leopold von Ranke, bilden wird. Dieſer Meldung widerſpreche ich. 
Aber einer beträchtlichen Anzahl kleinerer Abhandlungen, die mein Vater 
zu veröffentlichen beabſichtigte, ſind ſtenographiſch aufgenommene Vor⸗ 
lefungen vor dem König Maximilian von Baiern vorhanden, ferner eine 
Atoblographie, die, obwohl ſie nicht beendigt iſt, ſicherlich veröffentlicht 
werden wird. Es iſt gegenwärtig ſchwierig 9 ſagen, ob die „Weltge⸗ 
ſchichte“ mit dem VII. Bande abſchließen wird, oder ob es einem feiner 
competenten Schüler gelingen wird, die Geſchichte zum Mindeſten bis zur 
Reformation fortzuſetzen.“ 
4, Finchley⸗road, 29. Nov. Otto v. Ranke. 


Keen * 


Aber fie iſt allzeit fo aufgeregt geweſen mitten in ihrer S 
ſicherheit. Sie behauptet, im vorigen Jahre die ſtärkſte Brom⸗Con⸗ 
ſumentin in ganz Wien geweſen zu ſein. Sie nahm im Laufe des 
Jahres ſo viel von dieſem Beruhigungsmittel zu ſich, daß ſie einen 
rechtſchaffenen Magenkatarrh davon bekam, was jedenfalls ein Cur⸗ 
erfolg it. Wie ſchade, daß das Publikum fte nicht hören kann, wenn 
fie fo niedlich -bekümmert von ihren künſtleriſchen Aufregungen und 
Bangigkeiten plaudert, und von den Befürchtungen und Beängſti⸗ 
gungen der naiven Künſtlerſeele. Sogar aberglaubiſch wird fie da: 
durch, wie ja jeder echte Künſtler. Selbſtverſtändlich wagt ſie es am 
Freitag nicht, etwas Wichtiges zu beginnen, und das Heitere dabei 
iſt, daß ihr Gatte gerade den Freitag als einen Glückstag betrachtet 
und ſogar ſein Wiener Engagement an dieſem verrufenen Tage an⸗ 
getreten hat. Aber der Freitag allein wäre noch nicht das Schlimmſte; 
der Montag iſt ja noch viel gefährlicher. Frau Helene iſt eben eine 
richtige Hamburgerin und das Seevolk dort oben traut dem Montag 
nicht, dem blauen ſo wenig wie dem grauen, und hat ſogar ein 
Sprichwort, das lautet: „Montag wird nicht wochenalt.“ Beſondere 
Schrecken hat übrigens für ſie auch der linke Strumpf. 
Ach, da heißt es ſehr auf der Hut ſein, im Ankleidezimmer, 
und trotzdem geſchieht es in der Eile zuweilen, daß die 
Garderobiöre zuerſt den verhängnißvollen Linken darreicht, .. dann 
iſt es aber auch ganz ſicher, daß man ſich auf der Bühne grauſam 
verſprechen wird.“) Amulete, ja, die helfen zuweilen. Man frage 
nur Frau Schratt, die auch eine Naive iſt und ihre Collegin aufs 
Freundſchaftlichſte mit ſolchen Hilfsmittelchen verſorgt hat. Aus 
Lourdes, aus Mariazell und von anderen Gnadenorten hat ſie ihr 
ganz verläßliche, geweihte Medaillen, Kreuze und andere Dingerchen 
mitgebracht, auch ſeltſam geſtaltete Wurzeln, ſogenannte Alräunchen, 
welche zwiſchen die Wäſche gelegt, derſelben äußerſt heilſame Kräfte 
mittheilen und große känſtleriſche Erfolge ermoglichen. (Andere 
Künſtlerinnen haben ja wieder andere Zaubermittel, dle ſich glänzend 
bewähren, Frau Streitmann z. B., die Operettenfängerin, trägt am 
Daumen einen breiten glatten Ring, und das Nämliche thut noch 
jetzt die einſt fo gefeierte Primadonna Frau Nofa Csillag, und ihr 
ift der Ring, den fie niemals abgeſtreift hat, fogar ſchon ganz ins 
Fleiſch hineingewachſen.) Aber freilich, eine gewiſſe Vorſicht erfordert 
auch das Tragen ſolcher wunderthätigen Harmloſigkelten; Frau Helene 
hat das einſt an fih ſelbſt erfahren müſſen, als fie ein heiliges Bild 
lange Zeit auf der Bruſt trug und ſchließlich magenleidend wurde. 
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ſpielte darin gleichzeitig zwei Nollen, nämlich den Helden Fhumelicus 
und den Türen Caligula, d. h. eigenttich nicht Ae obe da fie 
niemals zuſammen Sue der Scene find. Solches Dopp fpiet bat 
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[Die augen der Schulden Ludwigs IL — Der Prinz⸗ 
regent.] B htr eitungen meldeten vor einigen Tagen, es feien 
bereits 2½ Millionen Mark zur Tilgung der Schulden des verſtorbenen 
Königs Ludwig verwendet worden. wurde hinzugefügt, daß nach dem 
jetzt endgiltig feſtgeſtellten Tilgungsplane die ganze Schuldſumme in ſechs 
Jahren zurückbezahlt ſein würde. Dieſe Nachricht iſt nach der „Köln. Z.“ 
in dieſer Form nan di inſofern nämlich trotz aller Sparſamkeit und 
aller Einſchränkungen, die doch auch ihre Grenzen haben, die Geſammt⸗ 
tilgung nicht viel weniger als vierzehn Jahre in Anſpruch nehmen wird. 
Die Schuldenlast betrug beim Tode Ludwigs II. etwas über vierzehn 
Millionen Mark, von denen bisher zur Befriedigung der dringendſten For⸗ 
derungen, und zwar aus dem Vermögen des Königs Otto, zwei Millionen 
getilgt worden find. Wenn man berückſichtigt, daß ſämmtliche kleinere 
Gläubiger durch Verträge gebunden ſind und bis zum 2. Januar k. J. 
vollauf befriedigt ſein werden, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß die Schulden⸗ 
Ane iin ſehr raſchen und günſtigen Verlauf genommen hat. Als 
einzige läubiger verbleiben mit dem nächſten Jahre noch drei Banken 
— Baieriſche Hypotheken⸗ und Wechslerbank, Bodencreditbank und König- 
liche Bank — welche als Sicherheit für die bei ihnen aufgenom⸗ 
menen Anleben Hypothek auf die Schlöſſer des verſtorbenen Königs 
erhalten haben. Die zur weiteren Schuldentilgung zu verwen⸗ 
denden Erſparniſſe aus der königlichen Civilliſte werden auf jähr⸗ 
lich 1080 000 Mark beziffert. Der Prinz⸗Regent bezieht nach wie 
vor außer der Apanage blos ſein mäßiges Einkommen von 400000 Mark. 

n noch ſpäterem Lebensalter zur Regierung gelangt als der Deutſche 

aiſer, hat ſich der ſchlichte ann ebenſowenig wie dieſer von einem 
liebgewordenen, obwohl beſcheidenen Wohnſitze trennen mögen und demnach, 
anſtatt in die gegenüberliegende Neſidenz überzuſiedeln, feine W ara Sie 
ehemals Leucht 0 N Au am Odeonplatz beibehalten. Eine Aen⸗ 
derung wird blos inſofern eintreten, als ſein älteſter Sohn, Prinz Ludwig, 
der bisher das erſte Stockwerk des Leuchtenberg'ſchen Palaſtes bewohnte, im 
Januar jenen ſchon urſprünglich für den jeweiligen Kronprinzen beſtimmten 
Wittelsbacher Palaſt beziehen wird, wo unter dem verſtorbenen König die wenigen 
Hoffeſte ftattzufinden pflegten. Da doch nicht wohl jede Einführung bei Hofe, 
wie zum Beiſpiel diejenige der heranwachſenden adeligen end, weid⸗ 
lichen Geſchlechtes, unterbleiben konnte, ſo pflegten blos die Einladungen 
zu den ſeltenen Hofbällen den Namen des Königs zu tragen, während ihn 
im Uebrigen ſein Oberhofmeiſter Graf Caſtell vertrat. Alles dies wird 
jetzt, im erſten Winter nach der Königskataſtrophe, völlig anders werden. 
Obwohl perſönlich mehr ein Freund der Jagd als der rauſchenden Feſte, 
ift ſich der Prinz-Regent doch viel zu ſehr der Pflichten feiner Stellung 
bewußt, um nicht den lange eingedämmten Wünſchen nach einem regeren 
und mehr der Hauptſtadt zugute kommenden Hofleben im vollen Maße 
Rechnung zu tragen. 


„Berlin, 3. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Donnerstag Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr erſchoß ſich im Thiergarten am Spielplatz in der 
Nähe der Friedensallee eine unbekannte, etwa 25 Jahre alte, anſcheinend 
den beſſeren Ständen angehöͤrende Dame mittelſt eines Revolvers. Bei 


„ibrer Leiche fand man mehrere Documente und Schriftſtücke, welche dem 


Criminal⸗Commiſſariat zugeſtellt worden ſind, während die Leiche ſelbſt 
zum Leichenſchauhauſe gebracht wurde. 

In hieſigen Offizierskreiſen wird augenblicklich in lebhafter 
Weiſe von einem Duell geſprochen, das dieſer Tage in der Umgebung 
Berlins ſtattgeſunden hat. Der Herausforderer war (dem „B. Tgbl.“ zu: 
folge) ein hieſiger, hoherer Offizier, der Adjutant eines unſerer bekann⸗ 
Amtsrichter H. aus Düſſeldorf. Die 
Forderung lautete auf Piſtolen unter ſehr ſchweren Bedingungen. Der 
Ausgang des Duells war ein ſehr — E A Amtsrichter H. erhielt 
einen Schuß in den Unterleib und wurde, da die Verletzung ſich als eine 
ungemein lebensgefährliche erwies, noch an demſelben Tage nach dem 
königlichen Klinikum in der Ziegelſtraße gebracht. Ueber die Entſtehung 
pie Verwundung verweigerte er dort jede Auskunft und iſt trotz forg: 
ältigſter Behandlung am Mittwoch, dem vierten Tage nach dem Duell, 


an den Folgen der erhaltenen Schußverletzung geſtorben. H. war etwa 
40 Jahre alt und verheirathet, ſein Gegner iſt ebenfalls verheirathet. — 
Ueber die Urſache zu dieſem Duell wird noch Folgendes mitgetheilt: Der 
betreffende Offizier hatte vor einiger Zeit in ſeiner Wohnung nach wich⸗ 
tigen Papieren geſucht, dieſelben jedoch nicht gefunden; ſtatt deren fiel 
eine Reibe von Correſpondenzen in ſeine Hände, von deren Vorhandenſein 
er bis dahin keine Kenntniß hatte und die ihm Anlaß gaben, dem Urheber 
derſelben, dem Amtsrichter H. in Duͤſſeldorf, eine Herausforderung zuzu⸗ 
ſchicken. Von dem unglückſeligen Ausgang des Duells hat der Offizier 
ſelbſt ſeinem Vorgeſetzten Meldung gemacht und es iſt daraufhin bereits 
die militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

Brannſchweig, 1. Deebr. [Die Angelegenheit des Dr. Dede: 
kind] wird, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, noch ein Nachſpiel 
haben. Dr. Dedekind hatte die Redaction des Braunſchweiger Tageblattes 
erſucht, den für ihn ſehr bedenklichen Bericht dieſes Blattes über die bis⸗ 
Offenbar hätte ſie das nicht thun ſollen, denn ſie iſt eine „Ketzerin“, 
und in der That wurde fie bald wieder geſund, nachdem fie das 
Bild abgelegt hatte. .. Aber von all dieſen hübſchen Dingen hört 
und ſieht das Publikum nichts; ſonſt würde es wie ein Mann auf⸗ 
ſtehen und rufen: „Jung bleiben! jung bleiben!“ und die Künſtlerin 
dürfte dann nur an den ohnehin unglücklichen Montagen und Frei⸗ 
tagen Tanten ſpielen, an allen anderen Tagen aber lauter reizende 
Nichten, Töchter, Couſinen oder höͤchſtens noch Schwiegertochter. 

Dieſe liebenswürdigen Vorurtheile erſtrecken ſich übrigens auch 
auf ein anderes, noch viel wichtigeres Gebiet, auf das finanzielle 
nämlich. Wer wüßte nicht, wie weit verbreitet das Vertrauen auf 
den „Glückskreuzer“ iſt. Ich ſelbſt beſitze einen, der ſich bereits feit 
Jahren vorzüglich bewährt haben ſoll und den mir eine ſehr berühmte 
Künſtlerin trotzdem ſchenkte; wer: das ift nicht gut zu verrathen, da 
der Handel doch eigentlich auf eine Beſtechung hinausläuft. Ich ſoll 
den Kreuzer, der durchbohrt iſt, an einem Schnürlein um den Hals 
tragen; dann wird er mich in kürzeſter Friſt reich machen. Dieſe 
Kraft wird aber von Vielen in noch höherem Grade dem ſogenannten 
Theatergeld zugeſchrieben, das in der Börfe oder Brieftaſche getragen, 
eine erſtaunliche Vermehrung des echten Geldes zur Folge haben ſoll. 
Ob dies auch bei Nichtſchauſpielern zutrifft, das weiß ich nicht; That⸗ 
ſache iſt, daß Beckmann und Matras, alſo ganz ernſthafte Leute, und 
Joſef Wagner und noch mancher andere Schauſpieler, ſtets eine 
Theater⸗Banknote in der Brieftaſche trugen, beziehungsweiſe tragen, 
wie die Vogelſteller lebendige Vögel mit einer ausgeſtopften Eule an⸗ 
locken. Ob dieſem Theatergelde eine ſolche finanzielle Kraft wirklich 
innewohnt, wage ich nicht zu entſcheiden; daß es aber auf der Bühne 
eine große dramatiſche Macht entfaltet, iſt jedem Theaterbeſucher be⸗ 
kannt. Wer erinnert ſich nicht der Senſation, welche etwa in Dumas 
„Etrangère die fremde Abenteurerin erregt, wenn fie im vornehmen, 
zimperlichen Salon zu einem wohlthätigen Zwecke ein blankes 
Tauſendfrancsbillet ſpendet? Und die Banknote ſieht ſo echt aus, 
von Weitem, durch das Opernglas; furchtbar echt. Näher betrachtet, 
imponirt fie allerdings weniger, ja im Stadttheater hätte ſie, ſogar 
lautes Gelächter erregt, wenn man ihren Tert dem p. t. Publikum 
vorgeleſen hätte. Das Theatergeld des abgebrannten Stadttheaters 
genoß nämlich in der Couliſſenfinanz den Ruf, ſehr ſpaßhaft zu fein. 
Es ſtand z. B. als Taxe ſchön lithographirt darauf: „Wer dieſe Bank⸗ 
note für 1000, fage eintaufend Francs annimmt, der hat das 
Pulver nicht erfunden.“ Oder: „50, ſage fünfzig Gulden Stadt⸗ 
theater⸗Währung bezahlt dem Ueberbringer dieſes Wiſches 
(gez.) Niemand m. p.“ Oder: „Nur ein Narr kann glauben, 
daß er für dieſe Theater⸗Note auch nur 10, ſage zehn Kreuzer be⸗ 
kommen wird.“ Das Publikum ſaß da, in der Kameliendame z. B., 
und ganz ungeheuer imponirte es ihm, wenn Armand Duval im 
vierten Act, in der Spielſcene, zwei gewaltige Hände voll ſolcher 
Banknoten der unglücklichen Marguerite Gautier ins bleiche Antlitz 
ſchleuderte. So viel Geld! ſo grauſam viel Geld! lauter große 
Noten .. „nur ein Narr kann glauben“ ꝛc. Es iſt bedauerlich 
zu fagen, daß das Thentergeld der Hofbühne lange nicht auf dieſer 
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erigen Ergebniſſe jenes Unterfuhungsverfahrens richtig zu ſtellen und 

alle fich aa d N auf den Inhalt des oberlandesgerichtlichen Be⸗ 
ſchluſſes bezogen, welcher feine Haftentlafſſung wegen von vornherein unzu⸗ 
länglicher und in der Folge noch abgeſchwächter Verdachtsgründe verfügte. 
Der Redacteur des genannten Blattes hatte dieſer Aufforderung entſprochen. 
Nun läßt die Staatbauwaltſ aft gegen den Redacteur wegen geſetzwidriger 
Veröffentlichung von amtlichen Schriftſtücken eines anhängigen Straf⸗ 
proceſſes und gegen Dr. Dedekind als Anſtifter zu ſolchem Vergehen ein 
neues Strafverfahren einleiten. s 


Oeſterreich Ungarn. 


[Ein Attentat im Gerichtsſaale.] Im Saale des Wiener Landes- 
erichts ſpielte ſich am Freitag eine aufregende Scene ab. Ein Abena 
ulius Schmitz war in erſter Inſtanz wegen Diebſtahls zu 4 Monaten 

Arreſt verurtheilt worden und hatte gegen das Urtheil Berufung an das 
Landesgericht eingereicht. Der Angeklagte iſt ein ſchwächlich ausſebender 
junger Burſche von einigen zwanzig Jahren, mit böchſt unſympathiſchen, 
von Blatternarben entſtellten Geſichtszügen. Schon vor Beginn der Ber: 
handlung geberdete ſich Schmitz ſehr unruhig und gab ſeinem Unwillen 
über die vermeintlich zu ſtrenge Strafe des Bezirksgerichtes Ausdruck. 
Dem Appell⸗Gerichtshofe gegenüber betrug ſich der Burſche ers uns 
verfroren, und da fich feine Berufung gegen das bezirksgerichtliche Urtheil 
bald als willkürlich herausſtellte, nahm die Verhandlung einen raſchen 
Verlauf. Der Präſident des Gerichtshofes, Landesgerichtsrath Lang⸗ 
thaler, verkündete nach kurzer Berathung, daß das erſtgerichtliche Urtheil 
beſtätigt wird. Kaum war die Urtheilspublication beendet, als Schmitz 
aus der Taſche einen, einen halben Kilo ſchweren ſpitzen Kieſelſtein zog 
und, ehe er daran gehindert werden konnte, gegen den Vorſitzenden ſchleu⸗ 
derte. Der Wurf 5 mit ſolcher Gewalt, daß der Stein, der auf 
den Gerichtstiſch auffiel, ein Actenbündel, die Schreibunterlage und die 
Tiſchdecke durchlöcherte, am harten Holze des Tiſches erft abprallte und 
den Vorſitzenden in die rechte Seite traf, ohne ihn jedoch — ſoweit bisher 
feſtgeſtellt — ernſtlich zu verletzen. Sofort erfaßte der Juſtizwachmann 
den Attentäter, der vorerſt wieder in die Haft des Bezirksgerichtes Land⸗ 
ſtraße abgeführt wurde. Während der Escortirung ſtieß er noch heftige 
. gegen den Gerichtshof aus. 


Frankreich. 
[Der Krieg gegen deutſche Spielwaaren und deutſches 
Bier.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus 7 eſchrieben: Der „Matin“ 
triumphirt, das Spiel waarengeſchäft tft in Paris wieder im Auf⸗ 


WA 


W 


ſchwung. Nicht nur kaufen die franzöſiſchen Händler blos einheimiſche Erz 


eugniſſe, ſondern auch die Ausfuhr nimmt größeren Umfang an. Der 

orſitzende der Syndicatskammer der Spielmaarenfabrifanten, Chauvin, 
giebt als die Urſachen der Beſſerung an: 1) den Feldzug der Preſſe, welcher 
bewirkt hat, daß jetzt von ausländiſchen Spielwaaren die Zollſätze für Kurz⸗ 
waaren anſtatt für Holzwaaren erhoben werden; 2) den Patriotismus der 
Käufer, welche jetzt n Waaren verlangen, wozu wiederum die 
Bee beigetragen hat. Chauvin geſteht zu, daß es unmöglich ſei, ſich hin⸗ 
ichtlich der Holzwaaren mit Deutſchland zu meſſen, weil in Frankreich 
Rohſtoff, Arbeit und Fracht zu theuer ſeien. 
zelne Gattungen 10—15 pCt. theurer zu ſtehen kämen, ſo ſeien ſie auch 
wegen ihrer größeren Haltbarkeit um 25—30 pCt. mehr werth als aus⸗ 
ländiſche, d h. deutſche Waaren. Alle großen Modewaarenlager, wie Bon 
Marché und Louvre, hätten in dieſem Jahre nicht mehr die geringſte Be⸗ 
ſtellung in Deutſchland aufgegeben und viele andere Geſchäfte hätten ihr 
Beiſpiel nachgeahmt. Thatſache iſt übrigens, daß die Pariſer Spielwaaren⸗ 
fabrikanten zuſammen ungefähr 25 000 Arbeiter, Arbeiterinnen und Kinder 
beſchäftigen. — Wenn auf dieſer Seite alfo die Hetze gegen deutſche 
Waaren einige Früchte zu tragen ſcheint, ſo wird andererſeiis um ſo mehr 
über die Erfolgloſigkeit des Bierkriegs geklagt. Die „France“ erinnert 
an das heldenmütdige Beiſpiel der Italiener in der Lombardei, welche ſich 
einſt des Rauchens enthielten, um keine öſterreichiſchen Cigarren kaufen zu 
müſſen. Leider ſei eine ähnliche Maßregel gegen das deutſche Bier ſehr 
ſchwer 5 Beſonders im lateiniſchen Viertel gehe es ſchwer 
wegen der vielen rumäniſchen, griechiſchen, ruſſiſchen, amerikaniſchen und 
deutſchen Studenten. Auf die franzöſtſchen Studenten iſt das Blatt ſehr 
ſchlecht zu ſprechen. „Die meiſten derſelben“, ſo führt es ihnen zu Ge⸗ 
müthe, „haben ſchon längſt die geſunden Ueberlieferungen ihrer Körper⸗ 
ſchaft vergeſſen; einige ſeltene Ausnahmen abgerechnet, erinnern ſie ſich 
nicht mehr, daß die Studenten früher ſtets die erſten geweſen ſind auf 
dem Wege der Ehre und der Vaterlandsliebe. Heutzutage ſind dieſelben 
faſt gänzlich durch die Erholungen bei den Rennen, dem Voten und in 
den Bierhäufern mit „Mädchen“ in Anſpruch genommen. Sie verſtehen 
nur noch, in öffentlichen Häuſern mit wenig anſtändigen Perſönlichkeiten 
zu verkehren und gegen ihre Profeſſoren zu lärmen. Was wir hier jagen, 
geht beſonders die Studenten der Heilkunde und beſonders die künftigen 
Apotheker an, welche im lateiniſchen Viertel als die „tüchtigſten Trinker 
deutſchen Bieres gelten.“ y 


Höhe ſteht. Selbſt der unerfahrenſte Bauer würde wohl ſtutzig 
werden, wenn man ihn mit ſolchen Noten fangen wollte. Da ſind 
große Noten, welche ſich für Fünfziger ausgeben; wenigſtens ſteht 
in den oberen Ecken die Ziffer „50“ recht dick hingeklext und mit 
einer Art Strohkranz umgeben. Rechts und links ſieht man krauſe 


> 


Schnörkel, mit jener Genialität hingeworfen, wie fie zeichnende Kinder 


bis zum fünften Jahre zu bekunden pflegen. In der Mitte aber 
ſteht ein mehrzeiliger Text, der ganz unlesbar iſt, bis auf die erſte 
großgeſchriebene Zeile, welche lautet: „Theater⸗Zetteln“ (mit „n“) und 
die zweite allenfalls auch noch entzifferbare mit den Worten: „des 
k. k. Hof⸗Burg⸗Theaters.“ Noch abenteuerlicher fehen die Zehner⸗ 


noten aus, welche in der Mitte, unter einem ſehr frei entworfenen 
Reichswappen die Worte: „Zank Zetel“ (mit einem „t“) aufweiſen, 


was vermuthlich „Bankzettel“ bedeuten ſoll. Ganz oben ſteht das 
Emiſſionsdatum 1519. Ebenſowenig verführeriſch ſehen die Fünfer 
aus, welche den Habitus der früheren rothen Fünfer haben, von 
deren Text man aber faſt gar nichts entziffern kann; nur die Zahl 
„5“ iſt als rechter Klex bis auf die vierte Galerie zu ſehen und 


Wenn aber manchmal eins 


darunter eine ebenfo dicke als unleſerliche Zeile, die mit etwas Un: 


beſtimmbarem anfängt und mit „Gulden“ ſchließt. Da haben es die 
Künſtler des Carl⸗Theaters viel beſſer, denn ſie werfen ſich in Augen⸗ 


blicken tugendhafter Entrüſtung weit niedlicheres Theatergeld ins Ge⸗ 


ſicht. Das ſind hübſche, auf ſatinirtem Papier in beträchtlichem 
Format gedruckte Noten, mit einer ornamentirten Einfaſſung und 
folgendem Text: „1000 ungiltige 1000 — Tauſend Theater⸗Gulden 
— für das k. k. priv. — Carl Theater — Krähwinkel am Söäften 
October 9876. — (Gez.) Caſus Belli.“ Bis auf den etwas be: 
leidigenden Emiſſionsort und den auffallend kriegeriſch lautenden 
Kaſſendirector ſind das wahrhaft ganz annehmbare Noten, die man 
ſich in jeder Operette gefallen laſſen kann. 

Wie dleſem Gelde, das keines it, fo muß auch den ſogenannten 
Blumenſpenden eine myſtiſche Kraft innewohnen, ſonſt würden ſich 
die Künſtler der Hofoper nicht fo reichlich mit denſelben bedenken 
laſſen. Thatſache iſt, daß Manche die darin liegende Illuſton nicht 
entbehren können und erſt nach dem Empfang des erſten Kranzes, der ihre 
Befangenheit bannt, der vollen Wirkung fähig ſind. Darum hat es dieſe 
Woche in der Oper keine geringe Beſtürzung verurſacht, als die Intendanz 


plötzlich das ganze Gewerbe der k. k. Hofopernkränzeſchleuderer fiftirte 


und felbſt die buntgeblümteſten Sangeshelden zu einer ferneren 
Exiſtenz ohne jede vegetabiliſche Garnirung verurtheilte. Am Härteſten 
trifft die an ſich gewiß gerechtfertigte Verfügung wohl Herrn Reid): 
mann, den das weibliche Publikum in der That mit Blumen förmlich 
verhätſchelt hat. Er wußte der Sache wenigſtens die heitere Seite 
abzugewinnen, indem er ſie ungefähr wie den Coupletvortrag ein⸗ 
richtete. Bei dem erſten Hervorrufen kam er ſtets mit leeren Händen, 
etwa beim vierten brachte er einen monumentalen Kranz mit heraus, 
beim fünften ein fulminantes Bouquet, beim ſechſten ein enormes 


Veilchenkiſſen, beim ſiebenten einen neuerfundenen Blumenſpiegel u. f. f. 


Das hat dem Publikum immer viel Spaß gemacht, denn es gef 
ý (Fortfegung in der erften Pe . 
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3 Verkaufs PYT 8 


Franco-Verfandt 


Ohlauerſtr. 7172, des sehr 
Bazar reichhaltigen, 
„Fortuna“ illuſtrirten 
8 Weihnachts- Kataloges.] 


Is Ths — Etage. ; 


e billige, feſte Preife. 


J. Glücksmann & Co. 
a 


bo . 


| 28cihnadte, Ausverkauf 
Scher idee M. Raschkow 2% ir 10. 


empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen: 


Fabrik-Versand-Lager. 


Engl. Tüll-Gardinen 


Kleiderſtoffe. Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ Möbel: und Portierenſtoffe zu aussergewöhnlich billigen Preisen. | 
Greye-Tavira, Cheviot, Grenoble, Waaren. in Damaſt, Rips, Cotelin, Plüſch⸗ und 


Bijon, Croiſé, Kaiſertuch, 


„Meter 0,30, 0,40, 0,50, 0,60, 0,70, 0,80, 0,90 | Gebleichte Leinen, geklärt u. ungeklärt, Phantaſieſtoffen zu bedentend herab- 


Benno Perlinski, 


1,00, 1,50—2,00 ME. Ereas, geſetzten Preiſen. 
Seidenſtoffe ä F 
à 7 0 i 
i ſcwerz und bunt, in bu nie, Jolie a Schock ee 16, 118 20 170 Tif chde sú Schweidnitzer Strasse 36, I. Etage, im era 
4 aare und größter Auswahl. Zi 5 : "i 
RR üchen⸗ u. Inlett⸗ Leinwand it und ohne S d ETET ENEE TEE ( 
x Cachemires, A hen: u. Bezug, à 3,25, 3,50, 4, 7 paoia . . on NER prn 1 
in ſchwarz und couleurt, à Meter 0,60, 0,75, 5, 6, 7 Mk. 1 9 
n Matrapenz 1, Belt Drilic, us u „Gardinen, Weihnachts Ansverfau 
F une E, glatt:roth, glatt⸗blau und geſtreift, f J 


glatt, geest und ig à Deter 0, 0,60, 0,75 | à Meter 0,69, 0, 75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,50 ME. „Sopha⸗ Teppiche, 
Oberbemden, Regligs, u. Bettzeuge none 
7 


in Shirting, Chiffon, Wallis, Piqué 


fabelhaft billigen Preiſen Se 
24. December a. o. | 


à 1,50, 1,75, 2—3 a 
„ Mk. à 550, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 20 30 Mi. 0,60, 0,75, 1, 1,50—2 $ 


à 2, 2,50, 3 und Brillantine, beſtes Elf. Fabrikat, Be tt⸗Te iche E n 
Arbeits hemden, à Meter 20, 25, 30, 40, 50, 60 Pf. à 0,75, 1,00, 1,25, 1,50, N ich 3, 7 6 Mk Bei Einkäufen — 2 Dt jes e Gie 
à 1, 1,25, 1,40, 1,75, 2, 2,50, 3 Me. Tiſch chenge, Läufer⸗ Stoffe 8 EI ; 
u nt erb einkle ider, Tiſchgedecke e Perſonen, Pr Baumwolle und Wolle, 3 „35, 0,45, 50 chaefer eiler, 


Geſundheitshemden, Tiſchtücher in weiß und bunt, e ee 9 einfach praga 50. einen ran 50. 
für Herren und Damen, à 2,50, 3, 4, 6 Mk. & 1, 1,25, 1,50, 2, 3, 4, 6 Mk. * Abe 4 Gen et 2 ENT EESTTERN LICH E - 
. Weſtenſtoſſe, Handtücher in roh, halbgebleicht und ó ET — ; r pa f 
e te ao Gens à 179, 200,300 u fisem |... Linoleum I. ‚Freund jr Jr., % 
ài aſcheutücher in wei und wo um gen von reslau, Junkern 

Herren- und Damen- Aer Die. 2 z b b 3.0 fl Zimmern, zu Fabritpreifen Cutie feit 1855 S 
in Wolle und Seide, à 0,50, 1, 2, 3, 4—6 Mt. ee in sei und iii Led rtuch DI chs d pfiehlt 

Neiſede cken à 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 6 Mk. ¢ e, a parchen ¢ Teppiche in e de Deſſins vom einfachſten bis 
en 
in allerneueſten Muſtern, à 6, 8, 9, 10, 12, Filz⸗ Anterröcke und Ro uleaux enen, > Coros, 4 tanila, Wolle und anderen 
15—20 Mk. à 2,25, 3, 4-6 M zu herabgeſetzten Preiſen. Läuferſtoffe s Gattungen, , 
Auswärtige Aufträge werden ſchuellſtens und beſtens beforgt, BEE [6212] ecken + Relje, Tiſch⸗, Schlaf- und Pferde:Deden, 


Linoleum nur in beſter Waare zum Belegen ganzer | 
Zimmer, ſowie Läufer und abgepaßte Vorlagen, 


M. Ras e ve Schmiedebrüde 10. Angora- Felle in prachtvollen, modernen Farben, i 
ETEA z — Wachstuche, Ledertuche, Nouleaur, 


a nr ſowie die jetzt fo fie in e gekommenen 


Mit der eften bj 1, 1 meinen Ausverkauf nicht länger als bis 1. April k. J. 


auszudehnen, empfehle mein modern und reichhaltig aſſortirtes [6172] 
hren-, Juwelen- Gold- und Silber- Bezuggquelle Wachstuch. Damat. Tiſchdecken 
Waar en-Lager ; Fed erbefäße, 1 Alles zu ſehr billigen, je 9 feſten Preiſen. | 


Meer 9 ee Zarden. (770 M| nn | 
elz pef fá E i 3. Weidmann, 
Pat 2 7 7 iper Tapezierer und Decorateur, 
Beermann € K Comp. 21, Matthiasplatz 21 (neben der Poft), 
Í Ring 48, Naft diefes Lager eleganter poltermöbel und Stoffe. 


east. S. Berlin SW. ahme ganzer 
Knopf: u. Poſamentenfabrik. W un een e Ba [7712] 


Mit fünf Beilagen. 


äußerſt billig. Ein großer Theil meiner Waareubeſtände werthvollerer Preislage, als: 
A gefahte Brillantgegenſtünde, maſſive Goldſchmucke zc, gebe weit unter Selbſtkoſtenpreis ab. 
h Folgend meinem fajt 28jährigen Geſchäftsprincip, ſtets ausſchließlich ſtreug reelle 
Waare zu führen, wird dem werthen Publikum nach jeder Richtung hin zu vortheilhafteſten 
Einkäufen Gelegenheit geboten. 
Maſſive Silberbeſtecke, Leuchter, Pocale, Fruchtſchalen, e in 12: und 
13 löth. Silbergehalt, courante gefällige Muſter, gebe bedeutend unter Selbſtkoſteupreis ab. 


Adolf Sello, Niemerzeile 14. 


6336] 


Erſte Beilage zu Nr. 833 der Breslauer Jeitung. 


Nuß land. et 

Rußland und Frankreich.] Unter dieſem Titel veröffent⸗ 
lichte der bekannte ruſſiſche Geſchichtsforſcher und Publiciſt Profeſſor 
Modeſtow in einer der jüngften Nummern der Petersburger „Nowoſti“ 
einen hoͤchſt bemerkenswerthen Artikel, welchen die Pr. in Kurzem 
wiedergiebt. Bei der gegenwärtigen Kriſe haben die Ausführungen 
dieſes in den politiſchen Kreiſen Rußlands angeſehenen Mannes um 
fo mehr Intereſſe, als fie nicht nur einiges Licht auf die Beziehungen 
der beiden genannten Mächte zu einander werfen, ſondern auch die 
Stimmung Rußlands Frankreich und einigen anderen Mächten gegen: 
über kennzeichnen. Der Verfaſſer beginnt ſeine Aeußerungen mit der 
Conſtatirung der „lange erwünſchten“ Thatſache der Annäherung 
Rußlands und Frankreichs, welche „den Intereſſen der beiden Mächte 
ſo ſehr enlſpricht.“ 

„Dieſe Annäherung (um nicht zu ſagen dieſes Bündniß)“ — fährt 
er fort — „ihien ſchon längſt ſelbſt den in der Politik wenig bewanderten 
Leuten eine natürliche Sache zu ſein, welche früher oder ſpäter fo von 
ſelbſt verwirklichen müßte, gemäß der Forderungen der Verhältn ffe und 
des Lauſes der Dinge in der europäiſchen Politik. Dieſe Annäherung 
zweier Staaten, von denen einer der Hauptvertreter des romaniſchen, der 
andere jener des flaviſchen Stammes iſt, kam eben deshalb ſo leicht und 
unerwartet zu Stande, weil ſie natürlich iſt. Es bedurfte keiner beſon⸗ 


ren Anſtrengung hierzu, wie ſolche z. B. nöthig iſt, um die reundſchaft⸗ 
lichen nn Rußlands zu Oeſterreich⸗Ungarn oder taliens zu 
Deutſchland zu erhalten; man braucht nur, die künſtliche Freundſchaſt 


Nußlands zu feinen Nachbarmächten ein wenig abzuſchwächen und einige 
ie zu treffen, um bie natürliche Meala s e, welche durch gez 
erufen ift, dazu zu bewegen, fih kundzuthun. 
unferem Jahrhunderte Rußland von Frank: 
reich trennten, wie die ruſſiſchen Kämpfe gegen die beiden Napoleons, 
waren nicht durch nationale Intereſſen auf dieſer oder jener Seite hervor: 
gerufen worden, ſondern im Gz ue ſie waren dieſen Intereſſen ent⸗ 
egengeſetzt, ſie wurden durch die perſönliche Politik jener Menſchen de 
chaffen, welche die Macht in Fran ic temporär ufurpirt hatten. Die 
Wurpatoren fielen, und die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Nationen ſtellten 11 von ſelbſt wieder her, ohne jedwede Anſtren⸗ 
ng nothwendig zu machen. . 
* Bie faaee A Beziehungen zwiſchen den Ruffen und Franzoſen, 
inſofern dieſe Beziehungen geſellſchaftliche waren, waren eigentlich faſt 
niemals unterbrochen. Seit Peter der Große Frankreich beſucht und ſo⸗ 
gar in den letzten Tagen ſeines Lebens den lebhaften Wunſch ausgeſprochen 
hatte, mit dem franzöſiſchen Königsbauſe durch die eheliche Verbindung 
ſeiner Tochter mit dem König Ludwig XV. verwandt zu werden, entſtanden 
zwiſchen den beiden Nationen, Sympathien, wie ſie ſich zwiſchen den 
uſſen und einem anderen Volke Weſt⸗Europas niemals entwickelt haben, 
jene Sympathien, welche weder der Feldzug Napoleon's I. nach Rußland, 
im Jahre 1812, noch der Krimkrieg, noch auch die Intriguen Napoleons III. 
egen Rußland während des polniſchen Aufſtandes im Jabre 1863 zu zer⸗ 
ören vermochten. i i i 
Die gegenſeitige Neigung der beiden Nationen unterſtützte zu aller Zeit 
vor Allem der Mangel von entgegengeſetzten nationalen Intereſſen und 
natürlichen Anläſſen, welche zu einem kriegeriſchen Zuſammenſtoße der 
beiden Staaten hätten führen können. Es ift ſchon wichtig, daß die 
Grenzen der beiden Reiche an keinem Punkte des Erdballs mit einander 
in Berührung kommen. Dafür aber kommen die Grenzen ſowohl des 
einen wie des anderen Reiches in Berührung mit dem Gebiete eines 
Volkes, für welches weder die Franzoſen, noch die Ruſſen jemals eine be⸗ 
ſonders große Sympathie gehegt hatten, während dieſes Volk an de 
weſtlichen, ſowie ſeine öſtlichen Nachbarn theils gefürchtet, theils ihnen 
feindſelig gegenübergeſtanden, niemals aber eine aufrichtige Freundſchaft 
und Achtung für ſie beide bewieſen hatte. . 
von ſich ſelbſt, zwiſchen den Ruſſen und Franzoſen ein gemeinſames 
Intereſſe, welches keine große Bedeutung haben konnte, inſolange Deutſch⸗ 
land ſchwach blieb; welches aber ſehr bedeutſam werden mu te in dem 
Momente, wo das ſchwache Deutſchland zu dem mächtigſten Reiche Europas 
in militätiſcher Beziehung wurde und eine drohende Poſe, ſowohl gegen 
Oſten, wie gegen Weſten hin annahm. Ehe aber noch die genannten 
Bande Rußland und Frankreich verknüpften, beſtand zwiſchen ihnen ſchon 
eine Aehnlichkeit, wenn nicht eine Einigkeit der Intereſſen in Bezug auf Eng⸗ 
land, dieſen ſtarken, energiſchen Rivalen Frankreichs ſowohl wie Rußlands. 
Die Intereſſen Englands einerſeits, die e und Rußlands anderer⸗ 
ſeits, gerathen überall in Widerſtreit, fei es in politiſcher, ſei es in mer⸗ 
cantiliſcher Richtung, oder gar in beiden. Eine Kräftigung Frankreichs 


ortſetzung.) 

ſchließlich mit guter Manier, und die meiſten Opern vertragen noch 
ganz andere Allotria. Entſchieden ſtörend werden dieſelben erſt bei 
klaſſiſchen Opern — und da wird denn auch die neue Verordnung 
gute Früchte tragen. 
Auf muſtkaliſchem 
Neuigkeit, ſintemalen die W 
enthaltſam geweſen ſind, gar keine neu 
Welche Freude für jenen trefflichen Wiener Muſiker, der einſt den 
Ausſpruch that: „Eine Oper darf nur der ſchreiben, der ſchon eine 
geſchrieben hat.“ Im Concertſaal allerdings hat man ſoeben eine 
ſehr anziehende Bekanntſchaft gemacht, die der deutſchen Liederſängerin 
Fräulein Hermine Spies. Wenigen jungen deutſchen Sängerinnen 
paſſirt es, daß fie in Wien augenblicklich Furore machen; ja ſelbſt 
den ganz alten ſoll das hie und da mißglücken. Frl. Spies aber 
entzückte, von ihrer vorzüglichen Technik abgeſehen, durch die unge⸗ 
wöhnliche Innigkeit ihres Vortrags, welche ſtets den ſpecifiſchen Sinn 
des Liedes auszudrücken weiß. Sie ſieht nicht nur die Noten des 
Componiſten, ſondern ſie ſingt den Dichter mit. Dieſe Eigenthüm⸗ 
lichkeit hat der jungen Naſſauerin, welche erft feit ſechs Jahren ſingt, 
und als wohlhabender Leute Kind es eigentlich nicht nöthig hat, im 
Sturm die Wiener Muſikwelt erobert. Fräulein Hermine ging den 
ganzen Tag aus einer Hand in die andere. Der Billroth⸗Brahms fhe 
Preis ſchloß ſich hermetiſch um ſie, ſo daß an kein Entrinnen zu 
denken war. Als wirkliches junges Mädchen ſehnte fie ſich die Merk: 
würdigkeiten Wiens kennen zu lernen. „Ich war noch immer nicht 
in der Stephanskirche!“ klagte fie jeden Morgen, und jeden Abend 
ging ſie mit dem Entſchluß ſchlafen, morgen keine Einladungen an: 
zunehmen, ſondern die Gemächer der Burg aufzuſuchen und die 
Schatzkammer und das Belvedere und ... fo weiter. Schließlich 
mußle fih Brahms ſelbſt entschließen, ihrem Wiſſensdrang zu folgen, 
und fuhr mit ihr auf einen halben Tag nach Schönbrunn hinaus. 
Nicht alle gefeierten Sängerinnen ſchwärmen für ſolche Ausflüge, 

zwiſchen November und December. 

Wien, 3. December. 

.. — 


Aus dem Muſeum. 
I 


meinſame Intereſſen hervor 
Alle jene Umſtände, welche in 


Gebiete ift dies fo ziemlich die größte Wochen⸗ 
iener Operncomponiſten diefe Woche fo 
e Oper aufführen zu laſſen. 


Ludwig Heveſi. 


Aus den für den Erwerb von Kunſtwerken bereit ſtehenden Mitteln hat 
die Verwaltung des Provinzial⸗Muſeums auf der Berliner Jubiläums- 
Kunſtausſtellung zwei Werke angekauft, die vom Sonntag, den 5. d. M., 
ab in der Gemäldegalerie des Muſeums ihre dauernde Stelle finden 
werden: Ludwig Paſſini's „Neugierige“ und C. C. Schirm's, des 
Vorſtandes des Meiſter⸗Ateliers am Muſeum, Landſchaft „Motiv bei 
Ullersdorf“. Wenn die Erwerbung des letzteren Bildes aus dem Be⸗ 
ſtreben hervorgegangen ift, der heimischen Kunſt das Wohlwollen des 
Muſeums⸗Curatoriums zuzuwenden, fo mag man ſich mit dieſer löblichen 
Tendenz zufrieden erklären. Diejenigen ſchleſiſchen Künſtler, denen es bis⸗ 
her noch nicht gelungen ift, fih einen Platz im ſchleſiſchen Muſeum zu erz 
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So entſtand denn nun, wie h 
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bedeutet eine Schwächung Englands; eine Kran N 


falls ein Zaum für die eh af Herrſchaft un 
Europa und Aſien. Man ſießt alip j 
nicht nur keine natürfichen Antäfle zu einem Zuſammenſtoße beftehen, 
ſondern daß im Gegentheil zwiſchen ihnen eine Gemeſnſamkeit der wichtigſten 
Intereſſen exiſtirt; diefe Gemeinſamkeit ihrer Jatereſſen in Bezug auf ihr 
Verhältniß zu Deutſchland und Eiraland ift fo fichtbar und klar, daß man 
ſich nur wundern muß, wieſo es kam, daß ſie bisher ſo wenig gewürdigt 
war, und daß die Annäherung der beiden Staaten nicht ſchon feit Langem 
zu Stande gekommen fei, welche in dieſem Augenblicke gewiſſermaßen eine 
Thatſache bildet, deren Wirkung, bei der gegenwärtigen internationalen 
Lage Rußlands, für daſſerbe bereits in hohem Grade fruchtbar erſchien. 
Die Annäherung Rußlands und Frankreichs, welche die Ruſſen jetzt mit 
Freuden begrüßen und ohne welche Rußland in der europäiſchen Politik 
immer größere oder kleinere Mißerfolge zu verzeichnen hätte, mußte freilich 
früher oder ſpäter erfolgen, Dank der geſtaltenden Kraft der Ver⸗ 
hältniſſe und unter dem Drucke natürlicher und unabwendbarer Ereigniſſe, 
wie ſie ſich aus der hiſtoriſchen, geographiſchen und nationalen Lage Ruß⸗ 
lands und Frankreichs entwickeln.“ 

Nachdem der Verfaſſer erhärtet, daß zu der Annäherung Frant- 
reichs und Rußlands auch die Preſſe, ſowohl die ruſſiſche wie die 
franzöſiſche, viel beigetragen hat, geht er wieder zur Beſprechung der 
vollzogenen Thatſachen über. Mit großer Sympathie begrüße man 
in der ruſſiſchen Geſellſchaft die Annäherung an Frankreich; nach den 
Anſichten aller Ruſſen ſei die Freundſchaft Rußlands zu Frankreich 
eine Freundſchaft zu einem natürlichen Bundesgenoſſen, wie Rußland 
keinen zweiten in ganz Europa hat, die ſlaviſchen Völker ausgenom⸗ 
men. Die Freundſchaft zu Frankreich bedeute andererſeits, daß Ruß⸗ 
land in normalere und, um die volle Wahrheit zu ſagen, bei 
weitem unabhängigere Beziehungen zu Deutſchland ge: 
treten iſt. Modeſtow fährt fort: 

„Daß das ſogenannte Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß, welches ſeit dem franzöſiſch⸗ 
deutſchen Kriege zum Schwerpunkt der europäiſchen Beziehungen wurde, 
eine künſtliche Erscheinung war, welche weder den innern, noch den aus: 
wärtigen Intereſſen Rußlands entſprochen hat, dies geben ſogar Jene zu, 
welche dieſes Vündniß ſowohl in der ruſſiſchen Preſſe, wie in der ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft unterſtützt haben. Rußland nützte dieſes Bündniß ſehr 
wenig, man kann ſagen, gar nicht, und nach den Reſultaten zu ſchließen, 
welche ihm, Dank dieſem Bündniſſe, zu Theil wurden, muß man geſtehen, 
daß je raſcher Rußland ſich von ihm losmachen werde, um ſo 
beſſer es für daſſelbe ſein werde. Jene beunruhigende und peinliche 
Lage, welche Rußland während der jetzigen Kriſe überſteht, würde ihm 
zweifelsohne erſpart geblieben ſein, wenn es nicht in den Banden des 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes feſtgehalten geweſen wäre. Gleichzeitig aber iſt 
man in Rußland ſich deſſen bewußt, daß es keine leichte Sache ſei, die 
Feſſeln dieſes Bündniſſes zu löſen, ohne daß unmittelbar nach dieſem 
Schritte eine offene Feindſchaft oder ein kriegeriſcher Zuſaunnenſtoß erz 
folgen müßte. Der Austritt Rußlands aus dem Drei ⸗Kaiſer⸗Bündniſſe 
bätte in dieſem Augenblicke die Bedeutung einer offen bekannten Freund⸗ 
ſchaft dae zu Frankreich einerſeits und einer ſelbſtſtändigen Hand⸗ 
lungsweiſe in der bulgariſchen Frage andererſeits. Sowohl dieſes wie 
jenes könnten die officiellen Bundesgenoſſen Rußlands ohne Kampf nicht 
zulaſſen; ſowohl dies wie jenes zerſtört ihre Rechnungen, ſpaltet ſelbſt den 
Knoten ihrer politiſchen Combinationen. Aber nichtsdeſtoweniger befindet 
ſich jetzt Rußland an der Schwelle dieſes Bündniſſes, das Geſicht dem 
Ausgange zugewendet, und der Krieg, welchen Viele in Rußland für un⸗ 
vermeidlich halten, ift ſchon ſehr nahe für Rußland, da er als eine noth- 
770 ige Conſequenz der jo lange innegehabten unnatürlichen Lage erſcheint. 
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ung Rußlands iſt eben⸗ 


obern — und dazu gehört außer manchen anderen ſeiner Herkunft nach 
Adolf Menzel — werden daraus die Hoffnung ſchöpfen, daß auch an ſie 
einmal die Reihe kommt. 

Eine wahrhaft werthvolle Bereicherung hat das Muſeum durch 
Paſſini's „Neugierige“ erfahren, wofür aus den vorhandenen Fonds 
30 000 Mark flüſſig gemacht worden ſind. Mit aufrichtiger Freude be⸗ 
grüßen wir es, daß der unvergleichliche Schilderer italieniſchen Volkslebens 
fortan mit einem ſeiner beſten Werke bei uns vertreten ſein wird. Man 
hat, um das große künſtleriſche Verdienſt Paſſini's ganz und voll zu 
würdigen, zurückgegriffen bis auf Leopold Robert und Hébert, um den 
Ideal⸗Italienern dieſer ſranzöſiſchen Künſtler die lebenswahren, von über: 
ſprudelndem Realismus geſättigten Figuren des deutſchen Malers — 
Paſſini iſt 1832 in Wien geboren — gegenüberzuſtellen. Roberts be: ! 
rühmteſtes im Louvre befindliches Gemälde, „Die heimkehrenden Schnitter,“ 
iſt ja wohl in Deutſchland dank den tauſendfachen Reproductionen, die 
ihm zu Theil geworden ſind, ſo bekannt, daß Jedermann verſtehen wird, 
in welchem Sinne ein Vergleich des durch ſeinen traurigen Ausgang auch 
menſchlich in hohem Grade intereſſirenden Künſtlers mit Paſſini ſtatt⸗ 
haft ift. Roberts Italiener und Italienerinnen find modernifirte Römer 
und Römerinnen claſſiſchſter Façon; Paſſini's Venetianer und Venetianerinnen 
ſind wirkliche Menſchen des neunzehnten Jahrhunderts, die auf ſeine Bilder 
hingeſtellt find, nicht um ſtatuariſch zu wirken, ſondern um das aller⸗ 
modernſte italieniſche Leben zu repräſentiren. 

Unſern Künſtler finden wir, nachdem er auf der Wiener Akademie ſeine 
erſten Studien gemacht, ſchon von ſeinem neunzehnten Jahre an in Venedig, 
wo er unter Karl Werner's Leitung arbeitete. Mit Werner, dem gefeierten 
Meiſter der Aquarelltechnik, haben wir uns erſt kürzlich beſchäftigt, als 
wir eine von ihm herrührende, in Breslau zum Verkauf geſtellte Collection 
Pal ermitaniſcher Architekturen beſprachen. Wir hoben damals hervor, daß 
er zu den erſten Architekturmalern der Neuzeit gehört. Paſſini bewegte 
ſich zuerſt in der Richtung ſeines Meiſters vorwärts, indem er ſowohl in 
Venedig wie in Rom das Architekturfach cultivirte. Er eignete ſich dabei 
jene vollendete Sicherheit in der Beherrſchung der ſchwierigen Aquarell⸗ 
technik an, die allen ſeinen ſpäteren Bildern den Stempel der Meiſterſchaft 
aufdrücken ſollte. Als er dem Architekturfach Valet gejagt und fiğ auf 
das Gebiet der Sittenſchilderung begeben hatte, fielen ihm die Lorbeeren 
förmlich in den Schooß. Das der Königlichen Nationalgalerie einverleibte, 
durch feinſte Charakteriſtik der Figuren ſich auszeichnende, geiſtvolle Bild 
„Domherren im Chor“, das neuerdings durch die Vervielfältigung der 
„Vereinigung der Kunſtfreunde“ in weiteren Kreiſen populär geworden iſt, 
ſtellte den Ruhm des Künſtlers auf eine feſte Baſis. Das liebevollſte 
Stu dium des italieniſchen Volkslebens, dem er fih in der Folge widmete, 
befähigte ihn, durch Bilder, wie den „Vorleſer von Chioggia“, die „Pro⸗ 
ceſſion in Venedig“, den „Kürbisverkäufer“, die „Meſſe in Chioggia“, den 
„Paſſeggio“ (Spaziergang) und viele andre gleichwerthige Schöpfungen, ſich 


zum erklärten Liebling der Kunſtkenner und Enthuſiaſten aufzuſchwingen. 
Sein Beobachtungstalent ift ein erſtaunlich friſches, unmittelbares; die 
Volk sſeele deftillirt er aus dem Leben und Treiben auf Plätzen und 


und den engliſchen Beſitz in daß der Zufanm 
daß zwiſchen Rußland und Frankreich] mit den Intereſſen 


Straßen ohne Rückſtand heraus; frappirend iſt die naturwahre Wieder⸗ 


— Sonntag. den 5. December 1886. 
— 


rr CR E O SOEREN 
ritändlid ift, daß Niemand mehr als Rußland wünſchen würde 
Selfo enſtoß der ruſſiſchen Intereſſen auf der Balkanhalbinsel 
Oeſterreichs einen friedlichen Abſchluß fände. Wenn 
aufe der Dinge gemäß unmöglich wird, ſo 


kann man ſich in Rußland der Freude darüber nicht entziehen, daß es ſich 
in einem ſolchen een Momente einem Reiche angenähert habe, 
welches feit Langem als deſſen na licher Bundesgenoſſe galt und welches, 
indem es die Unterſtützung Rußlands nöthi dat, als mächtiges Reich 
dem letzteren mit feiner Neigung zu ihm dle Loge wichtige Hilfe leiſten 
kann. Wenn nun das Schickſal“ — ſchließt „‚rofeffor Modeſtow feinen 
Artikel — „beide Reiche zu einer gemeinſamen min äriſchen Action führen 
würde, bleibt dann noch ein Zweifel beſteben darüber, daß Rußland und 


Frankreich, e e eine unerſchütterliche Macht bilden?“ 


Osmaniſches Neich. 

P. C. Konſtantinopel, 30. Novbr. [Die bulga riſche Feage. f 
Seit einigen Tagen ſind hier Gerüchte im Umlauf, daß die Pforte an 
die Signatarmächte des Berliner Vertrages eine Circular - Note zu 
verſenden beabſichtige, in welcher fie ihre Zuſtimmung zur Candidatur 
des Fürſten Nicolaus von Mingrelien auszuſprechen und gewiſſe Vor⸗ 
ſchläge behufs Herbeiführung eines normalen Standes der Dinge an⸗ 
zuregen gedenke. Dieſe Gerüchte haben bis zur Stunde keine authen- 
tiſche Beſtätigung erfahren. Es ſteht allerdings feſt, daß der türkiſche 
Miniſterrath in ſeinen zwei letzten Berathungen ſich mit dieſem Gegen⸗ 
ſtande beſchäftigt hat; mehr iſt jedoch bisher in poſitiver Weiſe nicht 
bekannt geworden. In den politiſchen Kreiſen Konſtantinopels eirculiren 
über die gegenwärtigen Intentionen der Türkei zweierlei Verſionen. 
Nach der einen hätte die Pforte die Abſicht, in Betreff der bulgariſchen 
Frage einen neuen Appell an die Großmächte zu richten, fallen laſſen; 
der anderen Darſtellung zufolge beabſichtige die Pforte, in einigen 
Tagen ein Circular in dem erwähnten Sinne zu verſenden. — In 
den diplomatiſchen Kreiſen beobachtet man in Betreff der bulgariſchen 
Frage feit der Abreiſe des General Kaulbars aus Sofia Still- 
ſchweigen. Man glaubt hier Anzeichen dafür zu haben, daß der nächſte 
Anſtoß zur Weiterentwicklung der bulgariſchen Frage von Rußland aus⸗ 
gehen werde, ſobald General Kaulbars dem Czar ſeinen Bericht vor⸗ 
gelegt haben wird. Die vor Kurzem aufgetauchten Gerüchte, daß 
die Türkei Oſtrumelien zu occupiren beabſichtige, ſpuken noch immer 
da und dort in manchen diplomatiſchen Kreiſen. Der „Tarik“ wußte 
ſogar zu melden, daß die Bevölkerung von Oſtrumelien ſelbſt eine 
Petition an die Pforte geſendet hätte, in welcher ſie um die Ent⸗ 
ſendung türkiſcher Truppen bittet. Es liegt jedoch nicht das geringſte 
Anzeichen vor, welches dieſem Gerüchte zur Beſtätigung dienen könnte. 
Es herrſcht vielmehr allgemein die Ueberzeugung vor, daß die Pforte 
die von ihr ſeit dem Eintritte der Philippopeler Umwälzung verfolgte 
Politik der Paſſtvität nicht verlaſſen werde. Man nimmt vielfach an, 
daß die erwähnten Gerüchte von den Anhängern der Idee einer türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz zu dem Zwecke lancirt worden feien, um das Publikunt 
mit dem Gedanken einer eventuellen gemeinſamen Action Rußlands in 
der Türkei vertraut zu machen, welche allerdings nach der in den letzt⸗ 
erwähnten Kreiſen herrſchenden Meinung ſich nicht in der Form einer 
gemeinſamen Occupation Bulgariens und Oſtrumeliens manifeſtiren 
würde. 


aber ein ſolcher Schluß dem 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. December. 

— In unſerer letzten Morgennummer machten wir Mittheilung 
von der Begründung eines „Bürgervereins der Nicolalvorſtadt“, wo⸗ 
bei wir unſerem Bedauern darüber Ausdruck gaben, daß hierdurch 
die Hineintragung politiſcher und confeſſioneller Gegenſätze in die 
Breslauer Bürgerſchaft, welche dem friedlichen Zuſammenleben der⸗ 
ſelben ſo ſehr entgegenarbeiten, weitere Fortſchritte gemacht habe. 
Wir ſind uns wohl bewußt, daß wir hiermit den Begründern des 


—— — 


gabe des Charakters ſeiner Geſtalten. Dabei durchweht alle ſeine Bilder 
ein Zug ſchalkhafter Liebenswürdigkeit; man merkt es ihnen an, wie be⸗ 
haglich ſich der Künſtler inmitten der Geſellſchaft fühlt, die er mit un⸗ 
nachahmlicher Treue ſchildert, und gern glauben wir, was uns berichtet 
wird, daß es in ganz Venedig keinen populäreren Mann giebt, als „Luigi“ 
Paſſini, dem das Volk Liebe mit Liebe vergilt. 

Die „Neugierigen“ — wie alle Werke des Meiſters in Aquarell⸗ 
manier ausgeführt — ſind ein überaus feſſelnder Ausſchnitt aus dem 
bunten Leben der Lagunenſtadt. „Man muß“ — ſo ſagt Friedrich Pecht 
in ſeiner begeiſterten, aber nicht überſchwänglichen Beſchreibung des 
Bildes?) — „ſelber viele Jahre in Venedig zugebracht haben, um die 
ganze Vortrefflichkeit der Paſſini'ſchen Bilder in jedem Detail würdigen 
zu können, aber ſie ſind ſo abſolut vollkommen, daß auch jeder andere ihre 
grenzenloſe Wahrheit wenigſtens ahnt und empfindet. Oder wer hätte 
je auf einer der zahlloſen Brücken geſtanden, welche die Verbindung über 
die Canäle herſtellen, ohne ſofort jene intereſſante Sammlung von 
Tagedieben wahrzunehmen, welche das kleinſte Ereigniß — hier das 
bloße Durchfahren einer Gondel unter der Brücke — zu neuglerigem 
Gaffen reizt! Wahrſcheinlich ſind auch noch ein paar Foreſtieri in dem 
nahenden Fahrzeug oder die Barcarolen zanken ſich, oder es iſt ſonſt etwas, 
das die leicht erregbare Phantaſie dieſer ewig müßigen, aber unendlich 
gutmüthigen und genügſamen Menge reizt Wie dieſe ſchlecht 
frifirten, „ſchlampigen“ Mädchen mit den Gluthaugen durcheinander 
ſchreien, die Waſſerträgerinnen mit ihren kupfernen Eimern klappern, der 
Herr Abbate würdevoll hinunterblickt als der einzige Satte in der ewig 
hungrigen Geſellſchaft, wie ganz oben im Hintergrund der lange Paſſini 
ſelber ſich aufreckt, um über die andren weg zu ſehen, was denn eigent⸗ 
lich da vorgehe, wie der zerlumpte Straßenjunge im Vordergrunde aus 
vollem Halſe einem Gefährten markerſchütternd zuſchreit, was Entſetzliches 
paſſirt, wie endlich die ganze über das Brückengeländer gebeugte Menge 
durcheinander ſchreit und zappelt und in beſtändiger Bewegung ſcheint 
das ift alles geradezu unübertrefflich der Natur abgeſtohlen ...“ 

Wir denken, den Enthuſiasmus des Münchener Kunſtſchriftſtellers wir 
jeder theilen, der die „Neugierigen“ betrachtet. Das Muſeum aber be⸗ 
glückwünſchen wir von Herzen zu dieſer neuen Erwerbung, die unter den 
vielen Bildern zweiten und dritten Ranges, mit denen es angefüllt ift, 
doppelt zur Geltung kommen wird. 

Im Kapferſtichſaal des Muſeums ift eine Sammlung der Hauptwerke 
Paſſinb's in photographiſchen Nachbildungen ausgeſtellt, die zur Kenntniß 
und Würdigung des Künſtlers ſchätzenwerthes Material bietet, für deſſen 
Herbeiſchaffung die Muſeumsverwaltung warmen Dank verdient. 

KV; 


+) Kunſt⸗Revue Nr. 10, Beiblatt zur „Deutſchen Revue“. Die „ 

mar hat ſich das Verdienſt erworben, den „Paſſeggio“ oaa 
Nac von In ue 1 1 tee aus dem 
Atelier von Fr. n einem größerem Publiku änali 
gemacht zu haben (April 1884 und Januar 1886). in zugänglich 
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beſonderes Lob nicht widerfahren laſſen wollten; 
aus der Tendenz der beſtehenden Bürgervereine, nach deren Muſter 
ſich der eben entſtandene gebildet hat, dürfen wir im Voraus 
Schlüſſe ziehen auf die Richtung, in welcher fih die Thätigkeit des 
üngften der antifortſchrittlichen Bürgervereine entfalten wird. Zum 
Ueberfluß hat der Verlauf der conſtituirenden Verſammlung über 
dieſe Richtung keinen Zweifel gelaſſen. Schon daß einer der 
Führer der Breslauer Antiſemiten in der conſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung erſchienen war, um Namens des von ihm begrüͤn⸗ 
deten und geleiteten Vereins das juͤngſte Kind der anti- 
liberalen Agitation in Breslau zu beglückwünſchen, erſchien uns 
als ein Omen, deſſen Bedeutung gar nicht verkannt werden könne. 
Zu welchem Zwecke werden denn überhaupt die „Bürgervereine“ ins 
Leben gerufen? Haben nicht die „Bezirksvereine“ die Aufgabe, com: 
munale Fragen unparteliſch und unpolitiſch zu erörtern und zu dieſem 
Zwecke ein Vereinigungspunkt von Männern aller politiſchen Rich⸗ 
tungen zu bilden, voll und ganz erfüllt? Würde nicht etwa jeder 
der Herren, die am Donnerstag den „Bürgerverein der Nieolai⸗Vor⸗ 
ſtadt“ begründen halfen, als Mitglied des „Bezirksvereins für die 
Nicolaivorſtadt“ nach geſchehener Anmeldung aufgenommen worden 
fein, und hätten fie nicht hier nach Gefallen an der Discuſſion über 
communale Angelegenheiten ſich betheiligen können? Wir glauben, 
ſo wenig wie wir ſelber auch nur einen Augenblick über die 
Tendenzen des neuen „Bürgervereins“ im Unklaren ſein konnten, ſo 
wenig können darüber auch in der Bürgerſchaft Zweifel herrſchen. 
Nun erhalten wir heute von Herrn Oberlehrer Dr. Fedde, unter 
defen Leitung die conſtituirende Verſammlung des „Bürgervereins“ 
ſtattgefunden hat, ein Schreiben, in welchem er für ſeine Perſon in 
Abrede ſtellt, daß er den confeffionellen Frieden flören wolle, und in 
welchem er ferner verſichert, daß er von confeſſionellem Haſſe nichts 
wiſſe, wie dies auch ſein ganzes bisheriges amtliches und außer⸗ 
amtliches Wirken bewelſe. 

Wenn wir nun auch ein Verſtändniß dafür haben, daß ſich Herr 


Oberlehrer Dr. Fedde dagegen verwahrt, Antiſemit zu ſein, und 
wenn wir ihm gern zugeſtehen wollen, daß er in der qu. Verſammlung 
nichts geäußert habe, was ihm nach dieſer Richtung hin ausgelegt werden 


Könnte, — was übrigens von uns nicht behauptet worden ift — fo geht 
uns doch für Eins das Verſtändniß gänzlich ab. Wie konnte es Herr 
Dr. Fedde als Vorſitzender der conſtituirenden Verſammlung des 
Bürgervereins bei ſeinem confeſſtonell⸗toleranten Standpunkt dulden, 
daß in der Verſammlung ſelbſt eine confeſſionelle Wahlſtatiſtik vor⸗ 
getragen wurde, die doch keinen anderen Zmeck, oder mindeſtens keinen 
anderen Effect haben konnte, als den, die Wähler in confeffionellen 
Oder war Herr Dr. Fedde der 
Meinung, daß dieſe Statiſtik geeignet war, die von der Stadt⸗ 
verordnetenwahl her noch erhitzten Gemüther zu beruhigen und zu 
verſoͤhnen? Die Erklärung des Herrn Dr. Fedde in Ehren: aber 
wird er ſtärker ſein können, als die Strömung, der er ſich in die 
Arme wirft in dem Moment, da er Mitglied eines „Bürgervereins“ 


wird? Der Bürgerverein der Nicolaivorſtadt wird im Fahrwaſſer 


feines Koͤhler'ſchen Vorbildes ſchwimmen, und wer ſich an Bord des 


neuen Vehikels befindet, muß die Reiſe mitmachen, er mag wollen 
„der nicht. 


— Die Rede, mit welcher Herr Profeſſor Dr. Seuffert am 
15. October vorigen Jahres das Rectorat der Univerfität antrat, ift 
ſoeben in der Schletter ſchen Buchhandlung (Franck u. Weigert) hier: 
ſelbſt im Druck erſchienen. Das Thema derſelben lautete „Ueber 
einige Grundfragen des Strafrechts“. Der Gedankengang 
der durch eine vorzügliche Diction und klare Entwickelung ſich aus⸗ 
zeichnenden Antrittsrede wurde von uns in Nr. 724 vom 16 ten 
October 1885 wiedergegeben. Es kommt den juriſtiſchen Fachgenoſſen 
und der Fachpreſſe zu, die wiſſenſchaftliche Bedeutung der Rede zu 
Wir wollen nur in Anbetracht deſſen, daß in letzter Zeit 
die Frage des akademiſchen Studiums der jungen Juriſten ſich mehr 
und mehr darauf zugeſpitzt hat, daß dieſelben ihre Zeit nicht richtig 
einzuthellen, d. h. richtig wahrzunehmen befliffen find, die Schlußſätze 
der Rede reproduciren, weil fie, ſtreng befolgt, zur Löſung der 
ſchwebenden Frage unendlich viel beitragen würden. Herr Profeſſor 
den Commilitonen zu, daß ihnen nicht oft 
genug ans Herz gelegt werden kann, daß nur Selbſtver⸗ 
in der Arbeit zu einem fruchtbaren Ziele führt. 
„Wenn Sie, Ihren Lehrern folgend, an die Syſteme Ihrer Wiſſen⸗ 


ſchaft herantreten, fragen Sie nicht gleich, wozu kann ich das 


brauchen, iſt es auch wirklich nöthig, das und das zu wiſſen? 
Nehmen Sie freudig und zuverſichlich den dargebotenen Wiſſensſtoff 
an, wenn auch der praktiſche Nutzen Ihnen nicht ſofort ſcheint. 
Es iſt erklärlich, daß die Zeit großer Ereigniſſe, die zunächſt hinter 


uns liegt, auch den Sinn der Jugend auf den Erfolg richtet. 


Aber die praktiſche That und der Erfolg, ſie gehören dem fertigen 


Mannesalter, — die Jugend iſt die Zeit des Lernens und der 
Ideale. Der Anfang des Jahrhunderts, unſere Väter und Groß: 
Hater, fie waren in der Verfolgung ihrer Ideale vielleicht zu weit ge- 


gangen; es iſt eine natürliche Entwickelung, daß der Rückſchlag ge⸗ 


kommen und eine nüchterne, den Erfolg berechnende Generation die 
Führung übernommen hat. 


Aber der Rückſchlag iſt wohl zu heftig ge⸗ 
weſen, er hat ſich zu weit in die Jugend erſtreckt. Heute ift es wieder 
die Aufgabe von uns Lehrern, die jungen Freunde an eine ideale 


Auffaſſung des Lebens und feiner Ziele zu gemahnen. 
Suchen Sie, Commilitonen, den Segen der Arbeit als ſolcher zu 
erfaſſen! 
. e, das dieſer vor etwa 50 Jahren beim Antritte des Ehren⸗ 
amtes eines Lord Rectors der Univerfität Glasgow geſprochen“), — gehen 


„Gehen Sie — um ein Wort Sir Robert Peel's zu 


Sie den freundlichen Kampf mit den Schwierigkeiten ein. 
Wann und wo Sie ihn beginnen, wenden Ste fih nicht bei Seite, ſagen 
Sie nicht: ich kann nicht weiter, ein Löwe liegt im Wege. Faſſen 
Sie den Entſchluß, die Schwierigkelt zu überwinden, — und jeder 
nachfolgende Triumph wird Sie mit jenem Selbſtvertrauen begeistern, 
mit jener Gewohnheit des Sieges, welche Ihnen fernere Eroberungen 
leicht macht.“ Vor allem aber ſeien Sie ſtets eingedenk, daß Sie 
auch während der ſchönen Freiheit der Univerſitätszeit Pflichten 
haben, daß Sie die Pflicht des Lernens, des Sammelns, der 
Vorbereitung für ein ganzes Leben erfüllen ſollen.“ 

— Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat, wie man uns aus 
Berlin mittheilt, vor einiger Zeit dem Juſtizminiſter den ihm von 
dem General⸗Synodal⸗Vorſtande wiederholt kundgegebenen Wunſch 
mitgetheilt, es möchte den Vormundſchaftsgerichten empfohlen 
werden, über die eingeleiteten Vormundſchaften den Ortsgeiſt⸗ 
lichen eine Mittheilung zugehen zu laſſen, durch welche dieſe in den 
Stand geſetzt würden, der Erfüllung der ihnen elternloſen Kindern 
gegenüber obliegenden ſeelſorgeriſchen Pflichten leichter und beſſer ge⸗ 
nügen zu können. Es iſt daraufhin von den Ger ichten zunächſt eine 
Unterſuchung darüber veranlaßt worden, ob und in welchem Umfange 
Anftagen von Geiſtlichen an die Vormundſchaftsgerichte ein Bedürfniß 

*) Heinrich Künzel, Leben und Reden Sir Robert Peel's. Ein Beitrag 


zur Geſchichte conſtitutioneller Entwickelung und Politik Englands 
während der letzten 40 Jahre (1810—1850) 1. Bd. (1851) S. 247. 
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ach der beantragten Einrichtung hätten erkennen lafen. — Wi 
finden den Antrag des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths deshalb nicht 
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recht zutreffend, well er eigentlich den Stand des heutigen Vormund⸗ 


ſchaftsrechts in Preußen und beſonders die Einrichtung des Waiſen⸗ 
rathes ganz unberückſichtigt läßt. Gerade durch den letzteren folte 
die perſönliche Seite der Erziehung der Mündel der Sorge und 
ſelbſt zum großen Theil der Aufſicht der hierfür doch recht wenig 
geeigneten Gerichte abgenommen und jener Gemeindebehörde auf⸗ 
gelegt werden. Und wo die letztere fo vorzüglich arbeitet, wie z. B. 
in Berlin, wo dem unter dem Magiſtrat collegial eingerichteten 
Waiſenrath beſondere Vertrauensmänner und -Damen (f. g. Aufſichts⸗ 
damen) aus der Bürgerſchaft unter- und zur Seite ſtehen, welch' 
letztere in ſelbſtloſer Aufopferung das Leben, die Erziehung und Heran⸗ 
bildung dieſer elternloſen Kinder ſelbſt überwachen, da, ſollten wir 
denken, würde die beſte Erfüllung der ſeelſorgeriſchen Pflicht der 
Herren Geiſtlichen darin beſtehen, in dieſe Behörde, den Walſenrath, 
einzutreten, ſich moͤglichſt zahlreich in dieſelbe wählen zu laffen, um 
an den Arbeiten derſelben Theil zu nehmen. Und wo, wie gewiß in 
zahlloſen kleinen Städten und auf dem Lande, dieſe Gemeindebehörde 
eine ſolche Ausbildung und Vervollkommnung noch nicht hat, da 
würde es doppelt wünſchenswerth ſein, wenn die Geiſtlichen der be⸗ 
treffenden Orte ſich der Belebung und Kräftigung dieſer gewiß wohl⸗ 
thätigen Einrichtung durch Annahme einer Wahl in dieſe Behörde 
widmen wollen. Vielfach iſt dies ja ſchon der Fall. Wenn es aber 
allgemein geſchähe, fo wäre der Wunſch des Ober⸗Kirchenraths damit 
auch ſchon erfüllt, beziehungsweiſe überflüſſig geworden. Denn dem 
Waiſenrathe muß geſetzlich (§ 54 der Vormundſchaftsordnung) von 
der Einleitung der Vormundſchaft unter Mittheilung des Namens 
des Vormundes Kenntniß gegeben werden, während ſelbſt ein dem 
Antrage des Ober⸗Kirchenraths entſprechend geäußerter Wunſch des 
Miniſters noch keine Geſetzeskraft haben würde. 


Zum Jubiläum der Univerſität Breslau. Zur Feier des 
75jährigen Beſtehens der bieſigen Univerſität veranſtaltet die Studenten⸗ 
ſchaft am 10, 11. und 12. d. M. eine Reihe von Feſtlichkeiten, über die 
uns bis jetzt folgende Einzelheiten vorliegen: Freitag, 10. December, 
Abends 7 Uhr, findet zu Ehren des Curators der Univerſität, Herrn Ober⸗ 
präfidenten Dr. von Seydewitz und des Rector magnificus, Profeſſors 
Dr. Schneider, ein Fackelzug ſtatt. Derſelbe nimmt vorbehaltlich der Gez 
nehmigung der zuſtändigen Behörden ſeine Aufſtellung auf dem Palais⸗ 
platz und bewegt ſich, an der Spitze der Vorſtand des Ausſchuſſes zu 
Wagen, durch die Schweidnitzerſtraße, Ohlauerſtraße, Ohlauer Stadtgraben 
und Albrechtsſtraße bis zum Oberpräſidium, woſelbſt zum erſten Male 
Halt gemacht wird. Eine Deputation, beſtehend aus dem Vorſtande des 
Ausſchuſſes der Studirenden an der Univerſität, begiebt ſich zum Herrn 
Oberpräſidenten, welcher dieſelbe zu empfangen bereitwilligſt zugeſagt hat. 
Alsdann ſetzt ſich der Zug fort über die 4 Seiten des Ringes, durch die 
Schmiedebrücke und das Kaiſerthor und ordnet fih auf der Nordſeite des 
Univerſitätsgebäudes zur Aufſtellung mit der Front nach der Oder, wäh⸗ 
rend die bereits erwähnte Deputation von Seiten des Herrn Rector 
magnificus im Kreiſe des akademiſchen Lehrkörpers empfangen wird. 
Schließlich bewegt ſich der Zug über die Univerfitätsbrücke, Moltkeſtraße, Maz 
thiasplatz, Trebnitzerſtraße nach dem Roßplatz, woſelbſt die Fackeln ausge⸗ 
löſcht werden. Die Muſik wird von der Capelle des 10. Regiments und 
der Artillerie⸗Capelle ausgeführt. Da das Feſt zugleich ein Ehrenfeſt der 
Stadt Breslau iſt, hofft die Studentenſchaft, daß auch das Publikum, 
wenigſtens in denjenigen Straßen, durch welche der Zug ſeinen Weg 
nehmen ſoll, durch Beflaggen und Illumination der Häuſer ſich an der 
Jubelfeier betheiligen dürfte. Sonnabend, 11. December, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, wird in ca. 40 Wagen, in denen die Chargirten der einzelnen 
Corporationen Platz nehmen, eine Umfahrt durch die Stadt veranſtaltet 
Diefelbe beginnt auf dem Schießwerderplatz und paffirt unter Begleitung 
der Küraſſier⸗Capelle im Wallenfteincoftün folgende Straßen und Plätze: 
Roſenthalerſtraße, Univerſitätsbrücke, Burgſtraße, Schuhbrücke, Albrechts⸗ 
ſtraße, Ohlauer Stadtgraben, Ohlauerſtraße, Ring, Schweidnitzerſtraße, 
Schweidnitzer Stadtgraben, Taſchenſtraße, Tauentzienſtraße, Tauentzien⸗ 
platz, Neue Schweidnitzerſtraße und Gartenſtraße bis zum Concerthauſe⸗ 
An die Umfahrt ſchließt ſich um 12 Uhr ein ſolenner Frühſchoppen. Die 
Reihenfolge der einzelnen Corporationen ſowohl beim Fackelzuge, wie auch 
bei der Auffahrt wird erſt durch das Loos feſtgeſtellt werden. An dem⸗ 
ſelben Tage, Abends um 8 Uhr, findet ebenfalls im Goncerthaufe ein 
Feſteommers ſtatt, zu welchem der Oberpräſident Dr. von Seydewitz, 
der commandirende General von Böhn, der Regierungspräſident Juncker 
von Ober⸗Conreut, der Oberlandesgerichts⸗-Präſident Schulz⸗Völcker, der 
Polizeipräſident von Uslar⸗Gleichen, der Stadteommandant Generalmajor 
von Grote, Oberbürgermeiſter Friedensburg und viele andere diſtinguirte 
Perſöalichkeiten Einladungen erhalten haben. Das Ehrenpräſidium wird 
hierbei der Vorſtand des Ausſchuſſes führen; die Tiſchpräſidenten werden 
aus den einzelnen Corpor ationen gewählt. Für den dritten Feſttag werden 
laut Programm ein Frühſchoppen und eine Exkneipe der einzelnen Cor⸗ 
porationen veranſtaltet, für welche denſelben die weiteren Arrangements 
ſelbſtſtändig überlaſſen bleiben. 

P. Sp-r. Von der Univerſität. Seitens des Herrn Unterrichts⸗ 
miniſters wird Recherche darüber angeſtellt, in welchem Umfange die 
Bibliotheken ſeitens der Studirenden der Jurisprudenz während der letzten 
6 Semeſter in Auſpruch genommen wurden. Auch bei der Stadtbibliothek 
wurde dieſerhalb Anfrage gehalten. 

* Militäriſches. Der commandirende General des VI. Armeecorps, 
Generallieutenant von Böhn, nahm heute an dem Diner der Offiziere 
des 11. Regiments im Offiziers⸗Caſino theil. Während des Maples 
concertirte die Muſikcapelle des 11. Regiments. 

* Vom Stadttheater. Am 18. December d. J. begeht Deutſchland 
die 100jährige YJubelfeter der Geburt Carl Maria von Weber's. Auch 
das Stadttheater rüſtet zu derſelben und will nacheinander die ſämmt⸗ 
lichen Hauptwerke des Componiſten in chronologiſcher Reihenfolge zur 
Aufführung bringen. Den Anfang macht „Sikvana“, welche Oper 
Sonntag, den 12. Dechr., gegeben wird. Bann folgen hintereinander 
Freitag, den 17. Decbr.: Feſtſpiel⸗Jubel⸗Ouverture, „Precioſa“. — Som: 
abend, den 18. Decbr., mit neuer Ausſtattung und Inſcenirung „Der 
acc und Sonntag, den 19. Decbr, neu einſtudirt: „Euryanthe“. 

en Schluß der Feier macht „Oberon“, welche Oper aber wegen der neuen 
decorativen Ausſtattung erſt einige Wochen ſpäter gegeben werden 
kann. — Neu einſtudirt erſcheint Mittwoch, den 3. December, Mozart's 
„Entführung aus dem Serai!“ mit den Damen Stetnmann⸗Lampé und 
Kolb und den Herren Herrmann, Riechmann und Patek in den Haupt⸗ 
Rollen und Dinstag, den 14. December: Cherubini's „Waſſerträger“ 
mit den Damen Flor und Kolb und den Herren: G. Brandes, Walther 
und Patek in den Hauptrollen. — Mittwoch, den 15. December, geht zum 
erſten Male das Märchenſpiel „Prinzeſſin Irmia“ von Ewald Böcker in 
Scene und gleichzeitig vorbereitet wird „Cymbelin (Imogen) von 
Shakeſpeare. Freitag, den 10. December, beginnt der k. k. Kammterſänger 
Herr Ladislaus Mierzwinski mit dem Eleazar in Halevy's „Jüdin“ ein 
dreimaliges Gaſtſpiel. 

„ Vom Lobetheater. „Die armen Reichen“ von Lubliner wird 
morgen, Sonntag, wiederholt; am Nachmittage wird „Doctor Klaus“ zu 
ermäßigten Preiſen gegeben. — Die Proben zu der großen Geſangspoſſe 
„Das Paradies“ ſind in vollem Gange. 

* Im Thaliatheater tritt in der Sonntags⸗Nachmittagsvorſtellung 
von „Gasparone“ Herr Homann als Podeſta auf. Abends wird „Die 

ledermaus“ mit Frl. Mara als Roſalinde und Frl. Well als Adele zur 
lufführung kommen. 
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kunſtgewerbliche Weihnachtsausſtellung, — in der Reihe der vom l 
ſchen Centralgewerbeverein veranftalteten gleichen ehmungen die 
dritte — welche ſeit Mitle November eröffnet iſt, bleibt an Umfang binter 
ihren Vorgängerinnen einigermaßen zurück. Wenn fie in den erſten Tagen 
nach ihrer Eröffnung den Eindruck des Unfertigen machte und wenn wir 
deshalb mit unſeren Berichten noch zögerten, in der Hoffnung, daß die 
weiten Lücken auf den großen Ausſtellungstiſchen bald ausgefüllt werden 
würden, ſo bat ſich bis heute das Bild der Ausſtellun t weſentlich 
verändert. Es haben ſich noch einige Nachzügler eingefunden, dieſelben 
fallen aber quantitativ nicht ins Gewicht. 

Wir haben bereits in den Vorjahren in unſeren Berichten dem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß diefe Ausftellungen nicht in den 
Abendſtunden, etwa bei elekkriſcher Beleuchtung, dem Publikum zugänglich 
wären, da erft hierdurch der Beſuch auf die wünſchenswerthe Höhe gez 
bracht werden könnte. Auch in dieſem Jahre finden die Beſuchsſtunden 
3 um 4 Uhr ihr Ende. Dadurch können die bequemſten und 
für viele kaufluſtige und kauffähige Kreiſe einzig paſſenden Stunden des 
Spät⸗Nachmittags und Abends fehr zum Schaden der Ausſtellung nicht 
ausgenutzt werden. Der Umſatz der Ausſteller ſcheint denn auch in 
früheren Jahren ſo weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben zu ſein, 
daß viele von ihnen das Intereſſe an der ferneren Beſchickung der 
Ausſtellung verloren haben; nur ſo können wir es uns erklären, daß an⸗ 
ſtatt einer erhofften Steigerung ein Rückgang der Betheiligung eingetreten 
iſt. Der Vorſtand des Schleſiſchen Centralgewerbevereins hat in dieſem 
Jahre auch von der Veranſtaltung einer Lotterie abgeſehen. Daß bierfür 
ſchwerwiegende Gründe geſprochen haben werden, iſt wohl nicht zu be⸗ 
weifeln; daß aber dadurch die Ausſicht der Ausſteller auf den Verkauf 
brer ausgeſtellten Gegenſtände keine günftigere geworden ift, liegt gleich⸗ 
falls auf der Hand. Auch hierauf iſt die geringe Betheiligung der kunſt⸗ 
gewerblich thätigen Kreiſe in Stadt und Provinz zurückzuführen. 

In Bezug auf die Qualität des Ausgeſtellten dürſte ein erbeblicher 
Unterſchied gegen die früheren Ausſtellungen nicht zu conſtatiren fein. 
Einige der Firmen, die im Vorjahre oder vor zwei Jahren vertreten waren, 
ſind auch diesmal wieder auf dem Plan erſchienen. 

Die kunſtgewerbliche Holzinduſtrie iſt durch die Hoflieferanten Gebrüder 
Bauer ganz hervorragend repräſentirt. Die Firma ſtellt ein Phantaſie⸗ 
zimmer in franzöfiſcher Renaiſſance aus, das im Einzelnen wie in der 
Geſammtwirkung geeignet ift, der techniſchen Leiſtungsfäbigkeit der Firma 
das befte Zeugniß auszuſtellen und der von ihr mit außerordentlichem 
Erfolge befolgten 9 eines auserleſenen Geſchmacks den Beifall aller 
Kenner einzutragen. Was bei den Bauer'ſchen Zimmeretnrichtungen ganz bes 
ſonders einnimmt, iſt die vollendete Harmonie, die die Anordnung durchdringt. 
Nichts, was im Zimmer untergebracht iſt, fällt aus dem Rahmen des⸗ 
ſelben heraus, keine Decoration, keiner der zur Abrundung des Eindrucks 
zur Verwendung gelangten Nippesgegenſtände macht ſich in vorlauter 
Weiſe geltend. Als dienendes Glied ſchließt ſich auch das ſcheinbar Neben⸗ 
ſächliche dem Ganzen an. Immer von Neuem müſſen wir auch die muſter⸗ 
haft ſorgfältige Arbeit anerkennen, die in den Bauer'ſchen Ateliers Tra⸗ 
dition Hi Die Sauberkeit der Detailarbeit verräth geradezu verblüffend 

eſchickte Hände. Man betrachte z. B. das Schachbrettmoſaik des im 
1 befindlichen Tiſches, das ein Meiſterſtück ſubtilſter Durchführung 

Außer den Hoflieferanten Gebr. Bauer hat die Möbel: und Deco⸗ 
rations⸗Induſtrie noch in Martin Kimbel einen Vertreter geſtellt. 
Kimbel ſtellt die decorative Wirkung ſeiner Erzeugniſſe in den Vorder⸗ 
grund. Seine Richtung weiſt ihn dabei vorzugsweiſe auf die Anſtrebung 
einer zierlichen Eleganz hin. Er erſcheint auf der Ausſtellung auch 
als Propagandiſt für das Roccocco. Die zahlreichen Zimmer⸗Decorations⸗ 
Gegenſtände, welche die Firma David Kanter ausſtellt, und unter 
denen beſonders die reich ausgeſtatteten Stand⸗ und Wanduhren in die 
Augen fallen, machen Firma alle Ehre. F. Karſch's Rahmenfabrik 
hat die Ausſtellung mit verſchiedenen Muftern ebenſo eleganter wie 
techniſch untadelhaft ausgeführter Rahmen für Oelgemälde größten und 
kleinſten Formats und andere Gattungen von Bildern beſchickt. 

In gewohnter Reichhaltigkeit hat die Joſephinenhütte, wie in den Borz 
jahren, ſo auch diesmal wieder ihre köſtlichen Glasſachen auf die Aus⸗ 
ſtellung gebracht. Desgleichen ift die Luxusglasfabrik von Fritz Heckert 
(Vertreter: Hoflieferant B mit einer umfangreichen Collection ihrer 
Erzeugniſſe erſchienen. Beide Etabliſſements wetteifern in dem Beſtreben, 
mit der möglichſt vorzüglichen Qualität des Glafes die kunſtvollſte Ge⸗ 
ſtaltung, den feinſten Geſchmack in der Decoration zu verbinden. Einen 
weiteren Fortſchritt hat nach Ausweis dieſer Ausſtellung die Verwendung 
metalliſchen Schmuckes an den Luxusgläſern gemacht, der vor zwei Jahren 
noch ziemlich ſchüchtern — in Form von eingelegten ſchlichten Ringen — 
auftrat. Diesmal finden ſich bereits die minutiöſeſten Muſter mit dem 
Glaſe ee Den in das Glas eingebrannten Perlenſtickereien 
wird dadurch eine ſtarke Concurrenz gemacht. Allgemeine Bewunderung 
finden die ausgeſtellten Kryſtallglasſchaalen, deren brillante Facettirung 
das ſchöne Waſſer derſelben ausgezeichnet zur Geltung bringt. y 

Die Ehre der ſchleſiſchen Goldſchmiede⸗ und Juwelier⸗Induſtrie hält 
nach wie vor auf den Weihnachtsausſtellungen die Firma Karl Frey 
und Söhne hoch. Die Erzeugniſſe dieſer großen und renommirten 
Firma, welche ſich weit über Schleſien hinaus rüchaltlofer Anerkennung 
erfreuen, bleiben ſich immer gleich an peinlich ſorgfältiger Ausführung, an 
geläutertem Geſchmack, an Solidität. Diesmal erfreuen die Ausſteller 
das Auge des Beſchauers beſonders durch eine Anzahl von ſilbernen 
Kreuzen, die in ihrer ſtylvollen Ornamentirung an die beiten Muſter der 
Goldſchmiedekunſt der Renaiſſance erinnern. Die Specialität der Firma 
— verſtändnißvollſte Verwerthung geſchnittener Steine — zeigt fih auch 
hier wieder in beſtem Lichte. Nicht umhin können wir, die Preiswürdig⸗ 
keit der ausgeſtellten Objecte hervorzuheben. 

Die Gravirarbeiten von Otto Wieſinger, Alwin Kaiſer und 
Fritz Sedlatzek wurden bereits auf den früheren Ausſtellungen nach 
Gebühr geſchätzt. Auch die in dieſem Jahre neu ausgeſtellten gravirten 
Teller, Krüge, Caſſettenbeſchläge ꝛc. 2c. werden um ihrer trefflichen Nuss 
ührung willen jedem Beſchauer gefallen. Drechslermeiſter Th. Werner 
tellt ein Paar meſſingene Altarleuchter aus, deren tadelloſe Arbeit durch⸗ 
aus befriedigt. Auch die Wandleuchter des Gürtlermeiſters H. Förſter 
verdienen eine ehrenvolle Erwähnung. 


„ Kunſtnotiz. Gegenwärtig ift in Bruno Richter's Gemäldeſalon, 
Breslau, Schloßohle, eine Anzahl von bedeutenden Gemälden und plaſtiſchen 
Bildwerken ausgeſtellt, welche die Aufmerkſamkeit des kunſtliebenden 
Publikums in hohem Grade auf ſich lenken dürften. Unter anderen ſind 
beſonders bervorzuheben 3 von Fräulein G. von König bier „In der 
Granitz“, „Am See“ und „Am Schmachterſee“. Hennig: „Hamburg beim 
Jippelhauſe 1884“, Carl Schultze's großartige „Winterlandſchaft“. Ein 
5 1 7 5 Bild aus dem baicriſchen Hochgebirge von Louiſe Janſſen⸗ 
Düſſeldorf: „Die alte Kirche in Bertrich“, ebenſo das von Förſter⸗Ohlau 
ausgeſtellte: „Am Gmundenerſee“. Das hochbedeutende Gemälde von 
L. v. Hagn⸗München: „Eine Audienz bei Bapft Leo XIII. im Vatican“, 
erfreut ſich noch immer eines regen Intereſſes von Seiten des Publikums. 
Von plaſtiſchen Werken find: ſehenswerth die Bildwerke Otto Lang's⸗ 
München „Schleſterin“ in Terracotta und „Cleopatra“ in Bronze aus⸗ 

rt. 
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gefüh 

© Orcheſter⸗ Verein. Im nächſten Concert des Orcheſter⸗ Vereins 
(Dinstag) wird das biefige Publikum die Bekanntſchaft einer vortrefflichen 
Sängerin machen, die zum erſten Male in Breslau auftritt. Fräulein 
Eliſabetb Leiſinger, die Nachfolgerin von Frl. Lilli Lehmann an der Berz 
liner Hofbühne beji eine friſche, wohlklingende und ſympathiſche Stimme. 
Der umfangrel e, in allen Lagen gleich gut geſchulte Sopran der Dame 
eignet ſich ebenſo für den getragenen Geſang, als für Coloratur. Mit 
dieſen Eigenſchaften verbindet die Künſtlerin ein feines muſikaliſches Ber- 
ſtändniß und eine vornehme Auffaſſung. Beim letzten Muſikfeſte in Görlitz 
im Juni d. J., in welchem Fräulein Leiſinger mitwirkte, erntete die Sün- 
gerin allgemeinen Beifall. f 


»Phyſikaliſche Vorträge. J Breslau weilt zur Zeit Herr W 
Finn, der bei uns durch feine im Jahre 1881 ausgeführten, außerordent⸗ 
lich intereſſanten Experimente aus dem Gebiete der Phyſik rühmlichſt be⸗ 
kannt ift. Die Vorträge beginnen am Dinstag, 7. December er., im 
„Hotel de Sileſie“. Sein Cabinet hat den irn der Wiſſenſchaft 
entſprechend gegen früher eine bedeutende ren} erhalten, feine 
Arcs in der Handhabung der Apparate ebenſo wie ſeine ſachgemäßen 
laren Erläuterungen werden ſicher nicht blos Fachmänner, da ihnen in 
der Regel nicht ſo großartige Apparate zu Gebote ſtehen, ſondern auch 
Laien, die mit Bewunderung den intereſſanten Erscheinungen folgen, volle 
Befriedigung finden laſſen. 


—d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 3. d. Mts. beſtanden 
nachfolgende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Paul Lerch aus 
Ober⸗Glogau, Hans Walter aus Groß⸗Glogau und Rudolph Pan aus 
Schatzlar in Böhmen. — Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt 
aus den Herren: Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Borfigender), Geh. 


i P D e 


ann 


* Medieiniſche Vereine. Geſtern hat, wie uns gemeldet wird, in 
einer combinirten Sitzung der medieiniſchen und hygieniſchen Section der 
waterländifhen Geſellſchaft eine Discuſſion über die Cholera ſtatt⸗ 

efunden. Die Sitzung war febr zahlreich beſucht. Herr Geheimrath 
Biermer, der den einleitenden Vortrag hielt, hob hervor, daß der vor 
Kurzem eingeſchleppte Fall uns nicht unvorbereitet getroffen, daß alle für 
nöthig erachteten Maßregeln rechtzeitig getroffen waren. Herr Generalarzt 
Struwe berichtete über die bei dem Militär durchgeführten ſehr um⸗ 
ſichtigen Anordnungen. 

—d. Zum Krankenkaſſenweſen. Um Irrthümern, welche neuerdings 
durch Mittheilungen über das Krankenkeſſenweſen hervorgerufen worden, 
zu begegnen, diene Folgendes zur Richtigſtellung: Für Perſonen, welche 
Ah auf Grund der Vorſchriften des Kranken⸗Verſicherungsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 und bezw. auf Grund der diesbezüglichen Kaſſenſtatuten 
dei Orts⸗ ꝛc. (Zwangs⸗) Krankenkaſſen als freiwillige Mitglieder be- 
theiligen, erliſcht die Mitgliedſchaft, ſobald die Kaſſenbeiträge an zwei auf- 
einanderfolgenden Terminen nicht gezahlt werden, mit dem zweiten 
Zahlungstermine. Iſt alſo beiſpielsweiſe im Kaſſenſtatut die Vorſchrift 
‚getroffen, daß die Beiträge an jedem Montage für die beginnende Woche, 
alſo wöchentlich pränumerando einzuzahlen ſind, dann darf ein frei⸗ 
williges Mitglied nur 1 Woche oder 7 Tage mit den Beiträgen im 
Zahlungsverzuge bleiben. Leiſtet daſſelbe am zweiten Zahlungstermine, im 
vorliegenden Falle am zweiten Montage oder am 8. Tage keine Zahlung, 
dann gilt es als aus der Kaſſe ausgeſchieden und iſt ſeiner Rechte 
an die Kaſſe verluſtig gegangen. Wollen alſo freiwillige Mit⸗ 

lieder der vorbezeichneten Kaſſen nicht recht unliebſame Erfabrungen machen, 
o müſſen ſie mit Bezug auf die Zahlung der Kaſſenbeiträge ſtrenge Ord⸗ 
nung halten. Auf Fru fi ige Mitglieder findet das vor⸗ 
ſtehend Geſagte ſelbſtredend keine Anwendung. So lange dieſe in der 
ihre Verſicherungspflicht bei der Kaſſe begrün denden Be⸗ 
ſchäftigung verbleiben, behalten fie ſtets ihre Unterſtützungs⸗ 
anſprüche an die Kaffe nach Maßgabe der ſtatutariſchen Bor: 
ſchriften, gleichviel ob die Kaſſenbeiträge von ihrem Arbeitgeber 
pünktlich eingezahlt worden ſind oder nicht. 


# Miniſterial⸗ Verfügung. Der Cultus - Minifter erläßt eine 
Verfügung an ſämmtliche Provinzlal⸗Schulcollegien, worin er beſagt: „Es 
iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß wiederholt Schulmänner aus 
außerpreußiſchen Staaten ſich mit Anfragen über Verhältniſſe und Ein⸗ 
richtungen diesſeitiger Lehranſtalten unmittelbar an die Directoren oder 
an Lehrer dieſer Anſtalten 7 haben.“ Das königliche Provinzial- 
Schulcollegium wird deshalb vom Miniſter veranlaßt, die Directoren zc. 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es ihnen nicht e derartige An⸗ 
fragen ſelbſtſtändig zu beantworten. Sie haben diefelben vielmehr durch 
Vermittelung des königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums an den Miniſter 
einzureichen. 90 e b 

* Zwangserziehung verwahrloſter Kinder im Bereiche der 
* 5 von Schleſien im 0 8 1885. Zu den 
Ende 1884 in Zwangserziehung befindlich geweſenen 1408 Kindern ſind 
im Jahre 1885 dem Provinzialverbande weiter zur Zwangserziehung über: 
wieſen worden 302 Heldchen, nümlich aus dem Regierungsbezirk Breslau 
90 Knaben und 32 Mädchen, aus dem Liegnitzer Bezirk 49 Knaben und 
12 Mädchen, aus dem Bezirk Oppeln 102 Knaben und 17 Mädchen. Von 
den 1885 überwieſenen Zöglingen ſtammen aus dem Kreiſe Beuthen 30, 
aus der Stadt Breslau 20, aus den Kreiſen Waldenburg, Breslau, Neu⸗ 
markt und Oppeln 12 bezw. je 11 und bezw. 10. Die Kreiſe Franken⸗ 
ſtein, Ohlau, Lüben, Schönau und Neuſtadt haben keine aber h einge⸗ 
liefert. Zählt man die im Jahre 1885 überwieſenen 302 Kinder den bis 
alt. 1884 überwieſenen 1520 Kindern zu, fo beträgt die a ſämmtlicher 
Ueberweiſungen bis Ende 1885 überhaupt 1822, von welchen 1352 Knaben 
und 470 Disen betrafen. Von dieſen find bis Ende 1885 insgeſammt 
117 Knaben und 55 Mädchen durch Tod oder durch Entlaſſung in Ab⸗ 
gang gekommen und demnach Ende 1885 im Beſtande verblieben 1235 
Knaben und 415 Mädchen. Bei Vergleichung dieſes Beſtandes mit dem⸗ 
jenigen des Vorjahres ergiebt fih das Reſultat, da ee der Zwangs⸗ 
aöolinge im Jahre 1885 wieder um 242 geſtiegen i ro 1886 ſteht eine 
weitere Steigerung der Zahl der Zöglinge um circa 200 in Ausſicht. 
Rechnet man die ſtuchtigen bezw. in Haft befindlichen, ſowie die bis Ende 
1885 thatſächlich noch nicht eingelieferten Kinder ab, fo waren am Schluſſe 
des Jahres 1885 in Pflegeſtellen untergebracht 1567, und zwar in der 
Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Lublinitz 133, in 58 anderen Er⸗ 
ziehungs⸗ und Rettungs⸗Anſtalten 897, in 5 Fortbildungs⸗Anſtalten für 
Mädchen 14, in 2 ſonſtigen Pflegeanſtalten 7, in 2 Vereinen mit Fami- 
Ulenerziehung 33, in Familien 85 und in Lehr⸗ und Dienſtſtellen 398. 


Gegen das Vorjahr hat eine erhebliche Steigerung der in Lehr⸗ 
und Dienſtſtellen untergebrachten Zöglinge, nämlich um 181, ſtatt⸗ 
gefunden, in dieſem Jahre : 

bedeutender wachſen, was als Beweis dafür 


darf, daß der Fortbildung der nicht mehr ſchulpflichtigen Zöglinge 
und der Anleitung derſelben zu Arbeiten und Kenntniſſen, welche i 
ſpäteres ſelbſtſtändiges Fortkommen erleichtern, beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet wird. Zu erwähnen bleibt hierbei noch, daß die zweckent⸗ 
ſprechende Unterbringung der Mädchen ſich ungleich ſchwiertger vollzieht, 
als die der Knaben. — An Koſten des Unterhalts und der Erziehung der 
Zwangszöglinge find 1885 im Ganzen 264 091,30 M., oder pro Kopf im 
Durchſchnitt 172,72 M. gezahlt worden. — Die von den Anſtalts⸗Vor⸗ 
ſtänden und den ſonſtigen Pflegern erſtatteten Erziehungsberichte laffen 
erkennen, daß die Zöglinge in ihren Leiſtungen ſowie hinſichtlich der fitt- 
lichen Führung mit verhältnißmäßig wenigen Ausnahmen den geſtellten 
Anforderungen entſprochen haben. Auch der Geſundheitszuſtand derſelben 
ann als durchaus günſtig bezeichnet werden. Vereinzelt vorgekommene 
rkrankungen waren auf die frühere Verwahrloſung zurückzuführen. Ge⸗ 
ſtorben find im Laufe des Jahres 1885 10 Zöglinge, das find 0,61 pet. 
des Geſammtbeſtandes. — Am 15. — n 5. J. Fond bie Auflöfung ber 
interimiſtiſchen SmangBerziehung ⸗Anſtalt in Goldſchmieden und die Ueber⸗ 
ſiedelung der 78 Zöglinge und des Anſtaltsperſonals derſelben in die neu 
eingerichtete Anſtalt zu Lublinitz ſtatt. In letztere Anſtalt wurden außer⸗ 
dem noch 80 Zöglinge eingeliefert, ſo daß der Perſonalbeſtand 158 betrug, 
von welchem aber bis Ende 1885 in Folge Unterbringung in Lehrſtellen ꝛc. 
25 in Apang kommen. Dem Schulunterricht in der Lublinitzer Anſtalt 
liegt ein Lehrplan und eine Penſenvertheilung für eine dreiklaſſige Volks⸗ 
ſchule zu Grunde. Für die Beſchäftigung der älteren, nicht mehr ſchul⸗ 
pflichtigen Zöglinge, ſowie der jüngeren wärend der ſchulfreien Zeit iſt in 
umfaſſender Weiſe geſorgt. Es find eingerichtet 1 e 1 Schuh⸗ 
macher⸗, 1 Schneider⸗ und 1 Tiſchler⸗Werkſtatt. Außer der handwerks⸗ 
mäßigen Thätigkeit bietet der Wirthſchaftsbetrieb, namentlich die Her⸗ 
ſtellung von Gartenanlagen und Baumpflanzungen, die Bearbeitung des 
Ackers, die Verſorgung des Viehes, und schließlich für die weiblichen Bög 
Linge auch die Verrichtungen im Waſchhauſe und in der Küche ein aug- 
3 Arbeitsfeld. Im Winter ift auch die Strohflechterei betrieben 
worden. 
= Für Fabrikauten und Kaufleute. Die nach der Maß⸗ und Gez 
wichtsordnung vom 17. Auguft 1868 neuhergeſtellten Maße, Meßwerk⸗ 
zeuge und Gewichte, welche nicht auch den Vorſchriften des Geſetzes 
vom 11. Juli 1884 über die Abänderung der Maß⸗ und Gewichtsordnung 
entſprechen, werden nur noch bis zum 31. December d. J. zur 
Aichung und Stempelung zugelaſſen. Fabrikanten und Kaufleute werden 
alſo gut thun, etwa noch vorhandene Vorrätße jener Gegenſtände ſchleunigſt 
zur Aichung zu ſtellen, und, ſoweit dies nicht ſchon jetzt geſchieht, bei der 
Herſtellung aichpflichtiger Gegenſtände fortan auf Einhaltung der neuen 
aichtechniſchen Vorſchriften zu achten. Insbeſondere iſt darauf zu merken, 
daß neue Maße und Gewichte mit älteren Bezeichnungen, wie Dekameter, 
Decimeter, Scheffel, Centner, Pfund u. f- w. oder mit gewiſſen Abkür⸗ 
zungen der Bezeichnungen mittels großer Anfangsbuchſtaben (L., K., M. 
u. ſ. w.) von Neujahr an nicht mehr geaicht werden. Daſſelbe gilt für 
Maße und Meßwerkzeuge von Yer Yızı ½ Liter Raumgehalt. 


„ Anſchluß von Fernſprechſtellen au die Feuerwachen. Wieder- 
pas ift von uns der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die hieſigen Stadt: 
ernſprechſtellen ſich mit der Hauptfeuerwache auch während der Nacht in 


wird die Zahl dieſer 3 linge noch 
idi übrt werden 
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liche Erleichterung und Befchleunigung von Feuermeldungen herbeigeführt 
würde. Wie nun die „Schl. Ztg.“ meldet, können in denjenigen Orten, 
im welchen die Feuerwächen an die Stadt⸗Fernſprechnetze angeſchloſſen find, 

richtungen getroffen werden, durch welche die Theilnehmer während der 
Dienſtruhe bei der Fernſprechvermittelungsanſtalt, d. i. von 9 Uhr Abends 
bis 7 oder 8 Uhr Morgens an die Feuerwachen angeſchloſſen werden. 


N. 


| gar. Dr. Poleck, Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker] In 5 
J. Müller. der biefig 


Verbindung ſetzen könnten; wir betonten beſonders, daß dadurch eine weſent⸗ fei 


dieſer generellen Beſtimmung würden diejenigen Theilnehmer an 
en Stadt⸗Fernſprecheinrichtung, welche ihren Anſchluß an die 
ſtädtiſche Hauptfeuerwache während der Nachtzeit wünſchen, einen dies⸗ 
bezüglichen Antrag an die hieſige kaiſerliche Oberpoſtdirection zu richten 
haben. Von der Erhebung einer beſonderen Gebühr für die Benutzung 
der fraglichen Einrichtung fon Aura abgeſehen werden; dagegen würden 
die betreffenden Theilnehmer die geringen Koſten für die Aenderung und 
Vervollſtändigung der techniſchen Einrichtung bei ihren Sprechſtellen zu 
tragen haben. 

» Noch einmal der Breslauer Grauatenfund. Ueber den viel- 
beſprochenen Granatenfund im biefigen Alumnatsgarten ſchreibt uns 
Herr Oberlehrer Dr. Glatzel: X 

Von einem höheren fürſtbiſchöflichen Forſtbeamten aus 
Friedeberg in Oeſterreich⸗Schleſien, an welchen ich mich mit der 
Bitte gewandt hatte, in der ſtreitigen Granatenfrage Nachforſchungen an⸗ 
ſtellen zu wollen, ging mir ein Schreiben zu, in welchem berichtet wird, 
daß die Gemeinde Friedeberg dem Herrn Cardinal Melchior 
von Diepenbrock zum Dank für ſein äußerſt liebevolles und humanes 
Weſen auf dem von ihm mit beſonderer Vorliebe beſuchten Gottes⸗ 
hausberge einen gegen Zugluft geſchützten Ruheſitz mit der Inſchrift 
„Melchiors Ruder errichtete. 

Während der Planirungsarbeiten dieſes Platzes fand man nun an der 
Oberfläche deſſelben einige Granaten von beſonderer Schönheit, welche 
dem Herrn Cardinal gezeigt wurden. Er ſprach hierbei den Wunſch nach 
dem Beſitze derartiger Steine aus, und freudig wurde demſelbe Folge ge⸗ 
leiſtet. Auf Gemeindekoften grub und ſammelte man in der Umgegend 
Friedebergs Granaten und ſandte einen mit 20 bis 30 Centnern 
dieſer Steine beladenen Wagen nach Breslau. Der Herr Car⸗ 
dinal ſuchte ſich die beſten Stücke dieſes Geſchenks aus, während die 
anderen megnei@üktet wurden. 

Dieſe Thatſachen, welche von dem oben genannten Herrn als gut 
verbürgt bezeichnet werden, ſind ſicherlich geeignet, die von mir aufge⸗ 
ſtellte Anſicht, daß die im Breslauer Alumnatsgarten aufgefundenen Gra⸗ 
ute vom Gotteshausberge ſtammen, aufs Vollkommenſte zu unter⸗ 

en. 

Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der am 3. December im 
„weißen Hirſch“ abgehaltenen Verſammlung brachte der Vorſitzende, Ober⸗ 
lehrer Dr. Gärtner, ein Schreiben zur Verleſung, welches ſeitens der 
Direction der Breslauer Straßeneiſenbahn als Erwiderung auf die in der 
letzten Sitzung beſchloſſene Eingabe um Wiederherſtellung des Fünf⸗ 
minutenbetriebes auf der gongen trecke ber Gürtelbahn eingegangen war. 
dn demſelben heißt es u. A.: „Erſt dann werde ſie (die Direction) in der 

age ſein dem Geſuche zu entſprechen, wenn ſie die volle Ueberzeugung 
ewonnen habe, daß ein Fünfminutenverkehr wenn auch nicht gerade Nutzen, 
o doch wenigſtens keinen Schaden bringen würde. Wie die Verhältniſſe 
gegenwärtig lägen, würde ſie (die Direction) ſogarzu erwägen haben, ob nicht 
noch eine weitere Betrieb⸗Einſchränkung auf der Strecke Scheitnigerſtraße.— 
Wilhelmsbrücke— Königsplatz geboten ſei.“ Die Verſammlung, welche ſich 
von weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit keinen Erfolg verſprach, 
nahm von dem Schreiben einfach Kenntniß. An den nunmehr folgenden 
Vortrag des Oberlehrers Gauhl über „die Sonne“, ſchloß ſich die Er⸗ 
attung von drei Berichten an, unter denen beſonders derjenige des Ren⸗ 
anten a. D. Schwing über die Rechnungslegung in Koſtenſachen, be⸗ 
treffend die Stadtverordnetenwahlen, großes Intereſſe hervorrief. Hiernach 
iſt der zu Agitationszwecken bei den Stadtverordnetenwahlen vom Verein 
bewilligte Betrag von 200 Mark ſeitens des die Wahlen vorbereitenden 
Comités um 132 Mark überſchritten worden. Der Antrag des Chemikers 
Anſorge, den Fehlbetrag aus der Kaſſe zu decken, fand einſtimmig An⸗ 
nahme. Indeſſen kam es aus Anlaß dieſes Berichtes zu einer ziemlich 
ſcharſen Auseinanderſetzung ſeitens des Poſtſecretär Gröſchel und des 
Chemikers Anſorge, betreffs der Wahlagitationen, im Verlauf deren Herr 
Gröſchel ſeinen Austritt aus dem Vorſtande des Vereins ankündigte. 

—d. Bezirksverein für die Nieolaivorſtadt. Die nächſte Ber- 
ſammlung findet am Montag, 6. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei ſtatt. Außer Berichten über die Weihnachtsbeſcheerung 
und über die Suppenanſtalt ſteht u. a. auch ein Vortrag des Herrn 
Dr. Hager über „chemiſche Wirkungen des elektriſchen Stromes“ auf der 
Tagesordnung. 

» Aſyl⸗Verein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gez 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im November aufge⸗ 
nommen 148 Männer, 354 Frauen und 224 Kinder, zuſammen 726 Per⸗ 
ſonen, während im October zuſammen 793 Perſonen Aufnahme gefunden 
hatten. Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 24 Perſonen, die böchſte 
Zahl war am 1. November mit 34 Pen pn, die niedrigſte am 15. Nopbr. 
mit 21 Perſonen erreicht. Allabendlich finden ſich in dem Aſyl⸗ 
hauſe Perſonen ein, deren Bekleidung ſelbſt den beſchei⸗ 
denſten Bedürfniſſen für den Winter nicht genügt. Insbe⸗ 
. ſind die Frauen und Kinder nur ſehr dürftig geklei⸗ 

et, der Unbill winterlicher Kälte und damit der Erkrankungs⸗ 
gefebt aus Ne Demzufolge wird an alle Menſchenfreunde 

ie dringende Bitte geſtellt, abgetragene, ausrangirte oder 
ſchadhaft gewordene Kleidungsſtücke und Wäſche für Männer 
und Frauen, insbeſondere aber. Kinderkleider, Kinderwäſche 
und Schuhwerk dem Aſylhauſe als Geſchenk zu überweiſen, 
um die Unglücklichen, wenn ſie des Morgens das ſchützende 
Aſyl verlaſſen, einigermaßen gegen die nachtheiligen Ein⸗ 
flüſſe der winterlichen Witterung ſchützen zu können. 


* Ein Opfer der Ruſſificirung it Herr Mittelſchullehrer Georg 
Bodendorf geworden. Derſelbe hat in Rußland ſeine Stellung ver⸗ 
loren und befindet fih nunmehr mit feiner Familie (Frau und zwei 
Kindern) in der größten Noth. Vertrauend auf die Theilnahme ſeiner 
Landsleute hat er ſich hier (Kloſterſtraße 55, Seitenhaus 1 Treppe) nieder⸗ 
gelajfen und ift bemüht, feinen Unterhalt durch Privatunterricht zu erz 
werben. Wir hoffen, durch dieſe Zeilen die Aufmerkſamkeit unſerer Mit⸗ 
bürger auf den hartbedrängten Lehrer, der ſehr gut empfohlen iſt, zu lenken. 


„ Mildwida. Unter dem Namen „Mildwida“ hat der Allgemeine 
Deutſche Muſiker⸗Verband einen Frauen⸗Verein ins Leben gerufen, welcher 
den Zweck hat, Fonds zu ſammeln, um der vom Staate genehmigten 
„Deutſchen Unterſtü 1 für Muſiker⸗Wittwen⸗ und 
⸗Waiſen“ energiſch aufzubelfen. Die vorhandenen Mittel dieſer Kaffe, 
welche von den Mitgliedern ſelber aufgebracht ſind, reichen bei Weitem 
nicht aus, um den an die Kaſſe geſtellten Anforderungen zu genügen; es 
[chen vorzugsweiſe die Mittel zur Pflege und Erziehung hilflos zurückge⸗ 
laſſener Waiſen von Muſikern. Eine Anzahl Damen hat fih daher zu 
dem Liebeswerk vereinigt, die Mildwida nach dahin Kräften zu fördern 
und durch ein Aufgebot aller geeigneten Mittel dahin zu wirken, daß der 
Verein ein größeres Capital aufbringt, um die genannte Kaſſe in den 
Stand zu ſetzen, ihren Zweck voll und ganz erfüllen zu können. Das 
Comité wendet ſich in erſter Linie an alle Frauen und Mädchen, die 
bereit ſind, das Liebeswerk zu unterſtützen, in allen ihnen zugänglichen 
Kreiſen Mitglieder und Freunde werben zu wollen. Vorſitzende des 
Local⸗Comités in Breslau ift Frau Clara Bruch. . 

= Eisverpachtung. Die Eisnutzung im Gondelhafen am Fuße 
der Ziegelbaſtion und in dem Wallgraben von der Breitenſtraße bis zur 
Zuſchüttung an der Turnhalle ift pro 1886/87 im Licitationswege ver: 

eben worden. Es hatten ſich 4 Bieter eingefunden. Die Gebote erſtrecken 
Is von 20 bis 300 M. Für die Eisnutzung im Stadtgraben von der 
rüde an der Ohlauerſtraße bis zum e ſchwankten die 
Gebote der 4 Bewerber zwiſchen 20 und 100 M. 


o Unglücksfälle. Der 4 Jahre alte Sohn des in Günthersdorf, Kreis 
Ohlau, wohnenden Maurers Günther gerieth mit der rechten Hand in das 
Getriebe einer Dreſchmaſchine, und erlitt dadurch eine ſchwere Quetſch⸗ 
wunde an der Hand. Der verunglückte Knabe fand Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Ein bei einem Bau auf der 
Garveſtraße beſchäftigter Maurer ſtürzte am 4. d. M., Vormittags, von 
dem Baugerüſt aus der porer Etage auf den Erdboden hinab. Der 
Mann trug bei dem Aufprall außer mehrfachen Kopfverletzungen eine 
ſchwere Contuſion des rechten Beines davon. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Fuhrwerks⸗ 
beſitzerin von der Friedrichſtraße ein Hürdler⸗Rollwagen mit der Aufſchrift 
„Louiſe Ludwig“; einem Schuhmachermeiſter von der Kätzelohle ein Paar 
neue Damenlackſchuhe; einem Spediteur⸗Kutſcher von der Langegaſſe von 
nem Rollwagen eine mit „F. C. Nr. 3047“ ſignirte Kiſte mit Glas- 
waaren; einem Maurerlehrling in Oswitz ein Paar roßlederne Gamaſchen; 
einer Wittwe von der Vorwerksſtraße die Summe von 13 M.; einem 
Pace von der Trinitasſtraße eine goldene Damen⸗Remontotruhr. — 

eſchlagnahmt wurde eine Pferdedecke, welche ein conditionsloſer 
andlungscommis auf der Gartenſtraße gefunden zu haben vorgiebt. 
Ner Wahrſcheinlichkeit nach ſcheint diefe Decke geſtohlen worden zu fein; 
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begrüßte im Auftrage des Vorſtandes Dr. Blau die Anweſenden und 
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der rechtmäßige Eigentbümer derſelben kann ſich im Bureau Nr. 11 des 
Polizei⸗Präſidiums melden. 


B. Görlitz, 4. Decbr. [Rieſengebirgsverein. — Aufführung.] 
Am Abend der Delegirtenverſammlung des Rieſengebirgsvereins in Hirſch⸗ 
berg hatte eine größere Anzahl von Delegirten den Antrag an den Central⸗ 
vorſtand geſtellt, dem Verfaſſer des Luſtſpiels „Durch den R. G. V.“, 
Dr. Bähr in Breslau, den Dank des Vereins für ſeine uf und zu⸗ 
en die Bitte auszuſprechen, daß er den Sectionen die Aufführung des 

uſtſpiels geſtatte. Die hieſige Section des Vereins hat geſtern das Luſt⸗ 
ſpiel „Durch den R. G. V.“ vor einem Auditorium von über 700 Per⸗ 
fonen auf der Bühne des Wilhelmstheaters zur Aufführung gebracht. 
Nach dem Vortrage einer Ouverture durch die Capelle des 19. In — 1 — 
or⸗ 
derte auf, das Lied „Wo die Schneekopp' boch in die Wolken reicht“ zu 
Heller * Aufführung verlief ſehr glücklich; das Luſtſpiel erregte große 
eiterkeit. 


A. Hirſchberg, 3. Deebr. [Maßregeln gegen Choleragefahr. 
— Maſern.] Der Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt, mit geeigneten 
Maßregeln gegen Verbreitung der Cholera bei einer eventuellen Ein⸗ 
ſchleppung derſelben vorzugehen. Dem Vernehmen nach iſt derſelbe an 
den hieſigen Aerzte⸗Verein mit der Bitte herangetreten, Vorſchläge zu 
machen, wie der Ausbreitung einer eventuellen Cholera⸗Epidemie am er⸗ 
folgreichſten entgegen getreten werden könne. Der Aerzte⸗Verein hat in 
Tolge deſſen kürzlich eine Sitzung gebalten und in derſelben als wirkſamſte 
Schutzmittel folgende Vorſchläge aufgeſtellt: 1) Errichtung einer Filz⸗ 
barade in der Nähe des Gavalierberges oder an einem anderen iſolirten 
Platze; 2) Aufſtellung eines Desinfections⸗Apparates; durch heiße Dämpfe 
ſollen die Gegenſtände, die aus verſeuchten Gegenden kommen, gründlich 
desinficirt werden; 3) Spülung und tägliche Desinficirung der Rinnſteine 
und Canäle. — In Buſchvorwerk herrſchen die Maſern, ſo daß auf höhere 
Anordnung die Schule geſchloſſen werden mußte. 


© Bolkenhain, 3. December. e ee eee, des Frauen⸗ 
Vereins.] In einer kürzlich hier abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
Frauenvereins der Stadt Bolkenhain zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen 
wurden neue Statuten berathen und angenommen. Der Verein bezweckt 
nach $ 2 derſelben, notbleidende Wöchnerinnen hieſiger Stadt und der 
evangeliſchen Stadt⸗Pfarrdörfer, vorzugsweiſe aber erſterer, nach wie vor 
zu unterſtützen, ſowie altersſchwachen und hilfsbedürftigen Perſonen wäh⸗ 
rend der Monate Januar, Februar und März eine Mittagsmahlzeit an 
beſtimmten Tagen zu verabreichen. 


O Eprottan, 3. Dechr. [Aus der Stadtverordnetenſitzung.] 
Am 29. v. M. tagte die Commiſſton, welche von den Stadiverorbneten 
zur Prüfung der Vorlage, betreffend den Bau einer Waldeiſenbahn im 
Boberwitzer- und Küpper⸗Revier, gewählt worden war. Die von derſelben 
gemachten Vorſchläge ſind von dem Magiſtrat acceptirt worden, der eine 
darauf bezügliche Vorlage den Stadtverordneten zugehen ließ. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen heute auf Grund der Vorlage, 1) daß die Wald⸗ 
eifenbahn durch das Boberwitzer⸗ und Küpper⸗Revier bis zur Anlegeſtelle 
an der Gaſſen⸗Arnsdorfer Eiſenbahn bei Wärterbude 618 gebaut werde; 
2) daß die Baukoſten, welche eirca 15 000 M. betragen, innerhalb dreier 
Jahre, dem getroffenen Abkommen gemäß, gezahlt und eventuell zu deren 
Zahlung eine Anleihe von 6000 M., welche bis 1890 amortiſirt ſein ſoll, 
gemacht werde; 3) Ban ſie den mit der Firma Orenſtein u. Koppel 
geſchloſſenen, den Bau der Waldeiſenbahn betreffenden Vertrag. Die 
Weiterfübrung der Bahn bis zum ſtädtiſchen Holzhofe, welche urſprünglich 
beabſichtigt war, iſt abgelehnt worden. Nach Verkauf der in beiden oben 
genannten Revieren lagernden Beſtände, zur Zeit 21000 Raummeter bez 
tragend, foll, da ein größerer Einſchlag in dem Boberwitzer- und Küpper⸗ 
Revier in den nächſten Jahren kaum ſtattfinden dürfte, die Waldeiſenbahn 
im Waldrevier Verwendung finden. Hier wird ſie bis zum Bahnhof Ober⸗ 
Leſchen oder einem nabe gelegenen Punkte der Chauſſee gelegt und 
nöthigenfalls verlängert werden. Die Anlegeſtelle bei Wärterbude 618 wird 
bereits gebaut, ihre Fertigſtellung dürfte faſt gleichzeitig mit der Beendi⸗ 
gung des Baues der Waldeiſenbahn erfolgen. Ein von dem Magiſtrat 
geſtellter Antrag, den Gasconſumenten, welche jährlich über 9000 Cubik⸗ 
8 pan verbrauchen, einen Rabatt von 5 pCt. zu gewähren, wurde 
abgelehnt. 


$ Striegan, 3. Dec. . In der 
heut abgehaltenen Sitzung des Kreisausſchuſſes, an welcher auch die Mit⸗ 
glieder der Grunderwerbungs⸗Commiſſion für den Bahnbau Striegau⸗ 
Bolkenhain, ſowie der königl. Regierungsrath, Herr Regierungsbaumeiſter 
Monſcheuer und der Vorſitzende des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
Breslau⸗Halbſtadt, Herr Röpell, theilnahmen, wurde der Beſchluß 
gefaßt, neben der bereits früher in Ausſicht genommenen ſogenannten 
oberen Linie durch die Stadt auch die untere füdliche Linie dem Herrn 
Miniſter in Vorſchlag zu bringen. Danach ſcheinen die Bedenken, welche. 
gegen dieſe Linie geltend gemacht wurden, und deren in Nr. 812 der 
„Bresl. Ztg.“ gedacht wurde, von competenter Seite ihre Widerlegung ge⸗ 
funden zu haben. Die definitive Entſcheidung hat nunmehr der Herr 
Miniſter für öffentliche Arbeiten zu treffen. 


Oels, 2. December. [Communales.]. Auf der Tagesordnung 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung ſtand ein Antrag des Magiſtrats 
auf Nachbewilligung von 1400 M. zur Herſtellung eines gepflaſterten Zu⸗ 
ganges zu dem neuen ſtädt. Krankenhauſe. Derſelbe wurde vorläufig ab⸗ 
geſetzt, da bei der vorgerückten Jahreszeit die Ausführung der Arbeit ver⸗ 
ſchoben werden muß. — Der äußere Aufbau der Anſtalt ift nahezu voll⸗ 
endet, auch die Gartenanlagen ſind im Großen und Ganzen hergeſtellt. 
Der den Bau leitende Bauführer hat bereits am 1. November c. feine 
Stellung aufgegeben. — Eine Angelegenheit, die nahezu eine Calamität 
für die Stadt zu werden drohte, die Abfuhr der Fäcalien, ſcheint endlich 
auch einer befriedigenden Löſung nahegeführt zu ſein. Dem Vernehmen nach 
wird die Stadt ſelbſt die Anſchaffung der Geräthe übernehmen und hat 
dieſelbe ein Abkommen mit den Pächtern der ſtädt. Aecker und mit andern 
Grundbeſitzern der Umgegend getroffen, wonach dieſe die Abfuhr und 
Unterbringung der Fäcalien auf ihren Ländereien gegen ein mäßiges Ent⸗ 
gelt übernehmen. 


—r. Namslan, 4. December. [Namslau⸗Carlsruhe⸗Oppelner⸗ 
Eiſenbahn- Angelegenheit.] Am vorigen Montag trafen mit dem 
Morgenzuge von Breslau kommend, der Geheime Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Herr, der Regierungs⸗Aſſeſſor Behrendt von Breslau, der Königl. 
Bauinſpektor Kopen⸗Oels und noch zwei andere Baubeamte hier ein und 
begaben ſich in Begleitung des ſtellvertretenden Landraths, Regierungs⸗ 
Afſeſfors Willert von hier, zuerſt nach Naſſadel und von da nach Städtel 
reſp. Altmühle, wo die für die neue Bahnſtrecke in Ausſicht genommenen 
Bahnhöfe und das dazu erforderliche Terrain endgiltig feſtgeſtellt wurde. 
Von dort fuhren die erſtgenannten beiden Herren bis an die 1 
wo ſie mit anderen Herren aus Oppeln zuſammen trafen und die Reiſe 
durch den Oppelner Kreis ſortſetzten, wo ebenfalls die Bahnhofsterrains 
der neuen Eiſenbabnſtrecke feſtgeſtellt wurden. Bezüglich der endlichen In⸗ 
angriffnahme dieſer Eiſenbahn macht der dieſige Magiſtrat bekannt, daß 
am 6. d. Mts., alſo bereits am nächſten Montage, und den folgenden 
Tagen durch den vereideten Landmeſſer von Eichmann und andere mit Regit- 
mation verſeyene 3 Meſſungen auf der Feldmark Namslau werden 
vorgenommen werden. Sei es daher noch in letzter Stunde geitattet, bez 
züglich dieſer neuen Bahn auf einen Umſtand aufmerkſam zu machen, der 
jedenfalls einer nochmaligen recht ſorgfältigen Prüfung, und wenn irgend 
möglich, einer Abhilfe bedarf. Die gedachte neue Bahn beginnt auf dem 
hieſigen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhofe an der öſtlich gelegenen Waſſer⸗ 
ſtation, wo ſie ſich mit dem dritten Geleiſe der letzterwähnten Bahn ver⸗ 
bindet. Von hier wendet ſie ſich, nachdem ſie außerhalb des Bahnhofes 
dicht neben dem Geleiſe der nach Kreuzburg führenden Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
e die nach Brieg führende Chauſſee quer überſchritten, mit einer 
mäßigen Curve ſofort ſüdlich, durchſchneidet die Ländereien des Kunſt⸗ 
gärtner Blaſer, der Gaſtwirthin Folgner, der Stellenbeſitzer Kaufmann 
und Obornik, demnächſt mehrere feitend der Stadteommune Namslau an 
Stellenbeſitzer für Abtretung von Ländereien zum großen Regiments⸗ 
Exercierplatz überlaſſene Ackerparzellen und eine große ſtädtiſche, ſehr gute 
Wieſe mit moorigem Untergrunde, worauf ſie am ſogenannten Lange⸗Berge 
rechts vorbei und in der Richtung nach Simmel witz weiterführt. Alle die 
von ihr bis an den Lange⸗Berg 1 ſchräg oder quer zu durchſchnei⸗ 
denden Ländereien ſind Boden beſſerer Klaſſe, und deren Beſitzern er⸗ 
wachſen durch dieſe neue Bahnanlage bedeutende nicht zu unterſchätzende 
Nachtheile. Ein weiterer ſehr erheblicher Nachtheil erwächſt den hieſigen 
aderbautreibenden Einwohnern, deren neuerbaute Scheuern an der Stelle 
der ehemaligen ſtädtiſchen Ziegelei in einem Gone zuſammenliegen, 
dadurch, daß, nachdem fie vor der Mäller'ſchen Maſchinenfabrik das Geleiſe 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn kaum paſſirt haben, fte etwa 200 Schritt 
von dieſem entfernt, ſchon wiederum das zwiſchen der Kaufmann'ſchen und 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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RESTE BF TFT EEE 


P. Nicolaiſtraße 7, 


VIS-u-Vis der Elisabethkirche, 


Du” Special Magazin BE 
zer Deleuchtungs-Artifel, BE 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Kirchen: und Salon: Kronleuchter 


in allen Stylarten und in den neueſten und ſchönſten Muſtern; 


Tiſch⸗ und Hänge Lampen 


in ungariſcher Majolica mit venetianiſchen Glocken, in eleganteſter Ausführung bis zum billigſten 
y. Genre; Brenner der beſten und bewährteſten Syſteme mit größtmöglichftem Licht: Effect, 


N x Armleuchter, altdentiHe Hmpeln und Laternen, 
75 plaſtiſche Kunſt⸗ und Luxusgegenſtände, 


zu Zimmer⸗Decorationen und Weihnachtsgeſchenken geeignet. 


17885 


FR TA 7 A n 


5 Höbelsto 


TRAWY 


Total⸗Ausverkauf : 
größten Sammet: und Seiden⸗Hauſes 


D. Schlesinger jr., 


9, Schweidnitzerſtraße 7. 


18 


Wegen Umbau und Vergrößerung meiner Geſchäftslocalitäten am 1. Jan. 1887 bin 


ich gezwungen, mit meinen bedeutenden Waarenbeſtänden bis dahin vollſtändig zu räumen. 
Es bietet ſich daher meinen geehrten Kunden als 


[6828] 


ebergardinen geeignet, 
130 em. breit, 


Meter von 1,30 an. 


Teppiche 


Zimmer 
und abgepassten Vorlagen. 


Eine Partie 


Selten günſtiger Gelegenheitskauf Berliner 
Ein Poſteu „ſchwarze Merveilleux“, reine Seide, 56 em br., Meter 2,00, 3,00, 4,00, 4,50 M. Brüssel- 
reeller Preis 3,00, 4,50, 5,00, 6,00 : Teppiche 
Ein Poſten „conleurte Merveilleux“, enorme Farben⸗Auswahl, Meter 3,00 M. ; 5 
reeller Preis 450 = 20 > ay n 2 
Ein Poſten „couleurte Failles françaises“, Meter 2,50 M. 13 * — 4 860 M, 
reeller Preis 4,50 Seltener 
Ferner werden in Unmaſſen angeſammelte Gelegenheitsknuf. 
„Roben knappen Maaßes“ | Tischdecken, 
in ſchwarz und couleurt, die Robe ſchon von 30 Mark an Stück von 2, 00 an. 
um Mus berkauf greu. SH Läuferstofle, 
Hunderte von angehäuften Peluche⸗ und Krimmer⸗Reſten, in ſchwarz und couleurt, zu Meter 


von 55 Pig. an 


Benno 


Taillen⸗, Mäntel: u. Kleider⸗Garnirungen geeignet, werden weit unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


„Couleurte Wollſtoffe“, 


s nur hochmoderne und aparte diesjährige Genres, werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe total H 


ausverkauft. [6821] 
Dieſer wirklich reelle Ausverkauf — nicht zu vergleichen mit den ſoge⸗ Perlinski 
nannten Reclame⸗Ausverkäufen — bietet daher jeder Dame für die bevorſtehenden 9 


Weihnachts⸗Einkäuf 


— 
1 


LER "Sr 
2 až; 


von 
aterma magiens von M. 1,75 an, Nebelbilder⸗Apparate, 
tra Bilder für Laterne magica, Dampfmaſchinchen von 
M. 2,50 an, Elektromotore, Inductions-Apparate, Eiſenbahnen und 


div. Thiere mit Mechanik 2c. ꝛc. 
9 Gleichzeitig empfehlen wir in größter Auswahl: 3 [6711] Zuſammenſetzſpiel für die Ju⸗ 
Operngläſer, Krimſtecher, Jagdgucker, Brillen, Pince- gend, auch die Lachmuskeln 
ö a Erwachſener erregend, Mk. 1,50, 
ne u. Lorgnetten, Barometer, Thermometer, Stereofkope, als Cubus- und erheiterndes 


us- 
A » Mikrofkope, Reißzenge ꝛc. ꝛc. j 


Geſellſchaftsſpiel 3 M. 
Gebr. Cuno, Optiker, Totaliſator, 
Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 


neues Wettrennſpiel, 2 bis 4 Mk., 


Wir empfehlen für den 
nachtstiſch: [ 


Zum Todtlachen, 


höchſt originelles, beluſtigendes 


Weih- 
6807] 


der kleine Rechnenmeiſter, 
ſehr belehrend, 3 Mk., Go-Bank 
3 Mk., Reiſe nach Kamerun, 


2 5 BSOESEEECGGEELOEEEEELEDE EDEL EE TEE TESTEN, foti 1 zoolog. Lottos, 
$ 77 `] . ſ. w. 
© „ Weintrinken muss populair werden! . i; >y S Steinb aufaften 
— 3 4 0 S. 2 [4 
= 8 Nen! Neu! Vom 1. October 1836: - 5 = S © anerkannt beſter Baukaſten, die 
S 1 Oswald Tiers argon ee ben an ben veaa Ak 
S2 swald Nier's „Carafon“ Bulnhofs-Restauralion‘ ES @ S b de de me el Croin 
— = 3 OS W ald Nier’s „Oarafon“ ud überall zu verlangen: 8 . 7 8 Beinen it N des 
8 3 waid Niar Napo fant ù Carafon * m on mm \ } 
5 Oswald Niers „barason“ | ___ rm? EI aA Tyroler Hütte, 
E 2 Oswald Niers „Carafon 5 45,55, 60, 70,75, 85 Pf. 7 2 f = ee A mi 75 a — 
= Eo D Oswald Niers „Carafon“ und 1 Mk, excl, Glas. 2 Z 2 auch engl. Briefbogen und viel 
© z d 0swald Niers „Carafon“ | nme K g E Se || Bie de Correspondenz. Be 
C C 8 2 6. S: ſtellungen auf Monogramme 
= > ) an 1/4 Literdasche f Patentverschluss wa u. mit meiner zum en itenkarten erbitten vedt- 
= meiner surantirt reinen, ungegspsten | ga Garantiemarke n versehen. PA x > 
s > französischen Naturweine — mit l — ` z = 2 Schultafchen, 
= s mit utzklappen gegen Näſſe 
E RT a und mit rolbüchſe Mit. 2,25 


2 
bis 4 ME, Muſik⸗ und Beidz 
nen⸗Mappen. 


Chriſtbaumſchmuck, 


neu: Brillantblumen, Kometen, 
Sonnen, Dh. 1,50 Mk., Plüſch⸗ 
Vögel, Schmetterlinge, Libellen. 
Zuſammenſtellungen ſämmtl. 
für den Chriſtbaum paſſender 
ask & die 3—15 M 


Röhrenkessel, 
Dampfpumpen, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien ete.) 
offeriren [#2 


34) 

' Köbner & Kanty, Breslau, 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 
eee eee eee 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr., 
geradeüber 
Herrn Ed. Bielſchowsky jur. 


C, ; 


a Fed Portlèren u. 


in Rollen zum Belegen ganzer 5 


Schwieidnitzerstr. 36, I. I 
; Rip” Löwenbräu. JBE F 


Lask & Mehrländer, 


eee e eee 


Großer 


Weihnachts- Ausverkauf 
Albert Wohl, 


76 und 77, Ohlauerſtraße 76 und 77. 

Als ſtaunenswerth billig empfehle ZE 
Parthie 1 Karrirte Plaids 
Parthie II Damentuche Meter eo pf 
Parthie III Epingle nette Meter 75 Pf. g 
Parthie IV Doppeltbreite Fonlés 120 m. 
d Parthie V Doppeltbr. Cheviots mr 16 m. 


Wintermäntel, Coſtümes, Jaquettes, 
Morgenkleider, Jupons 


find, um damit zu räumen, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Meter 50 Pf. 


` 


zu Geſellſchafts⸗Tolletten, 
der Meter 1 Mk. 


— — ( — nn [Ü 
| Doppeltbr. Reinwollene Erspes | 


1 (6787) 


r rr 


r ve X 1 t SEE TAN ae 
6 
Ball- und Gesellschafiskleider 
in den modernsten Stoffen, 
elegant und geschrmrekvoll ausgestattet 
von 30—60 Mark, 
hochelegante Gesellschaftakleider in Seide, 
Seiden-Gulpure ete. von 75 Mk. au. g 
IF Stoffproben mach auswärts bereltwilligst, % 
ur Aufertigung genügt als Maass eine 
Probetallle. 
Für vorzügl. Sitz und prompte Lieferung 
16785 wird garantirt. ZI 
J 


Benovationen Wma 
werden geschmackvol! und preiswerth ausgeführt. 
Auch werden event. Stoffe zur Verarbeitung entgegengenommen. 


L. Grünthal, Königs-Strasse 1. 


Linoleum 
Korkteppiche, 


in nur besten Qualitäten zum Belegen ganzer Zimmer und in 
»abgepassten Vorlagen. [6827] W 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzer Strasse 36, I. Etage. 


BEE” Linoleum-Reste, "SE 


als Teppiche unter Speisetisehe geeignet, 
werden zu sehr billigen Preisen ausverkauft, 


Praltiſche Waabnachte⸗ Gesche! 


Normal⸗Uunterkleider, ‚Syften Prof. Dr. Jäger, für Damen, 
erren und Kinder, Leibbinden, gutſihende Tricot⸗Taillen von! 
—12 Mark, Weſten, Strümpfe, Gamaſchen, Kniewärmer, 
Handſchuhe, Unter⸗ Röcke von 2,50—10 Mark, Capoten, 
Chenilletücher, Chenille⸗Kragen, Uhrfeder⸗Corſets, Gefund⸗ 
heits⸗Corſets nach Prof. Bock, Nähkaſten mit und ohne Ein⸗ 
richtung, div. Nadel⸗Etuis, haltbare Hoſenträger u. Cravatten 
für Herren und Knaben, ꝛc. ꝛc. empfehle ich zu ſehr ſoliden Preiſen. 


August Glatschke, Breslau, 


önigsſtr. 1, dicht an der Schweidnitzerſtr. [6308] 


. ĩ treffe tz 


Baal a 0 20 20 2 2 


Herrmann Schultze, 


Uhren-Sabrikant, Kal. Hoflieferant, 


Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [6366] 


. 


* 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, dağ 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher 


— Junkernſtraße 32 == 
befindet. 


4 3 | 
Gustav Lippeldt, 
Uhrmacher, 
Zwingerplatz S, 
Nachfolger des Kgl. Univerſitäts⸗Uyrmachers. 
Pars A. F. Hoffman, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Uhren aier Art zu 


zeitgemäßen Preiſen und bittet bei Be barf um geneigte 
Beachtung. [7918] 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 883 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. December 1886. 


ner f 
Obornik'ſchen * hindurch führende Geleiſe der neuen Bahnlinie 
paffiren müſſen. och ſchwerer wiegt aber jedenfalls die Thatſache, daß 
eben dieſe in einer Entfernung von 200 Schritt von zwei verſchieden en 
Eiſenbahnen quer zu durchſchneidende Straße hr den erwähnten 
flädtiſchen Scheunen eine namentlich zur Sommerszeit ſehr ſtark befahrene 
öffentliche Straße und von beiden Seiten von menſchlichen Wohnungen 
begrenzt iſt, für deren Bewohner und ihre Kinder alſo Unglücksfälle zu 
en find. Um dieſe ſchwerwiegenden Nachtheile zu befeitigen, hatten 
die mit den generellen Vorarbeiten dieſer Eiſenbahn⸗Linie betrauten 
Beamten der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction verſuchsweiſe eine andere 
Linie ausgeſteckt, welche ebenfalls bei der öſtlichen Waſſerſtation, 
auf hieſigem Bahnbofe beginnend, mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
bis hinter die Müller'ſche Maſchinenfabrik parallel laufend und ſich hinter 
der letzteren bei der Bude Nr. 51 mit einer allerdings bedeutend ſchärferen 
Curve ſüdlich nach dem Langeberge wendend, dieſen durchſchneiden, und 
hinter ihm ſich mit der früher projectirten Linie verbinden folte. Leider 
ift dieſe Linie, die nur ganz werthloſen ſtädtiſchen Boden durchſchnitten 
hätte, wieder aufgegeben worden, weil das zwar geſchüttete, aber nicht aus⸗ 
gebaute zweite Geleiſe der Rechte⸗Oder⸗Uferbahn durch die neue Eiſenbahn 
nicht benützt werden darf und die Anſchüttung eines neuen dritten Geleiſes 
neben demſelben darum unmöglich ift, weil dadurch die Müller'ſche 
Maſchinenfabrik mit ihren Gebäuden innerhalb des Feuerregens zu liegen 
käme und für einen jedenfalls beträchlichen ker angekauft werden müßte. 
Deſſen ungeachtet liegt es im allgemeinen Intereſſe und bleibt dringendſt 
u wünſchen, daß biete letztere Linie wieder aufgenommen wird und beim 

au zur Verwendung gelangt, denn nur hierdurch läßt ſich den bedauer⸗ 
lichſten Unfällen vorbeugen. Möchte dieſer ernſte Hinweis noch in letzter 
Stunde dringendſt nothwendige Beachtung finden. 


+ Gleiwitz, 3. Decbr. [Die Waſſerleitungsfrage!] wird in der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung eingehend erörtert werden. Nach einer 
eingegangenen Offerte behält ſich der Unternehmer das Recht vor, Waſſer 
auf die Dauer von 50 Jahren zu verkaufen, und zwar an Privatleute nur 
nach dem Waſſermeſſer, für öffentliche Zwecke und Feuerlöſchen nach 
Schätzung und Berechnung. Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet hierüber: Der 
Preis pro Kubikmeter iſt 25 Pf., wobei aber bei größeren Conſumenten 
bis 25 pCt. Rabatt gewährt werden. Waſſer zu öffentlichen Zwecken oder 
an ſtädtiſche Grundſtücke wird zu 15 Pfennig pro Kubikmeter ab⸗ 
gegeben. Für dieſe Vergünſtigung geht das Werk in ſeiner anfäng⸗ 
lichen Ausdehnung nach 50 Jahren unentgeltlich in den Beſitz der 
Stadt über, wäbrend Erweiterungen und Vergrößerungen bei der Ueber⸗ 
nahme ſeitens der Stadt zum Buchwerthe vergütet werden müſſen. 
Sobald der Conſum 250000 Kubikmeter jährlich erreicht hat, verringern 
ſich ſämmtliche Preiſe um 10 pCt., bei je 200 000 Kubikmeter mehr ver⸗ 
ringern ſich ſämmtliche Preiſe um 5 pCt. des urſprünglichen Preiſes. Dies 
geh fo lange fort, bis der Preis nur noch die Hälfte des urſprünglichen 

eträgt, wobei aber nicht voll erreichte 200 000 Kubikmeter nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. Dabei verpflichtet ſich der Unternehmer, daß mindeſtens 
18 Stunden eines Tages die oberen Stockwerke in den höher gelegenen 
Stadttheilen Waſſer bekommen, daß ferner die Rohrleitung das ganze 
Weichbild der Stadt (d. h. Straßen mit mindeſtens 5 Hausanſchlüſſen) 
umfaßt und daß jedem Einwohner auch Zuleitungen und einfache innere 
Kücheneinrichtungen ermöglicht werden, allerdings auf Koſten und auf 
Wunſch der betreffenden Hausbeſitzer, wofür eine jährliche Mietje von 
8 pCt. der Selbſtkoſten bezahlt wird. Wenn diefe Miethe 25 Jahre lang 
bezahlt iſt, ſo geht die Leitung und Einrichtung in das Eigenthum des 
Miethers über. 


* Leobſchütz, 1. Dec. [Legat.] Der hierſelbſt verſtorbene Mälzerei⸗ 
Beſitzer und Stadtrath Wilhelm Schmidt hat in ſeinem Teſtamente zu 
einer Stiftung für arme Kinder evangeliſcher Confeſſion, bezw. zu deren 
Erziehung und 3 die Summe von 150000 M. vermacht und 
außerdem noch beſtimmt, daß aus den Einkünften ſeines Nachlaſſes 
während der Lebenszeit ſeiner Ehefrau und deren Mutter alljährlich 3000 
Mark zur Anſammlung eines Fonds zum Bau eines Hauſes für die er⸗ 
wähnte Stiftung gezahlt werden ſollen. (O. A.) 


» Uumſchau in der Provinz. —r. Brieg. An dem Baue 
der Oderfluthbrücken im Zuge der Brieg⸗Mangſchützer Chauſſee wird feit 
Monaten rüſtig gearbeitet. Das bisherige günſtige Herbſtwetter war für 
die Arbeiten ſehr förderlich. Die erſte der Brücken geht ihrer Vollendung 
entgegen. Vor einigen Tagen trafen die zum Bau derſelben nöthigen 20 
Meter langen eiſernen Träger auf dem hieſigen Bahnhofe ein; dieſelben 
find bereits nach ihrem Beſtimmungsorte befördert worden. — Bunzlau. 
Der „Niederſchl. Cour.“ berichtet: Am Donnerstag fand die Verpachtung 
der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Tillendorf ſtatt, zu welcher ſich im Ganzen 
6 Pachtluſtige eingefunden hatten. Das Meiſtgebot gab Herr Bleul aus 
Looswitz mit 1005 Mark ab. — Bei dem Bau der Kreis⸗Chauſſee Bunzlau⸗ 
Eichberg find die Erdarbeiten nun größtentheils beendet. Zur Heran⸗ 
ſchaffung des Steinmaterials, welches zur Aufſchüttung verwendet wird, 
hat der Unternehmer von den Döring'ſchen Steinbrüchen in Neu⸗Schön⸗ 
feld an eine ſchmalſpurige Feldeiſenbahn legen laſſen, welche direct über 
die Felder bis Wieſau führt und von dort ſich nach Bunzlau und Eichberg 
abzweigt. Die Fertigſtellung der Chauſſee iſt bis zum Auguſt 1887 in 
Ausſicht genommen. — Gleiwitz. Im Gewerbeverein hielt Gymna⸗ 
ſiallehrer Benno Nietſche, Verfaſſer der Gleiwitzer Chronik, einen Vortra 
über unſere Colonialpolitik. — W. Goldberg. Unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung feierte der Bürgerverein, den ſeit einer Reihe von Jahren Herr 
Oekonom 2 leitet, im Vereinslocal, dem Gaſthof „Zum deutſchen 
Hauſe“ ſein 10. Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames Abendbrot. 

A Landeshut. Der hieſige Männer⸗Turnverein veranſtaltete in der 
Turnhalle ein Schauturnen, welches recht zahlreich beſucht war. Auch der 
Gauturnwart des Rieſengebirgsvereins, Zeichenlehrer Weber, war hierbei 
anweſend. Zur Vorführung kamen die im Monat November durchgenom⸗ 
menen Uebungen, poioma und Geräthübungen. Die vorgeführten 
Uebungen ließen erkennen, daß im Verein wacker geturnt wird. An die 
Uebungen ſchloſſen fih Turnſpiele. — 7 Löwenberg. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde u. A. dem Antrage des Magiſtrats 


ſonſt üblichen, der Anklage⸗Belaſtung entſprechenden Reihenfolge gelebt erhoben, und wir haben fie meiſt bewilligt. Ein ſolches Abonnement iſt aber 
worden, ſondern es ſaßen die weniger belaſteten Angeklagten zwijchen | gelagt worden, ſei in größeren Staaten nicht möglich; wenn es auch in 
ihnen. Heimlich war ſieben ſchwerer und zwei einfacher Diebſtähle, Kleiner] den kleineren Staaten gut gewirkt habe, jo. fei es in größeren undenkbar. 
ſechs ſchwerer und zwei einfacher Diebſtähle, und Wengereck nur eines Wenn das in der That fo tft, fo muß ich meinestheils es für unrichtig 
ſchweren Diebſtahls und der Kuppelei beſchuldigt. Ferner wurden dem halten, wenn das ganze Land oder der Reichstag fih eine gewiſſe R. 
Commis Guido Neumann drei ſchwere Diebſtähle und gewerbsmäßige Hehlerei, von Jahren binden fol. Denn da bleiben die Verhältniſſe fid ni 
dem gleichzeitig wegen Ermordung der Anna Kroböck in Unterſuchungshaft giei „dann iſt der Reichstag, die Vertretung des Landes, gebunden, d 
befindlichen Arbeiter Karl . die Begünſtigung an einem ſchweren] Rei Selten aber nicht. Dieſes N Verhältniß kann nach meinem 
Diebſtabl, dem Haushälter Siegfried Goldſtein, der unverehelichten Emma | Dafürhalten nicht begründet werden. Es entſteht die Frage, warum die 
Schreiber, und der unverehelichken Eliſabet Berger gewerbsmäßige Heblerei | Regierung nicht für einen kürzeren Zeitraum ihre Forderung geſtellt und 
und der Mutter des Mengered, ſowie dem Haushälter Auguft Kröll ein- f| dann vom Reichstage eine Verlängerung verlangt hat. Ich babe mir die 
fache Heblerei zur Laft gelegt. Nur Kröll war nicht in Unterſuchungshaft,] Frage vorgelegt, ob wir nicht die ganze Vorlage auf den nächſten Reichs⸗ 
alle Uebrigen wurden und zwar Neumann, Heimlich und Kleiner bereits] tag verſchieben können. Inzwiſchen bin ich davon abgekommen, und zwar 
Anfang Mai in eg genommen. Heimlich ſoll in dem vorliegenden Ber: in Folge der Erklärungen, welche der Minifter geftern gegeben hat. Ob 
fahren zum großen Theil geſtändig geweſen fein, die Uebrigen ließen es aber, wie der Miniſter gemeint hat, es möglich fein wird, fie ihm gleich⸗ 
faft ausſchließlich auf die ihnen dürch die Bemühungen der Criminal- | fam unter den Tannenbaum zu legen, bezweifle ich (Heiterkeit), denn 
Polizei feſtgeſtellten Beweiſe ankommen. Im Sitzungsſaale lag ein ganzes Niemand will auf eine gründliche ſachgemäße Prüfung papais wie fie 
Arſenal von Diebeshandwerkszeug, daſſelbe war in den Wohnungen und nach allen Seiten hin nothwendig ift, und das kann in der kurzen Zeit 
Schlafſtellen der Hauptangeklagten aufgefunden worden. Die Haupt⸗ bis Weihnachten unmöglich gemacht werden. Ich bin bis jetzt nicht im 
thätigkeit entwickelten in dieſen ennag bie Criminalbeamten Kähne | Klaren darüber, ob es wirklich nothwendig tft, ein ſo erhebliches Mehr, 
und Casper, ſowie der Criminal⸗Commiſſarius Stein. Beſonders der und zwar für alle Waffengattungen (Widerſpruch, Rufe Cavallerie nicht), 
Erſtere diente in faſt allen Diebſtählen als Hauptbelaſtungszeuge. Die] ja, mit der wird man wohl ſehr bald kommen. (Heiterkeit, Zwiſchenrufe.) 
enorm vielen geſtohlenen Gegenſtände ſind doch nur zum Theil ermittelt[ Wenn ich überhaupt Soldat wäre, wäre ich allerift. (Stürmiſche 
worden, denn die Angeklagten haben die geſtohlenen Sachen nicht blos in 8 Ich ſagte alfo: für alle Waffengattungen zu bewilligen. 
biefigen Leihämtern verſetzt, ſondern gingen mit den Gegenſtänden fogar nach Eine Nothwendigkeit ift aber nicht nachgewieſen, denn die bloße 
Sachſen. Einzelne der Angeklagten find ſelbſt nach Chemnitz, Dresden de. gereiſt[Zuſammenſtellung der Zahlen der Armeeſtärke beweiſt nichts. Den 
und haben dort die Sachen entweder verkauft oder in Leihämtern verſetzt.[ Werth einer Armee nur nach Ziffern beurtheilen zu wollen, wäre thöricht. 
Beim Verſatz benützten ſie zumeiſt falſche Namen, ſie legten eventuell] Wenn ich z. B. die franzöſiſche Armee ins Auge faſſe, ſo müſſen wir uns 
Serviszettel, welche auf jene Namen lauteten, vor. In einem Falle iſt er⸗ vergegenwärtigen, wie große Theile derſelben in den Colonien verwendet 
wieſen worden, daß fie auch den Serviszettel nur bei Gelegenheit eines] find, wie nachtheilig die politiſche Zerriſſenheit auf die ganzen Armee⸗ 
Diebſtahls erlangt baben. Wegen des bei dieſer Verhandlung erfolgten verhältniſſe einwirkt. Die deutſche Armee hat vor allen andren eine feſte 
Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit könnten wir nur Bruchſtücke aus der An⸗ Gliederung, wie ſie kaum je in der Geſchichte vorgekommen iſt, ſie hat 
klage wiedergeben; da dieſe aber zur Charakteriſirung des Treibens der eine Leitung die muſtergiltig ift, und außerdem ift die monarchiſche Ein: 
Angeklagten nicht genügen würden, jo veröffentlichen wir lediglich die Mn- [richtung etwas ganz anderes, als wenn die Gewalt in der Hand einer 
träge des Staatsanwalis und das Erkenntniß des Gerichtshofes. täglich wechſelnden Republik oder ähnlichen Regierung iſt. Dieſes Moment 
Heimlich und Kleiner wurden aller ihnen zur Laft gelegten Diebftähle litt nicht zu gering anzuſchlagen. Es ift ferner ein Verdienſt unſeres 
ſchuldig befunden und mit dem höchſten geſetzlichen Strafmaß von 15 Jahren | Dffiziercorps, daß es ſolche fe te Disciplin aufrecht erhält, ungeachtet der 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluft und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver: | Elemente, welche fih im Volksleben jetzt geltend machen, und welche auf 
urtheilt. Für Wengereck lautete der Antrag auf 3 Jahre, das eine Lockerung der Armee hinwirken könnten. Was unſere Heerführer 
Erkenntni auf 3 Jahr 3 Monate Zuchthaus nebſt hrenſtrafen.] angeht, jo pflegen dieſe ihre Verdienſte und ihre Tüchtigkeit durch Thaten 
Bemerken wollen wir noch, daß Heimlich und Kleiner, welche zu beweiſen, und dieſe werden durch Aeußerungen im Parlamente nicht 
uſammen mit dem „vielgeſuchten“ Dierbach den Einbruchsdiebſtahl] vermehrt. Mir fällt es übrigens auf, daß eine jo wichtige Vorlage, welche 
m Schwinge ſchen Pfandleihamt in der Matthiasſtraße verübten, unter Hinweis auf die auswärtigen Beziehungen eingebracht ift, hier ver⸗ 
allein für dieſen Diebſtahl je 10 Jahre Zuchthaus berechnet erbielten. handelt werden muß, ohne daß der berufene Vertreter dieſer öffentlichen 
Neumann erhielt, gemäß dem 5 1 10 Jahre Zuchthaus und Ehren⸗ auswärtigen Angelegenheiten gegenwärtig iſt. (Sehr richtig! links.) 
ſtrafen. Langhammer ſollte wegen Begünftigung 1 Jahr Zuchthaus er: | Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und der General, ganz 
halten, feine Strafe wurde nur auf 3 Monat Gefängniß bemeſſen. Gegen wie es einem Militär geziemt, hält 00 von dieſen Dingen fern und ſagt 
Goldſtein ah der Staatsanwalt für gewerbsmäßige Hehlerei 1 Jahr] uns nur, diefe Verhältniſſe ſeien „notoriſch“. Woher fol ich etwas wiſſen? 
Zuchthaus, das Urtheil lautete für einfache Hehlerei auf 3 Monate Ge: (Große Heiterkeit.) Aus der „Nordd. Allgem.“ oder aus der Germania“ 
fängniß. Gegen die unverebelichte Schreiber wurden unter Freifprechung | (Heiterkeit). Ich bekenne, daß dieſe Verhältniſſe für mich a in 
von der Anklage der Theilnahme an den Diebſtählen für gewerbsmäßige] der Notorietät“ find, ich lefe die verſchiedenſten Dinge. Einer ſpricht 
Hehlerei 5 Jabre Zuchthaus beantragt und auf 3 Jahre Juchthaus nebit |von äußerſtem Frieden, der andere von der Gefahr eines Krieges, aber 
Ehrenſtrafen erkannt. Endlich erhielten die unverehelichte Berger 2 Jahre irgend etwas Feſtes und Greifbares finde ich nicht. Was ich in Bezug 
Feen und die Mutter des Wengereck für einfache Hehlerei 1 Monat | auf die auswärtigen Angelegenbeiten habe finden können, habe ich in den 


efüngniß. Gegen Kröll waren für einfache Heblerei 4 Wochen Gefängniß] Verhandlungen der öſterreichiſchen Delegation geleſen, in dem, was 

beantragt worden, der Gerichtshof verkündete aber die Freiſprechung dieſes[Kalnoky und Andraſſy geſagt haben. Wenn ich mir das vergegenwärtige, 
authentiſchen Quellen vor allem die Thronrede, und dieſe ſa 

é uns, daß mit allen Mächten die beiten Beziehungen ſtattfinden, uni 

der Breslauer Zeitung. wir namentlich mit den beiden Kaiſerreichen auf ſehr gutem Fuße 

Neichstag. uns befänden. Daß die Franzoſen gerne Krieg führen, gerne Revanche 

des Grafen Moltke ihren Höhepunkt. Zuvor hatte Herr Windthorſt die Revanchegelüſte nicht ſo ſehr aus Wahl, ſondern aus Noth immer mehr 

geſprochen, mit dialectiſcher Schärfe, aber, wie vorauszuſehen war, > me Dorn cug, Dori Sönnien genug, melde 

Auch der] wünſchen, als unfere | e 

Centrumsführer ſprach vom Bündniſſe mit Oeſterreich und vom alten | Wir find zum Glück ein wenig kaltblütiger, uns braucht dies nicht zu 
Bundestage, erklärte ſich für ſeine Perſon gegen das Septennat und ſtören. Wenn wir ſehen, daß in allen Parlamenten, die über ſolche Fragen 

Graf | herantreten, nichts erfahren, fo it das eine Methode der Behandlung, 

Moltke begründete die Vorlage beſonders mit dem Hinweiſe auf; welche ich meinerſeits nicht acceptire. Wenn der Reichstag blos dazu da 


Angeklagten. ſo kann ich einen Krieg in Bezug auf die orientaliſchen An 2 

err Boulanger könnte ſich übrigens nichts beſſeres 
für die zweijährige Dienſtzeit, verclauſulirte aber jede Behauptung ſo handeln, Mittfeilungen über die ausmärtigen Kagelegenbetten:, febr genan 
Frankreich, welches feine Blicke auf Elſaß⸗Lothringen richte. Die Re: | if, Geld und Rekruten zu bewilligen, dann wäre er beffer nicht da, denn 


abſolut nicht erwarten. Was die „Notorietät“ betrifft, ſo haben wir an 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
ſie ſagt ferner Zuruf) — die Worte citire ich nicht —, daß 
Berlin, 4. Dec. Heute erreichte die Militärdebatte in einer Rede nehmen möchten, glaube 15 wohl, ich halte aber dafür, daß in Frankreich 
gehen, und w 

ohne der End ⸗Abſtimmung irgendwie vorzugreifen. orlage, um alle feine Pläne dort durchzuſetzen. 
emacht werden, wir dagegen ungeachtet der Forderungen, di 8 

vorſichtig, daß ſie auch die entgegengeſetzte Abſtimmung zuläßt. vn = grod Den Die On wa 


gierung habe nicht das militäriſch Nothwendige, ſondern das finanziell 
Mögliche gefordert. Die Rede machte naturgemäß bedeutenden Ein⸗ 
druck, obwohl die ſchwache Stimme der Wirkung Eintrag that. Als⸗ 
dann ſprach der Socialdemokrat Grillenberger ztemlich lebhaft gegen 
den Militarismus und für die einjährige Dienſtzeit, worauf der 
nationalliberale Profeſſor Marquardſen die Zuſtimmung ſeiner Partei 
zum Septennat erklärte. Daſſelbe that der würtembergiſche Baron 
Woͤllwarth von der freiconſervativen Partei, worauf der Kriegsminiſter 
zu einigen allgemein gehaltenen Erwiderungen das Wort ergriff, um 
jedoch immer wieder auf die zu erwartenden Mittheilungen in der 
Commiſſion zu vertröſten. Da nun die Commiſſion voraus ſichtlich 
Amtsverſchwiegenheit beſchließt, ſo wird die Welt vorerſt wenig von 
den angekündigten Enthüllungen erfahren. Und mit dieſer Ausſicht 
ſchloß die erſte Berathung der Militärvorlage. Montag kleinere Vor⸗ 
lagen und Etat. 
6. r 4. December. 


Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Bro nia von Schellendorff und Andere. 


das abſolute Regiment würde ſolche Aufwendungen nicht machen, aber der 
Reichstag hat ja ſchließlich die Verantwortlichkeit. — Wir wollen das Vater⸗ 
land nicht wehrlos ſein laſſen und wir werden bereit ſein, was als noth⸗ 
wendig nachgewieſen wird, zu bewilligen, mehr aber nicht, und in der Prüfung 
des Nachweiſes der Nothwendigkeit werden wir ſehr denn fein. Das ift geboten 
durch den Zuſtand unſeres Landes, welcher in den bisherigen Verhandlungen noch 
nicht genügend hervorgehoben iſt. Der ganze wirthſchaftliche Zuſtand des 
Landes, auch der Einzelſtaaten, iſt im Niedergang begriffen und Noth iſt 
uberall, überall wird der Druck der Steuern tief und ſchmerzlich empfunden, 
und wenn wir uns auf die Reiſe in den Reichstag begeben, giebt uns 
Jeder die Mahnung mit: „Bewilligt kein Geld.“ Man würde uns einen 
Vorwurf machen können, wenn wir Bewilligungen machen, ohne daß das 
Volk die Nothwendigkeit einſiebt, und darum bedauere ich, daß wir nur in 
der Commiſſion eine Prüfung vornehmen können. Ich hätte ſie lieber vor 
dem ganzen Volke vorgenommen, damit dieſes klar ſieht. Die Herren in 
der Commiſſion nehmen eine große Verantwortlichkeit auf ſich, weil ſie 
dort noch manches hören werden, was ſie nicht Ben dürfen. Was 
das Septennat betrifft, ſo würde es richtig fein, die Ausgaben für das 
Heer alle Jahre de prüfen, denn auch das Bewußtſein, daß jedes Jahr 
eine ſolche Bewilligung ſtattfinden müßte, wird heilſam auf den ganzen 
Gang der Verwaltung wirken. Einen ſtichhaltigen Grund für eine längere 
Dauer habe ich nicht gehört. Dabei will ich jedoch nicht die Erwägung 


beigetreten: Den an der Bahnhofsſtraße, hart am Görrisſeiffener Bache 
elegenen, der Stadtcommune gehörigen Platz dem Bauunternehmer Herrn 
kaurermeiſter Becker * irbauung eines in Ausſicht genommenen 
neuen Poſtgebäudes für ein Pauſchquantum von 2700 M. zu überlaſſen. — 
| r. Neumarkt. Die vom hieſigen freiwilligen Feuerwehr⸗Verein geplante 
N . eines Transporteurs (Waſſerzuführer), ſowie die Legung einer 
feſten Röhrenleitung vom Neumarkter Waſſer nach einem auf dem Unter⸗ 
ringe anzubringenden Waſſerreſervoir zu Feuerlöſchzwecken dürfte nächſtens 
ſeiner Verwirklichung entgegengehen. Wie wir vernehmen, haben bis jetzt 
verſchiedene Feuerverſicherungen Beiträge in Höhe von zuf. 800 M. zugefagt. 
— Peiskretſcham. Am 1. December fand die Einführung des Nent- 
meiſters Oppermann aus Pawlowitz als Bürgermeiſter hieſiger Stadt 
durch den Landrath v. Moltke aus Gleiwitz ſtakt. — Scharley. Der 
bisherige Berginſpector, Herr Kunitz in Scharley, iſt zum Bergwerks⸗ 
Director ernannt worden. Die Belegſchaften der Blei⸗Scharley⸗Grube, 
der Neue Fortuna, Dolken⸗Withelmine⸗ und Neue Helene⸗Grube brachten 
dem neuen Director einen Fackelzug. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
© Poſen, 3. Decbr. [Gründung eines Rieſengebirgsvereins.) 
Die Freunde des r welche ſich zu einer Section Poſen zu 
vereinigen geneigt find, werden von einem aus den Herren Rechtsanwalt 
erſe, Gymnaſiallehrer Matſchky und Regierungs⸗ und Schulrath Dr. 
kladny beſtehenden proviſoriſchen Comités zu einer Beſprechung ein⸗ 


geladen. 
— ͥͤ—— .. ͤ—e!ñ—  ee— 


| Gefebgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. Decbr. [Landgericht. Strafkammer l. — 
Monſtre⸗Diebſtahls⸗Proceß.] Die Verhandlung gegen Heimlich, 
Wengereck und Genoſſen iſt ſchneller zu Ende gegangen, als dies na 
dem Umfang des Materials und der großen Zahl der zu vernehmenden 
an zu erwarten war. Nachdem die Strafkammer geſtern mit einer 
Mittagspauſe bis Abends 7½ Uhr gearbeitet hatte, endete heut die ohne 
Pauſe abgehaltene Sitzung um 3½ Uhr Nachmittags mit der Urtheils⸗ 
Ferne Die Hauptangeklagten waren die ſchon vielfach vorbeſtraften 
Cigarrenmacher Albert Heimlich, Arbeiter Max Wengereck und Arbeiter 
Paul Kleiner. Dieſe drei, und nicht, wie in unſerem erſten Bericht er⸗ 
wähnt, ſämmtliche Sandee blieben während der ganzen Dauer der 
Verhandlung an den Händen mit der Kette geſchloſſen. Sie waren außer⸗ 
dem, um auch das Zeichengeben unter ihnen zu erſchweren, nicht in der 


. 


ch gefüllt, nach meinem Dafürhalten zu Unrecht, denn ich gebe nicht zu, daß Weihnachten fertig fein 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Friedens: abſolut von der Hand weiſen, ob, wenn wir gr zu einer Einigung 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, wird fortgeſetzt. mit der Regierung gelangen könnten, wir uns nicht über die Bewilligung 
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Wenn es fih darum handelt, die für die Dauer einer Legislaturperiode einigen können. Weiter würden wir 
Sicherheit und die Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes aufrecht zu erhalten, auf keinen pal gehen können. Ich bedauere, daß über unſer Verhältniß 
dann kann kein Patriot Bedenken haben, Alles, was ihm zu Gebote ſteht, zu Oeſterreich⸗Ungarn uns bis heute nähere Mittheilungen nicht gemacht 
hinzugeben, dazu find wir bereit, die Wähler und die ganze Bevölkerung, worden find. Nach meinen bisherigen Vorausſetzungen könnten die deshalb 
welche wir vorzugsweiſe vertreten. Daran ſchließe ich die zweite Voraus⸗ beſtehenden Abmachungen jedoch günſtiger ſein, als ſie heute ſind. Nach 
bemerkung, daß ich durch dasjenige, was ich hier heute fagen werde, mit den Verhandlungen in der öſterreichiſchen Delegation betrifft, das Bünd⸗ 
noch meinen Freunden die Discuſſion und die Abſtimmung präjudicirt niß nicht viel mehr, als was unſere gemeinſamen Intereſſen verlangen. 
haben will. (Lachen rechts.) Wir behalten uns volle Actionsfreiheit vor Um Oeſterreich zur Hilfe zu haben, hätte es demna kaum eines Bünd⸗ 
(Lachen rechts), bis zu dem Augenblick, wo wir unfer Schlußvotum abzu⸗ niſſes bedurft. Denn wenn wir Oeſterreichs und Oeſterreich unſere Inter⸗ 
geben haben in Gemäßheit der Geſchäftzordnung. Unſer Votum wird defi- eſſen hat, dann werden wir uns auch ohne Bündniß helfen. Auf die ein⸗ 
nitiv erſt gegeben werden bei der letzten Abſtimmung. Ich komme nun zelnen Abmachungsparagraphen kommt es nicht Aa pors auf die gez 
zur Sache ſelbſt und unterſcheide in der Vorlage zunächſt die Forderungen, meinſamen Interefien. Ich wünſche aber dringend, daß das Verhältniß 
welche das actuelle Verlangen, aljo die alte Präſenz, und zweitens das, zu Oeſterreich⸗Ungarn eine kräftigere Geſtaltung findet als bisher. De 
was man mehr verlangt. Nicht von Wenigen im Lande wird die jetzt das nicht der Fal ſein kann, dann wird die Zeit kommen, wo wir es be⸗ 
beſtehende Präſenzſtärke, ſowohl was die perſönliche Belastung, als was dauern werden, ein fo feſtes Verhältniß zu rene een nicht mehr 
die ig al Geldſummen betrifft, für recht hoch angeſehen. Man zu haben, wie wir es im Bundestag gehabt haben. (Widerſpruch.) In 
muß ſi Y 1 h 
Dabei habe ich zu erklären, daß ich — und ich glaube auch meine Freunde eines dauernden europäiſchen Friedens. (Sehr richtig!) Dbne dieſes 
— ſicher nicht dle Abſicht Bay in dem 1 Au eb — in werden wir eine ſtete — na haben. Benn os Babe für Sa 
dem gegenwärtigen Augenblick, das betone ich — an dieſem Maße irgend: unſere Friedenspräſenz vermehren, fo wird fih das Verb tniß zu den 
wie zu rütteln. 1 mat nhen 11 Fa we ydh en ſich * ea 
er erſte Theil der Forderung, die Erneuerung der eigentlich be⸗ willigen, 10 bewilligt Frankreich noch mehr. o w ) = 
ſtehenden Präſenzziffer, war bar vor der Vorlage in den enklichen ſeitig höher ſchrauben, ohne daß ein Ende abaufehen ift, und die ganze 
Blättern zunächſt Gegenstand der Erörterungen; an die zweite Sache wird eine Finanzfrage, bei welcher es darauf N pamine es — 
Forderung, an das Mehr, bat in dieſem Falle jedenfalls Keiner gedacht, längſten aushalten kann, daß man eine jo große Bah ib igen 5 — 
und wir find damit alle überraſcht worden. Nun wenn das alles noth- tüchtigſten Männer fih den Waffen widmen und fie an Ben übrigen o — 
wendig wäre, fo entſteht wiederum die Frage, auf wie lange das Mehr nicht theilnehmen läßt. Wenn thatſächlich 18 vor tegen fo 4 je or 
bemat meshen (ol, Piaf, feber Sapoe, fogt bie ee ma a AA partage Io e y DaB fE S 
variiren; in der Preſſe 15 die Frage der Zeit einen großen Raum aus i Fall, VOLL ſo ift es noch eiliger, den Frieden . Bd 


die Zeit das Ausſchlaggebende bei mir irgendwie fein könnte, wenn man herbeizuführen. Die Maßregeln gegen unſere Landsleute im Oſten haben 


dieje Bewilligung auf längere Zeit in die richtige Stellung bringt. Wenn ebenfalls die dortige Bevölkerung aufs Aeußerſte beunruhigt. Im Fall 
die Bean mit uns ein Abonnement ſchließen könnte „is wollte, wo: der Gefahr werden unſere polnif i pe im Dr trotz alledem für 
u fie in einem beſtimmten Zeitraume keine neuen Forderungen machen das Vaterland eintreten. Zum aus wiederhole ich: wir halten dafür, 
will, wir aber ein gewiſſes Maß von Pflicht und Recht, das Geld zu be⸗ daß die alljährliche Bewilligung, 2 in allen anderen Ländern, richtig 
willigen, hätten, fo daß von dieſem Abonnement weder der eine noch der und zweckmäßig üt, und daß e ahin kommen muß. Sollten wir uns 
andere abweichen könnte, dann ließe fih davon reden, und ich glaube, es über eine dreijährige Bewilligung einigen können, ſo würde ich auch das 
würde dann das Land kein ſchlechtes Geſchäft machen. Wie aber jetzt die in Grwägung ziehen. Dap e müſſen wir unangetaſtet laſſen, über das 
Sache liegt, hat das Land und der Reichstag ein für alle Mal die Ver⸗ Neue haben wir dur, BA 200 nicht die Ueberzeugung a daß es 
pflichtung, aber die Regierung hat von Jahr zu Jahr neue Forderungen abſo lu nothwendig ist, wenigstens nicht in gllen feinen Theilen, und 


aljo auch dieſe alten Summen recht klar vergegenwättigen. einem feſten Verhältniß zu Oeſterreich Ungarn haben wir die Garantie 
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müſſen daher weitere Nachweiſe verlangen. Die zweijährige Dienſtzeit 
wird noch ſpeciell erörtert werden. Ich für meine Perſon bin entſchieden 
für die zwei pie Dienſtzeit. Wir werden thun, was nothwendig iſt, 
um Deutſchland in ſeiner Macht und ſeinem Anſehen zu erhalten. Ich 
ſchließe damit, daß ich Gott inſtän dig bitte, daß er das Vaterland ſchützen 
und uns das Rechte eingeben möge. Ernſt iſt der Augenblick, leichtfertig 
dürfen wir nicht handeln, ebenſo will ich ohne zwingende Noth die Laſten 
meiner Mitbürger nicht vermehren. (Beifall.) 

Abg. Dr. Graf von Moltke: Ich möchte Ihnen doch die Vorlage der 
Regierung recht angelegentlich empfehlen. Man kann es ie beklagen, daß 
wir genöthigt ſind, einen großen Theil der Einnahmen des Reiches, an⸗ 
ſtatt auf den Ausbau im Re nd für die Sicherung nach Außen zu ver: 
wenden. Das wird aber bedingt durch allgemeine Verhältniſſe, die wir 
abzuändern ganz außer Stande ſind. Ganz Europa ſtarrt in Waffen. 
Wir mögen uns nach links oder rechts wenden, fo finden wir unſere Nach⸗ 
barn in voller Rüſtung, in einer Rüſtung, die ſelbſt ein reiches Land auf 
die Dauer nur ſchwer ertragen kann. Das drängt in Naturnothwendigkeit 
auf baldige Entſcheidungen hin, und das iſt der Grund, weshalb die Re⸗ 
gierung ſchon vor Ablauf des Septennats eine Verſtärkung der Armee 
verlangt. Aus den die Regierungsvorlage begleitenden Motiven erſehen 
Sie, wie ſehr wir hinter den Rüſtungen der übrigen Großmächte zurück⸗ 
geblieben find. Sie erſehen daraus, daß von allen großen Armeen die unſrige 
noch die mindeſt koſtſpielige iſt, daß ſie weniger als irgend eine andere auf 
der Geſammtbevölkerung laſtet, und daß Frankreich beiſpielsweiſe nahezu 
das Doppelte an ſeine Armee wendet, wie wir. Noch in dieſen Tagen 
ſind die ſehr erheblichen Anforderungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
in den Kammern anſtandslos bewilligt worden. Man hat nun die Rich: 


tigkeit dieſer ln in Abrede geſtellt. Ja, bier im Plenum können 


wir unmöglich die Rechnung aufmachen, das wird ſich in der Commiſſion 
finden. Ich halte dte Angaben für richtig, denn ſie gründen ſich auf die 
beſten Nachrichten, die wir haben können. Man hat uns nun den Rath 
gegeben, uns mit Frankreich zu verſtändigen. Ja, das wäre gewiß ſehr 
vernünftig, es wäre ein Segen für beide Nationen und eine Bürgſchaft 
für den Frieden in Europa. Wenn es nun aber nicht geſchieht — à qui 
la faute? So lange die öffentliche Meinung in Frankreich ungeſtüm die 
Zurückgabe zweier weſentlich deutſcher Provinzen fordert, und wir feft 
entſchloſſen find, fie niemals herauszugeben Eebbaftes Bravo!), wird eine 
Verftändigung mit Frankreich kaum möglich fein. Man hat dann hin⸗ 
gewieſen auf unfer Verhältniß zu Oeſterreich. Dieſes Bündniß ift ein 
febr werthvolles, aber es iſt ſchon im gewöhnlichen Leben nicht gut, fih 
auf fremde Hilfe zu verlaſſen. Ein tori Staat eriftirt nur durch feine 
eigene Kraft. (Beifall rechts.) 

Wenn ich recht verſtanden habe, fo wurde behauptet, daß die Vorlage 
der Regierung ſich nur auf die riedenspräſenz, nicht auf die Kriegsſtärke 
bezöge. Die Vorlage fordert allerdings eine Etats⸗Erhöhung für gewiſſe 
Truppentheile, die nahe der Grenze vielleicht berufen ſind, gleich im erſten 
Augenblick des Krieges in Action zu treten. Dadurch wird die Kriegs⸗ 
ſtärke in keiner Weiſe vermehrt, es vermindert ſich nur die Zahl der nach⸗ 
zuſendenden Reſerven. Aber die Vorlage fordert ja ausdrücklich und 
hauptſächlich die Aufſtellung neuer Cadres und die werden allerdings die 
Kriegsſtärke vermehren. Die Cadies von 31 neuen Bataillonen verz 
mehren die Kriegsſtärke um 31000 Mann. Dann hat man auch wieder 
die zweijährige Dienſtzeit in Anregung gebracht. Ja meine Herren, ich 
gehe nicht näher darauf ein, die Sache ift früher gründlich beſprochen 
worden. Bei der gegenwärtigen politiſchen Lage unſer ganzes bisheriges 
Militärſyſtem über den Haufen zu werfen und ein neues einzuführen, das 
würde doch ein bedenkliches Experiment ſein. (Sehr richtig!) Es iſt 
dann mit vollem Recht auch die finanzielle Seite der Frage in Betracht 
gezogen. Ja, meine Herren, ich verkenne gewiß nicht die große Wichtig⸗ 
keit einer guten b Ane — nicht eigentlich im Kriege, da wo es 
ſich um Kämpfe und Entſcheidungen handelt, wo nach dem Ausſpruch 
des deutſchen Landsknechts, Patronenhülſen die gangbarſten Papiere ſein 
werden, da hört die Rückſicht auf die Finanzlage auf. Aber außer⸗ 
ordentlich wichtig iſt ſie für die Vorbereitung zum Kriege, für An⸗ 
lage von Befeſtigungen, für n geführte Eiſenbahnen. Ein 
unglücklicher Krieg zerſtört auch die beſte Finanzwirtschaft. Die Finanzen 
müſſen eben durch die Armee geſichert fein. Ich glaube, daß wir durch 
eine Reihe von Jahren ſchon uns haben davon überzeugen können, daß 
wir eine umſichtige, redliche und ſparſame Armeeverwaltung haben. (Sehr 
richtig!) Auch die jetzt in Rede ſtehende Vorlage iſt weſentlich auf Rück⸗ 
ſichten der Sparſamkeit beſtimmt. Man hat darauf verzichtet, ſchon im 

rieden, wie dies außerordentlich wünſchenswerth wäre, alle unſere Ge⸗ 
chütze beſpannt zu haben, wie dies bei unſerem Nachbar der Fall iſt. Die 
Vermehrung bezieht ſich weſentlich auf die Infanterie, als die mindeſt 
koſtſpielige Waffe. Die Hälfte der neu aufzuſtellenden Bataillone wird 
bereits beſtehenden Regimentern angeſchloſſen, um die Stäbe für die 
Regimenter zu ſparen. Kurz, meine Herren, es iſt nicht das militäriſch 
abſolut Wünſchenswertheſte, ſondern das finanziell Erreichbare dabei ins 
Auge gefaßt worden, und dann, meine Herren, dieſe Forderung, die an 
das Land geſtellt wird, ſie wird geſtellt um den bisher mühſam aufrecht 
erhaltenen Frieden in Europa, wenn es möglich iſt (bört! hört!), auch 
ferner noch zu ſichern. Ich meine, wenn wir dieſe Vorlage ablehnen, ſo 
involvirt das eine ſehr ernſte Verantwortlichkeit vielleicht für das Elend 
einer feindlichen Invaſion. Durch große Opfer haben wir erreicht, was 
alle Deutſchen ſeit ſo vielen Jahren erſehnt haben. Wir haben das Reich, 
wir haben die Einheit Deutſchlands. Möchten wir auch die Einigkeit der 
Oeutſchen in einer ſolchen Frage haben, wie ſie hier vorliegt. Die ganze 
Welt weiß, daß wir keine Eroberung beabſichtigen. Mag ſie aber auch 
wiſſen, daß wir das, was wir haben, erhalten wollen, daß wir dazu ent⸗ 
ſchloſſen und Eee find. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Grillenberger (ſocialdem.): Wir ſtehen auf dem Standpunkte, 
daß an Stelle des heutigen Zuſtandes in Europa eine allgemeine Ab⸗ 


Vorwurf 

wiſſen, da 
iſt nicht ſo. Ich komme auf die Dauer zu ſprechen, für welche die gefor⸗ 
derte Präſenzziffer fixirt werden fol. Man hielt bisher die Bewilligung 
auf ſieben Jahre darum für geeignet, weil gerade zwei Legislaturperioden 
dazwiſchen liegen, in denen die 


Wiedervor 
angeht, ſo muß auch ich ſagen, daß manches nicht klar dargeſtellt ſſt, und 
deshalb in der Commiſſion einer näheren Erörterung bedarf. Daß wir 


walten, die techniſche 
zielle Lage allerdings iſt weſentlich ungünſtiger, als früher. 
nichts übrig bleiben, als die Matricularbeiträge zu erhöhen, wenn die 


draußen zu verwerthen. a Der Vorlage aber gegenüber haben 
wie auf alle Fälle nur das eine Wo 
Socialdemokraten.) 


rt: „non possumus! (Beifall bei den 


err Abgeordnete Windthorſt hat uns den 
emacht, meine politiſchen Freunde wollten gar nichts davon 
auswärtige Dinge hier im Hauſe verhandelt würden. Dem 


Abg. Marquardſen: Der 


ilitärfrage ruhen könne. Jetzt liegen die 
Verhältniſſe genau ebenſo, und die Regierung hat dieſelben auch durch 
ſchlag des Septennats anerkannt. Was dann die Vorlage ſelbſt 


Mehrausgaben machen, halte ich nach den Andeutungen des Grafen von 


a für fraglos, ebenſo auch, daß wir die Präſenz für längere Zeit 
eſtſtellen. 
Erklärungen des Herrn Kriegsminiſters als des alleinigen techniſchen 
Factors maßgebend ſein. Ich erinnere Sie daran, wie au 


Auch für die Höhe der Mehrforderungen müſſen uns die 


mein Freund 
Lasker einmal es ausgeſprochen hat, daß in allen Dingen, wo Zweifel ob⸗ 

utorität ausſchlag ebend ſein müſſe. Unſere finan⸗ 
Es würde 
Regierung keinen anderen Weg findet. Gemacht aber müſſen die Aus⸗ 
aben werden unter allen Umſtänden und an erſter Stelle, ganz gleich wie 


9 
die Mittel beſchafft werden. 


Abg. Frhr. von Wöllwarth (Reichspartei): Für die Vorlage ſpricht 
Bert gend ihre Begründung, auch hat der Miniſter hinreichend ſich darüber 
verbreitet. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Nachdem die vor⸗ 
läufige Meinung der gegenwärtigen Vorlage zum Ausdruck gekommen iſt 
und mit einer Ausnahme auch die Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben 
wurde, in der Commiſſion in ernſte Verhandlungen über die Vorlage ein⸗ 
zutreten, könnte ich mich damit begnügen, auf die Verhandlungen in der 
Commiſſion, auf die ja der Schwerpunkt zu legen iſt, zu verweiſen, und 
mir weitere Ausführungen bis dort zu erſparen. Nur das eine möchte ich 
bemerken, daß, wenn Herr Grillenberger eine Theilnahme an der Com⸗ 
miſſion dazu benutzen will, um das, was hier im Intereſſe des Volkes 
nicht im Plenum, ſondern in der Commiſſion im Vertrauen verhandelt 
wird, in die Oeffentlichkeit zu bringen, ſo würden mir perſönlich ſehr un⸗ 
angenehme Schranken gezogen werden, in Beug auf die Darlegung der Ber: 
bältniſſe. In eine weitere Digcuſſion trete ich mit dem Herrn hier nicht ein, 
die Kluft zwiſchen unſeren Anſichten iſt zu groß, als daß ich ſie überbrücken 
könnte. Was Einzelheiten der übrigen bisherigen Debatte anlangt, fo 
hat Herr Richter an der Vorlage auszuſetzen gehabt, daß ihre Motivirung 
ſich nur durch Nüancen von den Motivirungen ähnlicher Vorlagen aus 
früheren Jahren unterſcheide. Ich glaube aber nicht, daß wir bei einer 
ſolchen Vorlage ohne Hinweis auf die Verhältniſſe in den Nachbarſtaaten 
es hingehen laſſen konnten. Doch aber wird man bei ſchärferem Studiren 
der Vorlage bemerken, daß die Nüanee, durch die ſie ſich von den früheren 
ähnlichen unterfcheibet, eine ziemlich ſtarke iſt. Ich ſagte, daß die aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe die Vorlage als eine nothwendige erſcheinen laſſen, 
und es iſt da der Wunſch ausgeſprochen worden, nach weiteren Auf⸗ 
klärungen hierüber. Ich muß es ja dem Herrn Reichskanzler überlaſſen, 
ob er Pier genauere Darlegung unferer auswärtigen Lage geben will. 
Aber, meine Herren! ich glaube, das ift doch klar, daß die Verhältniſſe fo 
liegen, daß eine Verſtärkung unſerer Friedenspräſenzſtärke nothwendig er⸗ 
ſcheint. Es iſt eingewandt worden, daß alle bisherigen Erhöhungen nichts 
genutzt hätten, da immer neue Erhöhungen folgten. Ich hüte mich wohl 
zu ſagen, mit der Annahme dieſer Vorlage iſt für alle Zeit die Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Heerweſens abgeſchloſſen. Ich weiſe aber darauf hin, daß 
alle früheren Erhöhungen dem Auslande den Beweis geliefert haben, daß 
das Deutſche Reich entſchloſſen iſt, ſich in ſeiner Militärmacht nicht dauernd 
von ſeinen Nachbarn überflügeln zu laſſen. Geradeſo liegt es auch heute. 

Sehr erſtaunt war ich, wie es Herrn Richter möglich geworden iſt, ein 
ſo umfaſſendes Zahlenmaterial bekommen zu können, wie er es uns vor 
gelegt bat. Ich gai doch, daß feine Zahlen nicht immer auf zuläng⸗ 
licher Grundlage beruhen und ſich nicht immer als richtig erweiſen, wenn 
ich fie mit den meinigen auf Grund des vorhandenen beſſern Materials 
vergleiche. In der Vorlage iſt auf die Erhöhung der franzöſiſchen Armee 
hingewieſen worden, und ich habe diefe Ziffer ungefähr auf 18 000 Mann 
veranſchlagt. l 
ſchließenden Körperſchaft 1 5 t hat zi 
herigen Etatsſtärke um 73 


langt. (Abg. Richter: Das habe ich 
daß ein bedeutender Theil 
Colonien feſtgehalten werde. J möchte doch glauben, 
zu rechnen haben. Der Krieg von 1870/71 
weiteren Verlaufe gezeigt. Ferner ſind bei den Berathungen vollſtändig 
außer Acht gelaſſen die zahlreichen franzöſiſchen Marinetruppen, obgleich 
fte 1870/71 ſchon bei Sedan ſtark im Gefecht waren. Das eine ſteht feſt, 
daß ceteris paribus die Ueberlegenheit der Zahl ganz beſtimmt den Aus⸗ 
ſchlag giebt. Sie kann ja ausgeglichen werden durch beſſere Führung und 
durch eine beſſere innere Verfaſſung der Armee. Wer ſteht denn dafür, 
daß wir in einem zukünftigen Kriege immer die Ueberlegenheit der Führung 
haben? Wir baben doch ſchon ganz andere Verhältniſſe gehabt, als 
Napoleon J., der unzweifelhaft der hervorragendſte Feldherr feiner Zeit war. 

Der Herr Abgeordnete von der Fortſchrittspartei hat weiter unter An⸗ 


Die Vorlage, welche augenblicklich der franzöſiſchen be⸗ 

ffermäßig eine Erhöhung der bis⸗ 
73 Mann in Ausſicht genommen. Bei uns 
dagegen wird nur thatſächlich eine Erhöhung von ca. 40 000 Mann ver: 

$ ich nicht beſtritten.) Es ift dann 
darauf hingewieſen, daß man doch nicht außer Acht laſſen dürfe, 
der franzöſiſchen Militärmacht in den 
daß wir 
im Falle eines Krieges mit ſämmtlichen in Algier ſtehenden Truppen 
hat uns dies in ſeinem 
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dann leidet die Armee darunter. Auch wenn mir die Möglichkeit gegeben würde 
Erſparniſſe des einen Jahres auf das andere Jahr zuübertragen, möchte ich das 
Pauſchquantum dennoch nicht annehmen. Wir haben bis jetzt über den 
Militäretat jedes Jahr verhandelt. Es iſt ja auch noch ſo leidlich ge⸗ 


Banden eiterfeit), wenn fie mir auch manchen barten Abſtrich gemacht 
. — x ber hätte ich ein Pauſchquantum, ſo wäre ich ſchon längſt 
ankerott. 


Abg. Langwerth v. Simmern (Welfe) erklärt, daß auch er, wenn 
das Reich bebe ſei, für eine Bewilligung der 8 Mittel 
ſtimmen würde, beftreitet aber, daß eine ſolche Gefahr nachweisbar vorz 
liege, vielmehr feien alle hierauf bezüglichen Annahmen bis jetzt völlig aus 
der Luft gegriffen. Namentlich von Frankreich aus ſei nichts zu befürchten, 
und ſo gut man dies einmal beſiegt habe, würde man dies eventuell auch 
das zweite Mal überwinden. Es handle ſich nach alledem nur darum, der 
Regierung nur ein Vertrauensvotum zu geben, und das zu thun, habe er 
gewiß nicht die geringſte Veranlaſſung. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter: Der Herr Kriegsminiſter hat ge⸗ 
meint, daß er mir ſchon im Plenum une in gu eii meine ziffer⸗ 
mäßigen Anführungen über die Wehrverhältniſſe der Nachbarſtaaten er⸗ 
widern müſſe. Ich conſtatire dem gegenüber, daß ſeine Erwiderung ſich 
nur be og auf dasjenige, was ich im 88 zur Regierungsvorlage 
ifferm Big über die Wehrverhältniſſe der Nachbarſtaaten ausführte, durch 
feine Erwiderung nicht berührt worden ift. 

Nach einer kurzen Debatte über die Gebeine ber Commiſſions⸗ 
verhandlungen wird die Vorlage auf Antrag des Abg. Grafen Saldern an 
eine Commiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betr. Aenderung des Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte, 
und zweite Leſung des Etats. 

Schluß 4% Uhr. 


* Berlin, 4. Dec. Dem Reichstage find von den Abg. Acker⸗ 
mann und Genoſſen die Anträge, betreffend den Befähigungs⸗ 
nachweis und die Reformen des Innungsweſens wieder 
unterbreitet worden, und zwar in derſelben Faſſung wie in der 
letzten ordentlichen Seſſtion. Ebenſo haben die ſoclaldemokratiſchen 
Abgeordneten Bloß und Genoſſen den Antrag erneuert, einen zehn⸗ 
ſtündigen Normalarbeitstag (Sonnabend acht Stunden Arbeits: 
zeit) einzuführen, Fabrikarbeit von Kindern unter 14 Jahren zu ver⸗ 
bieten und die Frauenarbeit einzuſchränken. 

* Berlin, 4. Dec. Im Proceß gegen die Leiterinnen der 
Arbeiterbewegung wurden Frau Dr. Hoffmann, Frau Ihrer 
und Fräulein Jagert zu je 60 Mark, Frau Stägemann zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Auch wurde auf Schließung des Vereins er⸗ 
kannt, weil derſelbe obgleich Anfangs guten Zwecken huldigend, im 
Laufe der Zeit und nicht ohne Wiſſen und Willen des Vorſtandes 
ein Spielball der Soclaldemokraten geworden fei. 

Berlin, 4. December. Die „Confervative Correſpondenz“ legt 
Werth darauf, zu erklären, daß die Deutſchconſervativen ſich an 
Compromißverhandlungen betreffs der Militärvorlagen 
keinesfalls betheiligen werden und das Quinquennat in aller: 
entſchiedenſter Weiſe ablehnen. 

Die bairiſchen Reichstagsabgeordneten haben beſchloſſen, 
ſich in corpore dem in nächſter Woche nach Berlin kommenden 
Prinzregenten vorzuſtellen. 

Hauptmann von Brandts, à la suite des 2. hanſeatiſchen 
Infanterie⸗Regiments zur Dienſtleiſtung in das Kriegsminiſterium 
commandirt, erſchoß ſich, angeblich im Anfalle von Geiftesfiörung, 
auf offener Straße. 

Der Geſundheitszuſtand des Cardinals Staatsſecretaͤrs Jacobini 
hat ſich nach einem Privattelegramm der „Germania“ verſchlimmert. 

* Berlin, 4. December. Der Gegner des im Duell erſchoſſenen, 
allgemein beliebt geweſenen Amtsrichters Hartwich in Düſſeldorf 
war der Huſaren⸗Offizier Baron von Ardenne, Adjutant des 
Kriegsminiſters. Ardenne war der Herausforderer. (Siehe hier⸗ 
bei unter den „Berliner Neuigkeiten“ in der vorliegenden Nummer. 
Anm. d. Red.) 

* Berlin, 4. December. Der „Reichsanzeiger“ plublicirt das Ver- 
bot eines ſocialdemokratiſchen Flugblattes zu Gunſten der 
Wahl Chriſtenſens im erſten hieſigen Wahlkreiſe. 

* Berlin, 4. December. Aus Paris wird gemeldet: Die 
Budgetcommiſſion faßte über die Forderung der Extract⸗Credite des 
Marineminiſters Aube zur Gonftituirung der Flotte Beſchluß. Aube 
verlangte bekanntlich etwa 150 Millionen für Neubauten von Schiffen. 
Die Commiſſton beſchloß die Ablehnung und nahm nur die Bewilli⸗ 
gung eines Credits von 25 Millionen zur Neuconſtruction ausſchließ⸗ 
lich. Der Referent bemerkte, daß auch die vom General Boulanger 
angekündigten Extracredite von 400 Millionen für Umgeſtaltung und 
Bewaffnung der Armee ähnliche Verkürzung erfahren würden. — Im 


erkennung der guten Eigenſchaften des deutſchen Heeres es ausgeſprochen, 
er glaube, daß die innere Verfaſſung des franzöſiſchen Heeres derjenigen 
unſeres Heeres nicht gleich komme. Wir ſollten aber doch die Augen nicht 
dagegen verſchließen, daß die franzöſiſche Armee unausgeſetzt ſeit einer 
Reihe von Jagen an einer weiteren Vervollkommnung ihrer inneren 
Zuſtände gearbeitet hat. Wir haben das volle Selbſtgefühl und 
das volle Vertrauen, daß wir jeden Augenblick in einer 
andern Armee entgegentreten können, aber es hat uns die Auf⸗ 
gabe unnöthig dadurch erſchwert, daß wir ziffermäßig ſo weit zurückbleiben. 
Es iſt ja keine Frage, daß wir im Moment der Mobilmachung neue Cadres 
kaum ſchaffen können. Es beſteht doch ein weſentlicher Unterfchied zwi⸗ 
ſchen Formationen im Moment der Mobilmachung, wo die neuen 
Cadres unter Plünderungen der alten zuſammengeſtellt werden und 
einem Einfügen von Rekruten in ſchon beſtehende Cadres; des⸗ 
halb ijt die Aufſtellung neuer Cadres bis er 1. April allerdings 
nothwendig. Das Weſentliche iſt aber doch, daß eine dauernde Bewilligung 
die Sicherheit bietet für eine dauernde Erhöhung der Kriegsſtärke im Ver⸗ 
lauf von 12 Jahren, und zwar von Jahr zu Jahr wachſend. Man hat 
nun von Compenſation Nehren ſpeciell von einer Compenſation für 
die Erhöhung durch die zweijährige Dienſtzeit. Bei einer ſolchen wird 
aber keine Recruten⸗Vacanz ſtallfinden können zur Erholung des Aus⸗ 
bildungsperſonals, und wir würden etwa im Laufe des Jahres eintretende 
Vacanzen nicht decken können. Wenn Sie aber ſagen: die Recrutenaus⸗ 
hebung wird um 50 pCt. vermehrt, fo geht das nicht, weil wir dann nicht 
in der Lage wären, bei Falte n der bisherigen Anforderungen an die 
Körperbeſchaffenheit der Leute jährlich Necruten einzuſtellen. Im Uebrigen 
ift eine Verſchlechterung in der Qualität der Truppen eine unausbleibliche 
Folge der jährigen Dienſtzeit. Ich will weitere Erklärungen in der Com- 
miſſion gern geben, erkläre aber hier ſchon, daß mit der Annahme der Vorlage 
keineswegs verbunden tft eine thatſächliche Verlängerung der jetzt be: 
ſtehenden Dienſtzeit. Es ſollen im Verhältniß durchaus nicht weniger 
Mannſchaften als bisher beurlaubt werden. Die Koſten für die 
Kaſernirung werden nicht fo groß fein, wie angenommen ift. Es werden 
in den bisherigen Kaſernen etwa 10000 Mann untergebracht werden, die 
den alten Cadres eingefügt werden, außerdem können wir auch leerſtehende 
Kaſernen wieder verwenden. 

Dem Abg. Payer will ich doch noch Einiges erwidern. Er hat zur 
angenehm modulirten Rede des Abg. Richter den Baß geſtrichen. Er 
wollte die zweijährige Dienſtzeit einführen und das Inſtitut der Einjährig⸗ 
Freiwilligen beſeitigen. Meine Herren, dieſes Inſtitut bat die hohe 
militäriſche Bedeutung, uns die nöthigen Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
zu ſchaffen. Die geringere Dienſtzeit der Einjährig⸗Freiwilligen wird 
reichlich aufgewogen durch die häufigen und längeren Uebungen der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Herr Windthorſt bot mir ein Pauſch⸗ 
quantum an. Das klingt ja ſehr verlockend, ſowie ein Sirenengeſang, 
denn ich könnte dann manche Unannehmlichkeit bei der Vertheidigung 
einzelner Poſitionen vermeiden. Aber ſo lange ich die Ehre habe, die 
Militärverwaltung zu führen, ſchlage ich mich lieber hier in der Com: 
miſſion mit jedem einzelnen Etatstitel herum, bevor ich ein Pauſchquantum 
annehme. Denn wenn etwas übrig bleibt, dann darf ich es nicht perwenden 
für irgend welche Militäreinrichtung, ſondern muß es als ehrlicher Haus⸗ 
vater an die Reichskaſſe abliefern. Langt das Pauſchquantum aber nicht, 


übrigen iſt die Lage ſehr verwirrt; Floquet und Clemenceau ſind 
nicht geneigt, die Regierung zu übernehmen. — Gerüchte von der 
Auflöſung der Kammer ſchwirren umher. Die Optimiſten glauben 
trotz alledem, daß Freyeinet ſchließlich bleiben wird mit etwas modi⸗ 
fieirtem Cabinet. i 
Berlin, 4. Decbr. Ueber eine Feuersbrunſt in London, 
welche fein dortiges Geſchäftshaus in Mitleidenſchaft gezogen hat, 
ſchreibt der Inhaber der Firma Manheimer: Am Donnerstag Vor⸗ 
mittag iſt in der Papierfabrik von Tomſon London Riderſtreet ein jo 
bedeutendes Feuer ausgebrochen, daß es die Nachbarhäuſer, ſowie eine 
dazwiſchen liegende Kirche ſofort ergriff und mein Geſchäftshaus, 
welches in der angrenzenden Straße Old Change liegt, vollſtändig 
vernichtete. Der Schaden it verhältnißmäßig ſehr gering, dagegen 
iſt der größte Theil der Sommermuſter für das Frühjahr 1887 ein 
Raub der Flammen geworden. Der Geſchäftsbetrieb erleidet keine 
. 4. December. Der emeritirte Paſtor Hannich zu Plüm 
3 ce . e a im 

tenan (tig Oppeln) hat den Rothen Able Diben r Klaſſe 
erhalten. 


rüſtung eintreten muß. Allerdings kann Deutſchland damit nicht allein 
vorgehen, aber die Wehrkraft Deutſchlands läßt ſich auf billigere Weiſe 
erreichen, als durch dieſe Vorlage. Es giebt einen Weg, der die Laſt ver⸗ 
mindern würde und doch unſere Wehrkraft erheblich ſtärken würde. Das 
iſt he, die allgemeine euifäheige Dienſtpflicht als Uebergang zu einem 
wirklichen Volksheer. Die freifinnige Partei, welche diesmal merkwürdiger⸗ 
wetfe keinen principiel ablehnenden Standpunkt eingenommen hat, hat die 
zweijährige Dienſtpflicht gefordert. Aber das genügt nicht, die einjährige 
Dienſtzeit aber würde ohne gerade ein Milizſyſtein herbeizuführen, die Mus- 
bildung von 2½—3 Millionen Streitern, ermöglichen und dabei würden 
wir, und das iſt die Hauptſache, noch 200 Millionen jährlich 
ſparen. Die Conſervativen freilich wollen an dem Beſtande des Heeres 
nicht rütteln laſſen aus dem guten Grunde, weil das Heer die Verſor⸗ 
gungsanſtait für die Söhne der Adligen ift. Dag ift wenigſtens die Mei- 
nung des Volkes. (Lachen rechts.) Die Arbeiter, die dahinten wohnen, wo Sie 
eet ntina in®Borberaften (Heiterkeit), die dienen gern drei Jahre, weil 
ie inzwiſchen ihrer Selaverei entgehen. (Lachen rechts.) Man behauptet zwar, 
es ſei nicht möglich, die Soldaten in einem Jahre auszubilden. Aber hat nicht 
Graf Moltke bei dem hen ie ande die Möglichkeit erklärt, dem Sol⸗ 
daten in zwanzig Wochen die handwerksmaͤßige Ausbildung belzubrin en? 
Haben wir nicht auch das Syſtem der Einjährig⸗Freiwilligen? Ich habe 
hier ein Buch eines Militärs (Redner verlieſt Stellen daraus), welcher 
nachweiſt, daß ein vi Theil der Zeit der Soldaten mit unnügen Dingen 
verbracht wird, daß das Orbonnanzweien, das Burſchenweſen ꝛc. außer: 
ordentlich viel Zeit wegnimmt, daß allein im erſten Dienſtjahre 144 Tage 
erſpart werden könnten, und daß bei richtiger Zeitbenuhung ſehr wohl 
eine einjährige Dienſtzeit genügen würde. Daß die Nationalliberalen für 
das Heer fo begeiftert find, wundert mich nicht, denn fie betrachten es als 
den Nachtwächter ihres Geldſackes. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 
Iſt es Ihnen wirklich ſo ernſt mit Ihrer e für das Heer, dann 
zeigen Sie es, indem Sie das Steuerſyſtem reformiren, indem Sie ſagen: 
ein großes Heer iſt nöthig, aber wir wollen, das Nöthige dafür aufbringen 
und wenn einmal unfer wahrer Erbfeind, den ich im Often fehe, es ver: 
inchen ſollte, feine Cultur zu uns zu tragen, wenn es zum Kriege mit 
Rußland kommen ſollte, dann werden auch ich und meine Fractions⸗ 
freunde alles bewilligen, was zum Kampfe nothwendig iſt. Der beſte 
Schutz gegen Rußland wäre die Wiederherſtellung Polens, dem man auch 
einen Theil der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zuweiſen müßte. (Rufe: Frant: 
reih!) Man ruft mir zu: „Frankreich!“ Aber wenn wir ein wahres 
Volksheer hätten, ſo würden wir auch allein mit Frankreich und Rußland 
zuſammen fertig werden, wenn anders das Volk überzeugt wäre, daß es 
ſich um einen gerechten e handelte. Aber die hier ver⸗ 
langte Erhöhung der Heereszwecke wird im Volke nicht für gerecht ge⸗ 
halten, und ich wollte, die Regierung löfte dieſer Vorlage wegen den 
Reichstag auf. Das wäre das beſte Agitationsmittel für die oppoſitſonellen 
Parteien, und wir würden nur in größerer Stärke wieder zurückkehren. 
(Beifall bei den Socialdemokraten.) Für uns iſt die Vorlage unannehm⸗ 
bar, und wir würden ſie am liebſten von vorherein ablehnen. Wir werden 
jedoch ebenfalls für Commiſſionsberathung ſtimmen, weil der Kriegs⸗ 
miniſter weitere Aufflärungen für die Commiſſion verſprochen hat, und 
wir hören wollen, was er noch zu ſagen hat, um es dann im Lande 


(Aus Wolff's Telegrapbiſchem Bureau.) 


alleiniger Verwaltung des Staates ſtehenden, nichtſtaatlichen höhere 
Lehranſtalten der tarifmäßige 


reichiſchen Regierung Verhandlungen einzuleiten, und nahm den Aus: 
ſchußantrag an, welcher die Börſenſteuer principiell für gerechtfertigt 
hält, die Einführung aber für unzeitgemäß erachtet, die Regierung 
auffordert, die Frage im Auge zu behalten und ſeinerzeit entſprechende 
Vorlagen zu machen. Der Referent wies auf die in Deutſchland 
gemachten Erfahrungen hin, ſowie auf den geringfügigen Ertrag, der 
beſtenfalls 30 000 Gulden betrüge und auf die vorausſichtliche Mb: 
lenkung des Börfenverfehrd nach Wien. Der Handels miniſter machte 
dieſelben Bedenken geltend, wies außerdem auf die Hemmungen hin, 
welche die Börfenfteuer dem ungariſchen Getreidehandel bereiten könne. 
Die Regierung ſtudire die Frage nach anderwärts gemachten Gr: 
fahrungen und bemühe ſich, die Anſichten der benachbarten Regie: 
rungen kennen zu lernen. Iſtoczy legte einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend die Aufhebung der Börfenfchtedögerichte. 

Paris, 4. December. Die Miniſter traten heute im Elyſée zu: 
ſammen und erledigten die laufenden Geſchäfte. Freyeinet wird die 
Deputirten heute benachrichtigen, daß das Cabinet ſeine Entlaſſung 
eingereicht habe und an der Budgetberathung ferner nicht mehr theil⸗ 
nehmen könne. 

Paris, 4. Decbr. Kammer. Miniſterpräſident von Freycinet 
theilte mit, daß das Cabinet demifftonirt habe. Er fet der Anſicht, 
daß die Miniſter deshalb an der Budgetberathung nicht theilnehmen 
könnten, weil ihnen die ausreichende Autorität fehle; er beantrage 
deshalb die Vertagung. Die Kammer beſchließt, ſich bis Montag zu 
vertagen. 

Paris, 4. Deebr. Die linken Gruppen der Kammer ſuchen 
Mittel, die geſtrige Abſtimmung ungeſchehen zu machen und das 
Cabinet zum Bleiben zu bewegen. Freyeinet lehnte bisher alle Vor⸗ 
ſchläge ab. 

Zanſibar, 4. Decbr. 
eingetroffen. i 
Dm cc j eee 

Handels- Zeitung. 
Breslau, 4. December. 


4 Breslauer Börsenwoche. Die Börse hat auch während der ab- 
gelaufenen Woche ihre Festigkeit unerschütterlich bewahrt, und wenn 


Der Afrikaforſcher Junker ift heute hier 


auch die Schlusscourse sich nicht höher stellen, als die Anfangscourse, 


so muss es doch schon als eine bedeutende Leistung angesehen werden, 
wenn das sehr hohe Niveau des Montagverkehrs nach einigen schwachen 
Anwandlungen wieder voll eingeholt werden konnte. Von Politik wird 
an der Börse kaum noch gesprochen. Die Speculation hält an dem 
Glauben fest, dass die Pause, welche in der bulgarischen Frage durch 
die Schwierigkeit der Fürstenwahl gegenwärtig eingetreten ist, nicht 
ungenützt vorübergehen wird, und dass es schliesslich den Bemühungen 
der Mächte gelingen dürfte, eine Vermittelung zwischen Russland und 
Bulgarien in irgend einer Weise anzubahnen. Dagegen wollen wir auf 
einen dunklen Punkt aufmerksam machen, welchen die Börse nicht un- 
berücksichtigt lassen sollte. Wir meinen die Geldverhältnisse, welche 
bei weitem nicht mehr so günstig liegen, wie in den letzten Monaten. 
Es sind sogar Anzeichen vorhanden, dass der December eine weitere 
Versteifung des Geldmarktes mit sich bringen könnte, Die deutsche 
Reichsbank hat ibre Zinsraten auf 4 resp. 5 pCt. erhöht, und es ist 
nicht unmöglich, dass dieselbe bei verstärkter Geldnachfrage mit den 
Raten noch weiter in die Höhe gehen wird. Dass unter diesen Umständen 
der Liquidation im December Schwierigkeiten bereitet werden können, 
ist klar, und manche schwache Hand dürfte genöthigt sein, ihre Hausse- 
engagements am Ultimo à tout prix zu lösen. Geldknappheit ist immer 
der grösste Feind einer Hausse gewesen, aber unsere heutige Specu- 
lation denkt bei ihrer Hast nach raschem Gewinn nicht an das „morgen“, 
Sie folgt den Sirenenklüngen, welche vom Strande der Seine ertönen, 
nur zu willig, Der aufmerksame Beobachter muss aber zu der Ansicht 
kommen, dass ein Zuviel nicht mehr fernliegt. Charakteristisch für das 
Ungesunde der foreirten Bewegungen der jüngsten. Zeit ist die grosse 
Geschäftsstille, weiche an den einzelnen Börsentagen herrschte. Dies 
ist übrigens nicht allein an unserem Platze der Fall, dessen Bedeutung 
ja leider durch allerlei trübe Constellationen sich immer mehr herab- 
mindert; auch an andern Börsen, speciell in Berlin, herrscht eine 
drückende Geschäftsunlust. Oesterr. Creditactien, welche neben 
Montanwerthen entschieden wieder die Hauptrolle an der Börse spielen, 
gingen nur in kleinsten Summen um. Die Stimmung für das Papier 
war schr günstig. Die Speculation scheint überzeugt, dass die Roth- 
schildgruppe sich über die, dem ungarischen Nr en zu 
machenden Vorschläge geeinigt habe und demnächst mit Geschäfts- 
offerten vorgehen dürfte. Es soll sich nicht um die Emission von 
Nutenrente zur Bedeckung des Deficits handeln aus Besorgniss, den 
Markt durch die nothwendigen 40 Millionen allzusehr zu belasten. Man 
will vielmehr ein neues Papier und zwar eine Eisenbahnanleihe schaffen, 
für welche die ungarischen Staatsbahnen als Sicherheit dienen sollen. 
Die ungarische Regierung würde das Geld auf diese Weise wesentlich 
billiger bekommen können, wie durch Emission von Rente. DieCredianstalt 
und die Andern aus der Finanzgruppe, welchen dieses grosse Geschäft 
voraussichtlich zufallen wird, können unter diesen Umständen einen 
bei weitem grösseren Gewinn erzielen, als bei einem Rentengeschäft. 
Stimnlirend auf den Cours des österreichischen Bankpapiers wirkte auch 
die Steigerung der türkischen Tabaksactien, von denen die Credit- 
anstalt bekanntlich einen grossen Posten besitzt. Die türkische Re- 
BE scheint endlich energische Massregeln zur Unterdrückung des 
abakschmuggels zu ergreifen. — Ungarische Goldrente lag 
etwas freundlicher; man hofft, wie wir eben angedeutet haben, dass 
Graf Szapary im Stande sein wird, das ungarische Deficit zu decken, 
obne durch eine neue Rentenemission eine Concurrenz zu schaffen, 
Im übrigen scheint das Papier auch von Berlin aus poussirt zu werden, 
um der „beschränkten Menschheit“ zu beweisen, wie billig die dort zum 
Course von ungefähr 66 pCt, eben eingeführte spanische Rente ist. — 
Laurahütte hat wiederum eine reeht bewegte Woche hinter sich. 
Nach hohem Einsetzen gelang es der Contremine durch energische Ab- 
gaben den Cours um fast 4 pÜt.zurückzudrängen. Zum Schluss konnte 
aber der gesammte Schaden wieder voll eingeholt werden. Die gün- 
stige Stimmung der Vorwochen hat sich auf dem Eisenmarkte er- 
halten, und es scheint sich eine weitere Befestigung der Preise anzu- 
bahnen, Es ist wohl kaum noch einem Zweifel unterworfen, dass sich 
in der Eisenindustrie eine Besserun vollzieht, dass die Nachfrage in 
fast allen Branchen zunimmt, und dementsprechend auch die Beschäf- 
tigung der Werke sich stetig erhöht, Das Haupthinderniss für eine 
kräftigere und raschere Gesundung liegt in der augenscheinlichen 
Schwierigkeit des Zustandekommens einer oberschlesischen Walzeisen- 
conrention, orin diese Schwierigkeiten bestehen, ist in unseren 
Metaliberichten mehrfach erörtert worden. Trotzdem ist die fort- 
schreitende Besserung, wenn auch in etwas gemässigtem Tempo, 
zweifellos, zumal auch Amerika fortdauernd gutes Geschäft meldet, 
und auch die vor Kurzem in englischem Roheisen eingetretene Ab- 
schwächung wieder einer festeren Stimmung Platz gemacht hat. — 
Russische Werthe blieben weiter vernachlässigt. Die russische Re- 
ierung scheint sich mit ihren Anleihewerbungen in Deutschland einen 
orb geholt zu haben. Es würde uns mit grosser Genugihuung er- 
füllen, wenn die deutschen Börsen den russischen Geldsuchern endlich 
einmal ein entschiedenes quod non zurufen würden, Ein Land, welches 
einer gewissenhaften Finanzcontrole gänzlich ermangelt, welches, um 
seine panslavistischen und nihilistischen Elemente abzulenken, fort- 
dauernd auf Abenteuer sinnt, verdient keinen Credit, am allerwenigsten 
auf der Basis von 5 pCt., während der dortige landesübliche Zins fuss 
sich zwischen 10 und 20 pCt. bewegt. Sollte der Pariser Platz viel- 
leicht aus politischen Sympathien sich bereit zeigen, eine neue russiche 
Anleihe zu übernehmen, dann wollen wir nicht neidisch sein, 
Im Verlaufe handelte man: 
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Vom Markt für Anlagewerthe. In der abgelaufenen Woche 
war in 3½ procentigen Schlesischen Pfandbriefen bedeutendes Geschäft, 
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der Cours bewegte sieh zwischen 100,10 und 100,20, 4procentige be-[Direction über einen sehr erfreulichen Fortgang der Geschäfte für das 


haupteten ihren Preis, ohne lebhaft umzugehen. Posener 4procentige [laufende Jahr berichtete. Nicht allein der erzielte erhebliche Mehr- 
gingen aus unbekannten Gründen zurück, dagegen hielten 3%/,proc. umsatz, sondern auch andere günstige Umstände berechtigten danach 
ihren Cours von 100,10 fest. Für Polnische Pfandbriefe entwickelte |hinsichtltch der für 1866 erzielten Resultate zu den besten Hoffnungen. 
sich grösserer Verkehr bei stabilem Course. In Liquidations-Pfand- | Die Direction tbeilte ferner mit, dass die Gesellschaft jetzt in die 
briefen war mehr Geschäft behufs Umtausch in geloosten, am 1. Decbr, | Fabrikation von Aluminium-Metall und Aluminium-Broacen, nachdem 
zahlbaren Stücken. Oesterr. Werthe wenig Umsatz. Hiesige Banken [alle derselben entgegen gestandenen Schwierigkeiten glücklich über- 
beliebt und zur Capitalsanlage seitens des Privatpublikums ponar — wunden waren, eingetreten sei. — Nach dem „Berl. Börsen-Courier“ 
Geld, Anfangs steif, wurde schliesslich flüssiger. — Wechseldiscont der |wird zwischen dem 10. und 13. d. M. die Aufsichtsraths-Sitzung 
Reichsbank 4 pCt., für Wechsel im offenen Markt 34, pCt, Privat-|der „Vereinigten Königs- und Laurahütte“ stattfinden, in 
discont 3½ —34, pCt, welcher die General-Direetion über die Resultate des ersten Quartals 
-k. Prämien - Erklärungen. Für das Jahr 1887 sint die nash- des laufenden Geschäftsjahres Bericht erstatten wird. Leider dürfte 
folgenden Tage festgesetzt für dieser Bericht wenig den optimistischen Auffassungen entsprechen, die 
Prämie Erki ‘rungen und Ultimo-Regulirungen: während der letzten Zeit an der Bürse verbreitet gewesen sind. — 
31. 


Januar R Die Firma Gustav Küpper in Elberfeld beabsichtigt ihre am West- 
Februar 24. 28. ende daselbst und in Bendal in Barmen gelegenen Branerei-Etablissa- 
März 28. 31. ments in eine Actien-Gesellschaft mit einem Capital von 3½ Millionen 
April 27. 30, Mark ohne jede Hypotheken- oder Obligationsschuld umzuwandeln. 
Mai 26. 31. Diejenigen Actien, welche nicht in den Händen der Familie verbleiben, 
Juni 27. 30. werden von der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin und der Firma 
Juli 28. 1. August. Meynen und Bau in Elberfeld übernommen. — Die Zuckerfabrik in 
August 27. 31. Mewe (Westpreussen) hat sich insolvent erklärt. — Die Firma 
September 26. 30. L. B. Frankel & Co. in Virginia City, die hauptsächlich in Berg- 
Oetober 27. 31. werksactien handelte, hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiva wer- 
November 26. 30. den auf 915000 Doll. angegeben. Die Agenten der gedachten Firma 
December 28. 31 in San Francisco Greenbaum und Strauss haben gleichfalls fallirt. 


* Die Subsoription auf die 4½ prob. garantirte Prioritäts-Anleihe | Die Passiva betragen 400.000 Dollar. > 
der Königl. Portugiesisohen Eisenbahn-Gesellschaft findet am 7. und] Berlin, 4. Decbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in ruhiger 
8. d. Mts. bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin, sowie bei | Haltung, schwächte sich im weiteren Verlaufe auf mattes London und 
einer grösseren Anzahl deutscher Subscriptionsstellen, welche in dem | Versteifung des Geldmarktes etwas ab, schliesst aber wieder in fester 
Prospecte bezeichnet sind, zum Course von 93½ Procent statt.] Tendenz. Credit 483, Disconto-Commandit 216.75. — Von den per 
Ausserdem erfolgt die Emission der Anleihe gleichzeitig in|Cassa gehandelten Werthen haben Rostocker Bankactien 1 pCt. und 
Lissabon, in Amsterdam und in der Schweiz. Aus den Mit-] dänische Landmannsbankactien ½ pCt. gewonnen, wogegen Nord- 
theilungen des Prospectes ist hauptsächlich Folgendes hervorzuheben: | deutsche Bankactien und Weimarer Bankactien je ½ pCt. und Peters- 
Der Erlös der jetzt zur Emission gelangenden 4½ proc. garantirten |burger Discontobank 0,65 pCt. einbüssten. Auf dem österreichischen. 
Prioritäts-Anleihe ist zum Bau der ca. 200 Kilometer langen Eisenbahn- | Bahrenmarkt herrschte eine matte Tendenz vor. — Sowohl Staatsbahn- 
linie des Districtes Beira-Baixa bestimmt. Das ganze Vermögen der|actien als Lombarden und Elbethalbahn-Actien gaben einige Mark nach 
Eiser.bahn-Gesellschaft ist für die Zahlung der Coupons und der Obli- und Galizier lagen ebenfalls matt, trotz befriedigender Einnahme. In 

ationen verantwortlich. Während der Bauzeit der Eisenbahnlinie der |sehr flauer Haltung verkehrten ferner die schweizerischen Bahnen- 

eira-Baixa werden die Coupons und ausgeloosten Obligationen aus |werthe, welche sämmtlich beträchtliche Courseinbussen erlitten haben. 
dem Baufonds bezahlt. Nach der Betriebseröffnung der erwähnten — Auch russische Bahnenwerthe tendirten nach unten, namentlich 
Linie werden die Neito-Ertrögnisse derselben für den Dienst der gegen- | Warschan-Wiener Eisenbahnactien. Auf dem deutschen Bahnenmarkt 
wärtigen Anleihe verwendet. Die Königlich Portugiesische Regierung |konnten mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien sich etwas er- 
hat durch den Vertrag vom 29. Juli 1885 der Eisenbahrgesellschaft | holen. — In den übrigen Werthen fanden nur geringe Umsätze statt. 
für die Eisenbahnlinie der Beira-Baixa ein jährliches Reinerträgniss | Von den per Cassa gehandelten Werthen haben Dortmund-Gronauer 
von 1969 Milreis oder 10938 Fres. 88 c. pro Klm., d. i. eine Annuität | Stammprioritäten 1½ pCt, und Ostpreussische Südbahn-Stammprioritäten 
von ungefähr 2180000 Fr. garantirt. Die Zahlungen, welche die Königlich 1½ pCt. und Nordhausen-Erfarter Stammprioritäten 0,60 pCt. ange- 
Portugiesische Regierucg auf Grund dieser Garantie an die Eisenbahn- zogen. — Der Rentenmarkt war bei ruhigem Geschäft eher schwach, 
Gesellschaft zu leisten hat, dürfen nur dazu verwandt werden, um die] nur für Ungarische Goldrente und Italiener machte sich grösseres 
Coupons und die Obligationen der 4½ procentigen Prioritäts-Anleihe] Interesse bemerklich. Spanische Exterieurs wurden von 67¼ bis 
von 38 Millionen Mark einzulösen. 66% pCt. gehandelt, 4½procentige portugiesische Obligationen zu 

Die Anleihe ist innerhalb 85 Jahren al pari rückzahlbar. Die Ziehung | 93.90, Privat-Discont 34, pCt. Auf dem speculativen Montanactienmarkt 
der zur Rückzahlung gelangenden Obligationen findet im April herrschte zu Beginn wieder eine sehr feste Tendenz vor, die sich 


und October jeden Jahres statt. Die gezogenen Obligationen [jedoch im weiteren Verlaufe abschwächte, so dass die leitenden Papiere 
sind am 1. Juli bezw. 2. Januar nach der Ziehung zahlbar.] zu ungefähren gestrigen Coursen schliessen. — Gelsenkirchener waren “ 
Die Eisenbahn- Gesellschaft behält sich das Recht vor, die] nach Coursfestsetzung 1½ pCt, über Notiz in lebhaftem Verkehr. — 


Amortisation zu verstärken oder die ganze Anleihe nach sechsmonat- | Ferner gewannen Hagener Gussstabl 4,40 pCt. und conv. Lauchhammer 
licher Kündigung zum 2. Januar oder 1. Juli eines Jahres al pari|1 pCt., wogegen Borussia 1¼ pCt., Redenhütte 1¼ pCt., Donnersmarck- 
zurückzuzahlen. Die Ziehungslisten werden in drei deutschen Zeitungen hütte 1½ pCt. nachgaben. Ferner gewannen Görlitzer Bedarf 1½ pCt., 
veröffentlicht. Hofmann 1,0 pCt., Breslauer Oelfabrik ½ pCt., Oppelner Cement 1 pCt., 
„ Ueber den deutschen Export nach Spanien wird der „B. B.- Z.“ wogegen Görlitzer Maschinen 0,85 pCt. und schlesische Cementfabrik 
aus kaufmännischen Kreisen geschrieben: „So erfreulich es auch ist, 1,80 pCt. verloren. 7 5 
dass der deutsche Export nach Spanien sich immer mehr vergrössert,| Berit, 4. December. Produetenbörse. Trotz weiterer Preis- 
so ist doch den deutschen Fabrikanten ein vorsichtigeres und überleg- steigerung des Weizens in Amerika und England war der Productes- 
teres Vorgehen anzurathen. Der spanische Kaufmannsstand ist zwar im] markt unverändert. Für Weizen fehlte es an grösseren auswärtigen 
Allgemeinen nicht unsolid, es kommt aber doch jedes Jahr eine Anzahl] Kaufordres, und da die Platzspeculation mit Abgaben reichlich im 
Zahlungseinstellungen vor, die kein Mensch voraussehen kann, und er- f Markt war, konnten die a Deckungskäufe zu gestrigen 
fehrungsgemäss kommt dann aus der Masse kein Pfennig heraus, So Preisen leicht befriedigt werden. ocowaare ist in marktgängigen 
hat in den letzten Wochen wieder die Firma G. & D. in Malaga ihre [Qualitäten in guter Frage, — Roggen hat sich bei ruhigem Geschäft 
Zahlungen eingestellt, wie gemeldet wird, mit 2%, Millionen Francs | für alle Termine gut behauptet. Locowaare in mässigem Angebot be- 
Passiva. Als Beweis, wie wenig irgend Semand dieses Fallissement ] gegnete trägem Absatz an Mühlen zum Versandt. Ab Auswärts sind 
vorhersah, mag es gelten, dass sowohl ein erstes Berliner Auskunfts- | Abschlüsse nicht bakannt geworden. — Gerste hat regelmässiges 
Bureau, wie das kaiserlich deutsche Consulat in Malaga und eine erste | Geschäft. — Hafer in Joco gut behauptet, Termine beachteter und 
Berliner Banquierfirma, bei welcher Nachfrage gehalten wurde, über | steigend. — Mais besser bezahlt December 113%, April-Mai 1121/4. — 
diese Herren gute Auskunft ertheilt haben. Wir sind weit entfernt da- | Mehl bei sehr stillem Handel unverändert, — Rüböl gestiegen. — 
von, diesen Stellen einen Vorwurf zu machen, das Vorkommniss ist [Petroleum ohne Aenderung. — Spiritus loco 30 Pf. höher; 
aber ein eclatanter Boweis, wie wenig man die Verhältnisse dort über-] Termine fester, aber ohne animo. 
sehen kann. Es ist wohl richtig, dass die französischen und englischen Paris, 4. December. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, 
Fabrikanten in Spanien grosse Vermögen verdient haben, diese Herren loco 27,75—28, weisser Zucker fest, belebt, Nr. 3, per 100 Klgr. per 
waren aber klug genug, nach Spanien nur Geschäfte mit grossem Nutzen | December 33,50, per Januar 33,75, per Januar-April 34,50, per März- 
zu machen, so dass sie etwaige Schläge in Folge ihres grösseren Ver- Juni 35,00. 


dienstes verschmerzen kornten. Die deutschen Fabrikanten lassen sich London, 4. December. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 
aber leider in gewohnter Weise durch die grossen Umsätze, die sie in | 12 nominell. Rübenrohzucker per December 107) ter 
Spanien machen können, dazu verleiten, ihre Preise mit demselben Nutzen, f e nad aer 
zu caleuliren, wie sie dies für die deutsche und englische Kundschaft thun, ja 
sie lassen sich selbst, um das Geschäft zu machen, noch weiter drücken, ohne 
dabei die obenerwähnte Gefahr ins Auge zu fassen und ferner zu bedenken, 
dass die spanische Kundschaft häufig recht chicanös ist. Und wenn ein 
spanisches Haus reclamirt, so bleibt nichts anderes tibrig, als auf den 
ergleich, den es vorschlägt, einzugehen, denn was vor Allem nicht zu 
vergessen ist: irgend einen wirklichen Rechtszustand oder ein wirk- 
sames Processverfahren giebt es in Spanien nicht! Wir möchten daher 
den deutschen Fabrikanten Vorsicht im spanischen Geschäft dringend 
anrathen; vor Allem sollten nur grössere Fabrikanten, die einen Ver- 
lust und selbst eine Krisis aushalten können, direct nach Spanien | z \ o. 2 — 
arbeiten. Kleinere Fabrikanten sollten sich damit begnügen, au gut] Ostpreuss. Südbahn 113 20114 70 do. 4½% 1879 106 20106 30 
situirte Commissionshäuser zu verkaufen, die in Spanien eingeführt Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. — 
sind. Geradezu als einen kaufmännischen Leichtsinn muss man es gresl. Discontobank 92 — 92 20 Mähr. -Schl.-Otr.-B. 
aber bezeichnen, wenn einzelne Firmen, wie dies in neuerer Zeit ge.] do, Wechslerbank 103 50103 60 Ausländische Fonds. 
schehen soll, nach Spanien einen sechsmonatlichen Credit bewilligen.“ | Deutsche Bank ... 174 201174 50 Italienische Rente. 100 99 100 80 


Merlin, 4. Dec. Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 3. 4. 
Course vom S: 4. 1Schles. Rentenbriefe 104 10/104 10 
äainz-Ludwigshaf. 94 —| 94 — Posener Pfandbriefe 102 30/102 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 10; 80 —| do. do. 3a’ 100 10| 99 99 
Gotthardı-Bahn. 98 40; 98 20 | Goth. Prm.-Pfbr, S. 1 107 20107 20 


-Wi 305 501304 50] do. do. 8. II 104 20104 30 
nl, Be t is A 8 pt 90| _Eisenbahn-Priorlitäts-Obilgatienen. 


Breslau-Freib. 4%, . 102 —| — — 
Elsenhahn-Stamm-Prioritäten. | Oberschl.3½% LiLE 100 20100 10 
Breslau-Warschau 0 102 


60 70 6040| do. 40% 


® Egyptisohe Finanzen. Nach dem vorliegenden monatlichen Aus-] Dise.-Command. ult. 216 90216 90 Oest. 4% Goldrente 93 10) 93 10 
weise der Tilgung«kasse sind im Laufe des Monats November 650 000 | Oest. Credit-Anstalt 484 50/483 — do. 4 % Papierr, 67 80 68 — 
egyptische Pfunde für den Dienst der unifieirten Schuld und 130000 | Schies, Bankverein 107 50107 20] do. 4% Silberr. 68 50| 68 50 


do. 1860er Loose 117 200117 30 


egyptische Pfunde für die Prioritätsschuld vereinnahmt worden. Poln. 30% Pfandbr.. 59 901 59 90 


lndustrie-Aesellsohafton. 


Petroleumfunde in ten. Wie aus Cairo gemeldet wird, Uh Wad — 1105 — Re i 
wurden in der Nähe des Baku-Sees neue und angeblich reiche nogan = ae 20 en her 3 2 ri 8 
Petroleumlager entdeckt. Man glaubt, dass die Regierung möglicher-] gofin Waggonfabrik 101 — 102 90 do 60% do. do. 105 401105 40 
weise die Bohrungen in Gebel-Zert, welche schon so viel Geld ge- Oppeln. Portl.-Cemt, 83 50 84 50 Russ 1880er Anleihe 84 50 84 40 
kostet haben, aufgeben und nach den neuentdeckten Lagern verlegen | Schlesischer Cement 122 80121 — a6. 1884er do 97 70| 97 50 
werde. Bresl. Pferdebahn. 133 50/133 50| do. Orient-Anl. II. 58 20 58 — 

® Verbot der Einfuhr von Spielmarken nach Oesterreioh. Das] Srdmannsdrf. Spinn. 65 20| 65 30 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 80| 96 90 
österreichische Finanzministerium publieirt folgende Kundmachung: f| Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — do. 1883er Goldr. 111 30/111 20 


‚Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium des Innern und des] Schles.Fenerrersich. — — 
Handele, dann den betreffenden königlich ungarischen Ministerien wird | Bismarckhütte 107 20/107 30 
die Einfuhr aller Ken welche in Grösse und Farbe und in den] Donnersmarckhütte 40 25 39 — 
Emblemen einer Münze österreichischer oder ungarischer Prägung | Dortm. Union St.-Pr. 59 70| 60 60 
ähnlich sind, verboten. Dieses Verbot tritt sofort in Wirksamkeit.“ 5 do. Papierrente .. 76 20| 76 40 
* Besitzweohsel. Das Rittergut Jenkau, Kreis Liegnitz. Ver- } do. 4½% Oblig. 100 90100 80 | Serb. Rente amort. 80 50 80 50 
käufer: Rittergutsbesitzer Heinrich Walter sche Erben; Käufer: Ritter- | Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 107 — 108 10 Banknoten, y 
utsbesiter Professor Dr. Karl Freiherr von Richthofen auf Damsdorf, | Oberschl. Eisb.-Bed. 38 90 39 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 65161 70 
reis Striegau. Kaufpreis 559 500 M. Schl. Zinkh. St.-Aet. 128 50 129 — Russ. Bankn. 100 SR. 191 90192 10 


14 90 15 20 
81 50 81 50 
31 80 33 — 


Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 


40 ldrent 90| 84 90 
Laurahütts. - 80 — 80 301 Uns: 2 Goldrente 84 


do. 8..-Pr.-A.— —| — — -j> 
Proussisoho Oentral-Boden-Oredit 5 pOt. Pfandbriefe von 1871. ; do. per ult, 
Die nächste Ziehung ündet Anfang Dede statt. Das Bankhaus | MOwracl. Steinsalz. 35 10| 34 20 Wechsel. 168 30 
Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — — 20 BD 
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. Ib. Reichs-Anl. 4% 106 10106 — London 1 Lstrl. 8T. — — a 
C Preuss. Pr.-Anl. de53 148 50 148 50 do. 1 „ 3M. — —|20 23% 
Börsen- und Handelsdepeschen. br.3½ % St.- Schidsch 100 50 100 50] Paris 100 Fres. 8 T. — —; 80 #5 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. | Preuss. 4% ons. Anl. 106 20106 — Wien 100 FL 8 T. 161 2 ee 55 
Berlin, 4. Decbr. Neueste Handels-Nachrichten. Die Reichs- | rss. 3 ½ 0% con. Anl. 102 — 102 -- | do, 100 Fl. 2 M. 160 55 191 90 
bank verkaufte heute einen grösseren Betrag 3½ procent. Reichsschatz- | Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 201100 20 Warschau 100 SRS T. 191 ` 


Privat-Discont 3½% 
Frankfurt a. M., 4. Decbr. Mittags 


scheine. Die Börse erblickte hierin die Absicht auf den Geldmarkt zu 
drücken, und erhöhte sich infolge dessen der Privatdiscont auf 3½ 
Procent, — Seitens einer Anzahl von Actionären der Nordhausen- i 
Erfurter Eisenbahn-Gesellschaft ist unter ee 1 des | 77, 20. Laura —, —. Zieml. fest. 
3 Hasen Aetien-Capitals an den Aufsichtsrath = Ser et menge a. M., 4. December. 
schaft die Aufforderun erichtet worden, eine ausserordentliche | 30,20 bez. ei 
Generalversammlung einen und auf deren Tagesordnung dn| Hamburg, 4. December. nr er (Schlussbericht.) 
Antrag auf nachträgliche unveränderte Annahme der von der preussi-| Weizen loco test, holsteinischer 8 ak 163. Roggen loco forn 
schen Regierung gemachten Verstaatlichungs-Offerte zu setzen. — Vor-] Mecklenburger loco 134—133, Russischer loco ruhig, 101—103. Rüböl still, 
8 fand eine Aufsichtsraths- Sitzung der 
abrik auf Actien, vormals E. Schering, statt, in welcher die|per April-Mai 254g. 


Oredit-Actien 239, 87. 


Wetter: Schön. 


chemischen |loco 42. Spiritus geschäftslos,per December 25544, per Januar-Februar25%/g, 


Staatsbahn 193, 50. Galizier 159, —. Ung. Goldrente 84, 90. Egypter 
Italien 100 Lire k. 8. 


| 


— 
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Be 4. Decbr., 4 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche des 
Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 3. 4. 

Oesterr. Credit. ult. 484 — 483 — 
Disc.-Command. ult. 216 62216 75 
Franzosen. . . . ult. 397 — 398 50 
Lombarden ult. 177 —177 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 — 15 12 
Lübeck- Büchen ult, 162 — 161 87 

P Hein y e E r DD 
enb.-Mlawka ult 34 75| 34 87 


Cours vom 
Gotthard. .. ult. 
U . Goldrente ult. 
Mainz Ludwi shaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 100 75100 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 58 12 57 87 
Laurahütte . . . ult. 80 62| 81 — 
Galizier . . . . ult. 80 25 80 — 
r. Südb.-St.-Act. 67 25 66 87 Russ. Banknoten ult. 191 75191 75 
5 * Neueste Russ. Anl. 97 50| 97 50 
Berlin, 4. December. [Schlussbericht.] 

4, Cours vom 14. 

Rüböl. Fest. | 

April-Mai ....... 45 80 
Mai-Juni 


0 


. 163 — 163 25 

Koma 164 50164 75 

Roggen. Ruhig. 
December-Januar 131 75131 50 
April- Mai. 133 — 133 — 
Mai-Juni.. . 133 25/133 25 


111 — 112 — 
RAE 112 25/113 50 
Stettim, 4. December, — Uhr 
Cours vom 3. 4. 
Weizen. Fest. 
159 — 1160 — 


Decbr.- Januar 
April-Mai 166 — 166 50 April-Mai 


Spiritus. Fest. 
loco 
December - Januar 
April-Mai 
Mai-Juni 


22. . LLL —ıllZ — I Mal- Jun! 


— Min. 
Cours vom 
Rü b öl. Unveränd, 


Roggen. Unveränd. 
Decbr.-Januar ... 126 50126 
139 501130 


Spiritus, 
loco 
December-Januar 3 


April- Vai 
Petroleum. Juni - Juli. 2 
1060... en 11 401 11 40 
Wien, 4. December. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 3. 4. Cours vom 
1860er Loose Ungar. Goldrente.. — -| — — 
1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 165 50/105 57 
Oredit-Actien . 299 Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do Silberrente . . . 84 95 84 95 
F 126 10126 10 
Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Ungar. Papierrente. 94 45 94 47 
Elbthalbahn — — 


April-Mai 


— oo 


3. 4. 


298 40 


30 
5 27 A — 
St.-Eis.-A.-Cert. 24 
Lomb. Eisenb.. 107 
Galizier 187 
Napoleonsd’or. 9 96½ 9 96½ Wiener Unionbank. 
Mark noten 61 82 61 82 Wiener Rankverein 

Paris, 4. Decbr. 3%, Rente 83, 60. Neueste Anleihe 1872 —, —. 

Italiener 102, 55. Staatsbahn 503, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 83, 45. Egypter 387, —. Unentschieden. 

Paris, 4. Dec, Nachm. 3 Uhr, [Schluss- Course.) Ruhig, 
Cours vom 3 Cours vom 3 


246 80 
107 25 
196 50 


39 
75 


2 4. s 4. 
Zproc. Rente 83 go! 83 salTurken neue cons, 15 25 14 95 
Neue Anl. v. 1886 — =] — — [Türkische Loose. — —| —— 
5proc.Anl.v.1872 . 110 32 110 05JGoldrente österr. 93½ | 934 
86 35] 86 06 


Ital. 5proc. Rente 102 67:102 55] do. ungar. 4 pt. 
+ Oester. St.-E.-A.... 503 50 507 5051877er Russen — -| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 222 75 228 75 Egypter s... 387 — 1386 — 

London, 4. December. Consols 101, 01. 1873er Russen 96, 12. 
Egypter 76, 12. Regen. 

London, 4. Decbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pid. 
Sterling. Behauptet. 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 

-~ Consols.. p. Decbr. 101 oil 10% Silberrente — 69 — 
Preussische Consols 1054, 105 ½ [Papierr ente. ——| — — 
Ital. 5proc. Rente 101½ 101% Ungar. Goldr.4proc. 84¼ | 845%; 
Lombarden .. r 91,5! 9 —[Oesterr. Goldrente. — —| — — 

- Spre. Russende 1871 971), 97 — [Berlin — —| 20 61 
Spre. Russ. de 1872 — — — — Hamburg 3 Monat — — 20 61 
Spre. Russen de 1873 96½½ 964), Frankfurt a. M. — — 20 61 
eee — — — - [Wien — — 12 783, 
Türk. Anl., convert. 14% (14% Paris . . — —| 2555 
Unifieirte Egypter. 761, | — —]|Petersburg........ . 

Köln, 4. Decbr. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per März 17,35, per Mai 17, 60. Roggen loco —, per März 
13, 35, per Mai 13, 55. Rüböl loco 24, 30, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 14, 75. 

Amsterdam, 4. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
er November —, per Mai 222. Roggen per November —, —, per 
Arz 127. 

Paris, 4. Decbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 

behauptet, per Decbr. 22, 90, per Januar 23, 10, per Januar-April 23, 40, 

er März-Juni 23, 80. Mehl behanptet, per Decbr. 52, 30, per Januar 

5280 per Januar - April 52,80, per März - Juni 53, 30. Rüböl steigend, 

er December 55, 50, per Jaunar 56, 25, per Januar-April 56, 50, per 

. März-Juni 56, 50. Spiritus fest, per Decbr. 39, —, per Januar 39, 50, 
per Januar-April 40, 25, per Mai-August 42, —. — Wetter: Kalt. 

Paris, 4. Decbr. Rohzucker loco 27,75 28. 

London, 4. December. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 4. Decbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 

80C0 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 4. Decbr, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 75, 
Ungarische Credit — —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 
» Galizier 196, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Märknoten 61, 62. Oesterr, 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 67. do. Papierrente 

m. Elbthalbahn — —. Credit-Hausse. 
Frankfurt a. M., 4. Dec. 7 Uhr 3 Min. Creditactien 241, 87, 
Staatsbahn 199, —, Lombarden 86%, Mainzer 94, 05, Gotthard —, —. 

Galizier 159, 37, Ungarn 85, —, Egypter 77, 30. Fest. 
Hamburg, 4. December. Oesterreichische Creditactien 242, 
Laurahütte 803%,, Disconto-Commandit 217%, Mecklenburger 161%, 
Russische Noten 1913/,, Fest auf Wien. 


Marktberichte. 

Berlin, 4. December. [Grundbesitz und Hypotheken- 
Bericht von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Im 
freihändigen Verkehr mit bebauten Grundstücken bilden die Ankäufe 
auf Speculation nur einen bescheidenen Bruchtheil der Umsätze. Die 
zu solchem Zwecke erworbenen Häuser gehen schnell mit kleinem Ge- 
winne von Hand zu Hand. Denn Niemand von diesen Interessenten 
am Grundstücksgeschäft möchte gern der Letzte sein, in einem Augen- 
blicke, wo die Conjunctur rückläufig zu werden droht. Im Uebrigen 
hat das Geschäft, sofern es sich um Erwerb auf längere Dauer 
handelt, die bisherigen Dimensionen nicht überschritten. Das Gros 
der Kauflustigen besitzt Ruhe und Pede genug, um sich nicht 
durch die vereinzelt zu ungeheuren Preisen erfolgenden Besitzwechsel 
in den wenigen hierbei in Betracht kommenden Strassen, so weit hin- 
reissen zu lassen, auch in anderen Strassenzügen, wo die Anlage 

rosser Bierlokale und Wiener Cafés sich nicht Bee exorbitanten 
Preisforderungen nachzugeben. Es wird vielmehr darauf gesehen, 
dass die nachweisbare Rentabilität auch längere Dauer verspricht 
und nicht auf momentan getriebenen Miethen beruht. — Auf das 
Hypothekengeschäft ist die Erhöhung des Bankdisconts auf 4 pCt. nur 
insofern von Einfluss, als Darlehnsnehmer, welche zu 3%, pCt. und 
möglichst noch billiger anzukommen meinten, jetzt für normale Zins- 
sätze sich williger zeigen. Uebrigens wird per Neujahr sehr wenig 
‚abgeschlossen, da von gutem Material fast garnichts mehr am Markte 
ist. Die Aufmerksamkeit lenkt sich bereits auf den Bedarf per April 
und Juli nächsten Jahres. Man bewilligte für erststellige Eintragungen 
durchschnittlich 4—4'/, pCt., pupillarische Abschnitte in bevorzugten 
Strassen 3°/, pCt., entlegenere Strassen 4/,—5 pCt. — Zweite und 
fernere Stellen innerhalb Feuerkasse 4½— 4/5 6 pCt. Amortisations- 
Hypotheken 4½ 4 ½—4¼ pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts- 
Hypotäsken à 4—4½ —4½ pCt, mit und ohne Amortisation. 

A Breslau, 4. Dec. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche waren die verschiedenen Marktplätze stärker 
mit Lebensmitteln als in der Vorwoche befahren. In Folge dessen 
gestaltete sich ein sehr lebhafter Verkehr, Namentlich aber bekundete 
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sich auf den Fischmärkten ein ziemlich bedeutender Umsatz, Ebenso 
wurden auf den Geflügelmärkten zahlreiche Einkäufe an lebenden und 
geschlachteten Gänsen gemacht. Notirungen: 
‚. Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
ro Stück 3,50—9,00 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 
nten pr Paar ee M. Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn 
Stück 3 M., Hühnerha ro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 
2,00 M., Poularden 6—8 junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Auer- 
hühner Stück 5—6 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Günseklein 
Portion 50 Pf., Stopfgänselebern 1,50 M., Hühnereier pro Schock 3,20 M., 
Mandel 80 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1.50 M., Rheinlachs 2,20 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,10 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,60—1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., Dorsch yo 
Pfd. 30 Pl., Kabliau pro Pfd. 40 Pf, Schellfisch pro Pfd. 35 Pf, 
Forellen pro Pfd. 3,50 Mark, Bratzander pro Pfd., 50 Pf., lebende 
Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse pro 
Schock 1,50—3 M. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Rehkeule 4,50—6 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 2,50- 3,50 M., Fasanen, Paar 6—8 M., 
Grossvögel Paar 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pd. 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—60 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75 — 1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,20—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1,00 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 

ro Bund 5 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Kürbis, Stück 50—75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 

2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., gebackene Aepfel 
ro Pfd. 25 bis 30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene 
flaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Prd. 50 Pf., 

Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Pilze pro Liter 
60 Pf, getrocknete Morcheln, Liter 3 M., Preiselbeeren 3 Liter 1 M., 
Honig Liter 2,40 Mark, 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf, 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen 23 Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 29. No- 
vember und 1. December. Der Auftrieb betrug: 1) 525 Stück Rind- 
vieh (darunter 243 Ochsen, 282 Kühe). In Folge der in dieser Woche 
stattgefundenen auswärtigen Viehmärkte war das Geschäft ein sehr 
flaues, da hiesige sowie auswärtige Fleischer und Händler sich vielfach 
ihren Bedarf dort gedeckt, es verblieb mittelmässiger Ueberstand. 
Export nach Oberschlesien 7 Ochsen, 57 Kühe, 108 Hammel; nach 
dem Königreich Sachsen 25 Ochsen, 17 Kühe, 138 Hammel und 
25 Ochsen nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 51—53 M., II. Qualität 41—42 M., geringere 24 
bis 26 M. 2) 1493 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 

ewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42—43 Mark. 
3) 758 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleisch 

ewicht excl. Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität 5 bis 
8 M. pro Stück, 4) 665 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise, 


=ßß= Von der Oder. — Sohlffsverkehr. Andauernd milde Tem- 
peratur und der tägliche Regen gestattet den Schiffern noch immer, ihre 
Reise hierher zu vollenden. — Viele nehmen auch noch Ladung und 
schwimmen damit, so weit es die Witterung gestattet, andere laden für 
den Winter ein, im Allgemeinen steht der Schluss der Schifffahrt be- 
vor, — Ein Theil der Schiffer ist schon in den Winterstand gegangen. 
— Die Frachtsätze für schwimmende Güter sowie für Ladungen, welche 
für den Winter eingenommen sind, beziffern sich dem kleinen Wasser- 
stand angemessen ziemlich hoch. — Der Dampfer Kaiser „Wilhelm“ 
bugsirte gestern 4 leere Fahrzeuge nach Ohlau, heute Morgen traf 
derselbe mit Gütern beladen hier wieder ein. 


‚ O Sprottau, 4. Decbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pre 100 Kilgr. Weizen 15,00—15,58 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 Mark, Gerste 12—14,66 Mark, Hafer 11,60—12,00 Mark, Erbsen 
16,66—22,22 M., 50 Klgr. Kartoffeln 1502,00 M., Heu 250 bis 
3,50 M. 1 Schock Stroh zu 600 Kigr. 27,00 — 33,00 M. Das Kilogramm 
Butter kostete 1,60—1,90 M., das Schock Eier 3,60 Mark. Witterung: 
5 e fiel der erste Schnee in diesem Winter; heute nasskaltes 

etter, 


Berlin, 2, Decbr, [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Die Grossisten sowohl 
als die Provinzialen decken nur ihren nothwendigsten Bedarf, während 
Meinungskäufe nicht vorkommen, und fehlt dem Geschäft hierdurch 
die erwünschte flotte Belebung. Trotzdem ist der effective Bedarf noch 
immer gross genug, um die Ankünfte im Grossen und Ganzen coulant 
aufzunehmen, so dase, mit vielleicht einer bekannten Ausnahme, An- 
sammlungen z, Z. wohl auf keinem Lager vorhanden sein dürften, Die 
Preise blieben bei unmassgeblichen kleineren Schwankungen die nëm- 
lichen: geh. Zahm- und Wildsohlleder in starker Waare 145—155 M., 
Schnittsohlleder 130—140 M. Eschweger Sohlleder 115—125 M., bevor- 
zugte darüber, geringere darunter, ehe deutsch und wild, 
120 — 130 Mark in bester starker Waare, 110—115 Mark in Mittel waare, 
90—100 Mark geringe. Vaches 120—150 Mark je nach Qualität. Fahl- 
leder 160—175 M., schlanke feine Narbenleder 140—150 M., Mittelledern, 
geringe darunter. Kipse braune: 145—160 Mark beste eirca 6 pfd., 
125—135 Mark, mittel etc. 100 — 115 M. Pantinen, schwarze: 180 bis 
190 ca. 6 pid. beste, 140 — 150 M. ca. 8—8½ pfd. geringe, je nach Be- 
schaffenheit. Rossschuhleder 220 bis 240 Mark feines leichtes wild, 
150—170 M. bestes deutsches, 130—140 M. geringeres. Ausschnitt ge- 
sucht, Preise unverändert. 


Magdeburg, 3. December. [Zuckerberieht.] Rohzucker. 
Während des grösseren Theils der vergangenen Woche verkehrte unser 
Markt ununterbrochen in fester vertrauensvoller Haltung Das recht 
bedeutende Angebot wurde von den heimischen Raffinerien sowohl als 
von dem Export gleich willig aufgenommen und die letzt notirten, 
wenn es sich um besonders passende, frachtgünstige Partien handelte, 
auch wohl 10 Pf. höhere Preise, schlauk bewilligt. Seit gestern aber 
macht sich eine schwächere Simmung fühlbar. Umgesetzt wurden 
ca. 286 000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Bei vollständig unver- 
änderter, schon in den vorhergehenden Berichten geschilderter, ruhiger, 
aber fester Tendenz unseres Marktes wurden für raffinirte Zucker gut 
behauptete vorwöchentliche Preise erzielt. y 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. excl. To., 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 4,00—4,50 M., 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken assend, 42—43° Bé, 
excl. To., 2,50-3,20 Mark. Unsere Melasse Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker incl, 24,20 M., 
Krystallzucker, I., incl, über 98% —,— Mark, do, IL, do, über 98% 


22,80 Mark, Kornzucker, exclusive von 96%, 19,80—20,10 Mark, do. 
88 Rendement 18,90 bis 19,10 Mark, Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 15,80—17,00 M. Bei Posten aus erster Hand, Raffinade ff. excl. 
Fass 26,25 M., do. fein do. 26,00 M., Melis ff. do. 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do.— M., Würfelzucker J. incl. Kiste 30,00 Mark, do. 
II. do. 25,50—26,00 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 27,50 M., do. 
II. do. 24,50—25,25 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,50 M., do. IL do. 
— U., Farin incl, Fass 20,75 bis 22,75 Mark. Alles per 50 Kigr. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Gr.-Glogau, 3. December. ra mt rare a ra 
von Wilhelm Eckersdorff.] ie hiesige Oderbrücke passirten 
folgende Dampfer und Schiffe vom 30. November bis incl. 2. December. 
Am 30. November: Dampfer „Alfred“ mit 1 Schlepper mit 1200 Ctr. 
Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Fürstenberg“ mit 8Schleppern 
mit 6600 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Karl Rachvoll, Glogau, 
mit 1550 Centner Kartoffeln von Wilkau nach Glogau. 10 Schiffe mit 
16750 Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 
1. December: Dampfer „Adler“ mit 7 Schleppern mit 5800 Centner 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Silesia“ mit 6 Schleppern 
mit 5600 Centner Güter von do. nach do. Dampfer „Breslau I* mit 
1 Schlepper leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“ leer 
von do. nach do. Dampfer „Anna“ mit 11 Schleppern mit 11600 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Ambrosius Seeliger, Tachiefer, leer 
von Glogau nach Wilkau. 7 Schiffe mit 11700 Centner Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 2. December: Dampfer 
„Loebel“ mit 2 Schleppern mit 3200 Centner Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Loewe“ mit 7 Schleppern mit 7800 Centner Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 1“ mit 9 Schleppern mit 
10500 Centner Güter von do. nach do. 

J ͥĩ ³ A PPP 


Der Geſundheitszuſtaund im Monat November war ungünftiger 
als im October im vorigen Jahre fiel diegeringſte Wochenſterblich⸗ 
keit in den November. Das Jahr 1886 hatte eine etwas unregel⸗ 
mäßige Witterung, die git des Sommers kam nach den Hundë- 
tagen und der „alte Weiber⸗Sommer“ florirte Anfang November; 
ſtatt des in dieſem Monat bei uns gewöhnlich noch vorwaltenden SO, 
waren es diesmal die feuchteren wärmeren W. und SW. und S., die 
bei einiger Dauer zu unrechter Jahreszeit leicht geeignet ſind, den Kranken⸗ 
ſtand zu vermehren und den Krankheiten ſelbſt einen adynamiſchen Charakter 
aufzudrücken. Zu Epidemien ſchlimmerer, wie etwa typhöſer Art, hat 
Ro er feine Krankheit erhoben; Scharlach und Maſern verliefen meiſt 
gutartig. 

Die erſte Hälfte des Monats war meiſt heiter, trocken und warm, S. 
und SO. vorwaltend, am 4. etwas ſtürmiſch und näſſend, auch am Sten 
war die Luft feucht und trübe, am 9. bis 14., 15, faſt ſommerlich, 
der wärmſte Tag vom 9. bis 10., Mittag + 16,4, Tagesmittel + 12,4, 
dann kam bis fait ans Ende eine Regenzeit, die kurzen Tage trübe, be: 
deckt, W., SW. mit SO. wechſelnd, dann 5—6 Tage bei + 2 und 3 Grad 
mit N. und NW., es war der erſte einleitende Kampf zwiſchen Sommer 
und Winter, hatte das Minimum 0, am 28. ein wenig Froſt, am 29. 
Schnee mit Regen zugleich, doch von kurzer Dauer, die letzten 2 Tage 
wieder W. und SW., aber doch trocken und ziemlich heiter. Monatsmittel 
+ 5,0, Norm + 2,8, Mittags + 7,4, Abends + 4,5, Morgens + 3,3, 
Barom. 748,6 mm, Norm 746,9, Max. 760,4 den 24., Min. den 14. 736,4 
bei S. gen. bet N. Dunſtdruck 5,4 mm, Dunftlättigung 82 pCt., Nieder: 
ſchläge wohl der Norm von 37 mm nahe; es hat oft mehr genäßt, ge⸗ 
ſprüht, als geregnet; Reif und Nebel oft. 

Geſtorben ſind ca. 740, etwa 10 mehr als im October mit 31 Tagen. 
Von 0—1 Jahr 206, an 30 weniger als im October, von den 206 waren 
56 bis 6 Wochen alt. Von der on den Tiäbrigen Geſtorbenen waren m. 
nur etwa 10 mehr als w., aber von den Ijährigen Kindern 25 mehr m. 
Ungewöhnlich ſtark wurden die Altersklaſſen von 1—10 Jahren mitgenom⸗ 
men, es find 85 Kinder in dieſem Alter geſtorben. Mehr age 
als in anderen Monaten war das Alter von 30 bis 40 jahren, 
eitorben 52; ſtärker betroffen von 40 bis 50 und von 60-70 
Jahren, 91 alt 1 m. geſtorben; an Lungenſchwindſucht find circa 80 
eſtorben; an Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung an 60, ebenſoviel an anderen 
Reſpirationskrankheiten; an Croup 5 oder 6; an Diphtheritis einige 30; an 
Keuchhuſten 1; an Darmkatarrh einige 30; an Brechdurchfall 2 oder 3 Kinder; 
an Ruhr 1 oder 2; an Krämpfen einige 40; an Gehirnentzündung ca. 20; 
an Schlagfluß ebenſoviel; an anderen Gehtirukrankheiten auch einige 20; 
an Unterleibstyphus 6 oder 7 und ebenſoviel als daran krank gemeldet; 
an Scharlach waren bis zum 21. November 2 geſtorben, aber in dieſen 
drei Wochen 97 krank gemeldet; an Maſern 3 oder 4 geſtorben und in 
derſelben Zeit krank gemeldet 56. Im October ſchien Scharlach in ſeinem 
epidemiſchen Verlaufe an Zahl die Maſern zu übertreffen, aber wie man 
ſieht, haben die Maſern, wie oft, die Oberband behalten; ſie haben ein 
größeres Contingent zum Angriff, da die einjährigen Kinder dazu gehören, 
die vom Scharlach zumeiſt verſchont werden; an Diphtheritis wurden ge⸗ 
meldet 25, 43, 27; die Zahlen der letzten Woche können am Schluß des 
Monats noch nicht veröffentlicht werden. — Der Ueberſchuß der Geburten 
betrug 40 in der Woche. Todtgeboren 12 männliche, 18 weibliche. 

Sterblichkeitsrate 26,71, 29,66, 30,35: 1000 Einwohnern per Jahr, die 
meiſten Städte waren im November beffer daran, doch hatten Dortmund, 
Hannover, Hamburg, Plauen, Chemnitz, Krakau und einige andere gleich 
hohe oder größere Mortalität, als wir; im Allgemeinen immerhin noch 
mäßig, mit Ausnahme von Odeſſa und Peſt. 2 

Der November war auch anderweitig wärmer als gewöhnlich; ſtarke 
Regengüſſe, Sturm und Erdbeben ereigneten ſich, wie nicht felten in dieſem 
Monat, in einigen Gegenden. Corſica, Ober⸗Italien, Provence hatten noch⸗ 
mals Ueberſchwemmung, Nizza, Cannes, Marſeille hohe Sturmfluthen, 
auch in Spanien, beſonders an der cataloniſchen Küſte traten ſolche Natur⸗ 
ereigniſſe ein, am 11. in Norkſhire, in New⸗Vork, Foundland und am 
26. und 27. in Hamburg. Erdbeben in Portugal, Chios den 17., in Kairo 
den 29., in Taſchken am 10. und 11. ſtarker Föhn in der Schweiz. 

Blattern ſehr ſtark in Peſt; vom 24. October bis 14. November ſtarben 
wöchentlich 65, 83, 73 bei 200 bis 300 Kranken. In Paris ſtarben an 
dieſer Krankheit 3—4, 5 in Rom, Sin Warſchau, Petersburg 4 die Woche, Wien 
in der Woche vom 7. bis 13. 1 gejtorben, krank gemeldet 7, 
Maſern weit verbreitet in Stadt und Land. Paris 12, 13, 18 
eſtorben, London 20 bis 30 geſtorben die Woche, Liverpool, Plauen und 
Berlin vom 7. bis 13, 151, Breslau 124, alfo 3 mal ftärfer hier. 
Scharlach in London an 30 geſtorben die Woche. Die Hoſpitäler und 
ambulat. Behandelten ſo viel, wie ſett 12 Jahren nicht. Hannover vom 
24. October bis 13. November geſtorben 41, 39, 19. Die Stadt iſt geſund, 
hat durchſchnittlich 21 zu 1000 Geſtorbene, kam während der Epidemie auf 
37, 29, wird aljo dieſes Jahr, da der Herbſt zu Ende geht, auf 23—24 pCt. 
ſteigen, in Peſt ſtarben an Scharlach 25, 15, 13, in Liverpool eben ſo viel, 
in Odeſſa und Warſchau einige 20. Berlin hatte eine Woche 76 Kranke, Peſt 
einige 80; Reg.⸗Bez. Düſſeldorf 103 Kranke, in Winkeldorf bei Landeck 
von 90 Schulkindern 15 krank, im Kreiſe Grottkau mehrere Ortſchaften 
befallen, in Steinau a. O. beſonders Maſern, aber auch Scharlach und 
Diphtheritis item in Eger (Böhmen). Diphtheritis in Berlin einige 
30 T. die Woche, ebenſo viele in London, ift alfo in Berlin ſtärker ver⸗ 


breitet; Paris 17 T., Hamburg 25 Pef, Wien, Prag 15, 16, 
18, Dresden 8, 10 T. u. fonft ſehr verbreitet, RB. Schleswig 263, 
vom 7. bis 13. 66 gemeldet, in Roſtock, Anhalt, in Rethwiſch bei Wands⸗ 


beck, bei Roſenberg in Schleſ. und Lipine bei Beuthen. Abdom.⸗Typhus: 
Paris 12 und 21 T, London 19 T., Petersburg 14 T., Berlin 11 T., 
Hamburg 106 und 114 Kranke wöchentlich, im Ganzen mäßig; kam in 
mehreren Fällen vor in Potsdam, an der öſterr. Grenze bei a en 
in Schönewalde bei Roſenberg. — Geniditarre in Beuthen OS. feit 
Mitte September bis jetzt etwa 20 Fälle im Hospital, davon 8 T., und 
etwa 20 Fälle außerhalb des Koloitais, auch in Gleiwitz und Scharley 
einige wenige Fälle, in Rom, Kopenhagen je ] T. Die Cholera ift gegen 
nde November faſt überall, wo fie vorher aufgetreten, erloſchen; un 
I. Drittel des November in Mailand, Genua, Trieſt 1—2 bis 3 u. 6 T., 
feit der Zeit guter Gejundpeitszuftand daſelbſt; in Peſt wurde die Krank⸗ 
heit am 10. November als erloſchen angegeben, ebenſo in Temesvar, 
Kanizſa, in Belgrad, Zips, Poprad und Rutkek an der Kaſchau⸗Oderberger 
Bahn, aus welcher Gegend ein Bergmann ſchon cholerakrank nach Breslau 
kam und den anderen Tag, am 19. November, im Gbolerapofpital bier: 
ſelbſt ſtarb; ſeitdem auch hier kein Fall; auch in Japan und Korea hat 
die Cholera nachgelaſſen. Dieſe Choleraepidemien unſeres Jahrhunderts können 
als eine Mahnung betrachtet werden, wirthſchaftliche und hygieniſche Uebel- 
ſtände zu beſeitigen und zu beſchränken, namentlich Wohnungs⸗ und 
Ernährungsverhältniſſe zu verbeſſern; ctvilifirte Staaten haben bieje 
Mahnung verſtanden und dadurch mit Hilfe mediciniſcher Wiſſenſchaft 
auf den Geſundheitszuſtand der Menſchen jo viel als möglich földernd 
eingewirkt. Dr. Finckenſtein. 


1 r PET WEEZE EDEN TEE 


Für den Weihnachtstiſch. 

Rudolf Baumbach's „Trug⸗Gold“. Mit Illuſtrationen von Grot 
Johann. Man ſpricht feit einiger Zeit viel von einer „Illuſtrations⸗ 
ſeuche“, die immer mehr um ſich greife und ihre Opfer gleichmäßig aus⸗ 
wähle aus den Reihen unſerer älteſten Claſſiker wie aus denen der jüngſten 
„Epigonen“. Die Autoren, die davor geſichert find, einem Illuſtrator zu 

allen, laſſen ſich an den Fingern berzählen Unläugbar wird auf dieſem 
Gebiete erſchrecklich viel geſündigt. Es wäre ein Leichtes, ganze Dutzende 
von illuſtrirten Werken aufzuführen, bei denen der Zeichner keine andere 
Rolle ſpielt, als bie, daß er in das gute Einvernehmen zwiſchen dem Autor 
und dem Leſer als Störenfried unliebſam eingreift, daß er, weit davon ent⸗ 
fernt, die vom Dichter angeregte Phantaſie des Leſers zu beflügeln, viel⸗ 
mehr Alles thut, ſie lahm zu legen. Nur wenigen auserwählten Künſtlern 
iſt es vorbehalten, dem Autor ſo ganz und gar in die Hände zu arbeiten, 
daß der künſtleriſche Schmuck als eine Ergänzung des illuſtrirten Textes 
und nicht als eine Beeinträchtigung deſſelben erſcheint. Als das für alle 
Zeiten giltige Muſter aller Muſter dürfen in dieſer Beziehung Adolf 
Menzel's Illuſtrationen zu den Werken Friedrichs des Großen gelten. 
Unſere Künſtler, die ſich anſchicken, einen Autor zu illuſtriren, ſollten 
immer wieder auf dies Werk zurückgreifen, um daraus zu lernen, wie es 
Menzel angefangen hat, die gefährlichen Klippen zu umſchiffen, die dem 
Illuſtrator von allen Seiten drohen. Sie werden finden, daß das ganze 
Geheimniß eines unbeſtrittenen Erfolges in der genauen Innehaltung der⸗ 
jenigen Grenzen liegt, die Leſſing in ſeinem „Laokoon“ zwiſchen Poeſie und 
Malerei gezogen. In der poet pen Schilderung wirkt eine und die näm⸗ 
liche Epiſode oder Situation anders als in der maleriſchen Darſtellung. 
Viele unſerer Illuſtratoren begehen den ſchweren Fehler, daß ſie durchaus 
die „ſchönen“ oder die „beſten Stellen“ eines Buches illuſtriren wollen, 
ganz unbekümmert darum, ob ſie ſich für die Vergegenſtändlichung im Bilde 
eignen oder nicht. So bringen ſie das 15 Gebäude der Illuſion, das 
der Autor mühſam vor den Augen des Leſers aufgerichtet, mit einigen 
Quadratcentimetern unbeſonnen bemalten Papiers ins Wanken. Glücklicher⸗ 
weiſe machen's jedoch nicht Alle ſo. Und darum heißt es, das Kind mit dem Bade 
ausſchütten, wenn man fih principiell gegen die beſtehende 0 erklärt, 
Wort und Bild zu gemeinſamem Wettbewerb um die Gunſt des Publikums zu 
verbinden. Da kommt uns eben Rudolf Baumbach's gemüthvolle und 
ſinnige Erzählung „Trug⸗Gold“ in die Hände, welche, wiederholt neu 
aufgelegt, weit und breit als eine der anmuthigſten literariſchen Gaben 

eſchätzt wird, die die Muſe des Dichters geſpendet. Die Dichtung er⸗ 
cheint vor uns im Prachtgewande einer überaus reichen und geſchmack⸗ 
vollen Ausſtattung mit Illuſtrationen von Grot Johann Hier 
aben wir nun ein Werk, das den Autor wie den Illuſtrator gleichmäßig 
obt. Der Düſſeldorfer Künſtler, deſſen Illuſtrationen zu Eichendorff's 
„Aus dem Leben eines Taugenichts“ ihm den vollen Beifall der Kritik ein⸗ 
getragen haben, hat dem Zauber der Erzählung die Zauber ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Bilder hinzugefügt. Der poetiſche Hauch, der Baumbach's Dichtun 

durchweht, umſpielt auch Grot Johanns reizende Zeichnungen, die dur 
das überrajchend treue hiſtoriſche Colorit, durch die Feinheit der Charakte⸗ 
riſtik, durch leichte Grazie brilliven. Namentlich können wir den Frauen⸗ 
geſtalten den Preis höchſter Anmuth zuerkennen. Da, wo die Figuren 
nur als Staffage Verwendung finden, erfreut der Künſtler das Auge durch 
geiſtvolle Ausführung des architektoniſchen oder landſchaftlichen Hinter⸗ 
grundes. Beiſpielsweiſe iſt das auf Seite 25 abgebildete Gebäude der 
„Apotheke zum goldenen Löwen“ ein Architekturſtück von größtem Reiz. 
Auch die Initialen und Randleiſten zeichnen ſich durch 1 Er fin⸗ 
dung aus. Man ſicht es dieſem Prachtwerk auf den g pis Blick an, daß 
alle von der Firma Albert Goldſchmidt in Berlin zu ſeiner Herſtellung 
herangezogenen Factoren ihr Beſtes geleiſtet haben, um etwas Vorzügliches 
zu Stande zu bringen. Bemerkenswerth iſt, daß die Lichtdruckbilder, deren 
gr Töne ihnen den Charakter höchſter Vornehmheit verleihen, in den 
Text eingedrückt find, (nicht eingeklebt) was unſres Wiſſens hier zum 
erſten Male geſchieht. Der ſchöne Einband iſt nach einer Originalvorlage 
aus dem 17. Jahrhundert hergeſtellt. Rudolf Baumbach's „Trug⸗Gold“ 
wird in dieſem neuen Gewande das Entzücken der Leſewelt bilden. Wir 
halten es als Feſtgeſchenk für Damen vor Allem geeignet. wi 
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ausgeführten Illuſtrationen von Jean Bungartz beleben die leicht erlern⸗ den und zählen für die Fraction bei Ermittelung ihrer Stärke. Uebrigens 
Faren Berje. Von den gereimten Zwiegeſprächen heben wir hervor „Kind | bleiben einige evangeliſche Welfen wild, fo im Abgeordnetenhauſe von der 
und Eichhorn“, „Spinne und Fliege“, ſowie „Spinne und Biene“ Das Decken, v. Eſtorff und Langwertb von Simmern. Aber auch die wilden 
kleine Büchlein iſt umſomehr zu empfehlen, da daſſelbe von der Verlags⸗ Abgeordneten können verlangen, daß ſie zur Ermittelung der Stärke einer 


handlung von E. Twietmeyer in Leipzig ſorgfältig ausgeſtattet iſt. 


Ein Buch, das Alt und Jung in gleicher Weiſe erfreut, iſt der 
„Robinſon Cruſoe“. Wir haben dieſes weltberühmte Buch als Knaben 
mit einem wahren Feuereifer geleſen, und heute, wo wir für den Weih⸗ 
nachtstiſch unſerer Söhne ein geeignetes Buch wählen folen, ift es wieder 
dieſer getreue Jugendfreund, den wir unter den vielen exiſtirenden Reiſe⸗ 
ſchilderungen bevorzugen. Wer von unſeren Leſern ſeinen acht⸗ bis zehn⸗ 
jährigen Knaben ein werthvolles Geſchenk machen will, wird zu der im 
Verlage von Guſtav Gräbner in Leipzig erſchienenen Prachtausgabe 
des „Robinſon“ greifen. Der Erfolg eines Buches, das bereits in 


2 Kärtchen ausgeſtatteten Werkes, deſſen neueſte Auflage bereits in d 
neuen Orthographie veröffentlicht ift. Profeſſor Biedermann bezeichnet den 
Gräbner’ihen „Robinſon“ als Katechismus der erſten volkswirthſchaftlichen, 
culturgeſchichtlichen und lebensphiloſophiſchen Anſchauungen. © 


Erzählungen aus der neueſten Geſchichte (1815 1881). Von 
Prof. Dr. Ludw. Stacke, Prorector a. D. Oldenburg. Druck und 


Verlag von Gerhard Stalling. 1886. — Vorſtehendes Buch bildet den 
III. Theil zu des Verfaſſers Werk: Erzählungen aus der mittleren, neuen 
und neueſten Geſchichte. Da wir das Buch, das jetzt in fünfter Auflage 
erſchienen iſt, bereits früher einer eingehenden Beſprechung unterzogen 
haben, ſo heben wir nur noch hervor, daß es ſowohl für die reifere 
Jugend als auch für jeden Gebildeten ein empfehlenswerthes Hilfsmittel 
zur Erweiterung der hiſtoriſchen Kenntniſſe iſt. 


K. F. Becker's Weltgeſchichte, welche neu bearbeitet und von Pro⸗ 
feffor Wilhelm Müller bis auf die Gegenwart fortgeführt, im Verlage 


von Gebrüder Kröner in Stuttgart in Lieferungen erſchienen, hat mit der 
heute — 66. Lieferung ihren Abſchluß gefunden. Die Neubear⸗ 
beitung, welche ſich möglichſter Kürze befleißigt, behandelt das Alterthum 
und das Mittelalter zuſammen in 4, die neue und neueſte Geſchichte in 
8 Bänden, während die frübere Ausgabe 22 Bände hatte. Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind in der neuen Ausgabe die zahlreichen Illuſtrationen und 
inſtructiven Karten. i. 


Oro⸗hydrographiſches Relief des Nieſengebirges unter Zugrunde⸗ 
legung der preußiſchen und öſterreichiſchen Generalſtabskarten im Längen⸗ 
aßſtabe 1: 50,000 und Höben⸗Maßſtabe 1:37,500; hergeſtellt von G. 
Mallin, Ingenieur. Herr Profeſſor Dr. Partſch jagt darüber Folgendes: 
„Die Trewendt u. Granier'ſche Buchhandlung (Bernd. Hirſch) bietet den 
Freunden des heimathlichen Gebirges und namentlich dem Schulunterricht 
in der Heimathskunde ein „Relief des Rieſengebirges“ im Maßſtabe 
1: 50,000, der in der Mitte ſteht zwiſchen dem der Preußſſchen Meßtiſch⸗ 
blätter (1: 25,000) und dem der Oeſterreichiſchen Militärmappirung 
2 Der Höhenmaßſtab iſt in ſehr glücklich gegriffenem Maße 
137,500), welches die Unebenheiten der Erdoberfläche etwas ſchärfer 
ervortreten läßt und doch ihren Charakter nicht entſtellt, verz 
größert. Die Begrenzung des Reliefs iſt ſo weit gegriffen, daß 
nicht nur der ganze Kamm des Rieſenbebirges von ſeinen öſtlichen 
Ausläufern an zu voller Darſtellung gelangt, ſondern auch das damit 
innig verwachſene Iſergebirge, weſtwärts nahezu bis zu den Kammhäuſern 
und Flinsberg, ſowie das geſammie Hirſchberger Thal bis an die Hügel 
eines Nordrandes in voller Ausdehnung einbezogen iſt, während im Süden 
as Iſerthal bis abwärts von Rochlitz, die Aupathäler bis in die Gegend 
ihrer Vereinigung noch aufgenommen wurden. Die Gliederung des gan- 
en Gebirges und ſeiner ungleich entwickelten Abhänge kommt ſo voll⸗ 
dan zur Geltung. Die Ausführung des Reliefs in Gypsabguß zeugt 
von Sorgfalt und richtiger Auffaſſung der Terrainformen Die merkwür⸗ 
digen Felſenkeſſel der Hochregion mit ihren kleinen Bergſeen kommen 


—k— Das Pfarrhaus zu Tanuenrode, Bilder aus der Zeit des] treffend zum Ausdruck, wenn auch — zum Theil unter dem Einfluß des 


dreißigjährigen Krieges. Für das reifere Mädchenalter von Brigitte 
Augufti. Leipzig. Ferdinand Hirt u. Sohn. — Unter dem Geſammt⸗ 
titel „An deutſchem Herd“ läßt die genannte Verlagsbuchhandlung eine 
Sammlung culturgeſchichtlicher Erzählungen aus alter und neuer Zeit er⸗ 


ungleichen Quellenmaterjals — diefe ſpeciellen morphologiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten auf dem ſchleſiſchen Abhang ſchärfer erfaßt ſind als auf dem 
böhmiſchen. Auf die Darſtellung der Felspartien, welche im Landſchafts⸗ 
bild ſo bezeichnend hervortreten, iſt in richtiger Erwägung der Grenzen 


ſcheinen, welche, für das reifere Mädchenalter berechnet, hauptſächlich das der Leiſtungsfähigkeit von Reliefs in dieſem Maßſtabe verzichtet worden. 


Leben der deutſchen Frau in den verſchiedenen Perioden unſerer Geſchichte 
darſtellt. die beiden erſten Bände dieſer Sammlung „Edelfalk und 
Waldvögelein“ und „Im Banne der freien Reichsſtadt“ haben eine 
höchſt ſympathiſche Aufnahme gefunden, das Gleiche wird unzweifelhaft 
bei dieſem neuen Bande der Fall ſein. Derſelbe iſt von ſeinen Vorgängern 
völlig unabhängig; aber er theilt mit dieſen die echt patriotiſche Geſinnung und 
die feſſelnde Darſtellung. Den Vorwurf der Erzählung bildet der dreißigjährige 
Krieg mit all ſeinen unſeligen Folgen, mit dem entſetzlichen Elend, das er über 
unſer Vaterland gebracht hat. Die Verfaſſerin ſchildert die Erlebniſſe der 
Bewohner des Pfarrhauſes einer kleinen deutſchen Stadt während der Zeit des 
großen Krieges, und benützt dies in geſchickter Weiſe, um ihren Leſerinnen 
die Hauptzüge der Geſchichte dieſes Krieges vor Augen zu führen. Be⸗ 
nützt ſind dabei, wie die Verfaſſerin angiebt, Schiller's „Geſchichte des 
dreißigjährigen Krieges“, das bekannte Volksbuch von Grimmelshauſen, 
Freytag's „Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ u. f. w. Wenn au 
der Inhalt der Erzählung zum größten Theil ſehr ernſt, ja düſter ift, ſo 
hat es die Verfaſſerin doch verſtanden, dieſelbe in höchſt ſpannender Weise 
auszuführen und ihr einen milden, verſöhnlichen Abſchluß zu geben. Ein 
hoher, ſittlicher Ernſt durchweht das Werk, welches ſeinen doppelten Zweck, 
den der Belehrung und der Unterhaltung, in gleicher Weiſe erfüllt. Die 
zahlreichen hübſchen Illuſtrationen werden den jungen Leſerinnen gewiß 
als willkommene Zugabe erſcheinen. 


ck. — Stimmen des Weltleids. Eine neue 9 heraus⸗ 
gegeben von Zdenko Ferens. Leipzig. Verlag von Otto Wigand. 

An Anthologien leidet der deutſche Büchermarkt keinen Mangel; wir 
beſitzen ſolche in Hülle und Fülle, und es bedarf eines gewiſſen Muthes, 
mit einem neuen derartigen Werke vor die Oeffentlichkeit zu treten. Das 
vorliegende Buch aber geht von einem ſo eigenartigen Geſichtspunkte aus, 
die Wahl der aufgenommenen Gedichte iſt ſo glücklich getroffen, daß es ſich 
von allen uns 5 Anthologien weſentlich unterſcheidet und gewiß 
viele Freunde finden wird. Schon der Titel verräth die Abſicht, von der 
2 der Herausgeber bei ſeinem Unternehmen leiten ließ; er nennt ſein 

uch „Stimmen des Weltleids“ und giebt damit in treffender Weiſe 
die Stimmung an, von welcher alle in ihm aufgenommenen Gedichte ge⸗ 
tragen find. „Das Leben ift nur Leid“, von dieser bitteren Wahrheit war 
bereits die indiſche Poeſie durchweht, ſie haben alle großen Dichter aller 
Zeiten und aller Völker begriffen und ihr Ausdruck gegeben; diefem „Welt: 
ſchmerz“ hat ſich ſelbſt der ewig Care Goethe nicht ganz zu entziehen ge 
wußt, er findet ſich ebenſo bei Shakespeare, wie bei Calderon. Dieſer 
Weltſchmerz iſt wohl vereinbar mit Humor, ja er iſt mit dem wahren 
Humor untrennbar verbunden. n Gehe unterſcheidet fih das echte 
Weltleid weſentlich von jener leeren Gefü lsſchwelgerei, welche fich oft ge 
nug für Poeſie ausgiebt und von der bereits Moſer fang: 
Nennet doch Weltſchmerz nicht das fade Gedudel, wenn feufzend 
Winſelnden Klanges ein Fant Schmerzen der Liebe Euch ſingt; 
Weltſchmerz heißt mir das Weh, wenn ſelbſtlos über des Lebens 
Jammer — mitleidigen Sinns — ſtaunend der Genius klagt. 

Wir wollen nun nicht fo weit gehen, zu behaupten, daß alle in der 
vorliegenden Sammlung enthaltenen Gedichte den rüfſtein der vor⸗ 
liegenden Zeilen voll vertragen; genug, daß es bei der weitaus über- 
wiegenden Zahl derſelben der Fall ift — Die Sammlung beginnt mit 
Gedichten aus dem Orient, dem alten Hellas und Rom, daran reihen ſich 
Proben aus der romaniſchen Literatur (Spanien und Portugal, Frank⸗ 


reich, Italien und Rumänien); flaviſche und ungariſche Gedichte; dann 
ft ngland und Nordamerika; Deutſchland bildet den Schluß. In 
dieſem letzten Theil der Sammlung find vorzugsweiſe moderne Schrift: 


fteller aufgenommen, doch fehlen ſelbſtverſtändlich auch nicht die großen 
Romantiker. Die der andlündiſchen Literatur entlehnten Gedichte ſind 
durchaus meiſterhaſt überſetzt. Das Werk ift von dem Verlage prachtvoll 
ausgeſtattet und dürfte auch nach dieſer Richtung eine Zierde für den 
Weihnachtstiſch bilden. 


Für Kinder von fünf bis ſechs Jahren iſt ein zierliches Bilderbuch von 
Eliſabeth Ebeling —.—— Delle alt wierundzwanzig Beiträge 
und betitelt fid „Fabeln und Gedichte für Kinder.“ Die in Schwarzdruck 


L 


Vielleicht wäre durch Einführung einer conventionellen Bezeichnung die Mar⸗ 
kirung dieſer Punkte möglich geweſen. Aber in dieſem Falle hatte augenſchein⸗ 
lich das Prinzip des Maßhaltens in Einzelheiten entſchieden, welches dieſes Relief 
im Allgemeinen fo vortheilhaſt auszeichnet und gerade für Lehrzwecke werth⸗ 
voll macht. Aeußerſt wirkungsvoll tritt in dunkler Färbung das 
Waldgebiet dem lichten Culturland und den ebenfalls hell gebar 
tenen Matten des yon) a gegenüber. Das Uebergreifen der Wald⸗ 
region über den Hauptkamm an der Mädelwieſe und das Ein⸗ 
dringen des Waldes von Süden her in die Thäler des Elbge⸗ 
bietes machen die ſchon im Relief gut heroortretende Gliederung des Ge⸗ 
birges noch augenfälliger und der Gegenſatz zwiſchen der zuſammenhängen⸗ 
den Waldzone der ſchleſiſchen Seite und der weiten Ausdehnung des Weide⸗ 
landes auf der böhmiſchen tritt ebenſo eindringlich entgegen wie der Contraſt 
zwiſchen den allenthalben von der Cultur bevorzugten nördlichen Thalſeiten und 


ch] den entgegengeſetzten Lehnen, die das Gebirge beſonders anhaltend beſchattet. 


Die Ortſchaften und die Landesgrenze ſind roth eingezeichnet, das Waſſer⸗ 
netz blau. Von einem Eintragen von Namen hat man mit Recht abgeſehen, 
desgleichen auch auf Einzeichnung des Straßennetzes verzichtet. Gerade 
dadurch, daß in der Aufnahme der Einzelheiten eine ſichtliche Zurückhaltung 
ewaltet hat, wird das Relief au einem ſehr empfehlenswerthen Lehrmittel. 
e ſchwieriger für Schüler, die nur mit den Landſchaftsbildern der Ebene 
vertraut ſind, die lebendige Auffaſſung von Gebirgsformen iſt, deſto mehr 
kann man wünſchen, daß dieſe plaſtiſche Ron in die Lehrmittel: 
Sammlung recht vieler Schulen Eingang fände.“ Wir können uns dieſem 
Urtheile nur anſchließen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


R. in P.: Sie finden eine vollkommene Beantwortung Ihrer Frage in 
folgendem kleinen Werke: „Wie wird man Maſchinentechniker?“ Nebſt 
einem Anhange: „Wie wird man Elektrotechniker?“ Von K. Weitzel, 
Director des Technikums Mittweida. Commiſſions⸗ Verlag von Moritz 
Schäfer in Leipzig. 1886. N 

H. W. in M.: Zum Studium der Thierarzneikunde iſt der Nachweis 
der Reife für die Prima eines Gymnaſii oder eines Realgymnaſii noth⸗ 
aaa A Thierarzneiſchulen beftehen in Berlin, Hannover, Dresden, Stutt- 
gart, München und Gießen; der Lehrcurſus umfaßt 7 Semeſter. 

S, R. St.: Die Zahlung der Communal- und Gewerbeſteuer berechtigt 
zum Beſuch des Wochenmarktes. 

Ein alter Abonnent K. II.: Der Beſteuerung unterliegt ein Jeder, 
der gewerbsweiſe drei oder mehrere heizbare möbtirte Zimmer (außer in 
Brunnen: und Badeorten an Badegäſte) vermiethet. Das Vermiethen iſt 
nach einer Miniſterial⸗Verfügung vom 22. October 1879 als ein gewerbs⸗ 
mäßiges aufaufafien, wo daſſelbe fortgeſetzt zur Erreichung eines Gewinnes 
betrieben wird. ; 

E. B. hier: Sie können gegen den bisherigen Eigenthümer die 
perſönliche Klage, außerdem gegen den jetzigen Eigenthümer jeden: 
falls die dingliche Klage, ſofern er ihre Hypothek in Anrechnung auf 
das Kaufgeld übernommen hat, auch die per ſönliche Klage anſtellen. 

Z. 10: Troppau hat 20 500, Krakau mit Vorſtädten 77 769, Teſchen 
13 000 Einwohner. 

W. C.: Die Fünf⸗Guldenlooſe vom Verein vom rothen Kreuz in den 
Ländern der heiligen Krone Ungarns ſind in Preußen zu ſpielen verboten. 

C. P.: Der Eliſabetthurm hat eine Höhe von 102 Metern. 

Zwei Wettende: Die Fraction des Centrums ſchließt die Aufnahme 
evangeliſcher Abgeordneter als wirklicher Mitglieder nicht principiell aus; 
es pflegen indeſſen die ar Abgeordneten nur als Hoſpitanten 
einzutreten. Gegenwärtig zählt das Centrum im Reichstage ſo wenig wie 
im Abgeordnetenhauſe ein evangeliſches Mitglied, dagegen find die evan⸗ 
geliſchen Welfen Bellen als Hoſpitanten beigetreten, nämlich im Ab⸗ 
geordnetenhauſe Brüel und v. Grote, im Reichstage v. Alten, v. Arns⸗ 
waldt, Graf Bernſtorff, v. Oldershauſen, Göz v. Olenhuſen, v. Schele 
und beide v. Wangenheim. Der Unterſchied zwiſchen einem Hoſpitanten 
und einem wirklichen Mitgliede iſt aber N unfaßbar. Die Hoſpi⸗ 
tanten haben Sitz und Stimme, können in die Commiſſion gewählt wer⸗ 


Auguſte, ev. Gr. Scheitnigerſtr. 13e. — U 


gabe Sor ease iich, Ge S 12. — W 

Ster ev., Frei „ Clara, k, Si fenerftr. 12. — Dani 

Auflage erſcheint, ſpricht für ſich ſelbſt. Ein nicht zu unterſchätzender Vor: Car j reiburg, Puj ara Siebenhufenerſtr. 1 Danielowski, 

theil für die Augen der Knaben liegt in der großen, ſauberen Schrift des Paul, C 

mit 4 Farbendrud; und 12 Tonbildern, ſowie mit 54 Holzſchnitten und Tauenzienſtr. 70. 
er 


gewiſſen Fraction dieſer zugerechnet werden. 


Bom Staudesamte. 3./4. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Wenerowski, Adolf, Arbeiter, k., Hirſchſtr. 70, Jex, 
guſte, ev., C € ltmaun, Paul, Arbeiter, ev., 
Kleine Scheitnigerſtraße 34, Keim, Selma, ev., ebenda. 

Standesamt II. Altmann, Aug., Buchhalter, k., Friedrichſtraße 56, 
Kretſchmer, Aug., ev., Bergſtr. 1. — Opitz, Paul, Locomotivheizer, ev., 
eide, Herm., Reſt., 


Ingen., ev., Friedr.⸗Carlsſtr. 11, Ritſchel, Ida, k., Hohenelbe. — 
arl, Aſſec⸗Beamter, k., Berlinerſtr. 20, Freund, Adelh., k. 


. en å jj 
Standesamt J. ormeiſter, Hermine, Köchin, 46 J. — Pohl, Aug., 
geb. „Henſchel, Buchbindermeiſterfrau, 34 J. — . y u 
Hofpitalitin, 75 J. — Goldſchmidt, Mathilde, geb. Goldſchmidt, Kauſ⸗ 
mannswittwe, 66 J. — Völkel, Hermann, S. d. Maurers Eduard, 2 M. 
— Riedel, Carl, Schuhmachergeſell, 48 J. — Warode, Emma, T. d. 
Büchſenmachers Carl, 11 M. — Schröder, Anna, T. d. tgl. Prem.⸗Lieut. 
Louis, 9 M. — Schmeidler, Fanny, geb. Steinmetz, Steingrubenbeſitzer⸗ 
frau, 28 J. — Karoke, Gertrud, T. d. Haushälters Julius, 1 
Galeusky, Martha, T. d. verſt. Schneidermeiſters Franz, 3 J. — Gott⸗ 
ſchlen. Richard, früh. Fürſtl. v. Hatzfeld'ſcher Wirthſch⸗Inſpector, 75 J. 
— Illgner, Emma, T. d. Arbeiters Carl, 9 M. — Karſch, Gertrud, 
T. d. Reſtaurateurs, Wilbelm, 4 M. — Weinberg, Helene, T. d. Kauf⸗ 


manns Louis, 4 M. — Herbig, Emilie, geb. Fritſch, Anſtreicherwittwe, 
76 J. — Rudolph, Catharina, T. d. Kohlen bändlels Franz, 1 J = 


Werner, Augufte, Schneiderin, 21 J. — Knärich, Anna, geb. David, 
Armendienerfrau, 34 J. — Schwartz, Wilhelm, Arbeiter, 43 J. — 
Parlow, Hugo, Tiſchlergeſell, 41 J. — Birkner, Alfred, S. d. Täſchners 
und Tapezierers Maximilian, 2 M. — Haucke, Joſefa, T. d. Vuchhalters 
a aul, 1 Tag. — Engelhardt, Gertrud, T. d. Vorkoſthändlers Hermann, 
9 ae — Engelhardt, Hermann, S. d. Vorkoſthändlers Hermann, 
Min. 
Standesamt II. Hahn, Alſred, S. d. Metalldrückers Julius, 3 M. 
— Wenger, Carl, S. d. Sattlers Emil, 5 W. — Haundlas, Vally, T. 
d. Arbeiters Franz, 1 J. — Vogel, Anna, T. d. Poſthilfsboten Robert, 
5 W. — Müller, Johanna, geb. Konrad, Hofeknechtsfrau, 54 J. — Scholz, 
Auguſte, T. d. Dienſtmanns Hermann, 6 J. — Sopora, Friedrich, S. d. 
Kutſchers Carl, 12 Tage. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Zeltgarten. Das Hauptintereſſe wendet ſich z. Z. dem Auftreten 
des Mr. Marvelle mit feinem Variété⸗Theater en miniatur zu, in 
welchem die ausübenden Künſtler — Kakadus in verſchiedenen Spiel⸗ 
arten dieſer Gattung find. Was Mr. Marvelle ſeiner gefiederten 
Künſtler⸗Geſellſchaft als Lehrmeiſter beigebracht, erweckt berechtigtes Er⸗ 
ſtaunen. Die Mitglieder derſelben produciren ſich als Radfahrer, als 
Gymmaſtiker am Neck, auf der rollenden Kugel, als Parterre-Gymnaſtiker, 
ſie fahren in einer niedlichen Equipage, tanzen, marſchiren nach dem Tacte 
der Muſik ꝛc., beſonders intereſſant ſind die Leiſtungen, welche auf die 
Intelligenz dieſer Vögel ſchließen laſſen. Nach Weiſungen aus dem Zu⸗ 
ſchauerraum ſuchen ſie aus einem auf Täfelchen gedruckten Alphabete be⸗ 
ſtimmte Buchſtaben aus, hiſſen die gewünſchten Landesflaggen auf, be⸗ 
wirken eine angegebene Zahl Glockenſchläge u. ſ. w. Auch für humo⸗ 
riſtiſche Intermezzos durch einen Clown iſt geſorgt, während die den 
Kakadus eigenthümliche Poſſirlichkeit der ganzen Vorſtellung einen 
originellen Reiz giebt. — Die Reckturner Dezmonti und Mora proz 
duciren ſich am dreifachen Reck mit vollendeter Virtuoſität. 
Auf gleicher Höhe mit dieſer Production ſtehen die Leiſtungen der Gym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft Dorina⸗Rigoli, welche in ihrem parterre⸗gymnaſti⸗ 
ſchen Potpourri neue feſſelnde Nuancen in Anwendung bringt. Die 
Leiſtung der Miß Dorina im Verein mit Mr. Rigoli am Lufttrape 
ift ein wahres Cabinetſtück akrobatiſcher Darſtellung. Neben bei 
einer Vertreterin des weiblichen Geſchlechts überraſchenden Muskel⸗ 
kraft zeigt die Dame die Kraft des Gebiſſes, die in dem ſchwebend 
Erhalten und Abfeuern einer Kanone, mit Rädern und Geſtell 
das hierin Erreichbarſte erreicht. Eine hübſche, amüfante Nummer 
iſt das Auftreten des muſikaliſchen Clowns . Abe Daniels. 
Es ift dies ein muſikaliſcher Clown, der thatſächlich muſikaliſch ift. Seine 
parodirenden und verſchiedene Thierſtimmen imitirenden Leiſtungen auf 
der Violine feſſeln und reizen die Lachluſt nicht minder als feine Geſangs⸗ 
vorträge mit virtuoſenhafter Begleitung auf einem altamerikaniſchen 
mandolinenartigen Inſtrument mit ſehr ſompalbiſcher Klangfarbe. Den 
Vortrag heiterer und ſeriöſer Lieder vertritt Fräulein Clara Conrad. 
Der unverwüſtliche Humor und die geſunde Komik des Herrn Mariot 
und des Fräulein Harriet üben ungeſchwächt ihre Wirkung als Erzeuger 
allgemeiner Heiterkeit. 

Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten. 
tigen großen Specialitäten⸗Enſemble ſind es vornehmlich zwei Nummern, 
welche ganz Breslau von ſich reden machen: Mr. Kre mo mit ſeiner neuen 
Production: „Die Heimkehr des 19 Fuß hohen Poſtillons“, und Mr. Rodo 
Leo Rapoli, Equilibriſt auf der perpendiculären Rieſenleiter. — Nach⸗ 
dem in den letzten Jahren das Auftauchen von ſenſationellen Novi⸗ 
täten auf den hier in Frage kommenden Gebieten allmälig ſeltener 
geworden iſt, muß das plötzliche Erſcheinen zweier ganz neuer, noch 
nie dageweſener Productionen allſeitig mit Freude begrüßt werden. 
Mr. Kremo, deſſen Leiſtungen auf den hohen Stelzen in der That 
ſtaunenerregend ſind, konnte nur auf ganz kurze Zeit engagirt werden, 
indem er nach hier ein viermonatliches Engagement in den Reichshallen 
in Berlin zu abſolviren hat. Als zweite gänzliche Neuigkeit auf dem 
Gebiete der Equilibriſtik müſſen wir die faſt unglaublich erſcheinende Pro⸗ 
duction des Mr. Rodo Leo Rapoli bezeichnen. Der jugendliche Künſtler 
vollführt auf einer völlig freiſtehenden hohen Leiter eine Reihe der un⸗ 
möglichſten equilibriſtiſchen Leiſtungen und Alles mit einer Schnelligkeit, 
Sicherheit und Eleganz, die den Beſchauer das eminent Schwierige bei⸗ 
nahe vergeſſen läßt. — Außer dieſen beiden Magneten, welche die weiten 
Räume des Theaters ſelbſt an Wochentagen füllen, weiſt das Programm 
des Simmenauer noch eine ganze Reihe hervorragender Specialltäten auf, 
er vereint darauf hinwirken, dem Publikum einen genußreichen Abend 
zu bieten. 

Im Helm⸗Theater kommt heute die Leon Treptow'ſche Poſſe „Das 
Jägerliebchen“ zum 10ten Male zur Aufführung. 

„ Pfungſtadt in Berlin. Seitdem die Filiale der Brauerei für den 
Engros⸗ und Flaſchenabſatz in Berlin beſteht, — das Bier der Brauerei 
Pfungſtadt in immer weiteren Kreiſen ſeinen Einzug gehalten und nun⸗ 
mehr auch ein eigenes behagliches Heim in dem ver Sage N 1 
daſelbſt gegründet. Nach den Entwürfen des Herrn C. Schäfer, Profeſſor 
der techniſchen Hochſchule in Berlin, und unter Mitwirkung des Herrn 
Regierungs⸗Baumeiſters Schulze und A., find Räume im alten, ſtren 
1 pie à Styl in wunderbarer Schönheit geſchaffen worden. war igan 
t eri 


Unter dem —— 
9 


nd die Biere: Vor: Ale, Kaiſerbräu und Märzenbier, e 

ie Küche. Das Gedeihen des Geſchäfts auf lange Jahre ſcheint 1 — 
dafür bürgen die aber der Brauerei, die Herren Wilhelm Hilde⸗ 
brand und Juſtus ch. — In Breslau gelangt bekanntlich das 
Pfungſtadter Bier in dem Reſtaurant des Herrn Mattern, Zwinger⸗ 
ſtraße 6, zum Ausſchank. { 


Verein reiſender Kaufleute. 


Sonntag, den 5. December, Nachmittag 4 Uhr, im kleinen Saale 
des Breslauer Concerthauſes, 


Beſpre ig einer Petition, 
betreffend den Ge 


ung | 
” aer Eiſenbahn⸗Gepäckträger x 
R t: eodor ig. 61 
Í IB Tapen unfe Mitglieder, m“ auch Micptmitglicher, die H ik 
ereſſiren, 8 
ieten aaee Der Vorſtand. 


Vekanntmachung. 
Zur Erleichterung von Einzahlungen bei unſerer Sparkaſſe haben wir 
außer den bereits beſtehenden fünf ehrenamtlichen Annahmeſtellen noch 
eine 6. Stelle bei Herrn Kaufmann Eugen Stey mann, Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 52, errichtet. Die Dienſiſtunden für diefe Stelle find von 
9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags und von 5 Uhr Nachmittags 
bis 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. Die näheren Bedingungen ſind in ſämmt⸗ 
lichen Annahmeſtellen zur Kenntnißnahme ausgehängt. 

Breslau, den 1. December 1886. 16845] 


Der . bkn 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Berlin W., den 2. December 1886. 
Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsſendungen etreffend. 


Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das 
Erſuchen, mit den Weihnachts verſendungen bald zu beginnen, 
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu 
ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der 
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann 
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, fo empfiehlt 
ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen 
Fläche nach feft aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten find gez 
druckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare 
gu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der 

ame des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig 

edruckt oder geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche 

ngaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den 
Francovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des 
Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger 
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt 
die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der 
Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Be⸗ 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete 
frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Ge⸗ 
wicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. 
auf weitere Entfernungen. 

Der Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Sachſe. 


Gemäß $ 52 der Rechts⸗Anwalts⸗Ordnung und 8 5 unſerer Geſchäfts⸗ 
Ordnung beehre ich mich, die Herren Mitglieder der Anwalts⸗ 
ze im Bezirk des Königlichen Oberlandes⸗Gerichts Breslau 
zu einer 


General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, den 18. December d. J., Nachmittags 5 Uhr, 

in den Saal der Weinhandlung Chr. Hansen (H. Schäfer), 
Schweidnitzer⸗Straſte 16/18 hierſelbſt, 

hiermit einzuladen. 3344 


f Tages⸗Ordnung. 

2 Bericht des Vorſitzenden. 

2) Genehmigung des für das Geſchäftsjahr 1886/87 durch den Schrifts⸗ 
führer entworfenen Haushalts⸗Etats. 

3) Bericht der Reviſoren über die Vermögens⸗Verwaltung im Geſchäfts⸗ 
jahr 1885086 und Ertheilung der Decharge. x 

4) Wahl zweier Repiſoren Behufs Prüfung der Rechnung für das Ge- 
ſchäftsjahr 1886/87. 

a Beſtimmung der Beiträge der Herren Mitglieder der Kammer. 

6) Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Hilfskaſſe für deutſche Rechts⸗ 
Anwälte zu Leipzig vom 18. September d. J. auf Gewährung einer 


Beihilfe. i 
7) Beſchlußfaſſung über Betheilung der Anwalts -Kammer an ber | 


Organtjation eines die Förderung der Bureau⸗Beamten der Rechts⸗ 
Anwälte und Gerichts⸗Vollzieher und die Unterſtützung derſelben und 
ihrer Wittwen und Waiſen in Bedarfsfällen bezweckenden Vereins 
zugleich über Bewilligung eines vorläufig zur Verfügung des Vor⸗ 
tands zu ſtellenden Pauſchalbetrages für dieſe Vereinszwecke. 
ericht über die Stellung des Vorſtands zu dem Entwurfe eines 
Geſetzes, betreffend Abänderung des Gerichtskoſten⸗Geſetzes und der 
Gebühren⸗Ordnung für Rechts⸗Anwälte. 
9) Wahl eines Mitgliedes in den Vorſtand an Stelle des ausſcheidenden 
Collegen Kühn zu Glogau für die Amtsdauer von einem Jahre. 
Breslau, den 2. December 1886. 


Der Vorſitzende 
des Vorſtandes der Anwalts⸗Kammer. 


Freund. 
In M. Reif's Schule für körperliche Bildung zu Breslau, Agnes: 
ſtraße 4 pt., beginnt der 


Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht 


für Erwachſene am 6. Januar. Durch ihn wird es jungen Damen aus 
der Provinz ermöglicht, bei einem verhältnißmäßig kurzen Aufenthalt in 
Breslau einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er 
Herren, die vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde 
behindert waren, ſehr willkommen ſein. 6806 
Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt. 


8) 


Die bei uns zum Verkauf ausgestellten Flügel, Pianinos u. Harmo- 
niums worden unter Garantie zu sehr billigen Preisen abgegeben, 


bie Perm. Iud.-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31. 
Bei Baarzahlung Rabatt. [8355] . 


BIER 


A 
Hotel zur goldenen Gans. 
Empfehle meine auf das Geschmackvollste hergerichteten Localitäten 
(für 350 Personen ausreichend) zu kleineren und grösseren Hochzeiten 
und sonstigen Festlichkeiten. Ferner empfehle meine Table d'hôte, 
à Couvert Mk. 2,50, Diners oder Soupers von Mk. 2 ən. Reichhaltige 
Speisekarte, Weine und div. Biere zu den civilsten Preisen. [7890] 


A. D. Heinemann, 


Königlicher Hoflieferant. 


I. Nitsche 


Restaurant zum Tauentzien! 
Tanentzienplatz 1 b. 


Speeial⸗Ausſchank 
des Bieres vom Brauhauſe Anton Dreher 
in Kl.⸗Schwechat bei Wien. E 
Ausſchankpreiſe: Liter 50 Pf., ‘hio Liter 25 Pf. 


Verſandt in Originalgebinden nach allen Richtungen. 


Bruno Richter’s Gemälde-Salon. 


- . 19, Briefk. Brest. Ztg. [7973] 


N Leop. Schauer, Wien: 8 Aquarelle, 
Neu ausgeſtellt!! “s. Hege Lied Selenonts 

E. v. König: „In der Granitz“, „Am See“, „Am Schmachterſee“, 

Hennig: „Hamburg beim Zippelhauſe 1884“, 6875 

Schultze: „Winterlandſchaft“, Janſſen: „Die alte Kirche in Bertrich“, 

Förſter: „Am Gmundnerſee“, L. v. Hagen: „Eine Audienz bei 

Papſt Leo XIII.“, V. v. Schubert: „Hamlet“ u. a. m. 


Richter s Kunsthandlung, 


Breslau, 
Sohlossoble. j 


Um mit dem Lager vom Qelfarbendrucken 
in gatem Goldrahmen zu räumen, verkaufe 
selbige 25 pCt. unter dem Normalpreise. [6835] 


F. Karsch, Kunsthandlung, stadthester 
. ... — E D 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Vollständig neu arrangirt, vortreffliche Werke 


erster Künstler. 


Colossal- Gemälde von A. Hlavacek: 
Die Kaiserstadt an der Donau. 


Entrée I Mk. Abonn. frei. Neue Abonnements pr. 1887 schon jetzt giltig. 


Eimmerdecorationen. 


Neue Bilder in eleganten Rahmen. 6873] 


Defregger Madonna. 
Steffeck Königin Luise in Luisenwahl. 


Emalllebilder in verschiedensten Formaten empfiehlt 


Kunsthandlg. Theodor Lichtenberg. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Carl Wolter, Große Groſchengaſſe Nr. 2, 


m — 

gegründet 1779, [6849 
empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli, Lawn 
Tennis und andere Spiele, Spieleaſſetten in Oliwenholz, Stöcke mit 
a hal feine Kaften zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinn- 
räder, Eigarrenſchränke, Schirmſtänder, Eck⸗ und Wandbretter, 
Journalmappen, Kartenpreſſen, Pfeifenſtänder, Leſepulte, Salat: 
beſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. ſ. w. 


Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder 


verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zu ſpottbilligen hl ſraße N 2. 
* auerſtraße Nr. 
WE. Charig, an der Apotheke. ý 
Jeder Käufer erhält als Weihnachtspräſent: 


sratis Einen Toilettenſpiegel au- 


* Die rühmlichſt und weltbekannten Ouristofle'ſchen Eßbeſtecke 
und Tafelgeräthe — Niederlage in Breslan bei Herrn Moritz 
Wentzel — ſollten in keinem Haushalte fehlen. Durch eine 45jährige 
Erfahrung als das Beſte und Billigite bewährt, erſetzen ſie das maſſive 
Silberzeug. — Ein Beſteck⸗Service für 12 Perſonen (je 1 Otzd. Löffel, 
Gabeln, Meſſer, Deſſertmeſſer und Theelöffel, alſo 5 Dtzd.) koſtet M. 122,40. 


| Die Vervollkommnung der Nähmaſchinen hat feit Erfindung 
dieſes nützlichen Inſtrumentes nicht geruht; unermüdlich ift aber hierin 
Singer Co. vorangeſchritten und ein neues Reſultat des ſchaffenden 


Geiſtes dieſer weltbekannten Fabrik ſehen wir wieder vor uns in einer 
Nähmaſchine, die ein glänzendes Zeugniß von techniſcher Vollkommenheit 
bietet. Es iſt die neue hocharmige Improved Nähmaſchine der 
Singer Co., die in ihrer Conſtruetion, in ihrer Leiſtungsfäbigkeit und 
Dauer Alles weit hinter ſich zurückläßt, was bisher auf dem Gebiete der 
Nähmaſchinen⸗Induſtrie geſchaffen iſt. Wir müſſen uns mit dieſem Hin⸗ 
weis begnügen, weil zur Anführung der einzelnen Vorzüge dieſer neuen 
Maſchine der Raum mangelt, da dieſelbe aber beſtimmt iſt, außer für den 
Gewerbebetrieb auch im Haushalte den erſten Rang einzunehmen, geſtatten 
wir uns noch, auf die für letzteren Zweck beſtimmten äußeren Ein⸗ 
richtungen aufmerkſam zu machen, die ebenſo praktiſch wie wohlthuend für 
das Auge find. Die einfachere Ausſtattung beſteht in einem Verſchluß⸗ 
kaſten von Nußbaum, wie ſolcher allgemein bekannt iſt; neu ſind jedoch 
die Verſchlußkaſten von gebogenem und geſchweiftem Holz, die Anbringung 
von zwei und vier Schiebladen, ſowie die Verlängerung des Tiſches durch 
eine Klappe; am ſinnreichſten ift aber die Maſchine ausgeführt, die ſich 
in einem eleganten Schrank befindet und beren Obertheil durch einen 
Fingerdruck in den Schrank verſenkt wird, wenn ſie nicht in Benutzung iſt, 
während ſich dieſes durch Berührung einer Feder wieder emporhebt, wenn 
darauf gearbeitet werden ſoll. Das Ganze gleicht einem eleganten Damen⸗ 
ſchreibtiſch und bildet ſo ſchönes Möbel, daß es jedem Salon zur Zierde 
In dem wohlrenommirten Geſchäfte der Firma G. Neid- 
Unger, Ring 2, iſt die Niederlage dieſer ſowie aller übrigen aus der 
rd der Singer Co. ſtammenden Nähmaſchinen und dürfte ſich ein Be⸗ 
uch dieſes Magazines, namentlich zu Weihnachtseinkäufen, ganz beſonders 
empfehlen. Die Vorzüglichkeit dieſer Maſchinen iſt neuerdings wieder dadurch 
conſtatirt, das auf der internationalen Ausſtellung zu Edinburgh im Oc- 
tober d. J. von allen Nähmaſchinen⸗Ausſtellern nur allein der 
der höchſte Preis, die goldene Medaille, verliehen wurde. 


gereicht. 


inger Co. 


y * pd 
G. Beyers Löwenbräu. 
Ausſchauk Kloſterſtraßſe Nr. 144 
DD Engl. u. franz. Unter- 
wielrt Kirchstr. 6, 3. Etage. 
1 tücht. Muſiklehrerin, welche jahrel. 
in Wien mit nachweisl. vorzüg⸗ 
lichem Erfolge unterricht, nimmt noch 
einige Stunden & 50 Pf 


17910] 


Franzöſinnen m. beſt. Ref. w. f. Con⸗ 
verſationsſtund. unentgeltl. nachgew. 
d. Fr. Friedländer, 


geb. Dame wan ein. Privattanzſtd. 
theilzunehm. Off erb. D. E. hauptpſtl 


onnenſtr. 25. 


. an. Offert. 
M. 


Flügel 


von 16874 


Bechstein, 


Kg!, Hof-Pianofahr,, 


Blüthner, 


Kgl. Sächs. Hof-Planofabr., 
u. a. Fabrikate engl. Mech., 
v. 1100 M. an, unter langjäh- 
riger Garantie, empfiehlt 


Theodor Lichtenberg. 


Planomagazin. 


Solider, ö 
ý AI 5 80 Mann, 


mit ſchöner Handſchriſt, wünſcht 
Jahres⸗Abſchlüſſe, Bücher⸗ 
reviſionen ꝛc. zu übernehmen. 
Referenz Herr Meinrien 
Barber, Carlsſtr. 36, III. 
Offerten sub A. 16 Exped. 
[?968] 


KAN 


der Bresl. Ztg. erb. 


Den gechrten Damen empfehle 
mich als Friſenrin in und außer 
dem Hauſe. [7888] 

1 


J. Wollanky 
. Gartenſtraße 33a, 
vis-à-vis Liebich's Etabliſſement. 
PR billig, baar od. Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Cabinetflügel, Pianinos, amerik. 
Harmonium neu, auch gebrauchte 
Inſtrumente preisw. 7233 

Univerſitäts⸗Platz 5, Janssen. 


— D 4 
chutz- 


JOHANN HOFF’s Maljeriraki-Gefundheitsbier 
für Bruſt. und Magenleiden und bei Verdauungsſtörungen. 


Aerztlicher Ausspruch über den Heilwerth 
des Johann Hoff schen Malzextract-Gesund- 
heitsbieres, das bei Appetitlosigkeit und 
allgemeiner Körperschwäche vorzügliche 
Wirkung geäussert. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem 
Namen benannten Johann Hoff'ſchen Heilnahrungs⸗Prä⸗ 
parate, Königlichen Commiſſionsrath, Beſitzer des K. K. Oeſterr. 
goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 

Neue Wilhelmſtraße 1. 

Boreck, Prov. Poſen, 14. Auguſt 1886. 
„Ich made Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier 
für mich von vorzüglicher Wirkung iſt; ich habe den Appetit, den ich 
durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines ſehr hohen Alters 
nach dem Gebrauch Ihres Malzbiers wieder erlangt, und finde ich 
daſſelbe ſehr empfehlenswerth 67 

De. Bondick, prakt. Arzt. 


; Berlin, 25. April 1886, Louiſenplatz 4. 

Da ich ſeit geraumer Zeit an Appetitloſigkeit und Schwindel 
leide, habe ich auf Verordnung des Herrn Profeſſor Eilenburg Ihr 
Malzertractbier getrunken, das mir ſehr gute Dienſte gethan, 4 daß 
ich in Anbetracht der guten Wirkung dieſe Cur gern einige Zeit hin⸗ 
durch fortſetzen möchte. (Folgt Beſtellung.), 


Frau Anna Saupe. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


JOHANNHOFEF’s Slalj-Ehokolade 
zur Stärkung 


Rentenzahlung. 


Vom 3. Jannar 1887 ab werden unſere fälligen Renten gegen 
Abgabe der mit Lebensatteſt verſehenen Coupons bei unſeren ſämmt⸗ 
lichen Agenturen zur Auszahlung gelangen. 

Berlin, den 20. November 1886. 16840) 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Haupt-Agentur Breslau 


Carl Linnicke, 
Catharinenſtr. 5. 


5 

Mondamin. 
Anerfaunt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgeleses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 

ärztlich empfohlen. [5545] 
abr. Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


N 


Bei allen körperlichen und geiftigen Anftrengungen wirkt C. 
Stephan’s Cocawein einzig anregend. [6431] 


Dank ſagung. 

In Folge der Entbindung bekam meine Frau einen Krampf⸗ 
aderbruch am rechten Beine derart, daß fih binnen 8 Tagen 14 Löcher 
bildeten. Viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, bis ich 
die berühmte Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung bringen ließ, 
wo von Tag zu Tag Beſſerung eintrat und nach 14 Tagen die 
ſchmerzhaften Wunden vollſtändig heilten. 

Ich fühle mich verpflichtet, Herrn J. Oſchinsky hiermit meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten. 6851 

Freiburg a. d. Unſtrut. Aug. König. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem go 

U- 


ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf “ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [44 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in 9 


weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene. 
Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedinender. 


J. Neuhusen’s 


Billard Fabrik, 
Berlin SW., Beuthſtraße 22, 
verſendet unter Garantie ihre 
Specialität patent. 1671 


Tiſch⸗Billards, 


u. Nebelbilderapparate 

fr. Privat. u. öffentl. Vor- 

stellung, ſowie höchſt ins 

—.— tereſſant. Weihnachtsge⸗ 
ſchenke, z. B.Zauberkast., Caterne-mag, 
Laterne-magicabild., alles mit genauer 
Gebrauchsanweiſung, Teisbüch. fr. gr. 

Wilhelm Bethge, Magdeburg. 


Glacé⸗Handſchuh⸗ 
Ausverkauf zu ſehr billigen 
Preiſen Am Oberſchl. Bahnhof 2, 
part. rechts. 7912 


— — 


Ziehung 3. Kl. 14. Dee. c. d 


Preuss. Lotterie. 


u. Autheile 

an ſolchen, 

4. Klaſſe: 
8 


welche innerhalb 2 Secunden 
zum eleganteſten Speiſetiſch 
zu verwandeln ſind. Preis⸗ 
gekrönt auf allen größeren Na⸗ 
tional- und Internationalen 


— —— —ꝗ— 


drig,-Loose 


gült Ausſtellungen. (Brüſſel gold. 


Medaille. lle übrigen 

Arten von Billards und 

Billards⸗Requiſiten beſtens 

empfohlen. Neueſtes u. höchſt 

intereſſantes Gejellipaftäipiel 
ar 


7½ 15 30 M. °% 


auf dem Bill 


Jeu de baraque. 


Proſpecte und illuſtrirte Ka⸗ 
taloge gratis. 


Friſiren der Damen 
koſtet auch im neuen Geſchäft, Junkern⸗ 
ſtraße, gegenüber der „Gold. Gans“, 
nur 60 Pf. A. Fischer, Friſeur. [m .. 


+7 re ENT Le Bu) R Ne eee eee * RR 


Die Verlobung meiner Tochter“ Die Verlobung unſerer Tochter 1273 
eg erg e rg 1 9 dem ET > „P jetät! 
o aus Neuſta errn m iſcher zu au in D 
2 ich mich hierdurch . maen beehren fih hiermit anzu: Jahrzeitelalender S 


[7880] [mit 50 jähriger Vorausberechnung, 

E. Flandorffer, Spinnerei⸗Director] in geſchmackvollſter Ausführung, 

nebſt Frau. fertigt Unterzeichneter eingerahmt & 

Hannsdorf in Mähren, 4,50 Mark. Beſteller wollen die 

den 28. November 1886. deutſchen Namen der Verſtorbenen 
und Todestag genan angeben. 
Rosenthal, Cantor 


anzuzeigen. [79 
Kattowitz, 2. December 1886. 
Wwe. Henriette Weichmaunn, 
geb. Laband. 


Frieda Weichmann, 


Hugo Lipſchütz, besonderen Meldung. der ift. Gemeinde Brieg, b. Breslau. 
Verlobte. Anna Weiſſer, 
Die Verlobung meiner jüngſten] Referendar Theodor Potempa, 
Tochter Margarethe mit Herrn Verlobte. 3352] N t -P 
. Elſon beehre ich mich hier] Coſel OS. redak, üd ei aletots 


Hurch ergebenſt anzuzeigen. 
Beuthen O 
den 29. November 1886. 
verw. Friedericke Laske, 
geb. Kern. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Margarethe Laske, Tochter des 
verſtorbenen Oberſteige er Herrn Lonis 
Laske und deſſen Frau Gemahlin 
Friedericke, geb. Kern, beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Friedenshütte, b. Morgenroth, 

den 29. November 1886. 
Louis Elſon. 


[3346] 


Mädchen⸗ 
Kleider 


für das Alter von 
1 bis 16 Wet, 


Georg Keil, 
Elisabeth Keil, 


geb. Neumann, [6853] 
Neuvermählte, 
W in Schlesien, 
den 4. December 1886. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Sohnes zeigen hocherfreut an 
ec a: und Frau Selma, 

Silberfeld. [7881] 

Breslau, x December 1886. 


Unsere geliebte gute Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter 
und Tante, [6867] 


Kunben- 
Paletots, EJ 
Knaben-Anzüge ER 
für das Alter von 1 bisi E 
16 Jahren, a, 
Br die Hälfte Z un, 
früheren heren Preiſe! T 


Fran Röschen Hieberfeld, geb. Weil, 


ist gestern Nachts 10½ Uhr im ehrwürdigen Alter von 83 Jahren 


sanft entschlafen. 
Rawitsch, Lissa, Berlin, Breslau, Leipzig, 4. December 1886. 


Die Binterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, Vormittags 9½ Uhr, in Lissa 
vom Bahnhofe aus statt. 


Für die zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung unseres 
leider so früh verstorbenen Sohnes und Bruders, des Kaufmanns 


Robert Preuss 


sage ich Allen herzlichsten Dank. 
Schön-Ellguth. 


Heinrich Grünbaum, ||| 
Schweidnitzerſraße ö. Ski 


Große Partien 


7972] 
Robert Preuss sen. 


Damen-Mäntel, 


Se = 5 
| Samntete Sk Z 
ſowie Coſtumes, Matinées, Morgenkleider ꝛc. eia. = = 

li offeriren wir wegen vorgerückter Salſon [6837] Schleier ꝛc = 


[7341] offerirt enorm billig 


B. ee sen., Blücherplatz 607. 


fi un bet eatgeieten She 


Zurückgeſetzte Mäntel 22. 


früherer Preis 40, 50 und 60 Marf, — $ Bazar 
jetzt für 8, 10 u. 12 Mk. EE die e für Kindergarderobe. 
ö N 1/6 Weihnachts-Katalogs Mädchen Paletots, 
i Barschall K Greilfenhagen, Derselbe steht gratis u. für Hachen Kleider 
m ranco zu Diensten, 
1. Etage, 78 Schuhbrücke 78,1. Etage. e ae eee, 
eee i H. Scholtz in Breslau von vorzüglichem 3 Stol 


für das Alter von 1—15 Jahren. 
Ferner für Vereine zu Einbe⸗ 


urückgeſetzter Kindergarderobe 


Stadt-Theater. 
r die Hälfte der früheren 


Strümpfe 
und Preiſe. [6474] 


Socken, 
Summe „Se Goldfeld, 


Weihnachts - Austellung 


lán gen lücherplatz, Ecke Ning. 
aus Kammgarn = 
| p Apera G. Friedmann, 
aus Vigogne, 
| eigenes 6 J. Gold. Radegaſſe i. 
Albert Fuchs, ige eee 
Kaiſerl. Königl. Hofl., eften reifen. Berigalond, fee Perl⸗ 


geverbeſte, ſchwarz und bunt, 
Meter 


v. 50 Pf. an, 


Pelzbeſätze, ſchwärz, braun 0 grau, 
Mantel: Knöpfe in allen Genres, 
) 5 Pf. an. 
Ein großer Poſten 


| Spigen- Sbawls u. Tücher 


v. 1,50 M. an. 7949 


Ulternehmer für Waſſerleitun⸗ 
gen empfiehlt ſich den hochge⸗ 
ehrten Herrſchaften in der Stadt wie 
auf dem Lande in allen Arten von 
Einrichtungen, auch alle Reparaturen 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
8 9 tr. 13, 2 Tr. 
7829 Scholz. 
Auch werden petet im Cigarren⸗ 
Laden, Oderſtr. 8, entgegengenommen. 


Damen⸗Confection 


ſowie Umarbeitung v. Paletots in 
moderne Dolmans und Jaquets, 
5 (Ecke Hinterhäuser). H5 | desgl. egen autet fertigt n. neueſten 
JE Fernsprech-Anschinss No, 318. f Modellen auber zu ſoliden Preiſen. 
Bb e Srocke, Schmiedebrücke 28, d. 

J "o. Seilerhausladen Hof 1 Tr. Unts. 


— z — 


J. Fuchs jur., 
[e ER ‚a8 


49, Schweidnitzerſtraße 49. 


J. Wachem amm, # 
4 Schwedutberfrafe 30. 
F Größtes Special: :Magaz in für Herrenwäſche, 
y ee Reiſe-Decken, Schirme, Eravatten ꝛc. 
1 Mode⸗ u. Luxus⸗Artikel für Damen. 


Durch die von mir für gegenwärtige Winter⸗ und Weihnachts⸗ 
faifon in London — Wien — Paris [4885] 
9 perfönlich gewählten Neuheiten, ſowie unterſtützt durch weine perma- . 
nenten Ginfaufshäufer an obigen Plätzen, find alle Abtheilungen MI | 
meines überaus 1 8 wieder auf s De anortit, 


Colillon 


die Fabrik von Gelpke & Benedietus, Dresden. 3328] 
Illustr. deutsche u. franz, Preisbücher Saison 87 gratis und franco. 


Er er . 2 
pen nouen 


illustrirten 


in 6 Abtheil. für [A 
EATALOG „unsere Specialität [A 
D Sig- -Möbel a2 
(Stühle, Binke, Schankelstühle, [9 
Fnutoulls, Tabourets) Kinder- [A] 
Möbel — in grösster Auswalıl g 

versenden gratis und franco 


$ Feist &Lipschütz| 


und Carneval- Gegenstä ae komische Maine); 
Orden, Cotillontouren, Attrapen, Knallbonbons, 
Masken, Perrücken, Stoff. und Papier-Costüme, 
Papierlaternen, Bi ötphones, Spiele für Garten u 
Haus etc, etc, sowie künstliche Pflanzen a]! 


BRESLAU 
») Rensche-Strasse 57, I. 


F 
MAR > = ; $ 
i { 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen,ů,, , 


Breslau, Nicolaiſtr. 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge fraukirt u. koſtenfrei. 


ſcheerungen ein großer Bolten | erara 8 
fe 


[4243] 


P. Guttentag, 


Capiſſerie-Manufactur, 
Br es! au, Schweidnitzerſtraße 48 


orn'ſche Buchhandlung), 
empfiehlt 14916 


die neueſten eingetroffenen Erſcheinungen 


im 
Rococo, Nenaiſſance⸗ und Smyrna⸗Genre, ö 
Smyrna-⸗Teppiche in Knüpfarbeit, Paravents, 


Fenſter⸗, Neife- und Chaise-longue- Decken 
mit geſetzlich geſchützten Deſſins. 


Angefangene Häkelarbeiten in Congowolle, 
Congowolle zu Fabrikpreiſen. 
nAltdeutſche Leinenſtickereien ER 
mit 
kunſtvollen Hohlſäumen. BEE 


Leder-, Korb: und Galanteriewaaren 
mit und zur Stickerei. 


N Kirchliche Stickereien, Fahnen ꝛe. “E 


in correcteſter, billigſter Ausführung. 
Auswahlſendungen bereitwilligft. ag 


"Gardinen. 


anerkannt beſtes Fabrikat, in überraſchend großer 3 am 


N 2 llerbilligſten SE 


[6701] 


Schaefer & Feiler, 
150] Schweidnitzerſtraße 50. 


Sr Reite von 1—3 Fenſter viel unter Koftenpreis. ag 


Weihnachtsgeſchenke 


paſſend. E 


Aus dem von meinem Principal, dem verſt. Königl. Univerſitäts⸗ 
Uhrmacher, Herrn A. F. Hoffmann, übernommenen Uhrenlager 
habe noch eine Partie 


18 far. gold. u. ſilb. Ancre⸗ 
und Cylinderuhren (Schlüſſeluhren) 


für Herren und Damen, nur Prima-Werke, 
welche ich mit Garantie zum Einkaufspreiſe abgebe. [7917] 


| Gustav Lippeldt, Uhrmacher, 
; Zwingerplatz 8. 


E. Voelkel, Sofmboloatanı, 
Atelier Breslau: : Schweidnitzerſtr. 51. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Interienrs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 
Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Speclalität). 
— Eingang: Junkernſtraße.— 
Aufnahmezeit von 9 bis 4 Uhr Nachm. bei jeder Witterung. 
Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 42403 


Nützlichſte Weihnachts⸗Geſchenke. i 
Regenschirme 
Fabrikate prämiirt 


Wien, Berlin, Philadelphia, 


in haltbarſtem Gloria . . à Stück 3, 3,50, 4, 5 25 u. h. 

in ſolider u. eleg. Halbſeide mu 

in dauerh. rein ſeid. Stoffe $, 7. a” m 

in Zauella „ . 14,50, 2 = 50 M. u. h. 
Süämmtliche Schirme von on sebiegenftet Arbeit in reichftee 

Auswahl vorräthig. Zurückgeſetzte Regen⸗ und Sonnen⸗ 

a hirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 16860] 

Seh ir Königl. 
Fabrik Alex Sachs, ea AER 

Hotel zum „blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7, r. 


Wachsperlen, Veſatzſteine, Schmelze 


in allen Größen und Farben, ſowie 


Armbänder, Colliers, Broches 


in Jett, Orralle und Bernftein, 7919] 


August Dünow, Carlsſtraße 45, 


r 2 r 
» 
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Nachmittag. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. 81. Bons⸗ und 
Abonnements⸗Vorſtell. 12. Sonn⸗ 
tag⸗Vorſtellung. 
mantiſche Zauberoper mit Tanz 
in 4 Acten von Lortzing. 

ittag. (Halbe Preiſe.) „Der 

Meineidbauer.“ Volksſtück mit 

Geſang in 3 Acten von L. Anzen⸗ 


gruber. 
Montag. 82. Bons: und Abonn.⸗ 
Borte. 12. Montag⸗Vorſtellung.“ 
r Rienzi. Große tragiſche Oper 
in 5 Acten von R. Wagner. 
Dinstag. „Doctor Klaus.“ 


ERROR 
Jubiläum der Universität Breslau. 


Am 10., 11. und 12. December feiert die Breslauer Studentenschaft das 
Fest des 75 jährigen Bestehens ihrer Universität. 
Das Programm ist in folgender Weise festgesetzt: 
Freitag, den 10. December, Abends 7 Uhr: Fackelzug; darauf Begrüssungs- 
kneipe der einzelnen Corporationen. 
Sonnabend, den 11. December, 11 Uhr Vormittags: Umfahrt der Chargirten, 
darauf Musikfrühschoppen. Abends 8 Uhr: s. t. Festcommers. 
Sonntag, den 12. December, 12 Uhr Mittags: Musikfrühschoppen, Ex- 


Costumes 
Winter-Mäntel 


in anerkannt aparten Fagons [6797] 


zu wirklich ſoliden Preiſen! 
pariſer Original-Alodelle BE 


verkaufe jetzt 
— zur Hälfte des Werthes. Z 


77 ZELTE ZZ 


Zugunge zur Käfer-Fauna Schlesiens. 


E U // / . ZZ ZEITEN, 


a i — 


rr rr 


Lobe - Theater. 


81. Bons = Vorftellung. 


Sonntag. 
Male: „Die armen 


um 2. 
eichen.“ 
von Hugo Lubliner. (Bürger.) 
Nachmittags. „Doctor Klaus.“ 
Montag. Z. 3. Male: „Die armen 
Reichen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. 


Nachmittags. „Gasparone.“ Ope- 
rette in 3 Acten von Millöcker. 
Helm- Theater. [6332] 


Heute Sonntag: 
Neu! Zum 10. Male: Neu! 


„Jägerliebchen.“ 


Entomologische Section. 6805] 
Montag, den 6. Decbr., Ands. 6 Uhr: 
Herr Rector K. Letzner: 


Montag, den 13. December er., 
Abends 8 Uhr: 
General -Versammlung 
des Vereins für das Mus. sehles. 
Alterthümer. 

1) Erstattung des Verwaltungs- 

berichtes über das Jahr 1886. 
2) Vortrag des Hrn. Dr. Roehl: 
„Ueber schlesische Siegel.“ 


General versammlung 
des Vereins f. Geschichte 
der bildenden Künste, 
Donnerstag, den 9. December, 
Abends 7 Uhr, 
in der Alten Börse. 

Tagesordnung: Jahresbericht des 
Secretärs. Bericht des Kassenführers. 
Wahl des Vorstandes. 

Ausliegen werden 30—40 Blätter 
der Arundel Society. [6839] 

Der Vorstand. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 7. Decbr. 1886, 
Abends 7!/, Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


V. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung der Königl. 
Hofopernsängerin Fräulein 
Elisabeth Lelsinger. 
1) Sinfonie C-dur Schubert. 
2) Arie aus der Schöpfung Haydn. 
3) (Zum 1. Male) Liebesscene für 
Orchester aus der Sinfonie: 
Romeo u. Julie Berlioz. 
4) Drei Lieder: 
a) Gretchen am Spinnrade 
Schubert. 
b) Weisst du noch? Jensen. 
c) Das Mädchen an den Mord 
Dorn. 
5) Ouverture zu Fidelio Beethoven. 
[6344] 
Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof. Musikalien, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester verein. 


Generalprobe 
Dinstag, den 7. December. c., 
Vormittags 9½ Uhr. [6843] 
Billets à 1 Mark in der Hof- 
Musikalien - Handlung des Herrn 
Halnauer und am Eingange des 
Concerthaus - Saales zur Unter- 
stützung für Musiker. 


k * 
Bohn'scher Gesangverein. 
Montag, d. 6. Dec., Abds. 7½ Uhr 

im Musiksaale der Universität. 
Zur Vorfeier des 100. Geburtstages 
Carl Maria von Weber's 


Zweites 
historisches Concert. 


Vocalcompositionen (mit Ausschluss 
der Oper) von C. M. von Weber. 
Zweite Hälfte (1817 26). 
Billets à 1½ und 2 Mark sind in 
der Musikalienhandlung von Franck 
& Weigert zu haben. [6660] 


Friebe-Berg. 2 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der . Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
5 na reg aD 
nfan r. ntree 25 Pf. 
Alder unter 10 Jahren frei. 


Paul Scholtz’s ent“ 
Heute Sonntag: [7913] 
Letztes 


großes Tanzlränzchen 
vor dem Feſte. 
Anfang 6 Uhr. > 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Luſtſpiel in 4 Acten ]! 


„Die Fledermaus.“ 
Operette in 3 Acten von Strauß. ö 


d. Trautmann'schen Capelle, 


hauses abgehalten. 


F. Kopka, I. Vors., 
Paulstr. 11, II. 
H. Walter, II. Schriftw., 
Heinrichstr. 4, II. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [7944] 


Großes Concert 


Anfang 4½ Uhr. Entrée 30 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [7962] 


Großes Concert 


(Streich ⸗Orcheſter) 
von der Capelle des 


Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter m . Stabstrompeters 


errn W. Ryssel. 


nfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
ente Auftreten des 


r. Kremo | 
in feiner Original-Production: 
„Die Heimkehr des 19 Fuß 
hohen Poſtillons, des Mr. 
i Bodo Leo Rapoli, groß⸗ 
artige Production auf der frei⸗ 
ſtehenden Perpendiculär⸗Leiter 
(das non plus ultra der 
Eanilibriſtik), d. Gymnaſtiker⸗ 
Truppe Mermandez u. der 

Royal - Duboc - Panto: & 
mimen⸗Geſellſchaft, d. Skater 
und muſikaliſchen Excentries 
Mr. Jenkins und Miss 

Aida, des Komikers Herrn 
a Ziegler, der Wiener Duet- W 
tiſtinnen Geſchwiſter Dellna 
und der Goftüm = Soubrette B 

Fräulein Montag. 
Heute Anfang 6½ Uhr. A 
Entree 60 Pf. (6834) 


Zeltgarten. 


Auftreten des Mr. Mar- 
welle mit feinen groß: 
artig dreſſirten 


Kakadus, 


der Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker⸗Troupe 
Dorina - Rigoll, der 
Reckturner Dezmonti 
und Mora, des muſikal. 
Clowns Abe Daniels, 
der Sängerin Fräulein 
Clare Conrad, 
der Geſangsduettiſten Irn. 
Marlot und Fräulein 
Marlette und der 
2:2 Couplet⸗Sängerin Fräulein 
Q Harriet. [6833] 
Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Morgen große Vorſtellung. 
nfang 7½ Uhr. 


Schleſ. Central⸗Verein für 
Gärtner u. Gartenfreunde. 


WN 3 
Dinstag, den 7. December cr. 
em 7 Ur, 
im Café National, Malergaſſe. 
Vortrag: [7946 
„Vermehrung der Orchideen“ 
von Herrn Gakten⸗Inſpector Kittel, 


Bresl. [6864] 


Handwerker⸗Verein. 


Mittwoch, den 8. Dechr., Abends 
8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Hein⸗ 
rich Körner „Ueber einige Gewerbe⸗ 
krankheiten.“ — Repräſentantenwahl. 


dreſſirten Kakadus produciren 
ch allabendlich gegen 10 Uhr. 


a. 


kneipe der einzelnen Corporationen. 
Festeommers und Frühschoppen werden im grossen Saale des Concert- 


Der Festbeitrag ist auf 3 Mark festgesetzt worden. 


Theilnehmerkarten sind bei dem Herrn Oberpedell Bünnig und den Unter- 
zeichneten von Montag an zu haben. 


Der Ausschuss 


der Studirenden an der Universität Breslau. 


EA: 


Der Vorstand. 


K. Regehly, II. Vors., 
Münzstr. 10, III. 

M. Eyff, Kassenw., 
Kronprinzenstr. 14, pt. 
J. Reimann, II. Beisitzer, 

Sternstr. 38, I. 


9 v 2 2 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr, 

Herr Dr. med. Köbner: „Ueber ein⸗ 

zelne Berufserkrankungen.“ [6847] 


Hôtel de Silesie: 
Dinstag, 7., Donnerstag, 9., 
und Sonnabend, 11. d. M., 


Abends von 7½ bis 9½ Uhr: 


Die Wunder der 
Elektrieität und Optik 


mit erläuterudem Vortrag von 


W. Finn. 


1, Abend: Glüh- und Bogen- 
Licht, 100 kerzenlichtstarke Boston- 
lampe, ganz neu. Neuster Apparat 
von Dnboseg zur Projection liegen- 
der Gegenstände, eine gr. Zahl Ver- 


suche werden mit diesem Apparat 


gezeigt. Polarisation des Lichtes. 
Die schönsten Experimente in der 
Optik ete, etc. 2. Abend: Induc- 
t ons - Elektrieität, Versuche mit 
einen Riesen-Funken-Inductor. Va- 
cuum- Rohren nach Crooks u. Puluj 
aus Wien. 3. Abend: Spectral- 
Versuche, Relief: Spectra. Mikro- 
skop. Kaleidoskop etc., etc. 

Au diesen 3 Abenden keine 
Wiederholung. 6872 

Eintrittskarten in der Buchhand- 
lung von Jul. Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, und an der 
Abendkasse. 


Weihnachtsbitte. 
Hört ihr Leute die Geſchichte: 
Wir haben viele kleine Wichte! 
Die ſchau'n mit ſtrahlendem Angeſicht 
Entgegen dem hellen Weihnachtslicht, 
Unter dem leuchtenden Tannenbaum 
Da iſt für viele Gaben Raum. 
DerHeiland, der ſelbſt einKindlein war, 
Iſt mitten unter der Kinderſchaar. 
Er machet durch der Kleinen Mund 
Die ſel'ge Weihnachtsbotſchaft kund. 
Nicht konntet ihr Ihm die Krippe 

eeinſt ſchmücken, 
Doch könnt' ihr in Ihm die Kleinen 
beglücken. 

Denn Alles, was ihr an ihnen gethan, 
Das ſieht Er als Ihm gegeben an. 
Drum ſchicke Jeder, was geben er 


kann, 
Es nimmt Alles mit herzlichem 


Danke an: 

Die Kleinkiuderſchule, die Jeder⸗ 
mann kennt, 

Der Lehmgruben bei Breslau mit 
Liebe ſtets nennt. 


„Die Beſcheerungen für die Schulen 

finden ſtatt: 

Donnerstag, den 16. Dechr., Nad- 
mittag 5 Uhr, Neudorfſtraße, 
Wilhelmsburg, bei Sommer. 

Montag, den 20. Deebr., Nachm. 
5 Uhr, Hubenſtr., bei Pantke. 

Montag, den 20. Decbr., Abends 
7 Uhr, Adalbertſtr., Kaiſerhof. 

Dinstag, den 21. Decbr, Nachm. 
5 Uhr, Matthiasſtraße 44. 

Mittwoch, den 22. Decbr., Nachm. 
5 Uhr, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, 
Rösler's Brauerei. 3362 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Bitte. 


Die hieſige Waiſen⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalt Martins ⸗Stift, beſtimmt zur 
Aufnahme verwaiſter Kinder aus der 
evangeliſch⸗polniſchen Diaspora, hat 
in den 5 Jahren ihres Beſtehens ſich 
der Gunſt zahlreicher Freunde zu er⸗ 
freuen gehabt und bittet auch jetzt, 
den 35 Waiſenkindern den Weih⸗ 
nachtstiſch decken zu helfen. — Gaben 
der Liebe nimmt der Unterzeichnete 
entgegen. 6500 

Oſtrowo, 30. November 1886. 

Muche, Paſtor. 


P. Bötticher, I. Schriſtw., 
Kleine Scheitnigerstr. 2, pt. 
R. Schilling, I. Beisitzer, 


Louis Wohls wwe. 


Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9 


neben dem „Weißen Adler“. 


[6866] 


Freitag, den 10. December, 2 ½ Uhr, 
Grosser Saal der neuen Börse. 


Concert 
der kgl. niederl. Hofsängerin Fräulein Dyna Beumer, 
der belgischen Pianistin Fräulein Zelie Moriame, 
des Concertmeisters u. Kammer-Virtuosen Jules de Swer t. 


Concertflügel der kgl. sächs. Hof-Pianofortefabrik Julius Blüthner 
ist aus dem Magazin von Theodor Lichtenberg. 

Billets à 3, 2, 1½ und 1 Mark bei Theodor Lichtenberg, 

Musikalienhandlung, Schweidnitzerstrasse 36. [6879] 


Geſellſchaft „Eintracht“. 


Sonnabend, den 11. ember er., Abends 8 Uhr: 


Sonnenstr. 28, pt. 


Ich erſuche die bewußte Dame 
mir unter Chiffre „R. R. 7564“ poſtl. 
Hauptpoſt mitzutheilen, wann ich Sie 
ſprechen kann. 


Für „O. G. H. St. f“ 
liegt Brief Poſtamt 5. 


Sigmund Franz Du. ; 3 
Ales nersteßen.und errang, Rehre 5 Uhr, im Reſſourcen⸗Local (Concerthaus). 


ag" Deiner e Berliner Weiss-Bier-Halle, 


7950 
F. 2. G E. d. 7. XII. 7 R. a Serlnerſtraße 70. 


o Iv. Hente großes Tanzvergnügen, 


P. J. ©. 3. W. d. 10: XII. 7. | wozu ergebenſt einladet. Wiener. 
R. ca VI. u. Br. M. s 


Verein A d. 6. XII. 7. J. A 


Tanz ⸗Kräuzchen 


im Café restaurant. Billet⸗Ausgabe Freitag, den 10., 13 


ends 
274] 


u. B. L 7 EEE EEE FT RA NEA A 
a ar Oe Die dritte Ausſtellung 
* . fl. f.“ I kunſtgewerblicher Erzengniſſe und von 


Kunſtgegenſtänden 
= im Schleſiſchen Mufenm der bildenden Künſte = 


10 Mark Belohnung! 


1 Corall.⸗Broche am Dinstag 
verloren. Abzugeb. b. Herrmann, 
Riemerzeile 8. 7886 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Königl. Landgericht I zu Berlin 
zugelaſſen. [3336] 

Mein Bureau befindet ſich 


W. Jägerſtraße 63. 


Ernst Manasse, 
Rechtsanwalt. 


— — — 

Sprechſtunde? 
für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren- 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Für Hautkranke c. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, | 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 6778] 


Dr. Karl Weisz, 


i 
an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffnet. 
N Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände find E 
jedoch verkäuflich. [5902] 
A Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, ù 2 Mk. 


Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central-Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


ži Een = EN ee : 
Berliner 3 Mark-Bazar 


P. Schreiber, 


Graupenſtraße 23, 


e 85 eröffnet mit dem heutigen Tage die erſte große 25 
> v 

Künstliche Gebi d Plomben, A = * 

a ceg ani Ponien |: Weihnachts: Ausstellung | 

Lachgas (6782 = von praktiſchen u. Luxus⸗Gegenſtänden zu dem Preiſe von 8 

Dr. Julius Freund, = M. 1,50 n. M. 3,00, E 

prakt. Zahnarzt, Z 2 2 1 2 

Sehweldnitzerstr. 16|18.| Kaffee- und Thee⸗Service, Original Chineſiſche Waaren, = 

S Gloria feidene Schiene, Pi und — Fa psy 

i TF und Lederwaaren ums, Uhren enid⸗ and Cuivre * 
ene. i Me PE z poli-Gegenſtände, Lampen, Bijonterien, Majoliken und e 
Sonntag 9—11. . Terracotten u. v. a. Artikel, die ſouſt g 


Unbemittelte tägl. 8 bis 9 Uhr Vorm. 


Dr.HansRiegner, 
prakt. Zahnarzt, [7738] 
Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 14, 
(Ecke Salvatorplatz). 
Ich balte meine Privat-Sprechst. 
V. 9—12, N. 2—5, Poliklin.-Sprechst. 
V. 8—9. Behandlung unentgeltlich. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [7 


IS a Mark 2 
oſten, für 


* M. 1,30 %, M. 8,00. 


Siim | Familienanzeigen, 


— E 4 r * 
Za lomben ze. sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
Alan, Hähne P zalverts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


Felix Scholz, N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


en n aa RoD Ai Hof-Lieferant, Paplerhandlung und Druckerei. [6788] 
G. Bischofs Atelier für] Intereſſante nützliche Geſchenke für Damen. 
künſtl. Zähne, Goldplomben ze., í 1 ſt ° 
"li eee Sr. 3, Das Schatzkäſtlein. 
——. m 547060 Enthaltend rin Artikel, verwendbar um elegante, kunft- 
gewerbliche Frauenarbeiten auszuführen. 
Preis Mk. 1.20. 


ine 1 0 Schneiderin em⸗ 
Sen Durch jede Zuchhandlung zu beziehen. 
verlag von H. E. Kramer in Leipzig. 


[8335] 


ſchaften in und außer dem Haufe 
Ohlauerſtraſte 51, 2. Et. 


| Beilage zu Ne. 
Ltteruriſche Weilnnchts-Ameigen. 


Preuss & Jünger, 


Buchhandlung u. Antiquariat. 


in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für das Weihnachtsfest 


ihr grosses Lager von 


Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern 
und Prachtwerken 


zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Preisen. 


Unseren Weihnachts-Katalog versenden wir auf Nee 
gratis und franco, 


6521] 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquariats-Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 
Parterre und I. Etage, 


Grosses Bücher-Lager 


aller Wissenschaften, 


Geschenkliteratur, 


Jugendschriften und Bilderbücher, 
neu und antiquarisch. [6644] 


Weihnachts-Geſchenk 
für Militairs! 
187071. 


Kriegstagebuch 
eines 1 Offiziers. 


om 
Oberſtlieutenant II. Vogt. 
Elegant gebunden 6 Mk. 60 Pf. 
Der Herr Verfaſſer giebt in dem 
vorliegenden Bande eine ungeſchminkte 
Erzählung ſeiner perſönlichen Erleb⸗ 
niſſe während des Feldzuges 1870/71, 
in welchem er als Rittmeiſter die 
1. Schwadron des 2. Schlefifchen 
Huſaren⸗ Regiments Nr. 6 führte. 
= Das Buch ift durch hervor: 
ragend gute Kritiken ausgezeichnet 
worden. 


Offizier⸗Schreib⸗Mappe 


Mit Deckelpreſſung nach einer meiſter 
haften ee Zeichnung. 


Trewendt & Granier's 
Buch- u. Kunſthandlung 


(Bernh. Hirsch) in Breslau, 
Albrechtsſtraße 35/36 

iu Haufe des Schleſ. Bankvereins, 

empfiehlt ihr großes Lager von 


Prachtwerken, 
Claſſikern, 
Geſchenkliteratur, 
Jugendſchriften, 
Bilderbüchern. 


Dieſer Weihnachts⸗Katalog 
iſt ſoeben erſchienen und ſteht 
auf Wunſch gratis und zu 
zu Dienſten. [6876] 


PZuWeihnachten! 


5 Noe 


; Eingang — Stadter. 
empfiehlt als Featseschenke. 
A Bilderbücher, Jußendschriften 


a Classiker u.Prachtwerke 
in reichster 
: uswahl. 


Nyi 


„FFC pe 


Soeben empfingen wir: [6868 


Paul Heyse: 


A Sue der rn 
6 M. brsch,, 7 M. geb 


!sche Buch- 
Schletter handlung, 
Franck & Weigert, 

Schweidnitzerstrasse Nr. 16/18. l 


ari. 

Ein ebenſo praktiſcher als ele 1 1 
Schmuck für den Schreibtif 
Offiziers, Fähnrichs⸗ Kadetten 1 

Vorräthig in allen guten 

Buchhandlungen. -Faa 

Berlin W. 57. [6823] 

a R. Eisenschmidt. 


Paaa a Aa Aa Aa Aa A Ad A 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
4 Neuigkeiten des Jahres 1886. b 
? F Schneid Aus dem Griechiſchen von 
€ Hark Aurel's C. Schneider. 4. Aufl. Leinenbd. 3 M. 
(Derma Kühling, eg aia 8 Liebes⸗ 
opfer. Eleg. 
Aus den 95 2 des Lebens. 
edem Apparat werden beigegeben: 
6 feinſt rang Glasbilderſtreifen mit Deck las, 
7 2 Shromatropen (Farbenfpiele) mit Zahn und Trieb, 


ie 2 
Rudolf v. Got fhail, Schulröschen. Erzählung. grair 
A Storg v. Oeren, : Leinenband 3 M 
1 Wandelbild, beweglich in Holzfaſſung. 


Illuſtr. Leinenband 5 M. 50 
Rudolf v. Gotifhall, e te . 
Karl v. Hollei, Puh Jin. eerkanb. E W. . < 
4 
Zu beziehen durch alle Sn e 
N N 
Priebatsch’s Buchhandlung (Hauptzweig: Lehrmittel) 


Hermann Küchling, Sarnen ed e 
Laterna magica 
(Zauber - Gaterns) 
3 
e Sorten 
etrolenmlampe 
und gut 
2 e 
der w al 
Märkte weſentlich 


Apparat Nr. * Glasbilder treifen 45 mm breit, Mk. 8,50 
U do. Nr. ., do. ó 58 mm breit, ME. 10,— 
do. Nr. Il, do. 68 mm breit, Mk. — 50 
do. Nr. IM, do. 75 mm breit, ME. 16,50]; 
Nr. IV., do. 82 mm breit, Mk. 22,.— E 


Ke Bilder ii ur or magica in 3 Don 

8 oppelte 
ebelbilder⸗Apparate an er e dee 
leum⸗Lampen, verſilberten Reflectoren n eee 40 0 0h 
bildern, 6 Laudſchaften in Holzfaffung ze. à ME 30.—40.—50 bis 
60—90. 1 5 


Sämmtliche vorgenannten Apparate haben eit 

Jahren gut und praktiſch bewährt; wir wiederholen, daß jeder der⸗ 

ſelben mit verfilbertem Reflector verſehen iſt, der die Beleuchtungsſtärke 
weſentlich erhöht. 

3 find bei unſeren Apparaten mit Zahn und Trieb 


verſehen. 


auptlager von Beſchäftigungsmitteln 
22 8 In pieten für bes Kindesalter, 


unterhaltenden 


Bilderbüchern o Jugendſchriften, 
Bildungsſchriften un Prachtwerken, 


Geſchenklitteratur. 
Priebatſch's Buchhandlung aun K. an 


853 der Breslauer Zeitung. — 


Breslau: Albrechtsſtraße 3536. | 


verlag von R. Oldenbourg in München & Zeiprig. 


ie durch prächtige * und a iigReit pya eg Bände 

der Sammlungen Jen en alten eine treflihe Auswahl 

der beſten 16 bee en Schoöy — it ſeinem he ewählt, werden 

hier nur wirktich bedeutende e einungen moderner Ahlangsd unf als 

Haben von dauerndem Ten pr Be Die Sammlungen find ſowohtl vereint 

als jede für . reiche Schatzlammer voller ee und bedeutender 
ngen, ein echter und erh deutſcher Hausſchatz. 


DET 
von v. Arnim, Auerbach, Brentano, Chem o, v. à, age, 


88 tovellen v. Drofte-Hälshoff, v. Eichendorff, råder, Bess 


Goethe, Goldammer, Gotthelf, Grillparzer, Grimm, Sa 45 v. v. 

Heyſe, Höfer, Hoffmann, Holtei, Immermann, Keller, Kinkel, Kleit, Ku 

“ewald, Corm, Ludwig, ee * pi = Raabe, Riehl, 

Sacher⸗Maſoch, Schefer, Schmid, S 8125 Stifter, 

Tieck, 8 Wallner, IN Wilbrandt, —— Iſchokke 
see, 


von ah Artaria, en 5 * el bt, 
48 Novellen Däringsfeld, 32 enba tane, s ng me 

Gaudy, oemi; a men 
Marba 


ee Henne) 


7 Ir — Perg wg Armand, 8 = . — t a on, 
er, rte, ton, Creme r 
2 | Etar, Seuillet, See . 


i, Jwi iowsti, m i, 
ame, Morean, Mare. Bea Her „Joka 22 n orzeniows 5. me 
— Colftoy, 


Dall O aro, Ouida, Puſchkin, 
Reybaud, Sand, € Ser. Ulbach, Diale, — 3 Tinthern. A. 


= Katalog gratis und a 


herausgegeben von 


ee 2755 


et Sand in 3 una 17 1 3 i E 


— Tan 
‚oquette, 

torm, 
u. v. Anderen. 


. Genf v. 


ee von 


P. Heuſe 
4 g. 47 


Das Rief engebirne im Zimmer. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 8, 


Relief des Nieſeng gebirges, 
70 Cent. lang, 45 Cent. breit (exel. Rahmen) it geber 
Angabe der Ortſchaften, Flußläufe, des Waldes ıc. In Farben 
ausgemalt und zum Anhängen an die Wand. 
Preis 30,.— Mark 
Dies ſoeben nach monatelanger Arbeit fertiggeſtellte Relief des 
Rieſengebirges iſt auf Grund der preußiſchen und öſterreichiſchen 
Generalſtabskarten gearbeitet und a ein außerordentlich klares 
und überſichtliches Bild von dem Gebirge. Ebenſo wie es für den 
Schulunterricht von Fachmännern aufs Wärmſte empfohlen wird, 
ebenſo können wir es jedem Freunde unſeres Gebirges als einen 
prächtigen Zimmerſchmuck, als eine angenehme und intereſſante Er⸗ 
innerung aufs Angelegentlichſte empfehlen. Beſtellungen erbitten 
möglichſt umgehend, da wir ſonſt für richtige Ablieferung vor dem 
gel . garantiren können. 
8 werden nur tadelloſe Exemplare ausgeliefert. 
ſpeſen (Kiſte) 2 Mark per Exemplar. 
Hochachtungsvoll 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung, 


Verpackungs⸗ 


Gerke 
Guteminne, 
Ein märkiſches 


1812— 1886. 
Von 
K. Biedermann 
Prof., Leipzig. 
2 Bde. M. 13. 


er Zeit des erſten 
Hohenzollern. 


Hugo Lubliner. 
(Hugo Bürger.) 


\ KUNSTWERKE unn KÜNSTLER, 


DRITTE SAMMLUNG VERMISCHTER AUFSÄTZE 


von WILHELM LURBRE. 


der 


2 


iſſenſchaft. 


Si 


Der 


Ein Gedicht in 12 Romanzen. Von 
A. Munch. 
Uebertragen von Emil Jonas. l 12. 
ADAM HOMO. 
Großes epiihes Gedichtwerk 
von rr TEN a 


2 
© 
Von Rudolf Heydel, 
a. o. Proſeſſor der Philoſophie au 
upph 


aque qun Gıngusddop 


Verlag 


von 


©. ochottlaender 


in 
BRESLAU. 


religion und 
Univerfität Leipzig. 1 Bd. eM. 9. 


Geſammelte Reden und Abhandlungen. 


A 
© 
Ei 
© 
n 
— 
a 
© 
= 
o 
2 
Esi 
= 
— 
E. 
v 
2 
© 
2 


Geschichte. 1840-1870. 
"1301334 mag an 


‚praayusiz uap) 


S 
N T „ 


K. 4.50. 


93 


‘agpo mog pun 


Feſtgaben von 
Elife Polko. 


Aus meiner Welt, Novellen u. 
Skizzenblätter. & 5. 
Miniaturen und Novellen. 4 4.50. 
Stimmungsbilder. Novellen & 4.50. 
Eufemia Gräfin Balleftrem u. H. Ling 
Shaldenklänge. 4 6. 


Vorabend. Drama. M. 5 Mit einem Rückblick auf 


„ Schlichtes Volk. & 3. 
Duras. Tragödie. 4 5. 


René, A., Jahreszeitblumen. 4 4. 


Sämmtliche Werke in hocheleg anten Original-Einbänden! 
Schriften 4.8. Bangabe. 


Lasswitz, K., Bilder a.d. Zukunft..4.6.50. 
Ohorn, A 


Jensen, Wilh., Vor Sonnenwende. L 3 


e 2 
G raetz, Dr. E., Die Psalmen. 


Kurz. Neu durchgesehen und herausgegeben von 


In 2 Ganz-Maroquinleder-Bänden 4.185. In 2 Bänden in Leinwand mit Lederrücken. 120. 


In einom Ganz-Marognin-Lederbande ‚4112. In einem Bande in Leinwan 


Petersburger 

Gesellschaft. Neue Dichter ⸗ 
grüße. Von 
A. v. Eſchen. 
1 Bd. 4 5. 


Meschtschersky. 
6 Bde M. 26. 


Zu beztegen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Sonntag 


Ein Band Lex. -30. Mit einem Portrait u. 69 Illustrationen. 


Königstochter Hrautfahrt. 


Ariost's Rasender Roland. 


Illustrirt von Gustav Dore. Metrisch übersetzt v 


EFT 


Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 


Vorräthig in — meiſten Buchhandlungen oder binnen 
Kurzem zu beſchaffen. 


Stimmen des Weltleids. 


Eine neue Anthologie. 
Herausgegeben von 
Zdenko Fereus. 
Miniatur⸗Format, 32 Bogen in hochelegantem Einband mit Goldſchnitt. 
Preis 8 Mark. 6467 


Eine Zuſammenſtellung von Gedichten der Weltliteratur nach Völker⸗ 
— | ug der peſſimiſtiſchen Weltanſchauung (dem Welt- 
usdruck geben. 


ruppen 
merz) 


Im Verlage von Gebrüder Kröner in Stuttgart iſt ſoeben 


erſchienen: 
K. F. Beckers 


Welkgeſchichle. 


Ueu bearbeitet und bis auf die Gegenwart fortgeführt von 


Wilhelm Müller, 
Profeſſor in Tübingen. 
Mit zahlreichen Illuſtrationen und Karten. 
12 Bände broſch. M. 26,40, eleg. gebunden M. 36,— 


Eine nene Subſkriptions⸗Ausgabe 
in 66 Lieferungen à 40 Pf. beginnt foeben zu erſcheinen. 


So viele neue und zum Teil wertvolle Bearbeitungen der Welt⸗ 
geſchichte auch im Laufe der ie Poderie 18 dorg, in einer 
Hinſicht ſteht das 1 e Per heute noch 
unübertroffen, ja unerreicht da: in der au — fah: 
lichen, anfprechenden — ſeſſelnden D Uung, welche die 
geſamte Weltgeſchichte mit der Anſchaulichkeit von Wand⸗ 
per vor dem Lefer aufrollt und dasſelbe zu einem Lieb: 

ingsbuche des deutſchen Volkes, zu einem Bildungsmittel 
erſten Rangs für alt und jung gemacht hat. 

Dieſen Vorzug des berühmten Beckerſchen Originalwerkes zu 
erhalten und unter Berückſichtigung der neueſten Forſchungen 
auf die Höhe der heutigen Geſchichtswiſſenſchaft zu bringen, 
Pro 17 au abe, welche der Bearbeiter der vorſtehenden Ausgabe, 

. Müller in Tübingen, fih geſtellt und welche er 
12 al bat. 
ir empfehlen dieſe günſtige fie eines der 


renommierteſten welkgeſchichtlichen Werke (für 
alt o jun palig in nener illuftr. Ausgabe zu 
außergewöhnlich billigem Preiſe für die sen 
bibliothek zu erwerben. [3239] 


Aal Spemann 


— 
be} 
8 
= Preis des eleg. gebd. zoug 2 * Die neuesten Kataloge 
ca. 300 Werke aller N. enthaltend, gratis u. franko von jeder 
Buchhandlung, wie r wie von W. Spemann in in Stuttgart. 


Jugendſchriften 
Hedwig Prohl. 


Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslan. 


Gefunden. dug rer 
wachſene Mädchen. Dht einem 


W eo Luiſe Thalheim. 


Das Glückskind. 


A 
Ai 
neS 
2 Al?) Graähtung. 2. Aufl. Eleg. gebd. 
E 
AH Rofige Jugendzeit. 
Kl EREER e Erzählungen. Mit 
2 288 ſechs Illuſtrationen nach Lniſe 
IE HEFE alheim. Gleg. gebd. 6 Mk. 
aig JER 88 nhalt: Der Edelſtein umb 
23838535 der chkern. — Das Vat 
SFA Ki baus.— enteo nab aer 
E R 5 7 blume. — Die beiden Feldſteine. 
* 75 Er 425 A — Vergeſſen. Sei verträglich. 
sE =] 9354 r — Gottes Auge wacht. 
5 83225 2 
JELA) Samenkörner 


für junge Herzen. 
Drei — me i 2. Aufl. Mit 
ſechs Illuſtrationen von Luiſe 
Thalheim. Eleg. gebd. 4,50 M. 
Inhalt: Di angefangene 
Strickzeug. er ſchwerſte 
Gang. — Sans Sub ſchön. 


Stie rhen. 


3 Eleg. geb. 
e 


uoa 
QUUÕUD M NAF MIQ SNU VIME ans s be omom n zn young 


6: 


Sunngug-aaläng aaa pyt 
gau Non aaaflaıf DINE 


durch alle Buch⸗ 
ee 


Fr usuBsoleysoy ur ogsa m Oyaryywung 


on Hermann 
Paul Heyse. 


EX X 2X X. % X X 2% X X 23 
Feſtgeſchenk für Bücherfreunde. 


Nur 100 Exemplare 
gebrucht!| Haltei 
Schleſiſche Ger 
dichte. Achtzehnte 
Aufl. TLiebhaber⸗ 
Aus gabe. Preig 
8 Mark. | Perlag 
von Eduard Crewendt in Breslau, 


s 


d mit Lederrücken . 105% 


* 


Anu 


mae ee mee erte nun 0tt 


Bei 
Baarzahlung 


von 10 M. an 


4%, Rabatt. 


Ring 42, Ecke der Schmiedebrü 


Leinen, Wäsche, Ausstattungen, Wachstuch- u 


Weisse Leinen. 


Creasl., ungekl, Schock 21, 24, 27, 30 M. 
Creasl., geklärt, Schock 27, 30, 33—45 M. 
Prima Bleichleinen, Schock 24, 27—50 M. 
Prima Hausleinen, Schock 27, 30, 33 M. 


Baumwollen-Waaren. 
Shirtings u. Chiffon, zu allen Preisen. 
Dowlas u. Hemdentuch, Mtr. 45, 50, 60 Pf. 
Madapolam, Mtr. 50, 60, 65—90 Pf. 
Wallis, zu Negligé-Jacken u. Bezügen, Mtr. 60 

und 75 Pf. 
Gestrft. Satin, 85 Ctm. bt. 90 Pf., 130 Ctm. 
bt. 140 Pf, 


Bettdamast, zu Bezügen, in 85 Ctm. von 
100 Pf., in 130 Ctm. bt. von 160 Pf. an. 

Brillantine, von 90 Pf. per Mtr. an. 

£archende, in ungebl., gebleicht n. bunt, 


Bunte Stoffe. 


Sehürzenleinen, bunt gestreift, echt, Mtr. 
60, 90 u. 120 Pf., 

Kleiderleinen, Mir. 100 Pf. 

Pommersche Schürzen, Mir. 150 Pf. 

Zwirnginghams, für Hausschürzen und 
Hauskleider, Mtr. 110 u. 150 Pf. 

Bunt earr. Züchen, Mir. 55, 60 u. 75 Pf. 

Reinleinene bunte Züchen, Mir, 90 Pf. 

Inlettlelnen, in roth, blau u. gestreift. 

Bettdrillich, in roth, blau u. gestreift. 


Bettdecken. 


Alle Neuheiten in Damast, Waſrel, Piqué 


etc., in bunt u. weiss, von 3.M, an. 


Paradehandtücher, 


m. breit, bunt. Kanten u. Figuren, Stck. v. 250 Pf. an. 


Frottirtücher, 


von leinenem u. baumwollenem Kräuselstoff, in 
weiss, bunt und grau. 


Tischgedecke, 


in Sehnchwitz, Jacquard, Damast, 
grösste Auswahl, vom einfachsten bis 
feinsten Genre, 


Neuheit. 


‚Grosse Auswahl in handbestickten Paradehandtüchern, Tischläufern, Decken etc. 


FE- Weihnachts-@Offerte 


Daunen- Decken, mit feinsten Daunen gefällt und elegant 
federdicht und staubfrei, 160 Ctm. bt., 200 Ctm. Ig. von feinst. Cretonne, Stck. 30 M., feinst. Z 


Franz Kionka 


Besonders preiswerthe Artikel. 
Reinleinene Taschentücher, 


fehlerfrei, Prima- Qualität und gesäumt, je ½ Dtzd. in Carton, 
50 Ctm. gross, weiss, Dutzend 4, 5, 6, 7, 8, 7 
50 Otm. gross, weiss, mit bunt. Kte. Dutzend 5, 6, 7, 9 M., 
für Kinder, weiss, mit bunt. Kte., Dutzend ohne Carton 1,60, mit Cart. 2½ und 3½ M. 


Reinleinene Taschentücher, 


mit handgestickten, reich verzierten Buchstaben, 
50 Ctm. gross, weiss, mit weissen Buchstaben, Stück 75 Pf., Dtzd. 9 M., 
50 Ctm. gross, weiss, mit bunter Kante, Stück 75 Pf., Dtzd. 9 M. 


- Reinleinene, echt französische Battist-Tücher, 


mit Handhohlsaum und handgestickten Buchstaben, 
Stück 1 M., Dutzend 12 M., 
für reinleinenen, echten Battist wird garantirt. 


Reinleinene, weisse Creas-Handtücher, 


Dutzend 6 M., 7 M., 71, M., 8 M., 9 M. 


Extra schwere, reinleinene Hausmacher-Handtücher, 


ungeklärt 45 Otm. bt,, 115 Ctm. Ig. Dtzd. 9 M., 50 Ctm, bt., 130 Ctm. lg., Dtzd. 12 M, 
geklärt 50 Ctm. bt., 130 Ctm. lg., Dtzd. 13 M. 50 Pf. 


Geklärte, reinleinene Jacquard-Handtücher, 


Blumenmuster 48 Ctm. bt., 115 Ctm. Ig., Dizd. 11 M., 48 Ctm. bt., 130 Ctm. lg., Dtzd, 13 M. 


Reinleinene Hausmacher-Tischgedecke, 


130 Ctm, bt., 135 Cim. Ig., m. 6 Serv., Gedeck 6 M. u. 7 M., 130 Ctm. bt., 170 Ctm, lg., m, 6 Serv. Gedeck 7 u. 8 M. 


Reinleinene, geklärte Jacquard-Gedecke, 


Blumenmuster, 130 Ctm. bt., 170 Ctm. lg., m. 6 Serv., Gedeck 7½ M. 


Bunt carrirte Bezüge mit 2 Kissen, 


fertig genäht, ohne Betttuch 54, #., mit reinleinenem Betttuch 8 M. 


Starke Manns- und Frauenhemden, 


von reinleinenem 'Creas 1,75 M. u. 2 M. von Prima Halbleinen 2 M. u. 2,25 M. 


Neu! Altdeutsche, reinleinene Tischgedecke mit 6 Servietten, Neu! 


130 Ctm. bt., 170 Ctm. lg., Servietten, 65 Ctm. im Geviert, mit blau-rother Kante, Gedeck 9 M, 


Thee-Gedecke mit bunten Kanten, 


à 6 Dessert-Servietten, Gedeck von 4½ M. an. 


—— nn namen nen eier mn men, 


ee — 


Anstandsröcke von feinstem Zanella, mit reinen Daunen gefüllt, 
gesteppt. 


anella, à Stek. 42 M 


federdicht, schr leicht und warm, Stück 18 Mark. 


von schwerstem, reinseidenen Levantine mit Zanella- Futter, Stck, 90 UM. 


cke. 


. Teppichhandlung. 


Aufträge 


von 20 M. an 
Preislisten u. 
Proben franeo. 


Schürzen. 


Blau bedruckte Küchenschürzen, 
neue Facons, Stck. von 75 Pf. an. 
Shirting-Sehürzen, mit Sticker., Stck. 1 M. 

bis 2,50 M. 
Haus- u. Wirthsechafts-schürzen, 
in neuen Fagons u. Stoffen, 
kleine Fagons Stck, 60—200 Pf. 
grosse Fagons Stck. 200—400 Pf. 
Feinste Thee-sehürzen, in Crême, bunt 
u. weiss, Stek, 1,50—9,10 M. 
Schwarze Alpacea-, Cachemire- u. 
Atlas-Sehürzen. 
Schul- u. Hängesehürzen, neue Fagons, 
von 60 Pf. an. 


Fertige Wäsche. 


Oberhemden, m. fein, lein. Eins,, Stek. 4 u. 5 M. 
Kragen, Manchetten, neucste Fagons, 

Cravatten u. Cachnez, in gross, Ausw. 
Damenhemden, ohne Bes., Stck. 1,75, 2 M. 
Damenhemden, m. Bes., Stck. 2,25, 3—4 M. 
Negligé-Jacken, Steck. 1,80, 2, 2,50 —6 M. 
Bamen-Beimkleider, Sick. 1,80, 2—6 M, 
Sh irting-, Pique-, Flanell-, Moire-, 

Velour- v. l-Ünterkle 


Normal-Unterkleider. 


System Jäger, bestes Fabrikat, 
Normal-Hemden, Stck. 6, 7, 7½ M. 
Normai-Hosen, Sick. 5, 6, 6½ M. 
Englische u, deutsche Trieotagen. 
Gewirkte u. gestriekte Strümpfe. 


Decken. 
Steppdecken, in Cattun, Purpur u. Wollatlas. 
Wollne Schlafdeeken, bunt und weiss. 
Beisedeeken, von 5 M. an. 
Tischdecken. von 2 M. an, in Jute u. Wolle. 


Teppiche. 


Thierfell-Imitation, Thierstücke, Stück 
2 M. bis 10 M. 

Waollne Sopha- Teppiche, von 8 M. an. 

Velour-, RBheinleche u. Holländer 
Teppiche, i. all. Grössen, zu erm. Preis, 

Wollne Läuferstoffe, Mir. v. 45 Pf. an. 


Neuheit. 


6784 


Hattist- Taschentücher, mit und ohne Hohlsaum, sowie ganz weiss oder mit bunten Bordüren, für Damen und Herren. 


Franz sobtzick, 


Hoflieferant Sr. Majeität des Kaiſers und Königs, 
Dampf-Chocoladen:, Honigkuchen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabriken, 


Ratibor und Breslau. 


meiner 


8. Ausſtellung 


in meinem Detail Geſchäft Ohlauerſtraße 76077 ergebenſt anzuzeigen. Diefelbe bietet eine reid- 8 
haltige Auswahl meiner Fabri und empfehle ich anerkannt . oe i I 


Ratiborer Honigkuchen in Packeten zu 25, 30, 50, 60 Pf. und 1 Mark, 


gefüllte Bomben, Commisbrote und verſchiedene 
arzipanfachen, Marzipantorten in geſchmackvolle 


Hiermit beehre ich mich, die acht 


Weihnach 


Chocoladen und 


[3360] 


Figuren, Chriſtbaumſchmuck, figurirte = 
r 


usführung, feiuſtes Tafel- Confect, 
hocoladen⸗Deſſert, das Neueſte in Boabonniéren und Attrapen. $ 


Marzipan: 


10105010:01050500101010107010108010307010101040303010101010404990904930403010497070104049401 
Um Verweehselungen vorzubeugen, geben wir hiermit be- 
kannt, dass wir die 


alleinige Fabrik-Niederlage en gros & en detail der echten 


der Firma 


Sa ERS EEE E Stuttgart, 
i im October 1886. 


Soeben erschien: 


Grundriss 


Bakterienkunde 


von Dr. med. Carl Fraenkel, 


Assistent am hygienischen Institut in Berlin, 
887; 


gr. 8. Preis 8 M. 


Normal-Leibwäsche 
und Strickwolle 


Friedrich Bach 
in Breslau, 45 Ohlauerstrasse 45, 
dicht an der Promenade (früher Königsstr. 7), 


übertragen haben. Trotz des Wollaufschlages bleiben unsere Preise 
für diese Saison noch dieselben wie früher. 


* 7777 10508 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Prof. Dr. Jäger’schen 


La Delicieuse, 


65038 


in 


10104080302030303030304030508030505050308020503030, 


W. Benger Söhne. 


AN 


und bei den Herren 
Hermann Wippern in Hildesheim, 
Joh. Ed. Abe in Hamburg, 
Mahlow & B 
©. G. Canitz in Leipzig, 
F. Lehmer in Halle a. S. 


b Verzinn⸗Anſtalt z 


von E. Lehmann, 


Alexanderſtraßſe Nr. 36, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von eiſenblechverzinnten Ge: 
ſchirren, ſowie zur Neuverzinnung 
gebrauchter Gegenſtände bei 
prompter u. billigſter Lieferung. 


ehtemann, Magdeburg, 


Niederlagen unſerer Biere errichtet find. 
Hochachtungs voll 


Exportbier⸗Brauerei Justus Hildebr 
W. Hildebrand. 


in nur geſunder, ſchmackhafter Waare, pro 
Pfund 1,20, 1,60, 2— 2,40 Mark, 


[6831] 


von 3 Stück ab mit 10 pCt. Rabatt. 


Vülbelerſtraße 6, 


M. W. Falk in Poſen, 

C. Kroll in Königsberg i. Pr., 
Carl Mattern in Bret lau, 
H. Fehrer in Darmſtadt, 
G. Müller in Mannheim, 
Gribius in Mainz 


J. Ulr 


Carl Micksch’s 
E herrliche Weihnachts- Ausstellungen 8 


enthalten 


Chriſtbaum⸗Confecte 
Ay N 


Honigkuchen 
von Hildebrand in Berlin, Häberlein in Nürnberg, Liegnitzer Bomben, Aachener Printen 
und Moppen, Basler Leckerly, Thorner Catharinchen ꝛc. 

Gebäck und Kartoffeln, pro Pfd. 1,60 M., Marzipan⸗Torten, 
einfach und in den ſchönſten Ausſtattungen, von 30 Pf. ab bis 
20 Mark, bei mehreren Stück Rabatt. Marzipau⸗Früchte, Gemüſe, Würſte, Käſe, gefüllte 

Körbchen, eine große Auswahl Bonbonnieren und Atrappen, 


Chocoladen, do pd. 1, 1,20, 1,60—3 Mart, bei 3 Pfd. J Pfd. Rabatt. 
Chineſ. Thees in eleg. Packungen. 


Micksch’s berühmte haltbare Torte, à 1,50, 2, 2,50, 
3, 4, 5—6 M., 


Exportbier Brauerei Justus Hildebrand 
in Pfungſtadt. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir im Hauſe 


Jägerſtraße 18 


in Berlin einen Special:Ausfhanf unſerer Biere eröffnet haben: A 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß unter unſerer Firma Filialen in 


Berlin, Jüdenſtraße 38039, 
Caſſel, Roſenſtraße 6 
Frankfurt a. M., 


[3325] 


and in Pfungſtadt. 
ich. 


YOIV VIII VI TV IV VTV 
Abe Ale 


Ale An Bin. Mn 


x 


vv.vy 


Bin An din An Mi 


E. 


4488838888848. 


N 4 ö 


; Fabrik: Rom. Hauptlager: 


Filiale: 
Vie Frattina Breslau Homburg, 
8 Schweidnitzerstrasse 27, Ludmigftraße 67, 
Via Mario VIRE viS 2 vis-à-vis 


3 dem Stadttheater. dem Purarzenz 


Raimondo Lorenzi, 


Juwelier. 


27, Schweidnitzerstrasse 27, 
Grösstes Lager 


16258] in 
Uhren, Juwelen, Gold-, Silber-, 
HKorallen- und Granatwaaren. 


Zur Weihnachts: Satfon 


habe ich mein Lager mit den erſten und geſchmackvollſten Neuheiten 

ausgeſtattet, ſo daß mein Magazin ſowohl hinſichtlich der großen 

Auswahl als auch der ſtets erſcheinenden Nouveautés den größten 
Juwelier-Magazinen von Berlin, Wien, Paris nicht nachſteht. 

— er ig gen 3 Ir R 

; Jahr 7 verabfolge i = 

Annahme jeder in diefem Jahre bei den Streng reelle | 
Reparatur. Weihnadhtseinkäufen Bedienung. 

O e — perſönlich. t . 


Auswahlſendungen gewähre bereitwilligſt. 


* 


Capweine, 
direeter Import, 


in herber, milder und süsser Qualität. 
Preislisten franco, [5869] 


Probesendurg der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. 


J. 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
alle Arten alle Arten 
leinene Taſchentücher: leinene Handtücher: 
Schleſiſche, Hausmacher, 
Bielefelder, Herrenhuter, 
Iriſche, Gezwirntr, 
Belgiſche, Echt Gerſtenkorn, 
Valenciennes, Rühen-Drell, 


aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
7 empfeble zu billigen Preiſen. 8 3790] 


— —— 


Heinrich Lewald & Co., Breslau, 


Schuhbrücke 34. 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe und Fabrik aller Arten 
geleimter und ungeleimter Watten zu billigen Engros⸗Preiſen empfiehlt 
außerdem als 5 [6855] 


Luftzugverf i ließer f 
für Fenſter und Thüren und flammenſichern 
Chriſtbaumſchnee. 


r 


Sowie in den verschiedensten 


Fantasie-Stoffen 


werden 


en 


SASHA SHAB SHL 
aa a a A a AR Ar Ar 


ante 


in Soleil, Double, Peluche, Curl, 


HEEOSOPEP HH SO HH Ara 


RETAN $ 3 


Gas gegen Electricität. 
Bower’s Regenerativ - Gaslampe. 


Neueſte effertvollfte Regenerativ Lampe auf dem Markt. 
Nr. I mit 250 Liter Gas pro Stde. ca. 


n " 17 n I 200 n n 

3 effect. Lichtwirkung ohne Reflector. 
Ruhiges, weißes, klares Licht. Reine Luft, 
wenig Hitze. 100 pCt. mehr Leuchtkraft bei 
gleichem Gasverbrauch wie Argand⸗ Brenner, 
— Preiſe je nach Ausſtattung und Größe von 
50 Mk. an. Proſpecte und Abbildungen 
gratis. 

In meinem Geſchäftslokal, ſowie in der 
neuen Pilſener Vierſtube zum Klausner. 
Krauſenſtr. 64, Dedeli sehen Weinſtube, 
Taubenſtr. 35, ift Abends Gelegenheit geboten, 
den auſterordentlichen Lichteffect zu beurtheilen. 


David Grove, acer. 
g Friedrichstr. 24. 
Zu beziehen durch Gasanstalten, grössere Gasinstal- 
lateure, sowie Engros- und Detail - Geschäfte von 
Beleuchtungs- Gegenständen. [3181] 


* C 
Fläügelpumpen 
in ver zinntem Eisen und Messing 
D R. Patent Nr. 14917 7957 
in 12 Grössen für alle dünnen und dicken 
Ftüssigkeiten. 


> __ Specialität: 
N: Bier- u. Wein- 
Transporteure 


5 = ASS sowie Essigpumpen aus säurefestem Metall, 
Prospecte mit Zeugnissen und Preislisten gratis und franco. 


Anderssohn & Finauth, Breslau, 


„  Flügelpumpen-Fabrik und Metallgiesserei, 
Bürgerwerder, An den Kasernen 6d. 


ANDERSSOHNSIKNAUTM, 
F 


| 
| 


150,000,75,000,30,000M.xc, 
IE Ganze Looſe à 54, M., 10 St. 50 M., ½ Anth. 2¼ M., 11 St. 
27 M. / Anth. 1½ M., 11 St 15 M., Port. u. Lifte 30 Pf. ext. 
IF- K 

gE 


1222929299 


ölner Dom⸗Geld Lotterie. 


I [6842] Ziebung fon 13.—15. Jannar 1887. F 
g „ Paupigew. 75,000, 30,000, 15,000 MF. 2. 
2 Ganze Loole 3 M., 10 St. 29½ M., ½ Anth. 1 M., 11 St. 
uF 17½ M., ½ Anth. 1 M., 11 St. 10 M. (Porto u. Liſte 30 Pf.) Fri 
= Oscar Bräuer & Co., 
N Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 87. "Pü 
ir Pü 


5000 Stck. Chewiots, raa Sn bami sn taimen 


jo lange der Vorrath reicht, das Kleid mit 1¼ Thlr., Tüll:Gardinen, 


wii S. Berliner, 57, Schmiedebrüde 57. 


nur bei 


Einzelne Oberhemden, 
gesetzte Kragen, Manchettes, 
Chemisettes, Cravatten, Hüte, 
Schuhwaaren, Reisedecken 
und Plaids. 
Damen-BRayon (I. Stock). 
Zurückgesetzte Woll-Tücher, 
Bulgaren-Basohliks, Hüte, 
Schuhwaaren, Schürzen in Wolle, 
Seide und Leinen. 
jersey -Taillen, 
Strümpfe, Kragen, Rüschen. 
Kinder-Bayen (Parten re). 
Hemdchen, Wollwaaren, Unter- 
zeuge, Wollene Kinder-Kleidohen, 
Strümpfe, Schürzchen, Schuh- 
waaren, Kinderhüte. 
Tischzeug-Rayon 
(I. Stock). 
Einzeine Tischtücher und 
Servietten, 
Kaffeetücher, Tischläufer, 
„Hochf. einzelne Gedecke,“ 
Golddurchwirkte Garnituren 
sehr billig. 

Rayon für 
Weisse Schnittwaaren 
und Flanelle (I. Stock). 
Leinen-, Shirting- und Barchent- 
Reste, einzelne und fehlerhafte 
Taschentücher, 
flanelle zu Kleidern und 
Röcken, gemustert und glatt, 
Flanellreste, baumwoll. Flanelle. 

Rayon für 
bunte Sehnittwaaren 
und Schürzenstoffe 
(L. Stock). 
Züchen und Inlete (auch Reste), 
Schürzenleinwand, Cattune, 
Kleiderwarps und Beiderwand, 
bunte Rocknessel. 
Weisswaaren-Rayon 

(II. Stock). 

Spitzen, Stickereien, Besätze, 
Pen Gardinen, einzelne 
enster, Reste und vorjährige 

Muster 


zurück- 


weit unter dem Kostenpreise. 


Henel's Weihnachts-Ausverkauf. 


MHerren- Rayon (Parterre). 


DAMEN 


2 


[6800] 


zu fabelhaſt billigen Preisen ausverkauft. 


Jauer, 


Ring, Albrechtsstrasse u. Schmiedebrücke-Ecke. 


Möbelstoff- und 
Deecoration«-Rayon 
(II. Stock), 

Grosse Mengen v. Cretonneresten 
zur Schlafzimmer-Decoration. 
Bunte fertige Cretonne-Gardinen, 
abgepasste Gardinen und 
Portieren aus Jute, Manilla, 
Chenille und verschiedenen 
Phantasiestoffen. 

2 300 Reste von Möbel- 
stoffen und Plüsch zu Sopha- 

bezügen 
Chaiselongue-Ueberwürfe, 
Tischdecken, Commodendecken, 
Portierenstangen, Gardinen- 
stangen, Gardinenhalter. 


Teppiehlager 
(U. uud III. Stock). 
Läuferstoffe in Jute, Manilla, 
Cocos, Linoleum-Reste und 
zurückgesetzte Muster. 


Linoleum-Teppich -Reste. 
Germanla-, Tapestry, Plüsch-, 
Axminster, Schmiedeberger und 
Perser Teppiche in einzelnen 
Stücken und älteren Mustern 
zum sehr billigen Ausverkauf, 
Beitvorlagen, Fusstaschen 


Zum Ausverkauf 


um jeden Preis, da von uns „ 


nicht mehr geführt: 
Echt Jager sche 
Normal-Teppiche 
mit Schutzmarke, 


Filzteppiche und gewebte 
BA Normailläufer. 53 


nettwanren-Lager 
(II., IV. u. V. Siock). 


EinzelneBettstellen mit Matratzen. 

Wiener Form, Englische Messing-! 
Bettstellen, Wiener Eisenbetten. M 
Aeltere Muster auch paarweise. 


Extrabreite Gargonbettstellen 
bedeutend unter dem Preise. 


Unsere Läger bieten auch in Weihnachtsgeschenken # 
für Dienstboten und Landgesinde so enorm billige 
Sachen, wie noch nie, und sind diese Sachen 
für den Weihnachtsausverkauf extra angeschafft, 

sondern wirklich zurückgesetzt. 


16792] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 


Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik. 


Breslau, am Rathhause 26. 


werden in 


Haarletten 


Das ültefte Geſchäft und größt 
befindet ſich nur Weidenſtraße 8, vis-a- 
| Frau Lina Guhl. i 
Zöpfe, Chignons, Puppenköpfe . e größte Auswahl. 

neueſten, ſchön 
Abgenutzte Haararbeiten werden ſchnellſt. umgear 
geblich ene Haare echt nachgefärbt. Jede Beſtellung auf Haatarbeiten 
wird noch pünktlich bis zum Weihnachtsfeſte angefertigt. 


ten Muſtern angeferti 
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inger aller Arten Haatarbeiten 
-avis dem Pariſer Garten, bei 
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Oeffentliche Plena mr 
der Handelskammer für den A ez. Oppeln 
Donnerstag, 9. December 1886, Nachmitt. 
1 Uhr, in Forms Hotel zu Oppeln. 


gesordnung: 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Sanctionirung der Beſchlüſſe der 
1 i Sitzung. 3 1 der Monita der Königl. Eiſenbahndirection 
zu Breslau. 4) Antrag des Vereins zur Wahrung der Intereſſen der 
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, betr. die Bildung einer 8 
techniſchen Reichsbehörde. 5) Antrag, betr. die Ertheilung größerer Be⸗ 
fugniſſe der Steuerämter II. Klaſſe zu Tarnowitz und Qilan. 6) Bericht 
über die Oppelner Umladeſtelle. 7) Antrag, betr. die Wochenmarkts⸗ 
ordnung zu em 8) Beſcheid des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors, 
betr. die Behandlung des bei Getreideſendungen von auswärts häufig 
conſtatirten Mindergewichts durch die Steuerbehörde. 9) pee betr. 
die Berückſichtigung der Reſpectstage bei durch Poſtauftrag präſentirte 
Wechſel in der Poſtordnung. 10) Mittheilung, betr. die bevorſtehenden 
Neuwahlen. 11) Antrag, betr. die Ermäßigung des Zolles auf Buchen⸗ 
ſtäbe. 12) Antrag, betr. die e der Geſchäfte der Gewerbe⸗ 
kammer durch das Secretariat der Handelskammer. [3345] 

Heinrich Doms. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 7 unſeres Genoſſenſchaftsſtatuts werden die 
Mitglieder der Schleſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft zu der am 

Mittwoch, den 22. December 1886, Nachmittag 3 Uhr, 
in Breslau, im kleineren Saale der neuen Börſe, Granpenftraße, 
ſtattfindenden Geueralverſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 

Einzigen Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Etat 
für die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft im Rechnungs⸗ 
jahr 1887. 

Zur Legitimation der Mitglieder dient der Mitgliedsſchein. Laſſen 
ſich Mitglieder der Genoſſenſchaftsverſammlung durch Bevollmächtigte 
vertreten, ſo haben die Letzteren ſich durch ſchriftliche Vollmachten zu 
legitimiren. Abweſende Betriebs⸗Unternehmer können ſich durch timm: 
berechtigte Berufsgenoſſen oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
ihres Betriebes vertreten laſſen. Die Legitimation der Mitglieder 
und Bevollmächtigten wird von dem Vorſtande geprüft. Im Falle 
einer Beanſtandung der Legitimation ſeitens des Vorſtandes entſcheidet 
die Verſammlung über die Zulaſſung. 

Breslau, den 1. December 1886. 


Der Vorſtand 
der Schleſiſchen Textil⸗ erufsgenofieniaft, 


gez. Dr. E. W 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart 


Behufs Verſicherung von Capitalien, Renten und vollen, ſofort be⸗ 
. Leibrenten find bezügliche Anträge am vortheilhafteſten vor 

blauf des Jahres zu ſtellen. Für Perſonen in höherem Lebensalter, 
welche darau 3 von ihrem Vermögen zu leben und aus dem⸗ 
ſelben den möglichſt höchſten Ertrag lebenslänglich zu beziehen, iſt eine 
Capitalanlage auf Leibrente die einzig richtige. Aus einer Einlage von 
M. 1000 erhält beiſpielsweiſe dieſes Jahr inel. 12 pCt. Dividende 

eine Perſon im 45. Lebensjahre eine jährliche Rente von M. 76,66, 
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: 70. 5 2 z = = 130,02. 

ur Zeit find 22,000 Renten: und Capit.⸗Verſicherungen in Kraft. Die 
Anftalt ſteht unter ſtaatlicher Aufſicht. — Nähere Auskunft ertheilt in 
Breslau die Geueral⸗Agentur für Schleſien (WII n. Grans), 
Zwingerſtraße 4. [6869] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
jur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
eſindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
shue beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Für den 
Chriſtbaum: 
Wachslichtehen, 


„gelb, bunt, 


Stearinlichtchen, 


weiß und bunt, 


Paraffinlichtchen, 


unt in 8 Stärken, 
Eampchen, 
Lichthalter, 


Bayerische Are undWechselbank 
n chen 


gegründet im Jahre 1835 mit einem baareingezahlten | 
Actiencapital von 34285 714 Mark 30 Pf. 
Abtheilung für Lebens- und Leibrenten - Versicherung. | 


Die Bank übernimmt Lebensversicherungen auf den Todesfall auch 
mit Betheiligung der Versicherten am Geschäftsgewinn im Verhältniss der Summe | 
der bezahlten Prämien, wodurch eine fortwährende Verminderung der Prämien- 
zahlung bewirkt wird, indem sich die Dividende der Versicherten z. B. bei einem 
Gewinnantheil von 30% der Gesammt-Prämienzahlung 


: A viel nach 5 Jahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren 40 Jahren 
Ch riſtbaum⸗ Neues, RU. A R aA 30% Go ee 90 120% 
ſchmuck y der Jahresprämie stellt. [3351] 


Capitalversicherung für Ausstattung der Töchter und für den Militär- 
dienst der Söhne. 

Günstige Bedingungen für die Aufnahme, für Beleihung und Rückkauf der 
Policen, für Veränderungen etc. 

Die Bank übernimmt auch Leibrenten jeder Art, auf das Leben einer 
oder mehrerer Personen, sofort beginnende und aufgeschobene Leibrenten, letzere 
mit einmaliger Capitalseinzahlung oder gegen jährliche Prämien, mit oder ohne 
Capitals- resp. Prämien-Rückgewähr beim Tode der versicherten Person vor Be- 
ginn des Rentenbezuges, Erziehungsrenten und dergl. Die Tarife empfehlen sich 
durch Billigkeit, indem sie möglichst hohe Renten bieten. 

Grundbestimmungen, Prospecte und sonstige Drucksachen, sowie weitere 
Auskünfte stehen kostenfrei zu Diensten bei den Herren Vertreicra der Dank: | 


Carl Igler in Breslau, Breitesir. 1617, 


General-Agent für Schlesien, 


in außergewöhnlich großer Aus: 
wahl, aus der wir beſonders auf 


gelbe Wachslichtchen 
aus reinem Bienenwachs wegen 
ihres ſchönen Wachsgeruches 
aufmerkſam machen. [6650] 
Für tropffreies Brennen 
garantiren bei allen Sorten. 


Piver Co., 


Ohlauerſtraßte 14. 


Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4— 200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Fazer 
ſpiel ꝛc. 6178] 


Spieldofen 


2-16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu: 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Ta⸗ 
baksdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
Biergläſer, Stühle 2c, Alles 
mit Muſik. Stets d. Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 
J. H. Heller, Bern, 

(Schweiz). 

In Folge bedeutender 
Reduction der Rohmaterialpreiſe 
bewillige ich auf die bisherigen 
Anſätze meiner Preisliſten 20% 
Rabatt und zwar ſelbſt bet 
dem kleinſten Auftrage. 

Nur directer Bezug garan⸗ 


— — daß jeder Geſchäftsmann, der ſichere, nachhaltige Erfolge ers 
will, ſeine Offerten direct und in erſter Linie vor die 
— derjenigen Perſonen bringen muß, die vorausſichtlich 
auf ſeine el reflektiren. — Er muß alfo feine 
Eirculare, Preisliſten, Brochuren u. f. w. mit den 
— refer folder Leute verſehen, die ihm als 
Sonfumenten feiner Waaren am ag ger erſcheinen. Zur 
2 fo Adreſſen empfehle ich mein feit 1878 bes 
„ vortheilhaft bekanntes 


dressen- 


3 Leipzigerstr. 


Cataloge gratis. 


Meine Adreſſen find un⸗ 
bedingt verläßlich, da dieſelben einer 
ſehr forgfältig organiſtrten Controle 
unterworfen, theils handſchriftlich, 
theils = — 25 aus 

führung auf r 
mmirt ach 


Antwerpen: Silberne Me- 
daille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: 


„ Kommandantenstr. 89 


tirt Aechtheit; illuſtrirte Preig- 
liſten ſende franco. 


Billiger 
als Ueberall 
paſſende Weihnachts⸗Geſchnke, in 
500 verſchiedenen Artikeln, auch Stoff⸗ 
refte zuunzügen, lein Taſchentücher, 
Ledertuche in verſch. Farben, ſpottb. in 
eee dena Albrechtsſtr. 43, I. 


Robert Tessmer. Adressen-Bureau. 


\ 


Geschäft 


Berlin W., rrioarich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Relehsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- LI 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochüre: „OCapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte‘ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Jean Frankel sen 


— [00000 


kronen-Quelle 


Czarnowanzer Glashütte 
(H. Ebstein Söhne), 


ME Herrenitraße Nr. 7, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafelglas, 
Hohl- und Schleifglas, Tafelſervice. Größte 
Auswahl in Luxus⸗Artikeln, farbig und decorirt. 
Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter 
Ausführung zu billigſten Preiſen. [6187] 


die Bekanntſch. eines wirthſch. braven 


er. 
8 ag o Liebig’s Fleisch - Extract 
Spielkartenfabrik dient zur sofortigen Her- 
Gebr. Bechstein, Altenburg. stellung einer vortreff- 
Hauptniederlage und Verkauf zu lichen Kraftsuppe, sowie 
Breslau, Roſenthaler⸗ u. Matthias⸗ Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
| 


Conv 


Bequemlichkeit, das 


a 
Fabritpreiſen b. Om. Cari Weiss, zur Verbesserung und 
ſtraßenecke, vis-à-vis d. Oderthorwache. 


Reiche Heiraths⸗ 
JE [er] 


i 2 
Partien 2 
;jedoch nur ſolche und der 
beſſeren Stände ver⸗ 
mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 
Antonienſtr. 16, II, i. Breslau. 


oHeirath! 


——— } 
nenn jeder er, Fat 
Für einen Rechtsanwalt, Nur achk deu Tamenonug) p 


— zwei praktiſche Aerzte und Aw Blau Farbe nagt [535] 


einen königl. Baumeiſter ` 
H~ (Jiraeliten und von auğer- | Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 
halb) fuche ich geb. Damen 

mit größerem Vermögen. — < 
Aufträge beſitze ich Direct. 
Adolf Wohlmann, Antonien⸗ 
ſtraße 16. [7958] 
= ~ Beide de de e erhalte, 
Heirat iriran Sa 
“S neral-Angeiger”, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein intelligent. ſehr ſolid. jung. 
Mann, 32 Jahre, kath., mit einigen 
Tauſend Mark Erſparniß, wünſcht 


11 amo Fnay-Bentos. 10 Mittel w 3 
GOLDENE MEDAILLEN u.ENRENDIPLOME III sparniss im Haushalte 
„. Mittel a — und 

ranke, 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals | 


Sondermann & Stier, 
hemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmasohinen, ferner Speolalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwanglänfiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelke, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [5544] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenleur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW. 


Krausenstrasse 38. 


Mädchens oder Wittwe bis zu gleichem 
Alter. Gaſtwirthstöchter reſp. wo 
man ein beſtehendes Gaſthaus über⸗ 
nehmen könnte, erhalten den Vorzug. 
Gefl. Off. m. Photographie unter 
H. P. 5432 poſtlag. Königshütte erb. 
Strengſte Discretion zugeſ. Briefe 
werd. geg. Inſeratenſchein abgeholt. 


nn . 
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Schönheit der Büſte 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Bajel-Binningen (Schweiz). 

Einleitend Näheres gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pf. [3327] 


[3 


Fünfte Beilage zu Nr. 853 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 5. December 1886. 


Die 


Die : | 

Vene Hocharmige Improved Nähmaſchine | 
beſitzt den hoͤchſten Grad der Vollendung; es iſt die vollkommenſte, ſchnellſte und | 
leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme Inſtrument 
ſowohl für den Familiengebrauch als für den Gewerbebetrieb überflügelt hat. Werthe und 
Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. J. er⸗ 


maſchinen den hoͤchſten Preis: 


Die Goldmedaille. | 


Zahlungserleichterung; 
hielten von allen aus geſtellten Nähmaſchinen nur allein die Original Singer Näh- Unterricht gratis. 
ſelben bieten 


Original Singer Nähmaschinen 


find unvergleichlich in der Conſtruction, unübertroffen an Leiſtungsfahigkeit und Vielſeitigkeit, unerreicht an Dauer. 


Als eine der praktiſchen 


Feſtgaben zu Weihnachten 


eignet ſich beſonders eine gute Nähmaſchine; ſie iſt das nützlichſte und bewährteſte 


in jedem Haushalte wie in jeder Werkſtatt, ſie iſt von bleibendem 
bringt die Anſchaffungskoſten leicht wieder ein. 6790] 

auf Wunſch Theilzahlungen ohne Preiserhöhung. 
Das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf der⸗ 


Die ſicherſte Garantie. 


G. Neidlinger, Ning 2. 


10% garant. Prioritäts-Anleihe 


Königl. Portugiesischen 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


(Compagnie Royale des chemins de fer Portugals.) 


Auf Grund des Generalversammlungs- Beschlusses vom 28. Juni 1886 und der Genehmigung der Portugiesischen Staatsregierung 
emittirt die Königl. Portugiesische Eisenbahn- Gesellschaft eine 4½% Anleihe im Nominal-Betrage von 8,580,000 Milrels oder 
38,000,000 Mark Deutsche Währung, deren Erlös zum Bau der Eisenbahnlinie des Districtes Beira- Baixa bestimmt ist. 

Der über die Begebung dieser Anleihe mit der Bank für Handel & Industrie abgeschlossene 
Vertrag bestimmt im Wesentlichen Folgendes: 

Die Obligationen ‚werden in Portugiesischer und Deutscher Sprache ausgefertigt und lauten über 90 Milreis oder 400 Mark und 
450 Milreis oder 2000 Mark. 

Die Anleihe ist innerhalb 85 Jahren al pari rückzahlbar. Die Ziehung der zur Rückzahlung gelangenden Obligationen findet im 
April und October jeden Jahres statt. Die gezogenen Obligationen sind am 1. Juli bezw. 2, Januar nach der Ziehung zahlbar. Die Eisen- 
bahn-Gesellschaft behält sich das Recht vor, die Amortisation zu verstäken oder die ganze Anleihe nach sechsmonatlicher Kündigung zum 
2. Januar oder 1. Juli eines Jahres al pari zurückzuzahlen, Die Ziehungslisten werden in drei Deutschen Zeitungen veröffentlicht. 

Die halbjährlichen am 2, Januar und 1. Juli fälligen Coupons und die ausgeloosten Obligationen werden nach Wahl des 
Inhabers bei der Kasse der Gesellschaft in Lissabon in Portugiesischer Währung mit Milreis 2,025 resp. Milreis 10,125 für die Coupons 
und 90 Milreis resp. 450 Milreis für die Obligationen oder bei den Kassen der Bank für Handel & Industrie in Berlin, Darmstadt und Frank- 
furt a. M. in Deutscher Währung mit 9 M. resp. 45 M. für die Coupons und 400 M. resp. 2000 M. für die Obligationen eingelöst. Die Coupons 
und ver loosten Obligationen werden frei von jeder Portugiesischen Steuer ausgezahlt, mit Ausnahme derjenigen, welehe in Portugal selbst 
* re E eea 83 der Eisenbahn- Gesellschaft ist für die Zahlung der Coupons und der Obligationen verantwortlich. Während 
der Bauzeit der Eisenbahnlinie der Beira-Baixa werden die Coupons und ansgeloosten Obligationen aus dem Baufonds bezahlt. Nach der 
Betriebseröffnung der erwähnten Linie werden die Netto-Erträgnisse derselben für den Dienst der gegenwärtigen Anleihe verwendet. Die 
Königlich Portugiesische Regierung hat durch den Vertrag vom 29. Juli 1885 der Eisenbahn-Gesellschait für die Eisenbahnlinie der Beira- 
Baixa ein jährliches Reinerträgniss von 1969 Milreis oder 10 938 Fres. 88 c. pro Kilometer, d. i. eine Annuität von ungefähr 2 180 000 Fres. 
garantirt, Die Zahlungen, welche die Königlich Portugiesische Regierung auf Grund dieser Garantie an die Eisenbahn- Gesellschaft zu leisten 
hat, dürfen nur dazu verwandt werden, um die Coupons und die Obligationen der 4½% Prioritäts-Anleihe von 38 Millionen Mark einzulösen. 
Die Eisenbahn-Gesellschaft erklärt sich damit einverstanden, dass die Zahlungen, welche die Königlich Portugiesische Regierung auf Grund 
der von ihr übernommenen Garantie zu leisten hat, der Bank für Handel & Industrie, falls diese es verlangen sollte, direet überwiesen werden, 
Als weitere Sicherheit dienen alle Ueberschüsse der anderen im Betriebe befindlichen Linien der Eisenbahn- Gesellschaft, und zwar hat die 

genwürtige Anleihe bezüglich dieser Ueberschüsse die gleichen Rechte, wie die bereits früher emittirten Obligationen. In keinem Falle 
arf die Eisenbahn-Gesellschaft eine Dividende an die Actionäre vertheilen oder irgend einen Betrag dem Reservefonds der Gesellschaft 
zuführen, bevor die Zinsen und Amortisationsquoten der gegenwärtigen: Anleihe bezahlt sind. 

Die Subseription auf den von der Bank für Handel & Industrie fest übernommenen Betrag von 80 Millionen Mark Nom. 
findet während der üblichen Geschäftsstunden statt 


Dinstag, 7. December, und Mittwoch, S. December d. J., 


Berlin bei der Bank für Handel & Industrie, W., Schinkelplatz 3, 


Darmstadt bei der Bank für Handel & Industrie, 

Lissabon bei den Herren Merck, Marx & Co., 

Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel & Industrie, 

Amsterdam bei der Amsterdamschen Bank, 

Hamburg bei dem Bankhause L. Behrens & Söhne, 
Ne ar: i d. Frege & Co., 

München „ „ 4 Merck, Finck & Co., 

Cöln bel dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein, 

„ „ „ Banlchause Sal. Oppenheim jun. & Co., 

Stuttgart bei der Württemberg. Bankanstalt, vorm. Pflaum & Co., 
„ „ „ Württembergischen Vereinsbank, 

Halle a. S. bei dem Bankhause Zeising, Arnhold, Heinrich & Co., 

Zürich bei der Schweizerischen Kreditanstalt, 

Basel bei dem Basler Bankverein 


deren in den betreffenden Bekanntmachungen angegebenen Stellen, unter folgenden Bedingungen: ` 
und bei ander D Die Subscription erfolgt auf eand AeA ee, rates. Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches von den Subscriptions- 
Stellen zu beziehen ist, und kann auch schon vor Ablauf jenes Termins geschlossen werden. Die unterzeichnete Bank bezw. 
die Subscriptions Stellen bestimmen nach freiem Ermessen die Höhe der zuzutheilenden Beträge. 


2) Der Subscriptionspreis ist festgesetzt aut 93 ½ pCt. für 100 Mark nominal der Obligationen, welche mit Coupons über 

die vom 1. Januar 1887 laufenden Zinsen verschen sind. 
Der Preis versteht sich abzüglich der Stückzinsen vom Tage der Abnahme bis zum 31. December 1886, oder falls 

die Abnahme der Stücke nach diesem Termin erfolgt, zuzüglich Sttickzinsen. 

3) Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. 

B Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. 

5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann in beliebigen Theilbeträgen vom 17, December d. J. ab gegen Zahlung 
des Betrages (2.) geschehen und muss am 15. Februar 1887 beendet sein. - f 

6) Bei den Deutschen Subscriptions-Stellen hat die Zählung in Deutscher Reichswährung zu erfolgen. Die ausländischen 
Subseriptions-Stellen werden den Umrechnungscours selbstständig feststellen. 7 

7) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subscriptions Stellen Interimsscheine aus, welche kostenfrei gegen 
die von der Eonipe nie Royale des chemins de fer Portugais ansgefertigten Obligationen in Gemässheit weiterer Bekannt- 
machung umgetauscht werden. Die Interimsscheine und Obligationen sind mit Deutschem Reichsstempel versehen. 


Berlin und Darmstadt, im December 1886. 


Bank für Handel und Industrie. 


[3329] 


Unentbehrlich f. Haushaltungen, 
Hotels, Fleiſcher, Wurſt⸗ 
fabrikanten und Krankenhäuſer. 


Liqueur universelle 
ue. 


Sinigeg der Gejundheit abjolnt 
unſchädliches Mittel zum Conſerviren 
5 a des Fleiſches und aller Lebensmittel, ſowie 
zum Desinflerren aller Gegenftände. — Preis pro ½ Liter⸗Flaſche 
Mark 1,00 excl. Verpackung ab Greiffenberg i. Schl. 3180 
Wiederverkäufer geſucht. 
Man verlange ausführliche Gebrauchsanweiſung von 


F. Weber in Greiffenberg i. Schl. 


General-Bertreier für Schleſien, Poſen, Oft: und Weſtpreußen. 


N 5 >i) 


N S% 


Verdingung von Wagen, Achſen und Federn. 
Im Wege öffentlicher Ausſchreibung folen beſchafft werden: 
A. in 11 Looſen: 
6 Stück dreiachſige Perſonenwagen I. (II. Klaſſe, 
16 „ zzweiachſige dto. IV. Klaſſe, 
8 dto. Perſonenzug⸗Gepäckwagen. 
Vorftehende Wagen mit Carpenter⸗Bremſe und Gasbeleuchtung. 
1 Stück zweiachſige Güterzug⸗Gepäckwagen, 


h dto. bedeckte Güterwagen mit Bremſe, 
ora bto. bto. bto. ohne Bremſe, 
. dto Kokswagen mit Bremſe, 

88 dto. dto. ohne Bremſe, 
90 3 dto. Plattformwagen ohne Bremſe, 


B. in 4 Looſen: 
122 Satzachſen mit Speichenrädern, 
208 dto. mit Flußſtahlſcheibenrädern, 
520 Tragfedern zu Güterwagen und 
810 Evolutenfedern. 

Lieferung bedingungen nebſt Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung (nicht Nachnahme) der Schreib⸗ 
gebühren zu K. von 1 Mark, für jede Wagengattung und zu B. von je 
150 Mark für die Achſen bezw. Federn unftanfirt abgegeben. Die An⸗ 

ebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
eferung von Eiſenbahnwagen bezw. Wagenachſen und Federn“ bis zu 

den auf Mittwoch, den 22. December d. J, und zwar zu A. um 12 Uhr, 

gu B. um 11 Uhr anberaumten Terminen an das unterzeichnete Bureau, 
laaſſenſtraße 11/12, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 3. December 1886. 68701 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


Verkauf oder Verpachtung. 


Ein prachtvolles Hótel 
in unmittelbarer Nähe einer großen Handelsſtadt, 


welches 75 Fremdenzimmer, 1 groß., 2 kl. Säle enthält, mit febr werth⸗ 
vollen Möbeln und allem, was zu einem ſolchen Geſchäft nöthig, aus⸗ 
geſtattet iſt, ſoll bei einer mäßigen Anzahlung verkauft oder verpachtet 
werden. Auch würde ein kleineres Object bei einer Zuzahlung an⸗ 
genommen. Das Hôtel eignet ſich auch wegen: feiner vorzüglichen Lage, 
umgeben von einem großen Garten, Eichenpark und Wald, zu einer ärzt⸗ 
lichen Anſtalt (klimatiſchem Kurort). Ernſtliche Reflectanten erfahren das 
Nähere unter H. M. 10 Expedition der Breslauer Zeitung. 7923] 


Billiger Verlauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 
nehſt herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


as Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplätze 
der Provinz Preußen und beſteht aus: 


1) einer Dachpappenfabrik, 

25 „ Asphalt: und Holzeementfabrik, 
3 z eer⸗D on, 

4) = Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
5) = Dfen: und Thonwaarenfabrik, 


6) = Cementkunſtſteinfabrik 

nebſt zwei Wohnhäuſern für das Be ebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
ſowie den nöthigen Lager⸗ und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe mit 13 Zimmern ꝛc. und Garten. n 

Die Werthtare vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verfichert gegen 
Feuersgefahr JAR die Gebäude und Maſchinen excluſive Fundamente und 
Keller mit 197 549 M. 16781] 

Das Etabliſſement iſt umſtändehalber für den billigen Preis von 
125 000 M. zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 


der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werder. 


„Nicht zu überſehen! 
Für Deſtillateure oder Weinhändler 


bietet ſich bei geringen Mitteln eine überaus günſtige en at 


heit, eine ſichere Exiſtenz zu gründen. 
e uk 8. r. 90 Expedition der Breslauer Ztg. 
erbeten. 


Für Capitali 


en 
großer ſicherer Gewinn! 


Zu einem großen mit hohem ſicheren Gewinn arbeitenden be⸗ 
PET sL ean tetin Conjum-Wrtifel, täglicher Bedarf, wird 
ein thätiger repräfentationsfähiger Theilhaber mit 80 — 100 000 Mark 
geſucht. — Stille Betheiligung bei garantirtem hohen Gewinn ift 
nicht ausgeſchloſſen. — Die unbedingt gute Grundlage des Geſchäfts 
und der pupillariich ſichere Gewinn wird nachgewieſen. Fad- 
kenntniſſe durchaus nicht erforderlich. Näheres unter Adreſſe Ernst 
Teichmann in Berlin SW. 61. [7869] 


war 


Höchster Preis f. Liqueure u. Punsch 


Emmericher 


Waaren-K.xpedition, 


J. L. Kemkes. . 
% Filiale Breslau, o 
Albrechtsstrasse 1, Ecke Ring. 


Wir empfehlen unser reich assortirtes Lager in 


feinen Liqueuren 16188] 


als Anisette, Curaçao, Ingwer, Magenbitter, 
Schiedamer Genever, Schweizer Kirschwasser etc., 
in echtem Jamalea-Rum, Batavia-Arae, Punsch- 
Essenzen, Cognae vieux grande Champ. 
von der Firma 


Herm. Jos. Peters & Cie. Nachf., Köln. 


Düsseldorf. 


K. R. 
Breslauer Kaffee ⸗Nöſterei 


mit Dampfbetrieb. 
R Centrale. 

Schweidnitzerſtraße 44, Eingang: Ohle 4, 

Filiale 1. Filiale II. 
Neue Schweidnitzerſtraße 6, Neumarkt 18. 

Ausgezeichnete und bewährte Röſtkaffee's 
Nr. 3 4 5 6 22 23 9 
M. 1,80. 1,60. 1,45. 1,40. 1,26. 1,14. 1,00. 
Größte Auswahl von rohen und gerdfteten Kaffee's, 
Thee, Zucker, Cacao und Chocoladen zu niedrigſten 

Wente 3 


Import- Geschäft. 
IJEUISIJ-[ePI3dsS 


[ 
oſtcollis von 9 Pfund innerhalb 10 Meilen franco. 
Preisliſten gratis und franco. 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 


Zucker, 8888888 Cacao. 


r  Schmiedeeilerne 
Träger 


in Längen bis 14 Meter, 


Eiſen 


in Längen bis 12 Meter, 


Säulen und Unterlagsplatten, 


erne Bau⸗ und Grubenſchienen 
offerirt [7878] 
zu billigſten Tagespreiſen 


Robert Molff, Breslau, Ring Nr, 1. 


. Siebenhufenerſtraſte, hinter der Gasanſtalt. 
mplete Eiſenconſtructionen zum Bau 
liefere unter koſtenfreier ſtatiſcher Berechnung prompt und billigſt. 


e eee 


Deutſche 


T. 


Profile 


Nor⸗ mal 


Profile 


Gußeiſerne 


Brechreiz, Uebelkeiten u. Verdauungsbeſchwerden 
berdorbenem Maden "werben aneiiend "Defeitigt"nurh Mie 
Pepsin- Tamarinden S 


von Apotheker G. Opitz in Dresden ⸗Neuſtadt. 
Wohlſchmeckende Paſtillen, von überraſchender Wirkung, Carton 754 u. 1254 zu haben: 


In den Apotheken Depöt Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
Neubauſtrecke Oppeln —Neiſſe mit Abzweigung Schiedlow 
Deutſch Leippe. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdungen werden: 

1) die Ausführung der Maurerarbeiten, 

3.4, = „ Bimmerarbeiten 
zur N zweier Beamtenwohnhäufer nebſt Wirthſchaftsgebäuden 
auf Bahnhof Schiedlow; 

3) die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten zur Erhöhung der 
Neiſſe⸗ und Mühlgrabendeiche bei Oſſeg, mit ca. 3600 cbm Boden⸗ 
bewegung, ſowie die Ausbeute eines Kieslagers (6000 cbm) auf dem 
Rittergute Oſſeg; 

4) die Anlieferung der zur Pflafterung der Zufubrwege auf den Bahn: 
höfen und 3 erforderlichen 26770 qm Pflaſterſteine (im 
gonen ober getheilt); 

5) die ae ene Pflaſterungsarbeiten auf den Bahnhöfen und 


Halteſtellen umfaſſend 4 Looſe und zwar: 
üş (2240 qm), Bahnhof Schied⸗ 


Loos 1; Halteſtelle Comprachtſ 
Aillöwiz (1800 qm), Bahnhof Falkenberg 
[6795] 


low Celle. m) 
Loos II: Halteſtelle 
Sn qm ; 
Loos III: Bahnhof Lammsdorf (4900 qm), Halteſtelle Nieder⸗ 
Be (2750 qm), Halteſtelle Kaundorf (2150 qm); 
Loos IV; Halteſtelle Graaſe (2400 m), Halteſtelle Oſſeg (1800 qm), 
Halteſtelle Deutſch Leippe (2080 qm); 
6) die Lieferung von 3000 Stück Grenz⸗ und 51 Stück Kilometerſteinen. 
Die Bedingnißhefte ad 1—6 find zum Preiſe von je 1,50 M. bei dem 
» Unterzeichneten zu haben und müſſen verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen an denſelben 
bis zum 17. Januar 1887 
und zwar bei 1 bis 9, bei 2 bis 9¼, bei 3 bis 10, bei 4 bis 11, 
bei 5 bis 11½ und bei 6 bis 12 Uhr Vormittags, 
eingeſandt ſein, zu welchen Zeiten die Eröffnung in Gegenwart der etwa 
bar raaa Bewerber ſtattfindet. — Ade ene 4 Wochen. 
Oppeln, den 1. December 1886. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Verpachtung. 


Die fürſtliche Ziegelei Alt⸗Krotoſchin bei Krotoſchin wird mit 
einem Areale von rund 10 Hectaren, einem Wohn⸗ und Stallgebäude, 
3 Ziegelbrennöfen, 3 Trockenſchupfen und 2 Trockenbanquetts vom Iſten 
Januar 1887 an auf 12 Jahre verpachtet. Die näheren Pachtbedingungen 
können l bei der N Sa ra Rentkammer eingeſehen werden, an 
welche ſich auch wegen Beſichtigung des Etabliſſements zu wenden iſt. 
Die Pachtofferte, mit einer Bietungscaution von 10 pt. des offerirten 

Jahrespachtſchillings belegt, wollen bis längſtens 20. December I. J. bei 
dem unterfertigten Amte eingereicht werden. 

Schloß Krotoſchin, den 2. December 1886. 


Fürſtlich Thurn- 


[6846] 
und Taxis'ſche Nentkammer. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Schweidnitz Band 19 Blatt 711 auf 
die Namen der vier Geſchwiſter 
Scholtz nämlich: 

1) die verehelichte Leimfabrikant 

Ida Klein, geb. Scholtz, hier, 

2) das Fräulein Emma Scholtz 

in Ratibor, 

3) den Kaufmann Leo Scholtz in 


Sagan, 
4) das Fräulein Olga Scholtz in 
Ratibor 


eingetragene, hierſelbſt Grabenſtraße 
Nr. 6 belegene Grundſtück 
am 11. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 20, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit einer Fläche 
von 0,1330 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1365 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Ausz g 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige]! 


Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 19, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

W in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6798] 

am 12. Februar 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schweidnitz, den 22. Nov. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 16 eingetragenen 
Banbelagrjenihan, [6804 

. Braulik et Co. 
zu Kattowitz heut eingetragen worden, 
daß die Geſellſchaft aufgelöſt iſt. 

Kattowitz, den 27. November 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1887 werden von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte die Ein: 
lragungen in das Zeichenregiſter und 
in das Muſterregiſter durch den 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger, die Ein⸗ 
tragungen in das Handelsregiſter 
durch den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 
durch die Berliner Börſenzeitung, 
durch die Breslauer Zeitung, 
durch die Laubaner Zeitung und 
durch den Laubaner Anzeiger, die 
Eintragungen in das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter nur durch die letzten drei 
Blätter bekannt gemacht werden. 

Lauban, den J. December 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung der Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1887 von der unter⸗ 
zeichneten Gerichtsabtheilung und der 
Gerichtsſchreiberei III. bearbeitet 
werden. 6801] 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungin beſagte Regiſter erfolgt durch: 

den „Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger“, 
die „Berliner Börſenzeitung“, 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“ und 

die hieſigen Localblätter. 

Grünberg, den 30. Novbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1887 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters bezüglichen Geſchäfte für 
die Bezirke der Amtsgerichte Wal⸗ 
denburg, Gottesberg, Friedland 
und Nieder⸗Wüſtegiersdorf von 
dem Amts⸗Gerichts⸗Rath Pyrkoſch 
unter Mitwirkung des Gerichts⸗ 
ſchreibers Secretairs Schröter, be- 
arbeitet und die Eintragungen in das 
Handels⸗ u. Genoſſenſchafts⸗ Register: 

1) im Deutſchen Reichs⸗ u. Königl. 

„Preuß. Staats⸗Anzeiger⸗ 

2) in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) in der Schleſiſchen Zeitung, 

4) in der Breslauer Zeitung, 

5) im Waldenburger Wochenblatt 
veröffentlicht werden. 3338] 

Waldenburg, den 1. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1887 werden die Ein⸗ 
tragungen in unſer Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch 2 

den „Deutſchen Reichs⸗ und Preuß. 

Staatsanzeiger“, 

die „Berliner Börſenzeitung“, 

die „Schleſiſche Zeitung“, 

die „Breslauer Zeitung“ und 

den „Neuroder Hausfreund“ 
veröffentlicht werden. [6202] 

Neurode, den 2. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
a. 26 300 qm Granitpflaſterſteinen 
Klaſſe, 
b. 1500 qmGGranit⸗Prismen IIIaKlaſſe, 
c. 5000 Ife. m Granit⸗Bordſteinen, 
d. 100 Ifde. m Granit⸗Bogenſteinen, 
nach einem Radius von 2—6 m 
er 
e. 5390 ebm Granitbruchſteinen (halb 
Pack⸗ halb Schotterſteine), 
530 qm Granitfußwegplatten 
Klaſſe A und 
1500 qm Granitpflaſterſteinen 
V. Klaſſe, früher VI. Klaſſe be⸗ 
nannt, à 
zu den im Jahre 1887 auszuführen: 
den Straßenpflaſterungen ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
an einen leiſtungsfähigen Lieferanten 
vergeben werden. 
ie Bedingungen liegen in dem 
Bureau der Tiefbau⸗Inſpection des 
Weſtbezirks — Rathhaus, Zimmer 32 
— zur Einſicht aus, woſelbſt ver⸗ 
ſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten bis zum 
16. December er., Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und um 11 ½ Uhr in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Intereſſenten eröffnet werden. [6581 
Breslau, den 29. November 1886. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Die Stelle eines 


Vorbeters, Schächters 
und Religionslehrers 


ift in hieſiger Gemeinde zum 1ften 
Januar 1887 interimiſtiſch zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt nach Vereinbarung. 
Bei definitiver Wahl erhält der Ge⸗ 
wählte 1500 M. Gehalt, freie Woh⸗ 
nung und Nebenrevenüen. Bewerber 
wollen ſich unter Vorlegung von 
Abſchriften der in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen bezüglichen Atteſte bei dem 
unterzeichneten Vorſtande melden. 
Reiſekoſten zur Prabeleiſtung wer: 
den nur dem Gewählten erfiattet. 
Konſtadt, den 29. Novbr. 1886. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
J. Lange. [6570] 


Auction 
von Pferdegeſchirren. 


ttwöch, den 8. December, 
Vormittags von 11 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, pt. 


g- 


gegen ſofortige Baarzahlung an den 
[6857] 2 
1 Paar 


Meiſtbietenden 
1 P. Silberplatt., 
weiß metallene und 1 Paar 
ſchwarze Pferdegeſchirre 


(Kummte), 1 Paar Sielen- | 


geſchirre. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Muetion von 
Gummi waaren. 


Donnerstag, den 9. Decbr, a. c., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
verſteigere ich [6861 


] 
Zwingerſtraße 24, pt. 
ein bedeutendes Quantum gute 
Gummi Garten⸗,Gas⸗,Waſſer⸗ 
und Brauerſchläuche, Näh⸗ 
maſchinenringe, Gummiplat⸗ 
ten ꝛc., 
ferner über 
1000 Paar gef. u. ungefütt. 
Gummiſchuhe und Boots (für 
Herren, Damen, Kinder) 
an den Meiſtbietenden gegen ſofort. 


Baarzahlung. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder: 


Für ein [3358] 
lukratives Fabrilgeſchäft 
ein Socius Wert delt 

Offerten sub V. 734 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein Capitaliſt 


von ehrenhaftem Charakter wird 
für ein reelles Unternehmen 
geſucht. * [7831] 
Adreſſen erbeten an die Exped. 
der Bresl. Bto- unter Chiffre 
„Fabrik Nr. 95“ bis 3. 10.d. M. 


Discr. Rath und Hilfe in Franen⸗ 
leiden. Off. W. 6 hauptpoſtlagernd. 


Dames f. frdl. Aufn, Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Discr. bei 
StadthebammeKuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


Mk. 12,500 Seren de 
ſofort geſucht durch Bureauvorſteher 
C. Wolff, Breslau, Ring 25. 


rn m von 150 M. gegen 
Sicherheit und Hobe Zinſen gez 
ſucht. Off. bitte unter A. N. 5 in 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


ker Mark gute II. Hypothek 
zu 5 0% pro Januar 87 oder ſpäter 
gejucht vom Selbſtdarleiher. Offert. 
Z 8 Briefkaſten d. Ztg. 17921] 


"00 Mark werden gegen gute 
Zinſen und viertelj. Abzahl. geſ. 
Offert. unter C. J. 18 Briefkaſten d. 
Bresl. Ztg. [7927] 
Wer leiht einer jungen Dame 
200 Mk.? Gefl. Off. unter 

E. R. A. 2 Poſtamt Gabitzſtraße. 

Hypothel⸗Verkauf. 
RM. 10,000 zu 5 Proc. ſoll mit 


Garantie der Bonität und mit Verluſt 
verkauft werden. Adreſſen unter 


A. G. 11 Exped. d. Bresl. Ztg. wer⸗ 
[7924] 


den bis Freitag abgeholt. 


Hausverkauf. 


Mein villaartig gebautes Haus 
nebſt großem Hofraum und 
daran ſtoßendem Felde, an 
welchem die Oberſchleſiſche 
Schmalſpurbahn vorbeigeht, be⸗ 
abſichtige ich bald billig zu 
verkaufen. [3059 
Beuthen O/S., Roßberg. 

Goerke, Holzgeſchäft. 


das von 


beabſichti 
Ich beabſichtige Sohne 


meinem verſtorbenen 
Robert Preuß inne gehabte 
Colonialwaaren⸗, ein⸗ 
Eigarren: und Samen⸗Ge⸗ 
ichaft zu verkaufen. [7969] 

Näheres Am Neumarkt 21. 
Robert Preuss sen. 


Ein auf einer ſehr belebten Straße 
hierſelbſt belegenes [6694] 


Specereiwaarengeihäft 
mit einem jährlichen Umſatze von 
über 50,000 Mk. iſt veränderungs⸗ 
halber nebſt erforderlicher Wohnung 
unter ſoliden Bedingungen abzutreten. 
Gefl. Offerten an Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


In Oberſchleſien. 


Eine ſeit Jahren eingef. Bier⸗ 
Niederlage nebſt Delicateſſen⸗ 
Geſchäft iſt wegen Uebernahme 
eines anderen größeren Geſchäftes 
ſofort oder auch ſpäter k. zu über⸗ 
nehmen. 7806 

Auch iſt das Grundſtück mit zwei 
Geſchäftslocalen, im Betriebe, auch 
ohne Einrichtung, zu verkaufen. 

Alles Nähere auf Offerten unter 
Aufſchrift „M. G. 92 Oberſchleſien“ 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Schweizer BG 


; gold, 
Damenuhren, 


4 gold. 
Herrenuhren, 
filb. und Nickel⸗ 


Knabenuhren 
ein⸗ 


in eleganteſten wie 
facheren Genres. [6856 


Nur garantirt 


gute Werle, 


durch Gelegenheit billig, bei 


G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24, I. 


Auch brieflich werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphilis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut, u. 
Welssfluss gründl. u. ohne Nachthell 

ehoben durch d. vom Staate appro 
pecialarzt Dr, med, Meyer in Berlin, 
nur Kronenstr. 36, 2 Fr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. In sehr kurzer Zelt. 


Specinlargt Dr.med. Me er, 
Berlin, 2 erſtr. 91, heilt brleflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautfrank: 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [3900] 


Geſchlechtelrantheiten, 


$ in ganz acuten 
2 Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel ør., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Für Hautkranke ꝛc. 
ſchuelle u. ſichere Hilfe Neumarkt 
Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von 8—4 Uhr. Nageduseh. 


Altdeutsche Weinstube 


von 


Lübbert & Sohn, 


Königl. sächs. Hoflieferanten 
empfehlen [i 


prima holl. 


Austern, 
à Dtzd. 1.75. 


22 


Habrikanıen 


nue des Verbandes 
deutscher Checeirde 


tarantie für absolute Kerubeil. 


Base. Colonialwaaren- 
andlungen und Conditoreien. 


— 3 
Fntöltes jösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafs!-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detallverkauf 
Fiseherrosse No. g. 

Allerfeinſten grobkörnigen 


Aſtrachaner Caviar, 


feinſten Ural: Caviar, 


à Pfd. 3 M., 


Gänſepökelfeiſh, 
à Pfd. 70 Pfd., 


feinste Tiroler Aepfel: 


als weiße Rosmarin⸗, Bohmer 
und Edelrothe, 


bei Entnahme von 10 Pfd. 
à Pfd. 20 Pf 


franz. u. Tir. Birnen, 
große Maronen, 
Teltower Rübchen, 


Straßburger und Hamburger 


Paſteten, 
alle Arten feine Käſe, 


ſowie * ** 
Südfrüchte un elicateſſen 
empfiehlt 7951] 

in nur feinſten Qualitäten 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 
Nene Taſchenſtraße 5. 


Stammſeidel. 


Verfilberte Seidel. — Fiscus. 
Aichen. — Angießen alter Deckel. 
Bier⸗, Liqueur⸗ und Wein⸗ 


Flaſchen. 2 


Glas u. Porzellan für 8 
18. Carl Stahn, age 18 


Zweites Haus. 


Ein faſt neuer get großer 
Arnheim'ſcher Geldſchrauk, 
m. vorzügl. Mech. (Selbſtkoſten⸗ 
preis 900 Thlr.), Pracht L, 
iſt wegen Mangel an Raum f. d. 
ſehr bill. Preis v. 300 Thlr. zu 
verk. Näh. i. Holzcomptoir, 
Tauentzienſtr. Ga, part. 


Doppeltpulte, 
ſowie Miniſter⸗Tiſche, neu und ges 
braucht, ſowie Ausſtattungsmöbel in 
Nußbaum und Mahagoni zc. find 
billia zu haben bei B. Hausmann, 
Carlsſtraße 30, 1. Et. [7963] 


Eich. eleg. Miniſtertiſch! 
Trumeaux, Polſter⸗Möbel, eleg. Nußb. 
Stühle, Bettſtellen ſowie div. Mahg. 
Möbel w. fpottb. verk. Junkernſtr. 
Nr. 26, I., Ecke Schuborücke. 


— 


Ein gebrauchter eiferner Gelb- 

ſchrank zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten sub P. G. 9 an 

d. Exped. d. Bresl. Ztg. [7922] 


Ein gutes Pol.⸗Pianino ift zu verz 
kaufen. Hauptpoſtl. unter P. P. II. 


Zu Geſchenken empfehle meine 


Flaſchen⸗Entkork⸗Apparate 
Wiederverkäufer gegen hohen Ver⸗ 

dienſt geſucht. Preisliſte mit Be⸗ 

ſchreibung gratis und franco. 

F. Sengpiel, Schlawe i. Pomm. 


Damascener Posen-Bonig 


Fr a. e pun = 
ett, atarr empf. 5 . 
m Se’ rat Be 
au t/Schl. In Bre errn 
8. A Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


ackkiſten 

a ahn nd 

1 . Größen auf Sager, 8 
empfiehlt billigſt [7904] 


Carl Feist, 


Langepolzgaſſe Nr. 2. 


Echte Möpſe U 
find billi — 4 j [7961] 
Burafirahe Nr. 7, I., rechts. 


| 
| 
] 


ff, Astrachaner Perl-Caviar, Ural-Caviar, 


pommersche ug en 


Gänsepökelfleisch, G 


efett, Gänsesülze, 


Gothaer und Braunschweiger Cervelatwurst, 
Helgoländer Kronen-Hummern, 
Lachs, Ochsenzungen, Sardinen à Phuile, 


Elbinger 
Traubenrosinen, 


Neunangen, Rollmops, Kieler Sprotten, 


Schaalmandeln, 


Messina - Citronen, Jaffa - Orangen, 
italienische Compot-Melange, Tiroler Aepfel, 
Maroccaner- und Califat-Datteln, 
sowie alle feinen Südfrüchte, 


Thee 2 


= Kaffee 2 


in En ER nd Qualitäten, rowie 


sämmil 


empfiehlt 


che Mineral-Brunnen 


0878] 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-‚Delicatessen- u.Colonialwaarenhandlung, 


275 Rathhaus N 


Feine Na: Sterne Bean, 
Feinste Gold-Sultaninen, | 
Grosse Malfetta- -Mandeln, 

Praohtvolle bittere Mandeln, 
Schönes helles Citronat, 
Gelagertes 
Wiener Mundmehl, | 
Feines Weizenmehl Nr. 0 
zu Mühlenpreisen, 
Dresdner Presshefe, | 
Beste Dominialbutter, 
Mondamin, Maizena, 
zu feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, 


Feinste Chocoladen 


aus den berühmten Fabriken von 
Jordan & Timaeus u. Suchard, 
Echten Russischen Thee 
in Y,, ½ u. ½ Cartons, 
Italienische 


f 
Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, sehr beliebt, 
Backobst, recht süss, 
das Pfund 20, 30 40 und 50 Pf., 
Feinste Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 50 bis 100 Pf., 
Italienische Prünellen, 
Vorzügliche türkische Pflaumen, 
das Pfund 20, 30, u. 40 Pf., 
Elbinger Neunaugen | 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, | 
Aal, Lachs und Hummern, 
in Aspic, in Gläsern, v. 1, 30 bis 7 M., | 
Grosse Räucheraale, | 
Feinsten Räucherlachs, | 
Spargel, junge Schooten, Schnitt- | 
bohnen in Büchsen von 60 Pf. an 
aufwärts, | 
Teltower Rübchen, Maronen, Rosen- 
kohl, Blumenkohl, 
Deutseher 


Punsch-Essenz, 


die Fl. zu 1,75 und 3 Mark, 3 
Jamaloa-Rum und Arao de Goa, 
Bowlenweine, roth 7 weiss, 
die Fl. 75 Pf., 

Herben und süssen r 

Champas | 


Eh 


Mosel- u. Rheinweine, 
die Fl. von 90 Pf. bis 4 M., | 
Franz. Rothweln, die Fl. 1 bis 4 M., 
Madeira, Malaga, Portwein, Marsala, 
Burgunder und Tokayer, Fl. 2-4 M. 
Figaro, 
vorzügliche Cuba - Import- Cigarre, 
mild, das Mille 9) Mark, 
Alice, recht mild und sehr beliebt, | | 
das Mille 60 Mark 


r. 10 (Riemerzeile). 


Fest!! 


Felste Fasanen, 
Gemästete Puten, 
Starke Steyersche Kapaunen, 
Pommersche Gänsebrüste, 


Astrachaner Caviar, 


in hochfein milder Waare in Füss- 


chen, Schäffchen und Krausen von 


½ 5 Pfd. u. grösser, 
Vorzüglichen milden Ural- 
Caviar, 


Französische 
Delicatess -Kistchen, 


von 5 bis 50 M., 


Italienische 
Frucht - Körbchen, 


von 3 bis 30 M,, 
Lübecker und Königsberger 
Marzipan, 
Strassburger 


Gänseleber-Pasteten, 


Pains in Büchsen, von Gänseleber, 
Reh, Hasen, Rebhuhn, 


Frische Perigueux- 


Trüffeln 


Beste Gothaer Cervelatwurst, 
Strassburger 
Gänseleber - Trüffelwurst, 
Feine Sardellen-Leberwurst. 
Westfälischen Schinken, 
Feinste 
Fondants und Pralindes, 
Französ. Fruchtpasten, 
Feinste Traubenrosinen, 
Maroccaner Datteln in Cartons und 
lose, 

Beste Smyrna-Feigen in Kistchen 
von 1 bis 10 Pfund, 
Krachmandeln à la Prinzess, 
einste 


Französ. Wallnüsse, 


Grosse lange Lambertsnüsse, 
Runde Siollianer Haselnüsse, 
Paranlisse, 
Cocosnüsse mit Milch, 
Schönste 
Rosmarin-Aepfel, 
Süsse 
Tyroler Aepfel, 
Thorner Catharinchen, 
Nürnberger Lebkuchen, 
a Ben, 


TürkischeÖlgaretten, 


das Mille 25—30 M. 


empfehlen 20] 


Gebrüder Heck. 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 


Aufträge von auswärts werden mit aller Sorgfalt sofort zur Aus- 


führung 2ͤ ðò⁊ b i 7" = 2.0 


RE Lyi 255 
HJWAN!: 
Feinster russischer Tafelbitter 69 

von ed. Russak, Kosten-Posen. 


Die „Hamburger Nachrichten“ 
Mittheilung: 


Jan. Der unter dieſer Bezeichnung neuerdin 
bitter erfreut ſich einer rapide zunehmenden Beliebt 
in faſt ſämmtlichen erſten entire 11 


— en verabfolgt. Der Iwan tft, wi 
con Ken nicht fo bitter, wie andere 
F ˙ — N und erwärmend. 


zur sofor! 


Schwache und 


brachten unter Localem folgende 


eit und wird bereits 
Hotels, wie Delicateſſenhand⸗ 
e wir aus einer vorliegenden Probe 
ſogenannte „Bittern“, aber ebenfo 


„ s . SFElelseh- I 
Extract 


zur Verboss 
Suppe erung von 
Saucen, — 


cond. Fleisch- Bouillon 


tigen Herstellung einer nahrhaften, 


vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 


weiteren Zusatz; 


wohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und le sichtest assimjlirbares 


Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 


teconvaleseenten. 


vo Man verlange nur echte Kommarlch’sche Fleisch - Präparatel 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. 


Gänsekeulen, 


Beste neue kerngesunde 
französische 


Cornes de Mouton, 
Marbots 
und Grenobler 


Wallnüsse, 


neue lange und se, 
Istrlaner, Castiglioner, 


Neapolitaner Low antiner 


und 


Zeller-Nüsse, 


neue extrafeine französische 


Schaalmandeln 


& la princesse, 
Museateller 


Trauben- 
Rosinen, 


allerfeinste ganz helle” 
Carab.-Auslese-Rosinen und 
Sultaninen, 
extra grosse Almendriner, Alicante, 
Bisceglia- und Molfetta- 


Mandeln, 


allerfeinste blaue Vostizza- Auslese- 
Corinthen, Sie. Pistaeien, 
Orangeat, Citronat und 
Sucende, 
hochfeine 
Smyrnaer Sultan- 
und echte 


Erbelli-Feigen, 


lose, in Kistchen und 9 
Cartons, 
neue feinste Maroocaner 


Datteln, 


lose, in Kistchen, RE aia 
Cartons u. an Zweige n in ‘Bouquets, 
neue billige Kalifat- 
und 
Alexandriner Datteln, 
französische 


Cathar. - Pflaumen, 


in allen Grössen, 
candirte und glacirte französische 


Dessert- 
Früchte, 


Thorner, Nürnberger u. 
Hildebrand'’sche 


Pfeffer- 
kuchen, 


in grösster Auswahl, 


Präsent-, Frucht- 
und Delicatesss- 
Körbe 


in bekannter hochfeiner Ausstattung, 
allerfeinsten hellgrauen, mildges. 


Astrachaner 
Caviar, 


in Originalfässern, klei en und 
grösseren eleganten Holstönnchen, 
Porzellan- und Steinkrausen, 
neue Toulouser 


Entenleber- 
Pasteten, 


echte 1 
Günseleber-, Wild- und 
Geflügel- 


Pasteten, 


frische 


Austern und 
Hummern, 


prachtvolle frische? 
Poulardes du Mans, 
Brüsseler u. Böhmische 
Poularden, Capaunen, 
Puten, Perlhühner, 
Hamb. Kücken, Wald- 
sehnepfen, böhmische 
Fasanen, Grossvögel, 


8 eingeführte Tafel: Mirk-, Masel- u. Schnee- 


Hühner, 
frische Perigor 
L 


fie 


franz. Salate, Brüsseler 
Rosenkohl, Blumenkohl, 
engl. Bleich-Sellerie, 
Teltower Rübehen, extra 
2 Görzer Maronen, 
ehe Oporto-Zwiebeln 


[6877] 
Erich arl 
Schneider, 


1 Nr. 13, A 15 


Erich Sch neider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon Nr. 154, 
Telegramm- Adresse: 


„Hoflieferant Schneider‘. 


empfehlen 


Neuen 
feinsten hellblauen u. weissen 


Mohn 


empfingen wir die erste Partie 
und empfehlen solchen 
stets frisch u. ffein gemahlen. 


Buchali&Heckel, 


latz 1. 


Zwinger 
Special- eschäft 
7959 


feine Wiener Vorkost- 
Waaren. 


BE~ Zauerfcher Pfefferkuchen 
von on Lauterbach, „ Nikolaiſtr. 36. 


= Nou! % 
pattel 

Pralines, 

u Pfund 1,20 Mt. 


nur in der [7911] 
Chocolad.⸗u. Zuckerw.⸗Fabrik 


Ed. Ste han's 
Nachf., 


Nicolaiſtraße Nr. 78, 
gegenüber der Eliſabetkirche. 


n Junge fette Gänſe, ug 

d. Pfd. 45 u. 50 Pf., hochf. Tafel⸗ 
butter, 8 Pfd. 8 Mk. vetſ. g. Nachn. 
Gutsb. H. Krönnert, Laken orf, bei 
Neukirch, Oſtpr. 7861] 


Gemischte 
are rüchte, 
anische 
we trauben, 


Tyroler Aepfel 
ae Birnen, 


Delicatessen und 
Fruchtkörbchen 


in feinster Ausstattung, 
Feinste 


Erbelli-Feigen, 
Sultan-Feigen 


Kaliphat-Datteln 


à Pfund 40 Pf., 
Wall-, Para-, 
Hasel- und 
Lambert - Nüsse, 


Feinsten 


hellblauen Mohn, 


zum Feste teen 
Thorner 
Catharinchen u. 


Pfeffernüsse, 


Nürnberger 


Leb- und Pfeffer- 
kuchen, 
Suchard-Chocoladen, 


Feinste 


Tafelbutter 


der Brieger Molkerei 


empfiehlt 17952] 


C. L. Sonnenberg, 
Königsplatz 7 
und Tauentzienstrasse 63. 


Wer im Zweifel 


darüber ift, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Rrankenfreund.“ In 
dieſem ® züchelchen tft nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewäßrteiten 

ausmittel ausführlich beſchrieben, 
ondern es find auch erläuternde 


Arankenberichte 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiien, daß febr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richt i 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt fo 
gar bei ſchwerem Leiden noch 
Heilung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verſäumen, ſich 
den „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
dte Zufendung des Buches erwachſen 

dem Beſteller keinerlei Koſten. 


TATATAV A 


muB 2 c ne ug 
00 Ctr. 


[4685] 


en 


€ 


Von neuen Abladungen empfehle: 
Schönsten mildgesalzenen 


Astrach. 


in Originalfässern, kl. Gebinden u, 


Winter-Lachs 


ger. Aal, Sprotten, Bücklings, 
Eibinger Neunaugen 
in Orig.-Gebinden à 15, 30 u. 60 Stück 
Delientess-Anchovis, 
Aal, Lachs u. Hummer 
in Aspic, in kleinen Gläsern, 
Pasteten, Günsehbrüste, 
echt Mailänder 


Strachino-Käse, 


frischen Pumpernickel, 
Thorner Katharinchen, 
Nürnberger Lebkuchen, 
neue franz. 
Cornes de Mouton, 
u. 7 — dünnschaalige 
Marbots- 


lange Istrianer und runde e 
Hasel-Nüsse, 
franz. Schaal-Mandeln, 
Malaga- 
Trauben-Bosinen, 
Kranzfelgen u. feinste Smyrnaer 
Erbelli-Feigen 
in Cartons, Kistchen u. Trommeln, 
schönste Kalifat- u. Maroccaner 
Datteln, 
Spanische Weintrauben, 
Tyroler 
Aepfel u. Birnen, 
schönste farbige Jerusalemer u. 


Mess. Apfelsinen 


u. saftreiche gelbe Messinaer u. 


Cat. Citronen 


in Orig.-Kisten u. ausgepackt 
billigst 16871] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Kieler Sprotten, 


erg u. rA friſch geräuchert, 
iſte M. 2,00 gi (Poſt⸗ 
tollo) M. 3,50, en, M — 8 
roßkörn., Ko. 00, 
Caviar,“ 4% Ko. (Poſtfaß) 
M. 21,50 pr. Poſt zollfrei und 
franco gegen Nachnahme. [5726] 
Lübbers & Wallis, Hamburg. 


Apoth. C. Stephan’s 


Gap: -Wein, 


ur ar 
zZ, nebenstehend. 
Schutzmarke, 


rheumatisohe. RI 
Schwäche des Magens, Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit u. Erbroehen 
sofort, lindertAthmungsbeschwerden, 
Catarrh, Hustenreiz etc. etc. In 
überraschender Welse, 
Stephan's Coea-W ein, eminent 
nervenstärkend und belebend, ist das 
sicherste Mittel, Nerrenschwäche 
schnell zu beseitigen. — Für Sports- 
men,Offiziere,Touristen, Jäger unent- 
behrlich.Preis pro Flasche,660Gramm 
465.—, Probeflaschen für41.—u.42.— 
nur in den Apotheken zu haben r$ 

e entral-Versand d. Apotheker 

„Stephan iu Treuen (Sacheen). 


Inner vp: A 
Ring 5 [3040] 


sw Fleischextraect, 


in Büchsen, die mit hebr. Attest- 
streifen um die Kapseln beklebt 
sind, vorräthig bei Gebr, Heck, 
Ernst Hielscher, Erich & Carl Sohnei- 
der und Jacob Sperber. [3342] 


ur echt 
mit dieser r 


Nerven- kraft- Hini 


calen und fieren 
442 der arge ſten — 
ade ers Baur die burg Zus 


In den meiften Apotheken 
| Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
| bler + Apotheke Görlitz. Hof- 
Apotheke Liegnitz. In der . — 
Ain heke Beuthen. In 
meiſten Apotheken G weibnig. 
E at zu beziehen durch: F. Heise. 

rieg. Drogerie 1 Stern, 
HRE Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. 0. 
Marquard, di, Ernst 
| Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz ohen⸗ 
friedeberg. R. Bock, Walden 
burg (en gros). [5566] 

verſ. Anweiſung 


Un Unentgeltlich au Rettung von 


Trunkſucht. 
Leßkere > eitigt nach der berühmten 


drehbar, fur 99755 und Sein. Methode d. Dr. v. Brühl m., auch ohne 


beladung de. geeignet, verkauft 


Flurſtraße 9. 


Vorw. M. Falkenberg, Berlin, Frieden- 


Caviar 


Von neuen Lieferungen empfehle: 
vorzüglich schönen, 
grosskörnigen 


Astrachaner 


Caviar, 


geräucherten Bheih- und 
Weser- 


Lachs, 


neue, echt Si we DRS: 


| @änseleber- 
und Wild- 
Pasteten 
und Gänseleber- 
Trüffelwurst, 


Frankfurter 
Würstchen, 


echt Braunschweigkr u. 
Gothaer 


Schlack- 
Cervelatwurst, 
Zungen- 
und Leberwurst, 
alami, 
Käse aller Art, 
frischen 
Pumpernickel, 
echte Liqueure, 
Punsch- 
Essenzen, 


und alle Arten neue, frische u. 
getrocknete 


Südtrüchte 
und Nüsse 


zeitgemäss billigst. [6854] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stelleuvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilf- 
vereis m Berlin. 


Berlin o. Seydelſtr. 25. 
Vermittelte ar Stellungen 
in 1885: 733, 
October 1886: 124. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [1996] 


Sehr ti tücht. gepr. israel. 
Erzieherinnen, 

i. Spr. u. — tücht. m. g. Zeugn., 

erprobte Kräfte, empf. Frau Fried⸗ 

länder, Sonnenſtr. 25. 7864 
Ein junges, gebild. Mäd⸗ 
chen, mof., muſikaliſch, die be: 
fähigt iſt, Kindern im Alter 
von 6—9 Jahren bei den Schul⸗ 
arbeiten behilflich zu ſein, ſelbſt⸗ 
ſtändig einen Haushalt leiten 


kann und in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten nicht unerfahren iſt, 


findet vortheilhaftes⸗ u. dauern⸗ 
des Engagement. 
Offerten unter gleichzeit. Einſ. 


der Photographie, Zeugniſſe 
nebſt Ang. der e 
unt. Chiffre J. K. 150 Gleiwitz 
poſtlagernd erbeten. [6859] 


!! Directrice !! 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
feinen Putzgeſchäftes in Oberſchleſien 
wird eine durchaus tüchtige Directrice 

geſucht. [6814 

Antritt 1. min 1887. 

Off. unter A. B. 2 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


ix im Putzfach durchaus tüchtige 
Directrice wird bei hoh. Salair 
und freier Station zum Antritt per 
1. März eventuell per 1. April 
geſucht. [7 
Offerten erbeten an E. Pese, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraß e. 


Ein gebildetes Fräulein ſucht 
Januar in einem größeren 
Beiaäftshaufe Breslau's als 


Comptolriſtin oder 
Verkäuferin 


Stelle; beſitzt Buchführungs⸗ 

Sprachentenntnifi und h biche 
Handſchrift. Gefl. Offerten sub 
M. 2 6931 an Daaſen 331 * 


strasse 105. 100te gerichtl. gepr. Atteſte.! Vogler, Wien. 


Breslauer Handinngsdiener-Inftitut, Nenegafie 8. Gez ir Sapte ali militaires, Schweidnitzerſtraße 30 


Antonienſtr. 1112 


Die Stellen: Bermittelungs-C ommifjton empfiehlt ſich hieſigen abren in einem Speditions⸗iſt eine Wohnung in der 3 
auswärtigen Geſchäftsbäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1994] Gesch (auswärts), mit doppelter or 1. April Br u verm. 16689 un eine eleg. Wohnung, 2. it beit. 
führ. u. Correſpond. vertr., Näh. Tauentzienplatz 2 im de aus 5 Zimmern, Bade, Mädchen: 
IF Reiſender⸗Geſuch. Sprachkenntn. u gut. Handſchr., Tauentgie ner. 1. ar RE p. e per 
i ‚ir ein Mamifactne Baaren: Engeos-Geihäft mich ei ti N er Ink MAR lg Anden oe i Tauentzienſtr. 1 l pril a. f. zu vermiethen. [7938] 
e er, der in eſien, Poſen und Lauſitz gut einge A ohem 0 t eine Parterre-Wohnu Iſten 
Salair per 1. Januar, 1887 geſucht. j- $ 2 42 Es 8 eia 1. Reh. Si oa, Hanna 1885 zu verm. k 9466591 i Moritzſtr. T 7 


Offerten unter A. 1316 an Emil Kabath, Carlsſtraße Näh. Tauentzienplatz 2 im Lon 


Fin mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche je dk ai 
per bald einen ti üchtige 
inngen Mann. 3 233% 
uard Berner’s Nachf., 
Sigismund Bacher, 
Liegnitz. 
ür mein Düngemittel⸗, Kohlen- u 
. ſuche ich per 
ſofort oder 1. Januar f. einen tüd- 
tigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tigen jungen Mann und einen Garveſtr. 18. 


Lehrling. Mit der Branche verf D errſchaftliche I. Et it 
traute Bewerber erhalten den Vorzug. Gerig e fine per fort 


Off. J. B. 14 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Retourmarken verbeten. 3347] foder ſpäter zu vermiethen. Näheres 


ür ein Leinen⸗Fabrikationsge 8: Sternberg, Rawitſch. bateri, 555 Haushälter od. Wb 
Bam wird ein tücht. 1 Ein junger Mann, feit 5 Jahren | ſtraße 1 6780] 


W 15 geſuch im Kurz, Galanterie⸗ u. Spiel- 
Off feril mit Angabe früherer | waaren- Engros⸗ Geſchäft thätig, . Tauengienping 1 1a 
Thätigkeit unter R. 8. 4 an d. Erpeb. | Stellung per 1. Januar 1887 r 1. April 1887 2. Etg. 3 


Kronprinzenſtr. 40 


n find Wohnungen I. u. II. Etg., neu 
renovirt, 3 bis 4 Zimmer, Küche u. 
Nebengelaß, per bald zu verm. 


Ein tücht. Verkäufer, ii: 
der in der Teppich⸗ u. Möbelſtoff⸗Branche 
einigermaßen vertraut iſt, wird A Antritt 
p. as * 87 bei gutem Gehalt gerad. 


Tauentzienpl. 10B 


ift per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [3323] 


Die Stelle ein erſten Verkäuferin, 
iſt in unſerem Detail⸗Geſchäft 


per 1. 5 vacant. 
Meldungen bei 


Baruch & Loewy; 


der Breslauer Zeitung. Offerten unter L. B. 22 Palage 

abrit, Fir ein eee def: Eben í. Sit. erbeten. ‘heres datei. 16520) 
Tauer ies aße 17. 3 - Die Briefbeförderung 1 C Isi 8, 1. u. 2 Stock, d, 

Für meine Schweſter mof, fude a n Ham- Sar siir, 8 Straß 80 25 it 1 5 
' t ge⸗ e Kön aße, befte La ge, 
F ich bei Familienanſchl. in einem Nerf äufer menie . Hane . für Aerzte, otaa. rätte febr geeign., 
achtbaren Haufe Sale als Geſell⸗ cht. eignete Perfonen a riefträg ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſchafterin od. tütze der Haus⸗ ge in Offerten L. Z e ſür Breslau. Gefuche an ri ſpäter zu vermiethen. [5564] 
frau. Nur dir. O 25 unter B. 7 Direction in Hamburg. [6816 eim neugebaufen Haufe Pöſchen dr. 


Exped. der Bresl. [7920] 


een 59 ſind ſchöne Wohnungen von 


gar mein Tud- und Manufactur⸗ 
4—5 Piecen, 1. u. 2. Etage, preis: 


Geſchäft jude ich per 1. Januar 
1887 


einen flotten Verkäufer, Geſuch! 


ſuche zum ſoforti A tt oder ini ächtig. Ein j. Mann, gel. Müller, im] werth zu vermiethen. [7702] 
per 1. Fannar ein anft . A en A Schreiben u. Rechnen bewandert, Näheres Agnesſtr. 11, parterre. 
tüchtiges Mädchen als [6712] Guttentag Oberſchl. auch mit der einfachen Buchführung 


Carlsſtr. 45 1. Etg. 


vertraut, ſucht als Verwalter oder 


Schänkerin, ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
welche der poli? Sprache mächtig I Geſchäft fude per fofort, event. | crapa wer fle d ferken ersuche sofort oder per fpäter billig zu ver 
6810] unter Chiffre E. F. 13 an die Exped.] miethen 7867 


1. Januar einen 


tüchtigen Verkäufer 


und ſich über ihre bisherige 


Thätigkeit durch Zeugniſſe aus⸗ Nah. Roßmarkt 12, II. Etage. 


[7874] 5 
Thiergartenſtr. Villa Wutzdorff 


der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


esel Oe. den 1. Dechr. 1886. gleichviel welcher Confeſſi 
oſe „ den ecbr. gleichviel welcher Conſeſſton. : 
Moritz Urbach. 8. Pe — Ziegelmeiſter ý Kemono at, Ae dere k [7891]. 


As gnesſtr. 7, Oſtern III. Et. 3iweif, | ( 
2einf. Zim, Mittelk., reichl. Zub 
Näheres I. Etage Nachmittag. 


onnenſtr. 10 1 Robn. I. St. 78. 
u. Zub. Oſtern 87. II. St. 4 Z. u 
7 Zub. Jan. 87 oder Oſtern 87. di, 
im III. Stock rechts. 1 893 
Bald oder Neujahr ge 


3 Bim., Mittele. Cntr. Küche, Waſſerl., 
Cloſet u. Nebengel., renov., i. 2. Stock 


Vertraueusſtellung geſucht 
von einem penfionirten Beamten in 
einem induſtriellen Unternehmen als 
Aſſiſtent od. Vertreter des Chefs 
Im Beſitze e 
in der Leitung indnftrieller 
triebe legt Suchender bei hea 
Fleiß und äußerſter Zuverläſſigkeit 
mehr Werth auf zuſagende = chäf⸗ 
tigung als auf hohes Gehalt. Sicher⸗ 
heit kann geſtellt ev. eee 

eleiſtet werden. Adr. an Rudol 
Dote, Cöln, sub O. 3347. [3359 


out. Kaufm., 33 Jahre alt, mit 

Pr.⸗Ref. u. vielſeit Waaren⸗ 
kenntn., durch langjähr. Aufenthalt 
in Frankreich u. Spanien mit d. 
Sprachen und Verhältniſſen daſ. 
durchaus vertr., ſucht Stell. als 
Reiſender, Gefl. Off. u. A. P. 391 an] 
Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 


Tür mein Leinen, Modewaaren⸗ 

und Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Januar 
event. ſpäter einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer und gewandten Decora⸗ 
teur. Bewerber, die der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, bee 47 


Vorzug. 
Max Froehlich, 
Kattowitz. 


Für meine Ziegelei zu Gr. Wilkau 
bei Nimptſch ſuche per 1. April 87 
ev. auch ſchon früher einen gut em⸗ 
pfohlenen, cautionsfäh. Biegen 

Off. mit Gehaltsanſpr. unt. II. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein ſolid. kräft. Mann ſucht Be⸗ 
ſchäftigung als Haus hälter rejp. 
Aufſeher in einem Holz⸗, Kohlen⸗ 
od. ſonſtigen Geſchäft bei geringen | Kleine Holzſtr. 7 (nahe dem Königs⸗ 
Anſprüchen. Caution kann 3 platz), 570 M. Näh. baj. 7902 


eſtellt werden. Off. unt. 
tüchtiger "Berfäufer Exped. der Bresl. Ztg. Wiro: 26) Wenge pir En u ver: 


findet am 1. Januar 1887 in Fur meinen Sohn (Tertianer), der me 


* 


meinem Modewaaren⸗Geſchäft bereits 1 Jahr ſeiner Lehrzeit ab⸗ 
$ ſolvirt hat, im Beſitz einer ſchönen ] e Eine herrſchaftl. Wohnung 
Handſchrift iſt t ſuche ich per 1. Jaz (4 Zimmer, Mittelcabinet, Er- 
nuar 1887 Stellung als eheling. ker 2c.) ift Nicolaiſtr. 54/55, 
Offerten unter giire F. L. 15 II (Nähe des 50 20 0 1 $ 


Exped. der Bresl. Ztg. . (7967) | zum Preiſe v. 350 Thlr. p. a., 


en ich engagire nur beft- 


empfohl. Kraft. Photographie 
erwünſcht. erena verbeten. 
Benno Lax, 


Waldenburg i. Schl. we 87 
Ap u verm. 
Agent gesucht Im Bant: ober 17872) be ah, April BT an verm, 
Ein junger, gut empfohlene r Producten⸗Engros⸗Geſchäft Reuſcheſtr. 57, I. 6858 
für den Verkauf von Rhygras S ſucht ein jung. gebild. Landwirkh aus uſcheſtr. 16858] 
für Breslau und Umgebung, der pe ceriſt té amitie 23 Jahr alt, im Beſitz „ ονν,õ,e4Ge es obe 


ſucht per 1. Januar 1887 ander⸗ gu 
vr dauerndes Engagement. des Ein 
Gefällige Offerten erbeten unter 


den Artikel und die Kun schaft 
kennt. Offert, in englischer Sprache 
an die Herren Me. Clinton und Mo. 


Freim.- Zeugn., als 


Für M. 900 Flurſtraße 8 
ehrling 


eine Wohnung mit Balcon, 1. 9 
r, 


F „ Belfast, II York Street, zu] B. Z. 50 -pofl t 7876 £ 
Fäden, Belfas or Be B. 2. 50 poſtlag. Striegau [7876] Stellung, fällige Offerten erb. B u: Bube: 
Ein tüchti er Lagerist unt. . 25 poſtl. Neuberun, OS *. AOR 
Friedrichſtraße 70 


wird für ein Poſam.⸗, Weit: u. 
Wollwaaren⸗ Engros - Geihäft 
per 1. April oder iber geſucht. 


Feen a ke öl. 
onfection eſchäft ſuche i 2 
einen Lehrling. Antritt bie aS u e für Er 105 
am 1. J bald oder Neujahr zu verm. 


Ziegelei. 


Der Dirigent Eines größ. Ziegelei⸗ 


179121] 


1. Juli oder früher die lg 2te 
Etage, Salon, 5 Zimmer, Cab., Babe: 

zimmer, Plätt⸗ und Mädchencab. 

Alles hell. Näh. im Gartenhauſe. 


Salvatorplatz 8 


iſt der größere Theil der erſten 
Etage per 1. April od. auch per Iten 
Juli 1887 zu vermiethen. 7906 


Salvatorplatz 8 


ift eine ſchöne Parterre⸗Wohnung bald 
od. ſpät. beziehbar zu vermiethen. 


Tauentzienp 9 F555 
die Hälfte der i uplatz oder 
Oſtern zu verm: ~ zu verm. 50 540 


„Ning 50 im 1. Stock die 


ſind per 1. April 
Geſchäftsräume zu nr, 7 


Tauentzi 
Ecke wengi iſt enſtr. T dd 


Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimm., Badec. u. Nebengelaß, 
vom 1. April ab zu verm. [789 2) 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt eine herrſch. Wohnung in 2. Etg., 


barterte. 6 Zimmer und ug aß, 1295 Er 


ſpaͤter billig zu verm 


Königs göplaz 3a 


3. Etg., 6 Bimm., e 0 dc. 
bald zu vermiethen. [788 ] 


e r 16 
Ecke N. 8 


Ecke Bimm., Balkz. Alk. it.) 
2 aneinanderſt. Entree ꝛc. p. 577000 
zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 10,1. Et, 


ſehr fein, mit gr. arten We ignet für 
kl. „Familien, I. April f. 380 Thl. 3. April f.? 360 SPL j. verm. 


. 16 2. St. 


E: 1. April 1 gana oder AN 
u vermiethen 


iſt die E? 


Näheres zu 


Der 


ren G. Schönfeld, ift zu 


Große helle 


Abe aus Parterre, I. u. II. Etage, 
2c, in W Game 


Brauerei, Brennerei 
bald zu vermiethen. Off. unt. 


ede 


neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
been Ning Nr. 18, I, im Comptoir. 


große Eaden 


Albrechtsſtr. 37, nofs hen das Wollwaaren⸗Geſchä 
Her Weihnachten an 
Näheres daf. beim Wirth im Hofe 1. Stock. 


Freib 


iſt die 2. eg . ih 12 


Zimmern, Küche ꝛc., per 
fofort od. 1. San. e en. 
Näheres 1 I. Etage. E CARON 


Grünſtraße 25 


kleine herrſch. Wohn., Vorderh., 1. Et. 
mit Gartenbenutzung, per N Neujahr zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Nico 69, 


Eing. Büttnerſtr. 7, iſt der 2. Stock, 
4 1 Zimm., Beigel, ſofort zu vermieth 


Reuſcheſtraße 819 


iſt die zweite halbe ERE beſtehend 
aus 4 57. nebſt Beigelaß per 
April 1887 zu vermie then. [7934] 


e 50 


in der 1. Etage baden == Er 


a ne 2 im Compt. 


Ein Eckladen 


mit 2 großen Schaufenſtern, nebſt 1 
zweifenſtr. Stube, ag Lage, worin 
ſeit Jahren ein dewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wurde, iſt zu verm. 
Näh. Adalbertſtr. 22, 2 Treppen 
beim Wirth 1-3 Nachm. (7930) 


Reuſcheſtr. 40 


iſt ein geräumiger Laden mit 
großem Schaufenſter und großem 
darananſtoßendem Lagerraum für 
1400 Mark pro anno ſofort au 
vermiethen. [7935] 


Ein Laden, Pu 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


Carlsſtraße 13, 


ift ein Geſchäftslocal m. —.— p. 

1. April 87 oder früher f. 7 

vermiethen. 10 
Näh. daf. im Specereigeſchäft 


Als 


ochpart., 1 2fenſtr. Bimmer Incl. 
tebenraum, Nähe Oberſchl. Bahnhof, 
per 1. Januar 87 zu De 

Gefl. Off. unter A. 91 
Breslauer Ztg. \.') M 


Trockene ia: Be 


ſofort Werderſtraße ide 
vermiethen. 


Nr. 34 


16777] 


des 


ig zu v en. 
e 


Fabrik räume, 


p u ſedem Zweck ſich eignend, wie 
nitzer⸗Vorſtadt bele 2 
96 Exped. d. Bresl. tg. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. December, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


c 


ee n langjähr. on nalen sapien pan in 25 Bu 77 5 | 
u. praktiſche Erfahrungen zur Seite] genannten ranchen 926 eit or —— — —— E 5 8 5 8 
ſtehen, ſucht behufs Erweit. feines IM ungirt haben. 6 Oels in Schlee. 3 28 8 } 
Wirkungs⸗Kreiſes andere Stellung. 1 5 mit Gehaltsanſpr. card El ar mein Defiillations- u. Spit Junkernſtraße 12 Ort. «Run 88 8 Wind. | Weiter. Bemerkungen, 
Offerten bitte unter U. 783 bei] sud M. 3 a. d. Exped. d. Brest. Zig. Für mein gji it, die halbe 3. Etage vom J. t | AI BR 
CCC ˙ he ei ee tuoſen⸗Geſchäft fuhe ich einen 3358 | 
Rudolf Moſſe, Breslau, niederzul. 887 ab zu verm. [7929] 22 2 
i alen debe dann Timber Fir mein Deſtillatious⸗Geſchäft . polniſch ſprechenden Lehr⸗ - Mullaghmore..} 756 8 (NNW 5 Ih. bedeckt 
In meinen Lederbandlung findet juche per ſofort event. 1. Januar] ling 8 Conf, bet [8819] Sc miedebrücke 56 Aberdeen. . 749 3 [WNW 5 Reiter, 
a ter 1887 einen tüchtigen, praktiſchen ene u: e ib * Christiansund 741 1080 3 bedeckt. 
5 Pd Deſtillateur, welcher flotter Ver⸗ g i erberg, ſiſt d. 2. Etg., 4 od. 6 Zimm., Küche, Kopenhagen 760 2 [SSW 3 |bedeckt. 
gg 4 dne le ſowie rie Sa wab pol- Myslowitz. Entree, Mädchencab., per 1. April zu 9 ö 2. 1 45 4 wolkig. 
i niſchen Sprache mächtig ſein muğ. | EEEE | yermiet äh. d Et aparanda .. t —9 N 4 bedeckt 
ppg eee Solche, die ihre Lehrzeit vor kurzem Vermiethungen und vermieten. Jh. daf. 2. Gage. Petersburg g — we | Ze = 
IR a 1 R beendet, werden bevorzugt. Offerten alm 22 n 2 7” 2 TI 
Die Commisſtelle ift bereits beſetzt.] mit Aufenbunig der Zeugn ije ſowie Miethsgeſuche. Cork, Qucons 780 W ee 
Für eine Bau: und Nutholz- Angabe der Gehaltsanſprüche unter] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. |1 renov. Wohnung . Bimm., 2 Brest. Lå Ein = | 
Menang en gros in Schleſien miD B. 80 poſtlagernd Königshütte. — Alk. ꝛc., malen. Seh Gartenben., sa rpreism.] Helder 760 1880 4 | wolkig l 
r riſtlich 5 Seifen de ti Goldstab’s Bure au, 1 auh 2 g. möblirte Bim: zu ve vermiethen. Beſicht. 11—1 Urr. | s Ik. y 759 ; paw 5 8 | 
mer ſind zu vermiethen amburg.. > — 5 
hi 85 75 der Kundschaft in Neuſcheſtraße 24, Näh. Schuhbrücke 78, 1. Ct. Friedt. dr. Wilhelmſtr. 3a, 3a, |Swinemände. | 785 | 0 BSW 3 |bedeekt. | 
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iſt Ohlauerſtr. 67 als Geſchäfts⸗ 
raum bald zu vermiethen. (Auch für 


Ein zin tüchtiger j. — * v. nes, 
Aeußern, F 

dition, Reiſe und Comptoir gehen 

militairfrei, wünſcht bei befi 


Commis, 


tüchtiger Verkäufer, 65 polni- 
ſchen Sprache mächtig, findet in 


en Band:, Poſamenten⸗ u.] Anſpr. Stellung pr. 1. Januar 1887, | Ausftellg. geeign)-Näh. baf. b. Jänſch. die becher 1 . Gtg. mit Garten: 
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mias Pagen en 48855 Gefl. Off. an er 19835 Ohlauerſtraße 4 benuß. p. b. od. fpät. bill. zu verm. 
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Uebersicht der Witterung. 
Eine tiefe Depression liegt an der norwegischen Küste, einen Aus- 


lünfer nach West-England entsendend. Ueber der Nordsee herrschen 


starke, stellenweise stürmische südwestliche Winde. 


Ueber Deutschland 


dauert das trübe, kalte Weiter fort, stellenweise ist etwas Schnee ge- 


fallen. 
Grad unter dem Gefrierpunkte, 


Im westdeutschen Binnenlande liegt die Temperatur 1 bis 5 
Ueber den bri 
Norwegen hat erhebliche Erwärmung stattgefunden, welche sich dem- 
nächst auch über Deutschland ausbreiten dürfte, 


tischen Inseln und über 


Verantwortlich in den politischen g. allgemeinen Theil: J. Seck le t; 
für das Feuilleton: Karl Vollrstbz 


für. don Inseratenthril- Ogear Maltzer: sämmitlich in Broslon, 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brasiau, 


